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Borwort. 

An diefer Arbeit erſcheint zum erſtenmal eine Ueber: 
feßung fämmtliher Epigramme Martial’8 in den Bersmaßen 

des Driginals. Daß die bisherigen Weberfeßungen, abges 

fehen von ihrer UnvoUftändigfeit, den heutigen Anſprüchen 
nicht mehr genügen, bedarf feines Nachweiſes. Ob die vor⸗ 
liegende, die Arbeit vieler Sabre, Diefen gerechter geworden 
it, mag die Kritik Sachverſtändiger entfcheiden. Im Vers⸗ 
bau bin ich auch ‚hier den Grundfäben gefolgt, welche ich 

in der Borrede zu meiner in demfelben Verlage erfchienenen 
Suvenalüberfebung ausgefprechen babe, 

Martial braucht außer dem elegiſchen Versmaße, welches 
in. 1236, und dem bloßen Hexameter, der nur in vier und 

darunter in zwei einverfigen Epigrammen vorlommt, in 237 
den Hendecaſyllabus, in 72 ‘den Scazon, in zwei den ge- 
wöhntichen fechsfüßigen Jambus, in fünf diefen abwechſelnd 

mit dem vierfüßigen Jambus und in einem (El, 29) den 
Eotadicus. Im Herameter und Pentameter habe ih, den 
mierwähnten Grundfägen gemäß, ohne Schen den Trochäus 

ebraucht und im Hexameter um fo größere Sorgfalt auf 

das rhythmiſche Verhäktniß, befonders auch auf Dermeidung 
ü der weiblichen Cäfur im vierten Zuße, verwendet. In den 
A‘) , 



IV Borwort. 

Hendecafyllaben Habe ich mir für die beiden erften Silben 
ftatt des Spondeus auch oft den Trochäus erlaubt, wie 

Gatull, aber nie, wie diefer in vierzehn Verſen, die bei- 

den Kürzen des Choriambus in eine Länge zufammenge- 
zogen. Was die iambiſchen Bersmaße betrifft, fo iſt uns 

in den ungeraden Füßen, in welchen flatt des Jambus ein 
Dactylus oder Spondeus zuläffig iſt, die Auflöfung des 

Jambus in den Dactylus duch unfer eigenthümliches Accent⸗ 
gefeg verfagt, da wir keinen Accent auf eine Kürze legen 
fönnen, ohne fie zur Länge zu machen; ich babe mir Daher 

an deilen Stelle duch den Anapäft helfen müffen, den bier 
auch Martial, und nicht bloß im erften Fuße, braucht. 

Adgefehen von dem Versban, trachtete ich danach, das 

Original in meiner Ueberfegung fo treu wiederzugeben, daß 
fie ftatt deſſen bei Arbeiten über Römifche Alterthümer cıtirt 
werden koͤnne. Deßhalb Habe ich auch Hier, wie in mei.er 

Suvenalüberfegung, ſolchen Gegenftänden, die wir bente in 
der Art nicht mehr Haben, oder die wir heute nicht ficher 

beflimmen können, ihre lateiniſche Bezeichnung gelaſſen; ich 
brauche daher „Toga, Pänula, Lacerna, Endromis, Begma, 

Boletus, Lupus“ u. f. w. Dabei war auch bier mein Be- 
ſtreben, die fogenannte Veberfeßerfprache zu vermeiden und 
ein wirklich Tesbares Deutfch zu fhreiben, worin Rammler, 

von dem ich manchen gut getroffenen Ausdrud benutzt habe, 
ein gewiß nicht zu verachtendes Vorbild war. 

Daß bisher noch nicht der ganze Martial überfegt ift, 
Aiegt Hauptfächlich in feiner Obfcenität, wodurd etwa der 

fehöte Theil feiner Epigramme verrufen iſt. Rammler bat 
An feinen ſechs Bänden (Leipzig 1787—1793) 288 Epi- 
gramme nicht überfegt, von welchen indeß ein Drittel gar 



Vorwort. Y 

nicht einmal obſcen zu nennen ifl, während unter den über 
jegten mande find, die wohl diefe Benennung verdienen. 
In Willmann’s Weberfegung (Köln 1825) fehlen 169 Epi⸗ 
gramme, darunter auch mehrere durchaus nicht obfcene; da⸗ 
gegen enthält fie mehr als Hundert wirflich obfeene, wenn 
auch mit Milderung oder Verhüllung im Ausdrude Wenn 
nun unfere dentfche Mutterfprache zu ihrer Ehre auch fprös 

der gegen das Obfcene iſt, als die Lateinifehe, fo Halte ich 
dennod einen Weberfeger nicht für berechtigt, feinen Lefern 

willkürlich Etwas vorzuenthalten, was der Kennet der Ur⸗ 
iprache ohne Scheu liest und was zur Kenntniß der Sitten 

jenes Zeitalters dient. W. E. Weber in feiner Juvenal⸗ 
überfeßung und in neuerer Zeit der geiftreiche Theodor Heyſe 
tn feiner Catullüberfeßung (Berlin 1855) mögen in dieſer 
Beziehung als meine Vertreter gelten. Wenn Leßterer dens 
nach das 56ſte und ITfte Gedicht des Catull unüberſetzt 

gelaffen bat, während er doch das Sifte, das obfcenfle, was 
e8 geben kann, und das darin durch kein Epigramm Martials 
übertroffen wird, überfegt bat, fo fehe ich bei feiner großen 

Gewandtbeit in der Sprache Teinen rechten Grund dafür. 
Ich babe daher alle Epigramme Martials, auch die ärgſten, 
überfegt, und zwar die Ausdrüde, wo es möglich war, ges 
mildert, aber feine ſolche Verhüllungen gefucht, wodurch mir 
das, was vielleicht nur cyniſch ift, gerade fchlüpfrig zu wers 

den ſcheint. 
Als Text habe ich die neueſte Recenfion von Schneide⸗ 

win (Leipzig, bei Teubner 1853) zu Grunde gelegt. 
Das Regiſter der Eigennamen, in welchen die gleichen, 

die aber verſchiedenen Perſonen angehören, möglichſt nad 
ihren Kategorieen gefondert find, und der nicht überfeßten 
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Ausdrücke, wird auch den philologiſchen Leſern dieſer Ueber⸗ 
ſetzung willlommen fein. Die kurzen Erläuterungen, die 
natürlich) keinen Anſpruch darauf machen, ein förmlicher 

Commentar zu fein, find nur für nichtphilologiſche Leſer 

beſtimmt und waren für Diefe zum Verſtändniſſe des Dich- 
ters unumgänglih notkwendig Im Weſentlichen dürften 
fie dazu ausreichen; doch ift es gewiß fehwer, darin Das 
rechte Maß zu treffen. In den Anmerkungen und im Re: 
gifter bezeichnen die deutſchen Ziffern die Zahl des Epi⸗ 
gramms, die römischen die des Buchs, Sch. das Buch der 

Schauſpiele. = 

Cuüuſerin, 1864. 

| “ F. 9. A. Berg. 



Her Epigramme 

des M. Valexius Wartialis 

Bud, 

genannt 

von den Scaufpielen. 

Mariiat, Epigramme. 



” 

. 
{) 



Ber Epigramme 

des M. Balerius Martialis 

Bud, 

genannt 

von den Schauſpielen. 

1. | 
Niqt Pyramiden preiſ' ein harboriſches Memphis als Wunde, 

Und des Aſſyriſchen Werks rühme ſich Babylon nicht; 
Noch fei Trivia's Tempel der Stolz des Zonifchen Weichlinge, 

Delos verherrliche nicht ferner fein Hörneraltar; 

1.8. 1. Memphis, Stadt in Mittelägypten, berühmt wegen der Pyra⸗ 
miden; and Überhaupt für Aegypten gebraucht, Memphitiſch für Aegyptiſch, 
Memphiſche Tempel dl, 14, B. 7) für. Iſisſtempel. 

B. 2. Babylon, Hauptſtadt von Babylonien, berühmt durch die uns 
sehenre Mauer von Ziegelſteinen und durch die hängenden Gärten, welche beide 
Werfe, zu den fieben Wundern der Welt gesähtt, die — von Aſſyrien, 
Semiramis, angelegt haben ſoll. 

3. 3. Trivia, Diane. In Jonlien in Epheſue war der beruͤhmte 
Dianenteimpel, ‚der zu den Wundern der Welt gerechnet wurde. Die Jonier 
galten für weibiſch, daher der Joniſche Weichling. 

8. 4. Deios, eine der Cycladiſchen Inſeln im Wegäifchen ‚Meere, Ge 
burtöort der Diana und des Apollo, mit einem prächtigen Tempel, mprin außer 
Apolo’s Bildſaͤule ein Altar war, den Apollo von den Hdrnern. aller von Diana 

1* 
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Und es erheb’ in der Luft Hoch ſchwebende Maufoleen 5 
Gariens prahlerifch Lob nicht bis zum Himmel hinauf. 

Segliches Kunſtwerk weicht dem Eäjarifchen Amphitheater, 
Ein Werk möge der Ruf nennen an fänmtlicher Statt. 

2. 

Hier, wo der Sonnenkoloß die Geſtirne näher erfchauet, 
Und wo mitten im Weg wachſend das Pegma fich hebt, 

Strahlten, dem Bolfe verhaßt, des entmenfchten Königes Hallen, 
Und Ein Haus nur bereits fand in der ſämmtlichen Etadt. 

Bo majeftätifch der Bau des erhabenen Amphitheater 5. 
Auffteigt, waren zuvor Teiche des Nero zu ſeh'n. Ä 

Wo wir das fchnelle Geſchenk der Thermen heute bewundern, 
Hatte das flolze Feld Armen die Dächer geraubt. 

eriegten Rehböde erbaut haben follte und der zu den Wundern der Wert 
gezählt wurbe. 

1.8.6. Carien, Landſchaft in Kleinafien, deren Könige Maufolus von 
feiner Gemahtin Artemiſia in Halicarnaſſus ein fo prächtiges Grabmal, Maus 
fol eum, errichtet worden war, DaB es aud zu den fieden Wundern der Welt 

gehörte. 

8. 7. Amphitheater, das Amphitheatrum Flavii oder Titi, oder das 
Eoloffeum vom Sonnenfoloß (f. Anm. 3. Sch. 2. B. 1) genannt, von Bess 
pafian angefangen, von Titus beendigt, in weihem Schaufpiele und Thierfämpfe 
gegeben wurden, von ovaler Form, 562 Fuß lang, 466 breit. Es fland in 

der dritten Region zwifhen dem mons Palatinus, Esquilinus Oppius und 
Caelius. 

2.8.1. Gonnenfoloß, der 120 Fuß hohe, dem Apollo geweihte, 
urfprünglich mit Nero's Antlitze, fpÄäter von Veepafian mit dem Haupte des 
er mit zwoͤlf Strahlen umgeben, verſehen. Gr fland am Eingange 
des Sologeum nah dem Forum m ©. Sueton. Nero 31, Bin. Naturg. 
XXX, 15, 6. 45. 

8 2. Begma, eine fünfttiche höfzerne Theatermaſchine, die fich erho® 
und fich ſenkte, fi auseinander begab und wieder vereinigte, ſ. Geneca Epift. 
88. Mitten im Wege, in der heiligen Straße, via sacea, die vorher von 

Nero's goldenem Haufe eingenommen war, da dies fi vom Balstinifchen bis 
zu den Esquitiſchen Hügeln erftredt hatte, f. Surt. Nero 31. 

8. 7. Thermen, die des Titus in der beitten Region, die fehr ſchnell 
gebaut waren, r Suet. Titus 7. 
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Und wo den Schatten weit der Claudiſche Porticus ſpendet, 
Stand der äußerfie Theil jenes verfchwundenen Hofs. 10 

Rom empfing ſich zurüd und, da du, o Kaifer, regiereft, 
IR jept Freude des Volks, was die des Herrfchenden war. 

3. 

Welch Bolt ift fo entfernt, welch Volk fo barbariſch, o Kaifer, 
Daß es Bewunderer nicht hätte gefchidt in dein Rom? 

Er, der den Rhodope pflügt, fam her vom Orpheifchen Haͤmus, 
Her kam auch der Sarmat, welchen getränket fein Roß, 

Er auch, welcher des Nils ertappete Quellen getrunfen, 5 
Auch, den der Tethys Flut dort, wo fie endet, beipült. 

Araber eileten ber, es eileten her die Sabäer, 
Und der Eilicier trieft Hier von dem eigenen Than. 

2.8.9 Der Elaudifhe Borticus, wahrſcheinlich ein Gäulengang, 
der mit dem Tempel des Claudius in der zweiten Region, ſüdlich vom Coloſ⸗ 

feum, verbunden war. Diefer Tempel, weichen Nero faft ganz hatte abbrechen 
lafien, war von Vespaſian wiederhergeftelt worden, f. Suet. Vespaſ. 9. 

3. 8. 3. Rhodope und Hämus, Gebirge in Thraden. Um Hämus 
mohnten Orpheus’ Eitern. 

84 Sarmat. Sarmatien war ein doppeites, ein Europäifches und 
Aſiatiſches, erfteres in Per Gegend Polens und der angrenzenden Länder bis 
zur Wolga und zum Don, letteres von dba bis zum Caspiſchen Meere, im 

Korden an Scyihien grenzend. Ueber den Genuß der Miih und des Blutes 
aus den Schenfeladern des Pferdes ſ. Plin. Naturg. XVIII, 10, $. 100 und 
Bergi’6 Georg. III, 463. 

8. 5. Neber die unsefannten Ritquellen f. Blin. Naturg. V, 9, 6. 51. 

3.6. Tethys, Meergdttin, Gemahlin und Gchmefter des Oceanus, 
in unterfcheiden von der Nereide Thetis. Hier find die Einwohner von Bris 
tannien oder dem fagenhaften Thule gemeint, in deren Gegend man das Ende 
des Meers und der Erde febte. 

8. 7. GSabäcr, aus der Stadt Saba im glüdlihen Arabien. 

3. 8. Der Duft des Safrans, deſſen befler von der Stadt und dem 
Berge Coryeus in Cilicien Eam, wurde von den Römern fo geliebt, daß Safranı 

efienz au im Theater umd Circus gefprenge wurde. Cilicien, eine Lands 
(daft an der Südfüfte von Kieinafien, zwiſchen Pamphylien und Syrien. 
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Hierber kam der Sicambrer, das Haar zum Knoten gewunden, 
And der Aethioper kam, anders gewunden das Haar. 10 

Bielfach £linget der Laut der Völker, Einer jedoch iſt's, 
Wenn er des Vaterlands wirklichen Vater dich nennt. 

4 

Jene drückende Schaar und Feindin friedlicher Ruhe, 
Die mit beftändiger Angft traurige Schäße gequält, 

Ward den Gätulern geſchickt, und es faßte fie nicht die Arena: 
Und Angeber beftraft, was fie verbängten, Exfil. 

4, b. 

‚Unftät liehn Angeber, verbannt aus Auſoniens Hauptſtadt: | 
Diefes auch zähle zu dem, was ung gefpendet der Für. 

5. | 

Glaubet, Bafiphad hat mit dem Dictifhen Stiere gebuhlet: 
Ja wir fahen’s, als wahr hat fich beftätigt die Mähr. 
Und es bewundre fich nicht, o Kaiſer, mythiſche Vorzeit: 

Was da die Sage nur fingt, flellt die Arena dir dar. 

\ 

3.8.9. & ieambrer, ein Germaniſches Bol an der Lippe. Die Ger: 

manen wanden ſich dad Haar in Knoten und thürmten es in Ringeln hoch auf 
den Kopf. ©. Tarit. Germ. 38; vergl. Zuven. Sat. XIII, 164. 

8. 10. Aethioper, Mohren mit Wollhaar. 

4.8.3. Gätuler; Gätulien, Landſchaft in Afrika. Titus ließ die 
Augeber auf dem Forum geißeln und durch die Arena des Amphitheaters- füh: 
ren und theils zu Sflaven machen, theil6 verbrennen. ©. Sueton. Tit. 8 am 
Ende. : 

4b. B. 1. Aufonia. Die Aufonier waren die Ureinwohner des füdk 
lichen Italiens vom Liris bis an die Sicilifche m daher Aufonid fo 
viel wie Stalien, 

5.8.1. Bafiphae, Gemahlin des Königs Minds in Ereta und 
Ariadne's Mutter, hatte von einem tier den Minotaurns geboren. — Ueber 
die Zufammentunft der Paſiphas mit dem Stier f. Sueton. Rern 12. _ 
Dietifch- ſo viel wie Cretifh, vom Berge Diete in Greta. 
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b. 

Daß der krieg'riſche Mars in den ſiegenden Waffen dir dienet, 
Nicht genügt das, es dient, Kaiſer, dir Venus ſogar. 

+ 

6, b. 

Daß ein Löwe gefällt in Nemke's fchaurigem Thal ward, 
Preiſet der Sage Geſang hoch als des Hercules Wert. 

Schweige der Vorzeit Mähr: feit deinen Spielen, o Kaifer, 
Haben wir weibliche [Hand ſchon das verrichten geiehn]. 

T, 

Sp, wie Prometheus einft, an den Seythiſchen Felfen geheftet, 
Mit zu vermeflener Bruft fpeiste den täglichen Aar, 

Reicht den nadenden Leib zum Fraß Caledoniſchen Bären, . 
Richt zum Schein an dem Kreuz hangend, Laureolus day. 

Und ihm lebten und trieften von Blut die zerfleifcheten Glieder 5 
Und entblößet vom Leib war ihm.der jämmtliche Leib. 

Endlih ward er beftraft [nach Verdienſt: in die Kehle des Vaters] 
Dder des Herren gebohrt hatte der Frevler das Schwert, 

Ober verborgenen Golds wahnfinnig Tempel beraubet, Ä 
Oder verheerend an dich, Roma, die Fackel gelegt. 10 

Üeberteoffen die Gräul des Mythos hatte der Sünder, 
Dem als Strafe zu Theil wurde, was Sage nur war. 

J 

6,b. 8, 1. Nemẽöe, eine Gegend im Beloponnes im MEN: wo 
Herkules den Löwen erwürgte. 

7.8.1. Scythien, die etwas unbeflimmte Gegend im Norden des 
ſchwarzen und Caſpiſchen Meeres, bis tief in's bſtliche Aſien hinein. Seythiſcher 
Fels, der Kaukaſus. 

B. 3. Caledonien, das jetzige Schottland; Caledoniſcher Bär, über 
haupt einer aus dem Norden, wo die Bären größer und wilder find. 

8. 4. Laureolus, ein Räuber, deſſen wirktiche, hier geſchilderte Strafe 
zugleich als theatraliſche Darftelung dem Bolke dargeboten wurde. Bergl. auch 

Juv. Sat. VI, 187. 
8.7. Die legte Hälfte des Berfes nad Schneidewin’s Ergänzung. 
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8. 

Dädalus, während du fo vom Lucaniſchen Bären zerfleifcht wirſt 
Wie fehr Hättefk du jept Flügel zu haben gewünfcht! 

. 9 

Kaiſer, es führete Dir, zu ſchaun auf der ganzen Arena, 
Kämpfe das Nashorn auf, wie es fie nimmer verisrach. 

D wie lodert’s, das Haupt gefentt, in fhredlihem Grimm auf! 
Was war ihm, dem der Stier diente zum Balle, der Stier! 

10, 

Undankbar verlegte der falſche Löwe den Wärter 
Und zerfleifchete fredd Hände, fo wohl ihm bekannt, 

Aber er litt nach Gebühr für fo großen Frevel die Strafe, 
Und der die Schläge nicht Duldete, duldet den Speer. 

Bas für Gefittung ziemt ung Menfchen unter dem Fürften, 5 
Der Raubthieren gebeut, fanfteren Sinnes zu fein! 

11. 

Während der Bär Eopfüber fih wälzt auf dem blutigen Sande, 
Wehrete Bogelleim, der ihn gefaßt, ihm die Flucht. 

Seht bededet den Stahl und verwahrt den blinkenden Jagdſpieß, 
Und nicht fliege der Speer fort aus der fchleudernden Hand; 

Suche der Zäger die Beut’ in der freien Luft zu ertappen, 5 
Wenn Raubthiere man jept fängt mit des Vogelers Kunſt. 

12. 

Als bei dem blutigen Kampf der kaiſerlichen Diana 
Einf der behende Speer fuhr in die trächtige Sau, 

8.8 1. Dädalus, ein ähnlich, wie Laureolus, Berurtheilter und zum 
Schauſpiel für das Bolk Benutzter. — Lucaniſch, aus Lucanien In Unter 
ita!ien. 

12. B. 1. Diana, als Gbttin der Jagd, hier ſo viel wie Jagd, Thier⸗ 
kampf im Amphitheater. 
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Sprang ein Junges hervor aus der armen Mutter — 
Harte Lucina, heißt dieſes Gebären bei Dir? 

Aber fie wäre gern durch mehr Geſchoſſe geſtorben, 5 
Hätte der traurige Weg fämmtlichen Kindern gedient. 

Ber läßt Bacchus entiproßt nicht fein aus der Leiche der Mutter? 
Daß fo geboren der Gott, glaubet nun, iſt's doch das Wild. 

13. 

Schwer getroffen vom Speer und von tiefer Wunde durchbohret, 
Starb gleichzeitig und gab Leben die trächtige Sau. 

O wie fo fiher war des geſchwungenen Eijens die Rechte! 
Die Hand konnte gewiß die der Rucina nur fein. , 

Sterbend erprobete fie der Diana doppelte Gottheit, 5 
- Welche die Mutter entband und auch erlegte das Wild. 

14. 

Schwerer bereits durch das Pfand des reifen Leibes, entleerte 
Hier ihr Junges die Sau, die durch die Wunde gebar; 

Und nicht lag die Geburt, fie lief, als die Mutter dahinſank. 
D wie großen Inftinkt zeiget ein plößlicher Fall! 

15. 

Was dir der Gipfel des Ruhmes einft war, Meleager, wie ein iſt's! 
Für den Carpophorus iſt's, fället er Eber, ein Theil. 

Er begrub auch den Speer in den auf ihn flürzenden Bären, 
Der auf des Arctiichen Pols Höhen der mächtigſte war, 

Stredt’ auch den Löwen von nie geiehener Größe zu Boden, 5 
Welcher des Hercules Hand hätte zur Ehre gereicht, 

12. 8. 4. Lucina, Diana als Bbdttin der Geburt. 
8. 7. Bachus, der feiner Mutter Gemele, als dieſe von Jupiters 

Bligen verbrannte, aus dem Leibe genommen und in Jupiters Gchenfel eins 
seihioffen war bis zur Beitigung, daher auch Bimater genannt. 

15. 8. 1. Meleager, der Erleger des Calydoniſchen Ebers. y 
B. 4 MWretifg, von Urctos, den beiden Bären am Simmel, fo viel 
wie noͤrdlich. 
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Und mit gewaltiger Bund’ erlegt' er flüchtige Panther. 
Als zulegt ihm der Lohn wurde, befaß er nod Kraft, 

16. 

Wenn zum Aether ein Stier entihwand aus der Mitte des Kampfplans, 
Bar es der Frömmigkeit Werk nur, und nicht das der Kunſt. 

16, b. 

Früher entführt! Europe'n ein Stier durch die Wogen des Bruders, 
Doch den Aleiden trug jeht zu den Sternen ein Stier. 

Fama, vergleiche den Stier des Zupiter jebt und des Kaifers : 
War auch die Bürde fich gleich, höher entführte fie der. 

17. 

Kaiſer, daß fromm und flehend ein Elephant dir ſein Knie beugt, 
Welcher ſo furchtbar doch eben dem Stiere noch war, 

Thut er nicht auf Geheiß und von keinem Waͤrter gelehret: 
Glaube mir, unferen Gott fühlet auch diefer in dir. 

: 18. 

Jener Tiger, der ſtets dem ficheren Wärter die Hand ledt, 
Eine feltene Zier aus der Hyrcanifchen Flur, 

Hat mit wüthendem Zahn den grimmigen Löwen zerrifien, 
Eine That, wie man nie folche gefehn und gehört. 

Nie hat das er gewagt, als in tiefen Wäldern er lebte: 5 
Seit er weilet bei ung, hat er ein kühneres Herz. 

16. 3. 1. Zum Aether entihwand, im Amphitheater durch das 

Pegma; f. Anm. zu Sb. 2. 8. ?. 

16,b. 8. 1. Europe, Tochter des Bhönicifihen Königs Agenor, die 
von Jupiter unter. der Geſtalt eines Gtieres über das Meer nach Ereta ents 
führt worden war. Des Bruders, Neptuns. 

B. 2. Alcide, Hercules, Enkel des Ulceus, der hier im Amphitheater 
auf.einem Stier durch das Pegma in die Lüfte gehoben murbe. 

18. 8. 2. Hyrcaniſch. Hyrennien, Landſchaft in Afien im Süden und 
Diten des Caspiſchen Meeres. \ 
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19. 

Jener Stier, der, von Flammen gehept Durch die ganze Arena, 
Hoch zu den Sternen geſchnellt hatte die Puppen von Stroh, 

Sand fein Ende zulebt, gefaßt vom färferen Horne, 
Während er glaubt, daß fo leicht auch Elephanten man wirft. 

20. 

Als ein Theil den Myrin, ein Theil den Triumphus begehrte, 
Sagete beiden zugleich willig der Kaiſer es zu. 

Beſſer vermocht' er nicht den luſtigen Streit zu beenden. 
D du mildes Gemüth, nimmer befiegeter Fürſt! 

21. 

Was nach der Mähr der Rhodope fah auf des Orpheus Theater, 
"Alles das, Kaifer, auch hat dir die Arena gewährt. 

Felſen Erochen herbei und ein wunderherrlicher Wald Tief, 
Welcher ein Bild ung gab von dem Hesperifchen Hain. 

19. 8. 1—2. Durd Feuer und durch mit rothem Tuch überzogene, mit 
Stroh ausgeftopfte Menfchenfiguten, pilae, „reiste man bei den Ihierfänpfen 
die Stiere zur Wuth. 

20. 8. ı. Myrinus und Triumphus, zwei Fechter aus des Kaifers 
Fechterſchule. Domitian hatte dem Bolke die Erlaubniß gegeben, daraus zwei 
Paare zu verlangen; ſ. Suet. Dom, A. 

21. 8. 1. Rhodope, f. Unmerfung ju Sch. 3. 8. 3. Orpheus, 
Sohn des Thraciſchen Kbnigs Dengrus und der Mufe Galliope, fang fo er 

greifend zur Lyra, daß er wilde Thiere gezähmt, Wälder und Felſen nad fi 
gezogen, reißende Ströme und Sturmwinde aufgehalten haben fol. Des Or⸗ 
pheus Theater, Thracien. Als des Orpheus geliebte Gattin Eurydice von 
einem Schlangenbiffe geitorben war, flieg er mit feiner Lyra dur das Tänas 
riſche Borgebirge in die Unterwelt, befänftigte durch feine Tbne den Gerberus, 
rührte die Furien zum Weinen ' und bewegte Pluto und Proſerpina zur Er; 

laubniß, daß ihm Eurpdice zur Oberwelt zurüdfolgen durfte; doch follte er ſich 
nicht eher nach ihr umfehen, als bis er hier angelangt wäre. Als er fih aus 
zu großer Liebe früher nad ihr umfah, ward fie ihm: wieder entzogen. — 
Orpheus ward. fpäter auf dem Thraeifhen Berge Pangäus von den Bacchan⸗ 
tinnen zerriffen; und fo hier ein verurtheilter Mifferhäter, der den Orpheus 
vorſtellen mußte, zum Schauſpiele det Boikes von einem Bären. 
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Und mit dem Viehe gemifcht war Wild von jeglicher Art da, 5 
en von der Bögeljhaar wurde der Sänger umfchwebt, 
Er fiel aber, zerfleifcht von dem unempfindlihen Bären. 

Doch dies If fo geſchehn, diefes, das Frühere Mahr. 

21,b. 

Weßhalb wundern wir uns, daß die Erd’ entlaffen den Orpheus 
Schnell aus der Schluht? er fam von der Eurydice her. 

| 22. 

Während die Wärter, von Angft erfüllt, das Rhinoceros reiten, 
Und das gewaltige Thier lange den Zorn fich verhielt, 

Gab man die Hoffnung auf, des Mavors Kämpfe zu fhauen; 
Endlich kehrte jedoch wieder die frübere Wuth. 

Denn mit dem doppelten Horn warf's fo den wuchtigen Bären, 5 
Wie zu den Sternen der Stier fchleudert die Buppen von Stroh. 

23. 

Siehe, Barpophorus wirft, noch fo jung, mit der tapferen Rechten 
Sicheren Stoßes bereits Noricums Speer auf das Wild: 

Er trug ohne Beſchwerd' ein Stierpaar fort auf dem Raden, 
Büffel und Bifonftier, trogige, wichen vor ihm. 

Jählings rannte vor ihm auf der Flucht in den Speer ihm ein Löwe: 5 
Gehe nun, Bolt, und fchilt über den trägen Berzug. 

24. 

Wenn du von fernem Geflad’, ein verfpäteter Schauender, antamfl, 
Welcher zum erftenmal ſiehet das heilige Spiel, 

. Kaffe dann nicht die Enyo des Meers dich täuſchen durch Schiffe 
Und feegleiched Gewog, eben nur war es noch Land. 

23. 8. 2. Norieum, Landihaft Deutſchlands zwiſchen der Donau und 
den Alpen, dur den Inn von Bindelicien getrennt, berühmt durch feine Waren, 
fhmieden; f. au IV, 55, 8. 12. 

24. 8.3. Enyo, der griechiſche Name für Bellona, die Kriegegbttin 
und Wagenführerin des Mars. Seegefechte als Schauſpitle für das Bolk 
wurden theils in befonders dazu ausgegrabenen Teichen, theild im Amphitheater 

® 
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Glaubſt du es nicht? Schau zu, bis den Mars die Fluthen ermübden. 5 
Kurzer Verzug: und du fagft: „eben nur war es noch Meer“. 

25. 

Daß die nächtliche Wog', o Leander, deiner geſchont hat, 
Wundere dich nicht mehr: iſt Doch der Kaiſer ihr Herr. 

25,b. 

Während Leander Fühn einſt ſchwamm zu der füßen Geliebten 
Und der Ermattete [bon ſank in der ſchwellenden Fluth, 

Sprad er, jo meldet die Mähr, in der Noth zu den drohenden Wogen: 
„Schont, da ich eile, begrabt, Wellen, mich, komm’ ich zurück“. 

26. 

Spielend erfüllte das Meer ein gelehriger Chor Nereiden, 
Und der gefälligen Fluth gab er ein wechſelndes Bild, 

Dort mit geradem Zahn drohn Dreizad, Anker mit krummem: 
Und wir glaubten ein Schiff, glaubeten Ruder zu fehn 

Und des Laconer Geftirns willtommenes Licht für die Schiffer, 5 
Und daß mit fhimmerndem Bauſch mächtige Segel ſich blähn. 

Ber hat Künfte, wie die, in den flüjfigen Wogen erfunden? 
Thetis lehrte das Spiel, oder fie hat e8 gelernt. 

gegeben, welches dazu eingerichtet war, daß Wafjer aus den benachbarten Waſſer⸗ 

leitungen fchnell hinein und wieder hinaus gelaffen werden Fonnte. Bier, wo 
Martial den fchnellen Wechſel von Meer und Land bewundert, ift das Amphi⸗ 

theater gemeint. 

25. 8. 1. Leander ſchwamm allnächtlich über die Meerenge von Adudos 
nab Seſtus zu Hersd, einer Briefterin der Venus, die dort in einem Thurme 
wohnte und durch eine angezündete Zadel ihm den Weg zeigte. Als diefe einft 
der Sturm vertdichte, ertranf er. 

26. B. 1. Meröiden, Töchter des Nereus und der Doris, unter diefen 
Thetis, die Mutter des Adiffes, und Galatea. Hier ind in Rerkiden ver⸗ 
Hleidete Schwimmer gemeint, die im Amphitheater in Wafler ihre Känfte 
jeigten. 

8. 5. Laconer Seftirn, die Zwillinge, Caſtor und Pollux, die Schuss 
abtter der Schiffer, die in deu Laronifchen Stadt Amyeiä von der Leda ges 
boren waren. 2 j 
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27. 

Trug, o Kaiſer, die Welt den Carpophorus ſchon in der Vorzeit, 
Kein barbariſches Land nährete wildes Gethier, 

Marathon hätte den Stier, das Nemẽöiſche Dickicht den Löwen 
Und Arcadiens Bolt Mänalus’ Eber verlacht. 

Rahm er Waffen zur Hand, gab's Einen Tod für die Hydra, 5 
Sein Speer hätt! auf einmal ganz die Ehimära durchbohrt. 

Er brächt' ohne Mede'n in das Joch glutipeiende Stiere, 
Zwänge Paſiphaë's doppeltgeftaltetes Thier. 

Wenn fih erneute die Mähr von den Ungeheuern des Meere, 
Machte Heflone'n er und die Andromeda frei; 10 

Zahlet, was Herculus einft vollbracht hat Rühmliches: mehr ab: 
Wer der Thiere zugleich zwanzig gebändiget hat. 

27. B-3. Marathon, in Aktien. Hercules: mußte auf des Euryſtheus 

Befehl einen rafenden Stier lebendig aus Creta holen und ihn dann wieder in 
die Wälder laufen laffen, worauf er bei Mararhon von Thefeus gefangen und 
geopfert ward. 

8. 4. Mänalus, Berg in Wrcadien, zwiſchen welchem und dem Ery⸗ 
manthus Hereules den Erymanthiſchen oder Mänatifhen Eber Iebendig ge: 
fangen hatte. 

B. 5. Die Lernäifhe Hydra, deren viele Köpfe, wenn fle adgehauen 
' waren, doppelt wieder wüchfen, fo daß Hercules, um fie zu tbdten, jeden Hals, 

von dem er den Kopf abgehauen, brannte. 

8. 6. Ehimära, das feuerfpeiende Ungeheuer, weiches Belterophon mit 
Hütfe des Flügelroffes Pegaſus durch einen mit Viel verfehenen Wurfſpieß er: 
fegte, welches ihr im Rachen fchmolz und fie tbdtete, nachdem ee viele Pfeile 

vergeblich auf fle abgeſchoſſen hatte. 
8. 7. Zafon, dem Meden eine vor dem Feuer fchüßende Salbe gegeben, 

womit er feinen Leib und feine Waffen beſtrich, zwang diefe Stiere, welche 
eherne Füße und Hbrner hatten und aus den Nüſtern Feuer bliefen, In das 
Joch und pflügte mit ihnen das dem Wars geheiligte Feld, in welches er dann 
die Dradenzähne fäte, aus denen geharniihe Männer erwuchſen. 

8. 8. Bafivhaes dl. Anm. zu Eh. 5, 8. 1) Sohn, der Mindtaurus, 
ber oberhalb ein Menſch und unterhalb ein Stier war, uud welden Perfens 
im Labyrinthe, wo er verborgen gehalten wurde, tbdtete. 

8. 10. Heſione, die dur Hercules von einem Meerungeheuer errettete 
Tochter Laomedon's. Andromeda, Tochter des Cepheus und der Eaffiopeia, 
die einem. Meerungeheuier. zum Opfer an einen Felſen gebunden war und vom 
Berfeus dur Tbdtung deſſelben befreit wurde. 
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28. 

Berk des Auguſtus war's, bier. Flotten tämpfen zii laffen 
Und durch die Tuba des Schiffs wild zu bewegen die Ste. 

Bas will dies im Bergleich zu unjerem Kaiſer? im Meere 
Schauete Thetis ein Wild und Galatea, ihr fremd; 

Triton fah in dem Staube des Meers hinbraufende Wagen 5 
Und er glaubte, gerannt felen die Roffe des Herrn: 

Und, der auf wildes Gefecht blutgteriger Schiffe ſich rüftet, 
Nerens, fchaudert, zu Fuß Durch die Gewäſſer zu gehn. 

Bas im Circus geſchaut au wird und im Amphitheater, 
Sat die Bäfarifche Fluth reichlich Dir Alles gewährt. 10 

Schweiget vom Fucinus fill und den trägen Zeichen des Rero: 
Nur Dies Meeresgefecht kenne die künftige Zeit. 

2. 
Als ein Ptiscus den Kampf, als den Kampf binfchleppete Berus, 

Und als lange ſich gleich hatte gehalten ihr Mars, 
Bat man häufig für fle mit lautem Ruf um Cutlafſung; 

Aber der Kaiſer blieb feinem Geſetze getreu: — 

28. 8. 1. Schon Yuguftus hatte Seeſchlachten ats Schaufplel in einem 
dazu ausgegrabenen Beden in der vierzehnten Region, jenfeits dee Tiber, aufs 

führen laſſen. S. Suet. Oetav. 43 und Tacit. Ann. XI, 56. 
8.3. Zu unferem Kaifer, entweder dem Titus, vergl. Dio Gaff. 

LXVI, 25, oder: Domitian, f. Sueton. Dom, 4. 
B. 4. Ein Wiıd; Titus ließ dazu abgerichtete Thiere, wierde, tiere 

u. a, im Waffer Künfte machen, f. Dio Caſſ. a. a.D. 
- 8.5. Triton, ein Meergott, Sohn des Neptun und der Umppitrite, 

nat Undern des Dreanus und der Tethys, oder des Nereus, bis an die Hüften 
menſchlichen Körpers, unterhalb ein Delphin, der, auf einem Muſchelhorn bla⸗ 
fend, Neptuns Ankunft verfündet und die Meergötter zufammenruft. 
z — 6. Roffe des Herrn, Neptuns Seepferde, vorn Pferde, hinten 

ifche. 

B. 8. Rereus, Bater der Nerkiden, einer der vberſten Meergbtter. 
3. 11. Fucinus, ein Gee in Latium, auf dem der Kaifer Claudius 

vroße Seegefechte gab, .f. Tac. Ann. XU,,56, Guet. Elaud. 21. — Ueber 
Reros Sergefechte ſ. Suet. Nero 12. 

29. B. 4, Beiseus- und Berne. | — Fechter. 
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Bis ein Finger ſich bob und der Schild fank, galt es zu fechten: — 5 
Speif’ und Getränke jedody gab er, das durfte man, oft. 

Aber des gleichen Gefechte ward doch ein Ende gefunden: 
Jeder dem Anderen gleich, fochten und fanfen.fie hin. 

Beiden fandte der Fürft den Freiſtab, beiden die Balme: 
Diefe Belohnung ward tapf'rem, erfind’rifchem Muth. 10 

Kein Fürft, Kaifer, als du, hat jemals Solches erreiche: 
Als zwei kümpfeten, ward jedem von beiden der Sieg. 

. 30. - . 

Während ein Reh fchen floh vor Moloſſis' flüchtigen Hunden 

Und durch verfchiedene Liſt lange ſich ihnen entzog, 
Blieb's wie ein Bittender flehn vor des Kalfers Füßen in Demuth, 

Und von den Hunden hat keiner die Beute berührt. 

[Und dem Reh, das der Wuth der Moloſſer wäre gefallen, 5 

Den Lohn hat ihm der Fürft, den es erkannte, gewährt. 

Du biſt, Kaiſer, ein Gott: die Macht ift heilig, ja heilig, 

Giaubet es: lügen gelernt haben die Thiere noch nicht. 

31. 

Reichen dem Stärkeren if der zweite Ruhm für den Zapfern. 

Den Sieg fühlen wir ſchwer, den und der Schwächere raubt. 

32. 
Dies eilfertige Werk, verzeih's: Mißfallen verdient nicht, 

Wer, o Kaiſer, ſich nur dir zu gefallen beeilt. 

33. 
Flavierſtamm, wie viel entzog dir der Dritte der Erben! 

Faſt war's eben ſo gut, haͤtten die beiden gefehlt. 

29. 8.5. Durch Aufheben des Fingers erklaͤrte ſich der Fechter für beſiegt. 

B. 9. Freiſtab, rudis, ein Hölzerner Stab oder Rappier, womit Die 

Fechter ihre Uebungen begonnen hatten ünd welchen ſie als Zeichen ihrer Frei⸗ 

laſſuug als Fechter bei dieſer erhielten. 

30. B. 1. Molofſis, Gegend in Epirus, deren Hunde als Jagdhunde 

berühmt waren. ’ 
3. 5., der in den Handfchriften fehlt, iſt Hier nach der Conjectur des 

Seriverius überfegt worden. " 

33. 8. 1. Flavierſtamm, aus melden Bespaflan mit feinen Sbhnen 

Titus und Domitian war, der Dritte der Erben aiſo Domitian. — Diefes 

Spigramm kommt nur im Scholion zu Juven. ©at. IV, 36 vor. 
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erſtes Bud. 

3 ch hoffe, in meinen Büchern eine ſolche Mäßigung befolgt zu 
baben, daß ſich keiner Über fie beichweren kann, wer ein gutes Ge⸗ 
wiflen bat, da fie mit aller Rüdfiht auch gegen Die geringfien Per⸗ 
ſonen ſcherzen, welche den alten Schriftfiellern fo ſehr fehlte, daß fle 

nicht nur die wirklichen Namen mißbraudten, fondern auch große. 5 
Mir möge der Ruhm um minderen- Preis zu Theil werden und an 
mir die ganz neue Art gebilligt werden. ern bleibe von der Arg⸗ 
Lofigkeit meiner Scherze ein bo®bafter Ausleger, und deutele er nicht 
meine Epigramme. Unrecht thut, wer an einem fremden Buche er⸗ 
finderijch if. Die Eede Offenheit der Worte, d. i. die Sprade der 10 
Epigramme, würde ich entſchuldigen, hätte ih das Beifpiel gegeben: 
fo fchreibt Catullus, fo Marſus, fo Pedo, fo Gaͤtulicus, fo liest man 
durchweg jeden. Wenn jedoch Jemand eine folde Etrenge zur Schau 
trägt, daß bei ihm auf keinem Blatte ehrlich lateiniſch gefproden 
werden darf, fo fann er mit dem Briefe oder lieber mit dem Titel fig 15 
begnügen. Epigramme werden für Die gefchricben, welche die Floralien 

3. 1%. Marfus, ein Dichter zur Zeit des Auguftus. Pedo Albinos 
vanus, auch ein Dichter im erfien Jahrhundert v. Chr., ein Freund Ovid's, 

von dem wir noch Brumflüde beſitzen. Gaͤtulicus, ein alter Dichter, von 

dem wir nichts mehr willen. 

3. 16. Floralien, das Blorafeft, am’ 28. April durch Cireusſpiele und 

2% 
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zu ſchauen pflegen. Betrete ein Cato mein Theater nicht, oder, wenn 
er eingetreten iſt, ſchaue er. Ich glaube in meinem Rechte zu fein, 
wenn ich den Brief mit den Berjen fchließe: 

Da du der lofen Flora füßes Feft kannteſt — 
Und Spiel' und Jubel und des Volkes Muthwillen, 
Warum beſuchſt du, ſtrenger Cato, Schauſpiele? 
Beſucht'ſt du ſie darum nur, daß du fortgingeſt? 

J 
Hier iſt er, den du lieſeſt, den du ſucheſt, 
Martialis, bekannt im ganzen Erdkreis 
Durch ſcharf treffender Epigramme Bücher: 
Und was, eifriger Leſer, du ihm Ruhmes, 
Als er lebete, gabſt, und als er fühlte, ‘5 
Haben wenige Dichter nach dem Tode. | 

2. 

Der du, wo Du auch weil, gern meine Büchelchen mitführfk, 
Und für den langen Weg fie zu Begleitern ‚begehrt, 

Kaufe diefe, die Haut in Heinen Blättchen umfaffet: 
Gib die großen dem Schrein, Raum if für mich in der Hand. 

Daß du jedock auch. weißt, wo ich feil. bin, und in der Irre 5 
Nicht durchſchweifeſt die Stadt, werd’ ich ein Führer Dir fein: 

‘ 

befonders Durch Bühnenfpiele gefeiert, wobei ſich am Schlufſe die Schaufpieles 
rinnen nadt zeigten. Als Eato: die Floralien beſuchte und das Bolk vor ihm 

- fi fcheute, die Entkleidung der Schaufpislerinnen zu verlangen, entfeente er 
ſich, als iym fein Nachbar Favonius die Urſache geſagt hatte. ©. Baler. 
Mar: 1, 107, Senec. Epifl. 97. . 

2. B. 3. Nach Leſſing (ſ. deffen gefammelte Werfe, Leipzig, bei Goſchen 
1841, Bd. VI, ©. 294) ift hier eine kleinere Ausgabe in Tafchenformar ges 
meint, die aus Pleinen, entweder zerfchnittenen, oder bloß über einander gefalzs 

ten Blättern befland, nad Urt der Schreibtafeln, pugillares, und fi) daher 
bequem auf der Reife mitführen und gebrauden ließ. Und nur diefe vers 
faufte Secundus, der Freigelaffene des gelehrten Lucenfers, während die- größere 
Ausgabe, die aufgerollt wurde, von Atrectus (f. I, 117) und außer ihm von 
Teyphon (AV, 72 und XIll, 3) bejorgt wurde, weil einer allein ohne Zweifel 

fie nicht beftreiten fonnte. — Martials Zugendgedichte (ſ. I, 113) hatte Qu. 
Polius Balerianus verlegt. 
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Suche Secundus dir auf, .den frei ließ Luca's Gelehrter, 
Hinter der Schwelle der Bar und dem PBalladifchen Markt. 

3. 

Lieber bewohnft du den Raum in den Urgiletifchen Läden, 
Während, mein Büchlein, leer unfere Schreine dir flehn. 

Nicht kennſt, ach, nicht Fennft du der Herrin Roma Verwöhntheit: 
Glaube mir, allzu Elug wurde der Haufe des Mars. 

Nirgends ift größer Gefpött, und Jünglinge, Knaben und Greife 5 
Sind mit Nafen begabt, einem Nhinoceros gleich. 

Haft du ein mächtig Bravo gehört, verfprichft du dir Ktüffe, 
Wirk du, vom Mantel geprellt, hoch zu den Sternen gefchidt. 

Aber daß nicht fo oft des Herrn Ausftreichen du duldeſt, @ 
Oder das ſtrenge Rohr tadle dein ſchelmiſches Spiel, 10 

2. 8. 7. Der gelehrte Lucenſer ſowohl, als ſein Freigelaſſener Secundus 
ſind nicht weiter bekannt. 

B. 8. Bar, die Friedensgbttin, hier deren Tempel. — Der Ballas 
difhde Markt, das forum transitorilum oder Nervae in der vierten Region, 

wo auch ein Tempel der Pallas und der Friedensgottin war. Be 

3. B. 1. Urgiietum, ein Blas in Rom in der Nähe dei forum 
Caesaris, defien Name von letum Argi, Tod des Argus, abgeleitet wird, weil 
dort ein gewiffer Argus getödter fein fol; Martiat trennt daher aud das 
Wort in 4 117 und in 1, 17. Auf diefem Plage waren verfchiedene Läden, 
auch der des Buchhändiers Atrectus. 

8. 4. Haufe des Mars, das romiſche Bot, well Mars der Bater 
des Romulus und Remus war. " 

8. 6. Die Nafe, als Sitz des Spottes. 
8. 7. Bravo, sophos, alſo auch im Lateinifhen ein fremder Ausdruck; 

verſprichſt du dir Küffe, das Zumerfen von Kußhänden als Beifalss 
jeichen. 

8.8. Wirft du, vom Mantel geprellt, hoch zu den Sternen 
gefhidt, d. h. du Hoffft, in den Himmel erhoben zu werden, aber died ge 

ſchieht die auf verhöhnende Weife, wie jenen, die von ühermüthigen jungen 
Leuten Nachts auf ter Straße ergriffen, auf einen audgebreiteten Mantel ge⸗ 
worfen und in die Höhe gefchnelft wurden, ein Muthmwille, der in Rom nicht 
feiten vorfam und auch von Otho in feiner Jugend ausgeübt wurde, f. Sue⸗ 

ton. Otho 2. 
B. 10. Rohr, das Schreibrohr, das nach Art unſerer Febern ger 

ſchnitten wurde. 
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Willſt, Leichtfertiges, du die ätherifhren Lüfte durchfliegen: 
Fliehe denn; aber daheim konnteſt du ſicherer fein. 

4. 

Wenn, o Kaifer, vielleicht du meine Bücher berührteſt, 
Lege die Hoheit ab eines Gebieters der Welt, 

Eure Zriumphe fogar find Scherz gewohnt zu ertragen, 
Und auch. der Feldherr dient willig als Stoff für den Witz. 

Lies mit der nämlichen Stirn, mit der du Toymele jchaueft, 5 
Dder den Spötter Latin, unjere Dichtungen aud. 

Harmlos fcherzendes Spiel kann wohl der Genior erlauben: 
AR Teichtfertig mein Blatt, bin ich im Leben doch keuſch. 

° 5. 

Ich erhalte von dir für mein Seegefeht Epigramme: 
Marcus; ich glaube, du wink ſchwimmen zugleich mit dem Buch, 

6. 

Während den Knaben der Aar durch ätherifche Lüfte dahin trug, 
Hing in den ängftlichen Klau'n fiber vor Echaden die Lafl. 

Jetzt beweget ihr Fang Cäſariſche Lömen zur Milde, 
Und im gewaltigen Maut fpielet.der Hafe geſchirmt. 

4.8 3. Eure Triumphe. Ueber die Spottilieder, welche die Sol⸗ 
daten über den Feldherrn bri einem Triumpbe fi erlauben durften, vergf. 
©uet. Eäf. 49 und &ı, Dio Caſſ. XL, 20; 3. B. 

„Römer, hütet eure Frauen, denn der kahle Buhle fommt. 
Das in Gallien verhurte Gold Haft hier du aufgeborgt.“ 

8 5. Thymele, eine berühmte Tänzerin, deren Gatte oder Liebhaber 
Latinus war, oder doch oft in der Komdrie ſpielte. Latinus war ein 
‚ausgezeichneter Mime und Bantomime und Liebling des Domitian, welchem er 
auch ats Angeber diente. 

5. 8.2. Marcus, der Borname Martials, welder hier den Kaifer 
Domitian fcherzhaft ihm drohen läßt, daß er ihn fammt den Spigrammen, Die 

er ihm zugeſchickt, in’s Waffer werfen lafje, weil dieie gegen das vom Kaifer 

als Schauſpiel gegebene Seegefecht ein zu ſchlechtes Gegengeſchenk wären. 
6. B. ı. Den Knaben, den von Jupiter's Adler enıführteg Ganymed. 

8. 3—t. Diefen Borfall, daß bei den Thierkaͤnpfen auf der Arena ein 
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Welches der Wunder bedünft dich mehr? es bewirkte der Hoͤchſte 5 
Beide: vom Kaiſer geſchah diefes, von Jupiter jen's. 

— 

Meines Stella Getändel, ſeine Taube — 
Sagen werd’ ich es, hört es auch Verona — 
Siegte, Maximus, cb Catullus' Sperling. 
Soviel groͤßer, als dein Catull, iſt Stella, 
Soviel größer die Taub' iſt, als der Speiling. 5 

8. 

Wenn du alſo den Lehren der hoch erbabenen Männer, 
Cato's und Thrajea’s, folgft, Daß du dein Leben bewahrft 5 

Und mit entblößeter Bruft nicht rennft In gezüdete Schwerter, 
Handeift du fo, Decian, wie dir zu handeln geziemt. 

"Der it nimmer mein Mann, der für Ruhm willfährig fein Blut gibt, 5 
Der iſt's, welcher zum Ruhm nimmer des Todes bedarf, 

| 9. 

Cotta, als artiger Mann gern gaͤlteſt du und auch als großer: 
Aber ein artiger iſt, Cotta, ein kleinlicher Menſch. 

Löwe eines Haſen geſchont hatte, benützt Martial noch In mehreren Epigram⸗ 
men, um dem Domitian zu ſchmeichein. 

7. B. 1. Aruntius Stella aus Batarium, der feine Gattin Biolantilla 
unter dem Namen Janthis «von Zow, Beiden) beiungen harte, Martial 
Sreund. - Des Stella Gedicht über die Taube (f. vi, ı4, 3. 5-6) ift fanımt 
deffen anderen Gedichten verloren gegangen. Das des Catullus über den Tod 

des Gperlings feiner Lesbian Catull's Rieder 3) ift bekannt. 

8. 3. Bervun, die Baterfiade des Carullus. 

8. B. 2. Thraſea Bärus, Schwiegervater des Helvidius Priscus, vom 
Nerg gefürdtet, wurde im J. 67 n. Chr. wegen Majeltärsbeleidigung verur⸗ 
theitt und Bffnete fi die Adern. Er galt, wie fein Schwiegerfohn, für ein 

Muſter von Freiheitsliebe und Charafterjtärke. 

3. 4. Decianus, ein Freund Martials, an welchen auch der Brief des 
zweiten Buches gerichtet it, und dem er im 39. Epigramm dieſes Buches ein 
Dentmat feiner hohen Berehrung gefebt hat. 
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10. 
gur Ehe wuͤnſcht Gemellus ſich Maronillen 
Und iſt verliebt und drängt und flehet und ſchenket. 
Iſt fie fo ſchoͤn? So haͤßlich if, wie fte, keine. 
Was fucht an ihr und liebt er denn? Sie muß Huften. 

44: 
Da für den Ritter beſtimmt zehn Marken wurden, wie kommt's, daß 

Zwanzigmal du allein, Sertilian, Die vertrintp ? 
Und ſchon hätt’ es gefehlt den Warmes tragenden Dienern, 

Denn nicht lauteren Wein, Sertilianus, du zecht ſt. 

12. 
Bo zur Herculifchen Burg des eifigen Zibur der Weg führt 

. Und wo die Albulg weiß dampfet von fehwefliger Fiuth, 
Zeiget der vierte Stein von der nahen Stadt das den Mufen 

Theure Gefild und die Flur und den geheiligten Hain. 
Hier bot während des Sommers ein roher Porticus Schatten, 5 

Ad, und wie unerhörtihätt’ er gefrevelt beinah! 
Denn er flürzt' auf einmal, als, von zweien Roſſen getragen, 

Regulus unter der Laft eben gewefen, herab. 

11. 8. ı. Zehn Marfen, nomismata. Ich folge hier der Auslegung 
Leffings (f. deffen gef. Werte 8. VI, ©. 296 fi), daß nämlih nomismata 
nicht wirkliche Geldftüde waren, welche als Sporteln bei den Spielen und Schau: 
fpieten vertheilt wurden, fondern Marten,- für weiche man dort Erfeifchungen 
erhalten Fonnte, die, nicht benust, wieder abgeliefert wurden und fonft feinen 
Werth hatten, "fo daß es nichts Auffallendes hatte, wenn Sertilian in Ep. 1, 
26, 8. 3—4 von feinen Nachbarn ſich die Marken erbat, die fie nicht benüsten. 

8 4. Warmes, die beliebte calda, eine Mifhung von heißem Waſſer 
und Wein und wohl aud Gewürzen. 

B. 5. Lauteren Wein, merum, d. h. nicht mit Waffer gemifchten, 
:gu teinten galt als Zeichen eines Trunkenboldes. Doc Fam dies gegen Ende 
eines Baftmahles bei der comissatio, dem eigentlichen Teinfgelage nach Tiſche, 
auch wohl bei anſtaͤndigen Perſonen vor. 

12. B. 1. Tibur, jest Tivoli, Stadt in Latium, am Abhange eines 
Berges, daher Fühleren Klima’s, berühmt durch einen Hereulestempel. 

B. 2. Albula, ein fchwefelhaltiges Flüßchen bei Tibur. 
B. 8. M. Aquilius Regulus, ein gefürdteter Ungeber des Domitian, 
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Wahrlich, es fürchtete fich vor unferen Klagen Bortuna, 
Welche fo großen Haß nicht zu ertragen vermocht. 10 

Sept nüht Schaden fogar; den Preis ift felbft Die Gefahr wert: 
Stehend bewieſe das Dach nimmer, daß Götter es gibt. 

13. 

ALS dem Pätus das Schwert die keuſche Arria reichte, 
Welches fie felber zuvor ſich in den Buſen gefentt, 

Sprach fie: „Die Wunde, die ich mir gemacht, vertraue mir, 
ſchmerzt nicht, 

Aber die du dir wirft mächen, mein Pätus, die fchmerzt. 

14. 

Wie fich der Löw’ ergoͤtzt und fpielt und fcherzet, o Katfer, 
Sahen wir jüngft, auch dies beut die Arena dir dar, 

Da der vom Eofenden Zahn fo oft ergriffene Hafe 
Wiederfehret und frei lief durch das offene Maul. 

Wie vermochte der Beut’ ein gieriger Löwe zu fchonen? 5 
Aber man nennet ihn dein: alfo vermocht' er auch das. 

45. 

O mein Julius, Freund, dem bei mir fein Anderer vorgeht, 
Wenn noch altes Bertraun gilt und ergrauetes Recht, 

der Durch Blutdurſt und Habfucht viele vornehme Familien ihrer Mitglieder 
und ihres Bermödgens beraubt hatte, und zu Anfang ver Regierung VBespaflan’s 
im 3. 71 in einer Genatsfißung diefer Unthaten beſchuldigt (ſ. Tacit. Hiſt. 
IV, 42) nue durch Bermittelung Domitian’s und des Proconfule Mucianus, 

welche den abwefenden Bespaſian vertraten, unbeſtraft und tm Senate biieb. 

Später unter Domitian fuhr er in feinen Unthaten fort und fuchte fidh be⸗ 
fonders auch durch Erbſchleicherei und gefälſchte Teſtamente zu Sereichern, f. 
Plinius Briefe 1, 5, II, 20, IV, 2, VI, 2. Auch nah Domitian’s Tode blieb 
er im GSenate und im Genuffe feiner, Reichthümer. Daß er ein glüdlicher 
Bertheidiger war, geht aus Ep. II, 87 und IV, 16 hervor. Martial fchmeichelt 
ihm in vielen Epigrammen. 

13. 8. 1. Caäeina Bätus, der an dem AYufftande des Geribonius gegen 
Claudius Theil genommen Hatte und im J. 42 nah Chr. zum Tode verurs 
theilt war, der Schwiegervater des Thraſea Pätus. Arria, feine Gemahlin. 
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Fat ſchon ſteht Dir bevor der Conſuln fehzigfter Wechſel, 
Und dein Leben, es zäblt wenige Tage Doch kaum. 

Nicht wohl ſchiebeſt du auf, was nachher dir könnte-verfagt fen, 5 
Und nichts halte für dein, als was genofien du haſt. 

Sorgen warten auf dich und Müh'n, aneinander gefettet, 
Freuden bleiben dir nicht, fondern entweichen im Flug. 

Halte mit beiden Händen fie feR und mit ganzer Umarmung: 
Dft auch werden fogar fo fie dem Buſen enifliehn. 10 

Weiſen geziemet es nicht „ich werde leben“ zu fagen: 
Heute lebe: zu ſpät ift es, daß morgen du lebſt. 

16. 

Mittelmäßig, auch gut ift Einiges, ſchlecht nur das Meifte, 
Was ich Dir hot: nicht wird anders, Avitus, ein Buch. 

17. 
Zitus treibt — daß ich Prozeſſe führe, 
Und oft ſagt er mir ‚wichtig iſt die Sache“. 
Wichtig ift, was der Bauer thut, mein Titus. 

‚18. 
Zucca, was frommet e8 dir, da du mengſt zu altem Falerner 

Moft, aus Fäſſern gefüllt vom Baticanifhen Berg? 
Was ward Gutes foviel dir gethan von den fchlechteflen Weinen? 

Oder vom trefflichſten Wein was dir des Böfen gethan? 
Ohne Belang iſt's, uns, doc ein Gräul, den Zalerner zu morden 5 

Und in’8 Gampanifhe Faß graufige Gifte zu thun. 
Deine Gaͤſte vielleicht verdieneten, daß du fie umbringſt: 

Nimmer zu flerben verdient hat ein fo köſtlicher Krug. 

16. 3.2. virus, Martial’ Freund, der eigentlich Stertinius hieß; 
f. IX, Brief. 

18. 8. 1. Falerner, der berühmte Wein aus Campanien, der den 
smeiten Rang unter den Weinen hatte. Krin Wein. fland in größerem Ans 
fehen, er allein ließ fi anzinden. Es gab drei Arten, herben, füßen und 
dünnen. ©. Plin. Narurg. XIV, 6, 6. 6?—63. 

. 8 2%. Der Wein vom. Baticaniſchen Berge war als beſonders 
ſchlecht verrufen. 
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19. 
Zäufcht mein Gedächtniß mich nicht, vier Zähne, Aelia, hatt'ſt du, 

Als ein Huflen dir zwei, zwei dir ein andrer entriß. 
Sept kannſt ohne Gefahr du ganze Tage durch huften: 

Nichts bleibt dorten hinfort fernerem Huften zu thun. 

20. 
Sprih, was für MWahnfinn iſt's? Du ſchlingſt vor den Augen 

der Säfte, 
Gäcilianus, allein fammtliche Pilze herab. 

Bas foll Dir ich des Bauchs und des Schlundes Würbiges wünfchen? 
Solchen Pilz, wie ihn einf Claudius fpeifete, 18. 

. 21. 
Als die Rechte, getäufcht, den Trabanten nahm für den König, 

Warf fie, opferbereit, ſich auf den heiligen Herd. 
Aber ein Wunder, fo graus, ertrug der menfchliche Feind nicht 

Und hieß geben den Mann, den er den Flammen entriß. 
Sie, die, der Glut nicht achtend, verbrennen Mucius Eonnte, 5 

Nicht zu fehen vermocht hatte Porfenna die Hand. 
Größeren Ruf und Ruhm gewann die getäufchete Rechte. 

Hätte fie nicht ich geirrt, Hätte fie Mind’res gethan. 

22. 
Hafe, was fliehſt du das Maul des dich fehonenden feindlichen Löwen? 

Kein fo winziges Wild Hat es zermalmen gelernt. 

20. 8. 4. Claudius, der Kaifer, der dur einen vergifteten Bil, 
boletus, von feiner Gemahlin Agrippina getödtet wurde. Der Boletus, wahr; 

ſcheinlich unfer Champignon, war des Ctaudius Lieblingsgericht und Überhaupt 
eine Lieblindsipeife bei den Römern. Wie beiieht diefe Bilze waren, geht aus 

Ep. XIll, 48 hervor. 
21. B. 5. Muciusd, C. Mucius Gordus, ein Plebejer, und feine Nach⸗ 

konmen erhielten den Beinamen Scäbola Clinkshändig)d, weil erfterer im J. R. 
347 fatt des Porſenna deſſen Schreiber chier Irabanten) gerbdtet und, mm 
feine Gtandhaftigkeit zu zeigen, feine rehte Hand in einem Kohlenbecken ver: 
branıt und dem Borfenna geſagt hatte, daß fih nod 300 Romiſche Jünglinge 
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Diefe Klauen veripart ſich das Thier für mächtige Naden 
Und Fein kärgliches Blut Ieget fo grimmigen Durft. 

Beute der Hund’ if der Haſ', er füllt den geräumigen Schlund nicht. 3 
Türchte des Kaiſers Schwert nimmer ein Dactfches Kind. 

23. 
Keinen ladeſt du ein, als mit dem du, Gotta, dich badeſt, 

"Und die Bäder allein geben bei Zifch dir den Gaſt. 
Cotta, ich wunderte mich, daß du mich nie hatteft geladen: - 

Sept erklär' ich es mir, nadend gefiel ich dir nicht. 

24. 
Sieheſt du ihn, Decian, mit ungelänmeten Saupthaar, 

Bor def finſteren Brau'n du auch dich fürchten fogar, 
Der von Euriern ſpricht und Camillen, Roma's Errettern? 

Zraue der Stirn nicht: jüngft nahm er ſich einen Gemahl. 

25. 

Deine Bücher, Fauſtin, gib jegt dem Voike zu leſen, 
Und, was dein tundiger Geift pflegete, bring’ an das Licht, 

Weder verwerfen wird's die Gecropifche Burg des Pandion, 
Weder werden es ſtumm unfere Greiſe verfchmähn. | 

wie er, zu feiner Ermordung verſchworen hätten, was den Porſenna veranlaßte, 
Srieden zu fchließen. 

22. 8.6. Ein Dacifhes Kind. Dacien, das Land, wo jest Mols 
dau, Wallaͤchei une Siebenbürgen if. Domitian hatte (f. Suet. Dom. 2) über 
die Chatten und Dacier einen doppelten Triumph gehalten. Der Sinn if, gegen 
ſchwache Feinde ift aud der Kaifer mid. 

23. 8. 2., vergl. Ep. I, 96, 8. 10—13, und in Betreff Martiars VII, 
55,8. 7. 

24. 8. 1—?2. Baͤrtige, mit kurzem, ungeordnerem Haupthaar, welche 
überall die Haare wachſen ließen, galten für ſittlich ſtrenge und Feinde der 

unnatüärlichen Lüfte, vergi. Ep. IX, &7 und Juv. Sat. II, 11 und 15. 

8. 3. Eurius Dentatus, der berühmte Befleger der Sammter und des 
Vyrrhus, als Beifpiet der Gittenftrenge berühmt. Camillus, der berühmte 
Erreiter Roms und Befieger der Gallier, geftorden im 3. 365 v. Chr. 

3. 4. Berg. Zuv. Get. Il, 134 ff. 
25. 8. 3. Gecropifch, fo viel wie Atheniſch, von Gecrops, dem Er: 
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Anſtand nimmft du, den Ruhm vor der Thür eintreten zu laſſen, 5 
Und du ſchaͤmſt Dich, den Lohn deines Bemüh'ns zu empfah'n ? 

Rögen die Blätter, beftimmt, daß fie nach dir leben, bereits aud) 
Durch dich leben: zu fpät kommet der Afche das Lob. 

26. 
Sertilianus, du trinkſt allein, was fünf von den Bänten: 

Trunken fönnteft du fein, tränkeſt du Waſſer fo oft; 
Ind du vertrinkſt nicht nur die nahen Marken der Nachbarn, 
Sondern von deinen Reih'n weiter entlegenes Blech. 

Auch wird nicht dir der Wein von Pelignifchen Keltern geliefert, 5 
Noch iſt jenes Gewächs Tuscifchen Bergen entfproßt, 

Sondern du leerſt des alten Opim gefegnete Scherbe, 
Maſſiſche Kammern auch wohl liefern den dunkelen Krug, 

Berd’ aus der Schenke für dich Laletaniſche Hefe geholet, 
Wenn zehnfältig und mehr, Sertilianus, du trinkſt. 10 

a. 
Beſtern Nacht, als, ich glaube, zehn Quincunzen 
Yusgeleeret von ung, Procillus, fagt' ic), - 

bauer und erften Könige Athene. Bandion, König von Athen, Bater der. 
Broene und Philomele. Die Eeeropifhe Burg Bandions ift Athen. 

26. 8. 3. Marten, f. Anm. zu Ep. I, 8. 1 diefes Duces. 
B. 4. Blech, Marken, Zahlpfennige. 
8. 5. Beligner, ein Boll in Ztalien, neben den Srontanern, in — 

Stadt Sulmo Ovid geboren iſt. Die Peligniſchen Weine waren als ſchlecht verrufen. 
B. 6. Tus ciſch, aus Etrurien, jetzt Toscana, deſſen Wein hiernach 

26. B. 7. Unter dem Conſul 2. Opimius, im J. 121 v. Ehr., war 
ein fo vorzügticher Wein gewachſen, daß davon noch nach 200 Jahren zu Pli⸗ 
nius Zeit vorhanden mar. Die Ehre diefed Ramens wurde aber wohl üsers 
haupt alten, edien Weinen gegeben. Scherbe, testa, der vor Alter morſche, 
irdene Weinfrug. 

8. 8. Maſſiſch, vom Berge Waſſieu⸗ in Campanien, durch edlen 
Bein berühmt. “ 

B. 9. Laletaniſche Befe. Batetania im "Tarraeonenfifchen Spanien. 

Hefe, dider Wein. 
27.8 1. Quincunz, fünf Unjen, oder cyathl, etwa Hs Quart, f. 

Anm. zu I, 106, ®. 8. 



30 Bud 1. 

Speifen follteſt du heut an meinem Zifche, 
Du hieltſt ſſags es für abgemachte Sache 
Und haſt trunkene Worte dir gemerket, 5 
Und das wär’ ein doch zu gefährlich Beifpiel: 
Fluch, Procill, dem Gedächtniß bei dem Becher. 

: | 28. ' 

Ber von Acerra glaubt, er riecht nach gefirigen Weine, 
Irret ſich: ſtets in den Tag trinket Acerra hinein. 

29. 

Fidentinus, der Ruf fagt aus, daß meine Gedichte 
Du nicht anders. dem Volk liefeft, als wären fie dein. - 

Schenken will ich fie Dir, wenn du mein willſt nennen die Berfe: 
Sollen fie. mein nicht fein, kaufe le, deine dann ſind's. i 

30. 
Wundarzt war Diaulus, er iſt jetzt Leichenbeſtatter. 

Auf die Art, wie er konnt', iſt er ein Kliniker jet. 

31. 

‚ Dir gelobet Encolp, des Herrn, des Centurio, Liebe, 
Phöbus, das jämmtliche Haar, welches vom Scheitel ihm wallt. 

Da dann Pudens der Lohn des verdienten Pilus erfreun wird, 
Schneide das lange Gelock, Phoͤbus, ihm eheftens ab, 

27. 8.7. Gin Sprühmwort, welches Martial hier griehifh anfühet, und 
welches auch im Blutarh und Lucian vorkommt. 

30. 8. 2. Kliniker, von xAlya, Bett, Bahre, alfo ein Arzt, der vett⸗ 
lägerige Kranke beſucht, und Jemand, der wit Leichenbahren oder Leihenfänften 
zu thun hat, vergl. Ep. 1, 47 und die Anmerkung Dazu. i 

31.8.1. ‚Eeneurio, Befehlshaber einer Genturie, eines Zuges (Com 
pagnie) Soldaten, deren zwei einen Manipulus bildeten, jedoch nicht 100, ſon⸗ 
dern 60 Mann. 

8.3. Bilus, ein Zug der Triarier, die im Treffen das dritte Stied 
bildeten und hinter den Haſtati und Principes ftanden, die älteften und bes 
währteften Soldaten. Hier ift die Befehtshaberflelle des erſten Zuges dei Trias 
rier, bei welchem der fliberne Adler der Legion war, gemeint, weiche mit Dem 

N 
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Waͤhrend das zarte Geſicht noch von feinem Flaume gefchwärgt wird 5 
Und noch ein Hals wie Mitch prangt, von der Mähne beſtroͤmt; 

Und daß lange dein Werk fo Herr, wie Knabe, genießen, 
Mache zum Mann ihn fpät und zum Geſchorenen bald. 

32. 
Lieben kann ich dich nicht und kann nicht fagen, warum nicht, 

Kann, Sabidius, nur fagen : ich Liebe dich nicht. 

33. 
Gellia weint um des Baters. Berluft nicht, wenn fie allein if, 

Siehet fie einer, fogleich ſtürzen die Thränen hervor. 
Mer!’ es, Gellia, dir, Der trauert nicht, der da Lob fucht, 
‚Der fühlt wirklichen Schmerz, der ihn vor Zeugen verbirgt. 

34. 
Lesbia, ſtets iſt offen die Thür und ohne Bewachung, 

Während du fündigft, und nicht birgfi du verfiohlene Luft, 
Und es ergöget Dich mehr, der Dir zufchaut, als der Geliebte, 

Und es erfreut der Genuß, ifl er verborgen, dich nicht. 
Dirnen Dagegen befchirmt vor Belaufchung Riegel und Vorhang, 5 

Und im Summöner Bordell zeiget ſich felten ein Spalt. 
Lerne zum wenigften Scham von der Chione oder der Jas: 
Schmußtige Mepen ſogar fuchen der Gräber Verſteck. 

Ritterrange umd anderen Borzügen verbunden war, vergi. Ep. Vi, 58, 8. 10. 
Encotp, der Luftfnabe des Aulus Budens, getobt dem Apollo fein Haar, fobatd 
fein Here diefe Würde erbhielte. 

31. 8. 8. Wenn dieſe Luſtknaben baͤrtig wurden, hörte ihre Dienſt als 
Luſtkuaben auf, und fie hießen dann exoleti. 

34. 8. 5. Borhang. Die Thüren im Innern der Häuier waren 
theils uur durch Borhänge gefchioffen, theils durch Vorhänge außer den Höfe 
zernen Thüren- 

36. Summbnum oder Summbnium, ein Ort in Rom, wahrſchein⸗ 
lich an der Stadtmauer, wo Luſtdirnen wohnten. 

B. 7. Chisne, Jas, Lohndirnen. 
B. 8. Die geringſten Dienen waren die, welche ſich zwiſchen den Grab⸗ 

maͤlern umhertrieben und preisgaben; vergl. Ep. Ill, 93, ©. 18. 
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Kommt es vieleicht Dir fo vor, als fei zu firenge das Urteil? 
* Daß man dabei dich ertappt, tadel' ih, nicht Daß du buhlſt. 10 

3. 

Daß ich etwas zu lofe Berfe Schreibe, 
Die vorlefen man dürft in Feiner Schule, 
Mein Cornelius, Hagf du: diefe Büchlein 
Können aber, wie Männer ihren Frauen, 
Ohne Liebesgetändel nicht gefallen. 5 
Soll hochzeitliche Lieder gar ich machen, 
Und hochzeitliche Worte nicht gebrauchen ? 
Wer bekleidet das Florafeſt und duldet 
An Lufdirnen die Züchtigkeit der Stola ? 
Für ſcherzhafte Gedichte gilt Die Regel, 10 
Daß, nicht lüſtern, fie nicht ergöben können. 
Deshalb bitt’ ich Dich, lege deinen Ernſt ab 
Und entmanne du nicht mir meine Büchlein. 
Nichts ift Ichmählicher, denn Priap als Galle, 

36. 
Wenn ein Geſchick, Lucan, dir verliehn würd’ ober dir, Tullus, 

Wie das Laconiſche Baar Ledifcher Söhne gehabt, 

35. 8. 8. Das Florafeſt, f. Anm. zum MWriefe 3. 16 diefes Buches. 
8. 9. Gtola, das Gewand der anftändigen römiihen rauen und 

Mädchen, die unten mit einer Falbel verfehene, lange, zu Boden reichende 

obere Tunten, welche des Ehebruchs üserführte nicht teagen durften, fondern 
mit der Toga vertaufchen mußten, und zwar trugen diefe bie weiße Toga, 
während die Lufdirenen eine dunfle (pulla) auf der Straße tragen mußten. 

8. 14. Briapus, der mit ungeheurem Zengungesgliede und einer Gichel 
in der Hand abgebildete Bott der Zeugung und Hüter der Gärten und Wein: 
berge. Salten,. die verſchnittenen Prieſter der Eybele, f. Anm. zu I, 86. 
B. 4. 

36. B. 2. Caſtor und Pollux (ſ. Anm. zu Sch. 26, B. 65). Sohn des 
Jupiter war nur Bollur, Caſtor Sohn des Tyndarns. Als Caſtor durch ben 
Lynceus gefallen war, bat Pollux den Jupiter, feine eigene Unſterblichkeit mit 
feinem Bruder Gafter theilen zu dürfen, und Jupiter eriaubte, daß beide ab» 
wechfeind die eine Hälfte des Jahres im aaa, die andere im der Unterwelt 
zubrachten. Bergl. Ep. I 51. 
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Würdet den edelen Streit ihr beide zwiſchen euch führen, 
Daß für den Bruder den Tod jeder fich wünicte zuerſt, 

Und wer früher gelangt zu den Schatten unten, der fagte: 5 
„Lebe du deine Zeit, Bruder, und meine Dazu". 

37. | 

Während du ſchamlos Gold mit der Laſt des Leibes befledeft, 
. Baſſus, trinkſt du aus Glas: theurer denn leerſt du dich aus. 

| 38. 

Fidentinus, das Buch, das du vorliefeft, if meines; 
Aber es wird, da du ſchlecht Liefeft, das deinige jept. 

39. 

SR noch irgend ein Menfch zu den feltenen Freunden zu zählen, - 
Wie fie der Vorzeit Auf, frühere Treue gelannt, 

FR mit Minerva’s Kunft, der Cecropiſchen und der Latiner, 
Irgend Einer gefräntt, biederen Herzens dazu, 

Iſt er ein Schirmer des Rechts, ein Bewunderer fittlicher Würde, 5 
Sieht er die Götter um nichts, was zu verheimlichen ift, 

Iſt noch Einer geftüpt durch große Stärke der Seele: 
Will ich fterben, wenn nicht mein Decianus es iſt. 

| 40. 
Der du die Mienen verzichft und mit Unluft dieſes du lieſeſt, 

Alle beneide du, keiner, du Neidiſcher, dich. 

41. 

Du, Cäcilius, duͤnkſt dich fein und witzig. 
Nimmer biſt du das, glaub’s. Was denn?! Ein Schwäpe, 

39. B. 4. Cecropiſch, Griechiſch (ſ. Anm. au Ep. 1, 25, 8. 3), mit 
und Römifcher Wiffenfchaft. 

8.1. Diefes, d. b. das — Gvigramm auf Deeiauus, f. Lefs 
fing Er ©. 308. 

41.8.2. Ein Shwäser, im Tert verna', ein im Hauſe geborner 
Sklave, die fih mehr herausnehmen durften und wegen ihrer MpIRWinigen 
Schwatzhaftigkeit und ihrer dreiſten Witze ſpruͤchwortlich waren. 

Martial, Epigramme. 8 
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Das, was druben vom Tiber ein Hauflrer, 
Welcher gelbliche Schwefelfäden eintaufcht 
Kür zerbrochened Glas, was, der gekochte 5 
Kichererbſen verkauft dem müß’gen Haufen, 
Bas der Hüter und Herr gezäbmter Biyern, 
Bas die Knaben gemeiner Lakehändler, 
Was der Koch, der in warmen Zrageöfen 
Seine dampfenden Würfte heifer feil beut, 10 
Was ein Römifcher nicht befondrer Dichter, 
Bas aus Bades ein frecher Mädchenhalter, 
Was des alten Einäden Plapperzunge. 
Alfo höre nun auf, von dir zu glauben, . 
Bas Eäcilius, du nur von dir glaubefl, 15 
Daß den Gabba dein Wi beflegen könne 
Und.fogar auch den Tettius Caballus. 
Richt ward Jeglichem eine feine Rafe: 

8. 3. In die vierzehnte Region jenfeits der Tiber waren die ſchmutzigen 
Bewerte verwieſen. 

8 A—5, Wera. Ep. X, 3,8. I3-t. 
8. 6. Gelohte Kihererbfen wurden zum Verkaufe nn 

als ein ſehr gewoͤhnliches und wohlfeiles Raprungemittel ‚ vergl. Ep. I, 103, 
3. 10 und V, 78, 8. 21. 

3. 8. Sakehändier, f. Anm. gu Ep. II, 77, 8. 5. 
8. 9—10. Bei den Römern waren alle Urten Würfte ſehr bellebt, Die 

Blutwürfte, . betuli (fe Sp. V, 78, B. 9), geraͤucherte, hillae, Lucaniene ((. 
Gr. IV, 68, 3. 8 und XIII, 35), Lesers, Fleiſch⸗ und Bratwärfte, tomacula, 

die auch in Pleinen Blechdfen herumgetragen wurden, wie hier, ſ. Becker's Gallus 
(Leipzig 1838) I, ©. 245. 

8 11. Ein Rdmifder, urbieus. Ginige Uusleger nehmen hier Urs 
bieus für den Namen eines Dichters, vergl. Juv. Sat. Vi, 72. 

8. 12. Baded, iebt Cadix, in Gpanim, berüdtigt dur raffinirte 
Wolluſt, auch durch wolüftige Tänze und Geſänge, weßhalb in Rom Gadita⸗ 
niſche Dirnen in Ruf ſtanden. 
B. 13. Einäden, Luſttnabden, auch aäͤltere paſſtve Päderaſten. Diele Art 

Menfhen war auch im Aeußeren ganz wekdtich «vergl. Juv. Sat. I, 84 fi. 

und Gasper’s Bierteljahrfprift für gericht. Med. 1862 ®. I, ©. 62 ff.), alſo 

auch ſchwatzhaft. 
B. 16. Gabſba, Hofnarr bei Augufus, f. auch Jud. Sat. V, 4 
8. 17. Tettius Cabalius, nicht weiter befannt. Gein Name Ca, 

ballus (Karrengaun) wird In B. 20 zum Wortſpiel denutzt. 
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Ber da fcherzet mit dummer Unverſchäͤmtheit, 
Iſt kein Tettius, fondern ein Caballus. 20 

42. 

ALS das Geſchick des Gemahls, des Brutus, Poreia hörte 
Und fie im Schmerze das Schwert fuchete, das man verſteckt, 

Rief fie: „ihr wiffet noch nicht, daß nicht man verwehren den Tod 
fann? | 

Meines Baters Geſchick hätt’ es euch, glaubt” ich, gelehrt". 
Sprach's, und begierig trank ihr Mund von der glühenden Aſche: 5 
Gehe, du läflige Schaar, nun und verwehr’ ihr das Schwert. 

43. 

Unferer ſechzig hatt’, Mancin, du geftern geladen, 
Und du fepeteft nichts, außer dem Eber, uns vor, 

Keine Trauben, bewahrt von fpät reif werdenden Stöden, 
Honigäpfel auch nicht, füß, wie in Waben der Seim, 

Keine Birnen, gehängt an lange Bänder von Ginfter, 5 
Dder Granatentern’, ähnlich, wie Röschen gefärbt, 

Weder ein Käfelaib aus Eaffina’s Fluren erfchien da, 
Noch aus Picenifhem Krug wurden Dliven gebradt: 

Radt ein Eber, jedoch auch der fo winzig, daß folchen 
Unbewaffnet ein Zwerg hätte zu tödten vermocht, 10 

Und nichts gab es davon; nur das Anſchau'n hatten wir Affe. 
So trägt Eber man auch in der Arena uns auf. 

Sehe, da Solches gefchehn, nie einen Eber man dir vor, 
Doch dich, gleich Eharidem, fehe dem Eber man vor. 

42. B. 1. Porecia, Tochter des M. Porcius Cato Uticenſis und Sattin 
des M. Junius Brutus. S. dieſe Seſchichte in Dio Caſſ. XLVII, 49. 

43. B. 2. Der Eher war bei glänzenden Gaſtmaͤhlern Das Hauptgericht. 

3. 3. Bergl. Anm. zu Ep. IH, 58, 3. 9 und zu XII, 22, ©. 1. 

8, 7. Gaffina, Stadt in Umbrien, vergl. Ep. IU, 58, 8. 35. 

B. 14. GCharidemms, ein Miffethäter, der auf der Arena einem Eher 
Dorgeworfen worden. 

38 
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44. 

. Daß von des Löwen Spiel und den kecken Sprüngen des Hafen 
Unfer älteres Blatt und auch ein jüngeres fpricht, 

Und zweimal wir das Nämliche thun, wenn dies Dir zu viel ſcheint, 
Setze du auch zweimal Hafen, mein Stella, mir vor. 

45. 
Daß ich die" Mühe nicht an den kurzen Büchern verliere, 

Werde lieber gejagt „ Tov Hanapesßöuerog‘., 

46. 

Sagft du „mir eilet es, thu's, wenn du's thuſt“, Hedyl, fo ermattet 
Augenblicklich und fchweigt meine Begier und erlifcht. 

Helge mid) warten: gehemmt, werd’ um fo fchneller ich geben: 
Sage zu mir, daß ich nicht eile, Hedyl, wenn du eilſt. 

AT. 
Früher ein Arzt, iſt jeht Diaulus Leichenbeflatter: 

Leichenbeftatier, wie jeßt, war er auch früher als Arzt. 

48. 

Diefem Rachen entriß kein Wärter wieder die Stiere, . 
Aber ein flüchtiger Haf’ eilet hinein und heraus; 

Und was erflaunlicher if, als ein fchnellerer kommt er vom Feinde 
Und nicht ohne Gewinn läßt ihn fo edles Gemüth. 

‚Sicherer rennet er nicht umher auf leerer Arena, 5 
Und in dem Käfige nicht iſt er geborgen fo gut. 

Wink du den Biffen der Hund’ entgehn, muthwilliger Hafe, 
Haf du den Zufluchtsort hier in dem Rachen des Leu'n. 

45. 8:2. Toy d’ anausıBousvos, „ihm nun erwiedernd darauf“, ber 
im Homer fi fo Häufig wiederholende Halbvers. Dies Epigranim bezieht ſich 
wahrſcheinlich auf das vorige über den vom Loͤwen geihonten Hafen, und Mars 
tial fheint zu meinen, er wolle durch ſolche Wiederholung es dem Homer nad» 

machen, was nicht fo viele Mühe verurfadye, ats feine kurzen Gpigramme. 

i 47. B. 1. Leihenbeftatter, vespille. Nach Lelfing (B. VI, ©, 310) 

Hedeutet Hier vespillo einen Scharfrichterknecht, der Verbrecher hinrichtet. 
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49, i 

Den nie der Geltiberer Bolt vergeffen wird, 
Du, Zierde meines Spaniens, | 

SLitcinian, ſiehſt bald das Hohe Bilbilis, 
Durch Roſſ' und Waffen weit berühmt, 

Den ſchneebedeckten Gajus und den heiligen 5 
Zerſpaltenen Berg Vadavero, 

Den fügen Hain Boterdum's auch, des wonnigen, 
Der Spenderin Bomona Luft. 

Dort wirft du ſchwimmen in Congedus' lauer Fluth 
Und in der Nymphen weichen Seen, 10 

Und dann im Heinen Salo, der das Eifen kühlt, : 
Den Ichlaffen Leib zufammenziehn. 

Dort bietet in der Nähe deinem Jagdgeſchoß 
Boberca Wild zum Morgenmapl. 

Am goldnen Zagus wird der Bäume Schatten dich 15 
Beſchirmen vor ber Sonne Glut; 

Der friſche Bach Dercenna ſtillt den beißen Durft 
Und die Rutha, die den Schnee beflegt. 

Doch wenn im grauen Winter und Decembermond 
Ohnmächtig heult der heiſ're Nord, 20 

Dann kehrſt du Heim zum fonn’gen Strande Tarraco's 
Und deinem Laletania. 

Dort fängft du Rebe, welche weiches Garn verftridt, 
Und eingeborne Keiler ab, 

Und Holt auf muth'gem Roß den jchlauen Hafen ei 25 
Die Hirfche find des Meiers Jagd. 

Die nahe Waldung beut ihr Holz dem Herde dar, 
Den Kinder, ungepupt, umftehn; 

29. 3. 3. Bilbilis, Martial’d Geburtsort im Geltiberifchen Spanien. 
8. 5. Gajus, ein Berg Spaniens, nicht weiter befannt, wie hier die 

meiften übrigen Namen. 
3 8 Pomona, die Söttin der Gartenfruͤchte. 
8. 15. Tagus, jetzt Tago, wegen feines Goldſandes berühmt. 
8 21—12. Tarraeo, jest Tarragona, Stadt in Spanien. Lales 

tanta, fe Anm. zu I, 26, B. 9. 
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Geladen wird der Zäger und es kommt ein Gaſt, 
Den aus der Nachbarſchaft du riefft; 30 

. Hier gibt's bemondet Leder und die Toga nicht 
‚Und feines Purpurkleides Duft; 
Hier plaget kein Liburner, kein Client, der Hagt, 

. Hier berrfchet Keine Ledige; 
Kein bleicher Angeftagter ſtoͤrt den tiefen Schlaf, 35 

* Den ganzen Morgen fchlummerft du. 
Berdien’ ein Andrer laute, tolle Bravo's ſich: 

Bellage du die Gluͤckliche, 
Und fonder Ehrgeiz fuche wahre Freuden auf, bi 

Indeß man beinen Sura lobt. 40 
Nicht unbefcheiden heifcht das Leben, was ihm, bleibt, 

Nachdem der Ruhm befriedigt iſt. 

50. 

Wenn Miſtyllos der Koch bei dir Heißt, Aemilianus, 
Weßhalb würd’ er bei, mir hicht Zaratalla genannt? 

49. 8. 31. Bemondet Leder. Un den Schnürrriemen dee Genas 
torenfhuhe war als Auszeichnung ein Halbmond befefligt. Daß ihn aber auch 
Undere trugen, beweist Ep. 11, 29, B. 7. ©. Beckers Saflus II, ©. 104 
bis 105. — Die Toga wurde auf dem Bande und im Haufe nicht getragen, 
fondern nur die Tunica. 

3. 32. Die Burpurfarbe war übelriegend, vergl. Er IV, 4, ©. 6. 
8. 33. Liburner. Lidurnien, ein Ländchen Illyriens, lieferte einen 

großen und Fräftigen Schlag Menichen, die in Rom gewoͤhnlich zu Sänftens 
traͤgern, Boten, auch Gerichtedienern, wie hier, genommen murden. 

B. 34. Reine Ledige, der, um in ihr Teſtament zu kommen, der 
Hof gemacht wird, oder, nad anderen Austegern, eine Wittwe, die nun nach 

dem Tode ihres Mannes ihrer Herrſchſucht die Zügel fchießen läßt und die 
Ihrem verftordenen Manne geleifteten Clientendienfte mit um fo größerer Uns 

maßung begehrt. 

3. 35. Der ihn zu vertheidigen bittet. 
B. 38. Die Stüdliden, jene, die fih dur das Bravo ihrer Clien⸗ 

‚ten begluͤckt fühlen. 
8. 40. Gura. Balfurius Gura zeichnete ih duch Beredtſamkeit und 

Ruhm in ver Dichtkunſt aus, und mißhraudte die Gunft Domitians zur herb⸗ 
fien Angederei. ©. Inv. Sat. IV, 53 und das Gcholion dazu. 

50. B. 1. Nah dem erfien Worte in B. 466 des erften Buches der Ilias: 
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51. 

Rur ein mähtig Genid iR Raub für grimmige Löwen. 
Eiteler Haje, warum flieheft du diefes Gebiß? 

Zraun, ſich erniedrigen fol’8 zu Dir von gewaltigen Stieren 
Und zermalmen den Hals, welcher verfchwindet dem Blick 

Hege die Hoffnung nicht auf den Ruhm fo großen Geſchickes: 5 
Der Zeind bietet dir nicht, fehwächliche Beute, den Tod. 

52. 

Meine Bücher empfehl’ ich, Quintian, dir — 
Darf ich nämlich die Bücher meine nesnen, 
Die dein Dichter, als wären’s feine, vorliedt —: 
Klagen über die fchwere Sklaverei fie, 
Tritt als Retter hinzu und leifte Bürgfchaft, 5 
Und wenn jener fich ihren Herren nennet, 
Sag’, e8 feien fie mein und freigelaffen. 
Dreimal rufe du dieſes aus und viermal, 
Und Du wirft, daß der Dieb ih Ihämt, ihn zwingen: 

53. 

Fidentinus, es ift ein Blatt in unferen Büchlein 
Deines, bezeichnet jedoch. mit dem Eenntlichen Bilde des Herren, 
Welches deine Gedichte bezeiht handgreiflichen Diebſtahls. 
So befleckt's, wenn darein der Lingoniſchen Bardenkaputze 
Fettige, Zotte ſich mengt, Roms veilchenfarbenen Purpur, 5 
So entweihet Kryſtall ein Arretiniſcher Scherbel, 

„Miotvov 7 üpa tariı xal up’ oBeAotsw Enzıpan,“ 
hatte Memilianus feinen Koh Miſtyllos genannt (migrvido, id Jarlege); 
Martial fragt unn ſcherzweiſe, warum er feinen Koch nicht nach dem folgenden 
— * Goa Tai, auch das Andere) Taratalla nennen ſoll. 

. B. 4. Lingonifb, aus einer Gegend im Celtiſchen Gallien. _ 
kaputze, ein grobwolliges Gallifhes Obergemand mit Kaputze. Bardi 

waren Dichter und Sänger bei den GBalliern. 
3. 6. Arretkiniſch. Arretium, jetzt Areijo, Stabt in Etruriw, bes 

ruhmt durch Töpfergefchier. 
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So wird, ſchweift er vielleicht in der Schaar Ledäiſcher Schwänt 
An des Cayſter's Strand, ein ſchwarzer Rabe verlachet, 
So flört fred, wo vom Klang der Gelänge fpendenden Atthis 
Braujet der heilige Hain, die Cecropifchen Klagen die Eifer. 10 

Nicht Angebers, noch Richters bedarf’s für unjere Bücher, 
Gegen Dich erhebt fich dein Blatt und rufet dir „Dieb* zu. 

ı 54. 
Haft du, Fuscus, noch Raum, geliebt zu werden — 
Freunde haft du ja Hier und haft du dorten —, 
Bitt' ich, iſt er noch da, mir einen Platz aus, 
Und nicht weife mich ab, da ich dir neu bin: _ 
Deine älteren alle find’s gewefen. _ 5 
Darauf fiehe du nur, ob, wen du neu wählft, 
Dir ein alter Genofje werden könne. 

55. 
Wenn du, Fronto, des Heers und der Toga ſtrahlende Zierde, 

Was dein Marens fich wünfcht, kurz zu vernehmen begehrft, 
Hör’ es, fein eigenes Feld, iſt's Elein auch, möcht’ er beadern, 

Und liebt ferne von Glanz Muße bei Eleinem Befig. 
Gibt wohl Einer: zum Dienft dem Spartaniſchen Marmor, dem 

bunten, 5 

Kalten, fich Her und bringt thöricht ihm Morgens den Gruß, 
Welchem das Glüd es vergönnt, daß leeren er kann vor dem Herde 

53,8. 1. Ledäifch, von der Leda, die Zupiter unter der Geſtalt eines 
Schwanes umarmt hatte. 

8. 8. Cayſter, ein Fluß in Jonien und Eydien, auf welchem fi viele 
Schwäne aufhielten. 

B. 9— 10. Atthis, die In eine Nachtigall verwandelte a 
ſ. Yum. zu Ep. v, 67, 8: 1. — Cecropiſch, Atheniſch (f. Anm. zu Ep. I 
25, 8. 3). 

55.8.1. Bronto, f. Juv. Sat. I, 12 und W. E. Weber’s Juvenal⸗ 
überf. ©. 240. 

3. 2. Mareus, unfer Martial, 

8. 5. Spartaniſcher Marmor cf. Plin. Naturg. XXXVI, 7, 6 58) 
d. 9 da den Foftdaren Marmorhallen der Patrone. 
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Nepe, die Wald und Feld reichlich mit Beute gefüllt, 
Und an der zitternden Schnur herauf den zappelnden Fiſch ziehn 

Und goldfarbenen Seim fchöpfen aus rothem Gefchirr? 10 
Welchem den wadelnden Tifch die quabblige Meierin vollträgt, 

Und der die Gut nicht kauft, welche die Eier ihm kocht? 
Liebe, wer mich nicht liebt, auch nicht Dies Leben, fo wünſch' ich, 

Und gekleidet in Weiß leb' er im Dienfte der Stadt. 

56. 

Unaufhörlich geplagt vom Regen, triefet die Leſe: 
Zauteren kannſt du num nicht ſchenken, wenn, Wirth, du auch wollt'ſt. 

! 

57. 
Was für ein Mädchen ich will und nicht will, frageft du, Flaccus? 

Nicht die zu willige zieht, noch Die zu fpröde mich an, 
Das, was die- Mitte hält und dazwiſchen lieget, gefällt mir: 

Weder hab’ ich, was quält, weder, was fättiget, gern. 

58. 
Hunderttauſend verlangt für den Knaben hatte der Händler: 
. 3 verlacht’ ihn, allein Phöbus bezahlt’ es fogleich. 
Das ſchmerzt, und e8 beklagt mein Glied ſich über mich heimlich, 

» Und’ mir zum Xerger und Neid lobt man den Phöbus dafür. 
Aber es brachte fein Glied zwei Milliönchen dem Phöbss: . 5 

Das gib du mir, und ich Kaufe noch thenerer ein. 

59. 
Hundert Quadranten find’s, was die Bajiſche Sportel mir einträgt. 

Bas fol Mängel, wie der, unter Genüffen der Luft? 

65. 3. 1%. Gekteidet in Weiß, in der Toga, als rbmifdher Eiient. 
58. 8. 1. Yunderttaufend Seſterze, gegen 5000 Thaler. 
85. Zwei Millibnchen, auch im Tert ſteht das Diminutivum 

sestertiolum, gegen hunderttaufenb Thaler. ! 
59. 8. 1. Hundert QDuadranten, etwa neun Silbergroſchen, ber 

gewoͤhnliche Betrag der Gportel, der Geldſpende, welche die Elienten ſtatt der 

früher gebräudlihen Einladung zur Mahlzeit, coenn recta, von Den Patronen 
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Sibfmir zurüct des Lupus und Gryllus finere Bäder: 
Speif ich fo ſchlecht, weßhalb badete, Flaecus, ih gut? 

60. 
Springk du dem grimmigen Leu'n in den weiten Rachen auch, Haſe, 

Glaubt doch der Löwe, daß nichts zwilchen den Zähnen ihm fei. 
Bo find Schultern, auf die. er fi) ſtürz', ein Genid, das ex pade, 
Wo Stierleiber, die tief önne verwunden fein Big? 

Bas ermüdeft umfonft du den Herrn und König der Wälder? 5 
Nur ein erleſenes Wild wählet ſich dieſer zum Mahl. | 

61. 
Berona liebt des feinen Sängers elf Silben, 

Des Maro freut fih Mantua, 
Durch Livius ward Apon’s Flur und nicht minder 

Durch Stella und dur Flaccus Ruhm, 

für die opera togota, d. h. die Begrüßung derſelben Morgens in ber Toga, 
Begleitung zum Forum oder zu anderen Orten, Beifallrufen, wenn fie bffent⸗ 
lich fprachen, u. ſ. w. erhielten. Domitian flellte flatt der Sportel die coena 
recta wieder her (ſ. Suet. Dom. 7 und Epigr. MI, 7) zum Nachtheil ber 
Elienten, die, da fie mehreren Patronen ihre Aufwartung machten, auch von 
mehreren Patronen die Geldſportel empfingen, welche manche Patrone auch wohl 
in höherem DBetrage gaben, vergl. Ep. IX, 100 und X, 27. Bon dem Sportels 

ertrage beftritten fie ihre Lebensbedürfniffe, vergl. Ep. II, 30 und Juv. Sat. 
I, 119-120... Später wurde wieder die Gportel gegeben. — Martial hatte 

den Flaccus GWahrſcheinlich den Dichter des Argonautengedichtes, Balerius Flae⸗ 
eus, da diefer gleich in Ep. 61, B. 4 genannt wird) nad Bajä begleitet, dort 
aber nur die geringe Sportel erhalten. Bajä, Stadt in Eampanien am Mes 
reöftrande, berühmt durch feine Auſtern im Lucrinifchen Gee, war ein fehr bes 
fuchter, hoͤchſt Iururibfer Badeort. 

59. B. 3. Lupus und Bryltus, Befiser von Badeanſtalten in Rom. 
61. 8. 1. Berona, Baterfiadt des Dichters Au. Baterius Catullus, 

der einen großen Theil feiner Gedichte in Hendecafplladen geſchrieben hat. 
V. 2. Bei Mantua im Dorfe Undes, jeht Pietola, war Bergil 

geboren. 

8. 3. Uponus, eine warme Deilquelle bei Batavium (Badaar, in 
welcher aus züctiger Sitte die Yrauen nicht mit den Männern gemeinfam 
baden durften. 

B. 4. Stella, ſ. Anm. zu Ep. I, 7, B. 1. Flacens, Balerius 

Flaecus, deſſen Argonautengedicht wir noch beſitzen. 
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Dem Upoflodor jauchzt zu der Nil, der Fluthſpender, 5 
Peligner preifen Naſo's Lob, | 

Zwei Seneca befingt und Einen Lucanus 
Das redemächtige Eorduba, 

Sein Canius ift Gades’ Luft, des ſcherzvollen, 
Mein Decian Emerita's: 10 

Mein Bilbilis wird dich, Licinian, rühmen, 
Von mir auch, hoff' ich, ſchweigt es nicht. 

62. 

Keine Sabinerin war einſt züchtiger, als die Lävina, 
Sie war ſtrenger ſogar, als ihr doch finſterer Mann. 

Während fie bald dem Luerinus ſich hingibt, bald dem Avernus, 
Und in Bajanifcher Fluth oft ſich Die Glieder erfriſcht, 

61. 8.5. Apollodorus, der Nachahmer des Kombpdiendichters Menans 
der, war in Werandria in Aegypten geboren. 

B. 6. Beligner, f. Anm. zu Ey. I, 26. ©. 5. 
x 8. 7. Zwei Seneca, der Rhetor M. Annäus Seneca und beſſen 

Sohn L. Annäus Seneca, der Bhilofoph und Lehrer Nero’. M. Annäus 
Lneanus, Neffe des 8. Annäus Seneca, Dichter der Pharſalia, ein fehe 
reicher Ritter, auf deffen Dichterruhm Nero fehr eiferfüdhtig war. In die 
Bifonifche Berfhwdrung gegen Nero verwidelt, wurde er zum Tode verurtheift 
und Tieß fi, wie fein Oheim Seneca, die Adern dffuen, im %. 65 n. Ehe. 
©. Taecit. Ann. XV, 70. 

8. 8. Corduba, Stadt in Spanien, jebt Corbova. 
3. 9. Canius Rufus, ein Freund Martiar’s, ber ftets lachende Dichter, 

in Gades (Eadir) geboren. 

B. 10. Deciarus, ein Freund Martial’, vergl. Ep. I, 39. Emes 
rita, eine Stadt Hifpaniens, die von Auguftus für ausgediente (emeriti) Got: 
daten erbaut war. 

8. 11. Bilbilis, f. Anm. zu Ep. I, 49, 8. 3. Lieinianus, 
ſ. Ep. 1, 49, 8. 1 qf. — Martial führt hier abſichtlich ebenfoniel Schrift⸗ 
fteller aus Spanien, wie ays Italien und Aeghpten an. 

62. 38.1. Sabinerin. Die Gapinerinnen galten ſprüchwoͤrtlich als 
keuſch. 

B. 3. Luerinus, ein See bei Bajaͤ. Avernus, auch ein Gee bei 
Bajaͤ, mit Wald und einer Höhle, die in die Unterwelt führen ſollte, daher 
Avernus in Ep. VH, 47, 8. ı fo viel wie Unterwelt. — Bajä wird von 
Geneca Ep. 51 eine Serderge des Lafters genannt. 
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Ward fie entflammt und verließ den Gemahl und folgte dem — 
ling, 5 

Eine Benelope kam, Helena eilte davon. 

63. 

Geier, du bitt'ſt mich, mein Buch dir vorzulefen. Ich will nicht. 
Richt, daß du Hörft, gilt dir's, gerne nur laͤſeſt du vor. 

64. 

Reizend biſt, ich weiß es, jung auch, wahr iſt's, 
Reich auch, wer denn vermöchte das zu laͤugnen? 
Aber da du zu fehr dich lobſt, Fabulla, 
Bit du weder mir reich, noch jung, noch reizend. 

65. 
Wenn ich fagte „Ficus", dann lachſt du, Bäcilianus, 

Wie zu barbarifchem Wort, und du verlangeft Ficos“. 
Nennen werd’ ich „Fieus“, was auf Bäumen wachfend wir lennen 
Nennen werd, ich's „Fieos“, Cäcilianus, bet dir. 

66. 

Du irrſt, der meine Bücher du beſtiehlſt, Geizhals, 
Und glaubſt, ein Dichter koͤnn'ſt du für ſo viel werden, 
Als deren Abſchrift und geringer Band koſtet. 
Für ſechs bis zehn Seſterze kauft man kein Bravo: 

. 8.6. Benelope, niyſſes“ keuſche Bemahfin; Helena, die von 
— sähe 

65. 3. 1. Ficus, nad der vierten Declination Feige, nach der zweiten 
EN 

66. 3. 3. Band, tomus, die dußere Ausſtattung der Bäüderrolle, die 
Außerliy purpurn oder gelb gefärbte Hülle von Bergament, worin fie gewidelt 
wurde (vergl. Ep. X, 93, 8. 4 und IX, 1, B. 2), und der mie Scharladh: 
oder Mennigfarbe auf einen fchmalen SITEITER Papyrus oder Pergament ge 
ſchriebene Titel. 

84 Sechs bis zehn Eines 82/3 bis 142/, Gilbergroſchen. 
Den Ladenpreis feiner Zenien gibt Martial in Ep. XI, 3, B. 2 auf vier 
Seftertien, etwa 53/5 Silbergroſchen, am. 
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Berborgne Berfe ſuch' und neue Arbeiten, 5 
Die Einer kennt, verfiegelt auch im Schrein hütet, 
Der Bater ſolches unberührten Blatts jelber, | 
Das nicht, vom harten Kinn gerieben, rauf wurde. 
Richt Tann ein ſchon bekanntes Buch den Herm wechſeln: 
Doch iſt ed an der Stirn noch nicht gebimet worden, 10 
Durch Nabel nicht und Pergament geſchmückt, kauf’ es. 
Ich babe foldhe: und es ſoll's Kein Menſch willen. 
Wer Fremdes vorliest und damit auf Ruhm ausgeht, 
Muß nicht das Buch ſich kaufen, fondern Stillſchweigen. 

| ! 67. | 
Immer ſagſt du zu mir, o Cerylus, daß ich zu frei bin. 

Jeden, der gegen dich fpricht, Cerylus, nenneft bu frei. 

68. 
Was auch Rufus beginnt, nur Nävia gibt es für Rufus, 

Weinet er, freuet er fich, ſchweigt er, fo fpricht er von ihr. 
Speifet er, trinkt er uns zu, verlangt, verneinet, bejaht er: 

Alles if Nävia; ſtumm wird er, wenn Nävia fehlt. 
Als er dem Bater zum Gruß am geftrigen Morgen gefchrieben, 5 

Hieß es: „dir, Nävia, Stern, Nävia, Sonne, dir Gruß". 

66. 3. 8. Bom harten Kinn gerieben. Diefe Stelle legt Salmaſius 
fo aus: Beim Aufrolfen der Bapierrolle Hielt man den noch unanfgerofiten 
Theil unter dem Kinne feſt und hielt den anfgeroliten mit beiden Händen, ihn 
beim Lefen allmälig meiter aufrofiend. So wurde daher ein oft gelefenes Bud 
durch den Bart faferig gerieben. 

8. 10. Un der Stirn, den beiden Enden der Bapyrus, oder Ber 
gamentrolle, die forgfältig befchnitten, mit Bimsftein geglättet und ſchwarz 
gefärbt wurden. 

8. 11. Nabel, umbilicus, au cornua, Hörner (f. Ep. IX, 10, B. 1 
und Ovid. Trifl. I, 1, 8. 8, Tibull IE, 1, 13. Am Ende des Buches,‘ am 
testen Bapyrusftreifen, wurde der Stab oder die Röhre, um welche es gewidelt 
werden folite, befeflist-. An den etwas herausſtehenden Enden dieſes Stabes, 

oder, wenn es eine Röhre war, des Stäbchens, welches durch diefe geftedt wurde 
und deren Achfe bildete, wurden elfenbeinerne, goldene oder bemalte Knöpfe 
vefeftigt, und diefe find die Nabel oder Hörner. S. Beder’s Gallus I, ©. 169 
8 171. — Bergament ift eben die in der Anm. zu B. 3 erwähnte Hülle. 
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Naͤvia liest es und lacht, das Antlig niedergefenket. 
Du bift Rävien nicht Alles: was rafeft Du, Narr? 

69. 

Während, Marimus, ſtets den Pan er zeigte, 
Läßt den Canius jeht Tarentos fehen. 

70. 
Wandre für mich zum Gruße, mein Buch: zu den glänzenden Laren 

Meines Proculus ſollſt, dienſtebereites, du gehn. 
Suchſt du den Weg? hoͤr' an: bei der greiſigen Veſta Nachbar, 

Caſtor, gehe vorbei und der Veſtalinnen Haus, 
Sude fodann den verehrten Palaft auf dem heiligen Hügel, 5 

Wo in. Schanren das Bild glänzt des erhabenfien Herrn. 
Hemm' auch dich nicht des Koloß, des erflaunlichen, ſtrahlende Maffe, 

Die ſich des Sieges erfreut über das Rhodiſche Werk. 
Wende den Weg, wo des trunknen Lyaͤus Dach fich erhebet, 

Und wo der Eybele Pfühl ſteht mit des Corybas Bild. 10 

69. 8. 1. Ban, det den Nymphen fehr gefährliche Bott der Hirten, 
deffen Bildniß mit lachendem Gefichte auf dem Tarentos fland, einem Orte 
auf dem Marsfelde in Rom, wo die fäcularifhen Spiele gehalten wurden. - 

8 2. Canius, fr Anm. zu Ep. I, 61, 8. 9. 

70. B. 1. Laren, Göhne Mercure und der Nymphe Lara, die Schuß; 
abtter des Hauſes, daher auch für das Haus ſelbſt gebraucht. 

8. 2. Gaius Julius Proculus, ein Freund Martiars. 

3. 3. Greiſigen, weit Befta die älteſte in Rom verehrte Gbttin war. 

8. 4. Caſtor, der Tempel des Caſtor. 

8. 6. Domitian hatte fih viele ſilberne und ſelbſt goldene Bildfäufen 
fegen laſſen, ſ. Dio Caſſ. LXVIII, 1. 

87T Koloß, ſ. Anm. zu Sch. 2, B. 1. 
8. 8. Der Koloß zu Rhodos gehdrte zu den leben Wundern der Welt. 

89 Lyäus, Bachus, hier deſſen Tempel. 

8. 10. Corydbas, Sohn der Cobele und des Jaſion, nach welchem der 
Cybele Prieſter Corybanten genannt wurden. Cybele, die Mutter der Gbiter, 

große Mutter, Ipäifhe Mutter, wurde zuerk in Phrygien verehrt, in Rom 
erft feit dem 9. 204 v. Chr. 
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Links dann haft du fogleich zu der Bellen Front der Penaten 
Und zu den Hallen des hoch ragenden Haufes zu gehn. 

Dort iſt's; fürchte du nicht von der flolzen Schwelle Verachtung: 
Nirgends flehet die Thür weiter den Nahenden auf 

Und verdienet es mehr, daß fie Phoͤbus Lieb’ und die Schweftern. 15 
Sollt' er dich fragen: „warum kommet ex aber nicht felbft?* 

Sprich zur Entichuldigung: „weil dies, wie ſchlecht ſich's auch leſe, 
Er nicht fchreiben gekonnt, wenn er ald Grüßender kam”. 

11. 

Zävia trink' ich mit fechs, mit fieben Bechern Juſtina, 
Lycas mit fünf, mit vier Lyde, die Ida mit Drei’n. 

Jede der Freundinnen zähl’ ein Bokal, gefüllt mit Yalerner, 
Und weil keine mir kommt, komme denn du mir, o Schlaf. 

IR. 

Dichter denkt du zu fein durch meine Berfe, s 
Zidentinus, und wünſcheſt, daß man's ‚glaube? 
So hält Aegle fih durch erfaufte Knochen 
Und dur Indifches Horn für wohl bezahnet, 
So gefällt fich, die ſchwärzer iſt, als reife 
Maulbeerfrüchte, Lycoris, trägt fie Bleiweiß. 
Auf die Art, wie du Dichter bift, fo wirft du, 
Während kahl dir der Scheitel ift, behaart fein. 

. 73. 
Riemand war in den Mauern der Stadt, der deine Gemahlin, 

Eäcilianus, umfonft Hätte berühren gemocht, 
Da man es konnte: Doch jet, da du Wähhter ſtelleteſt, wurde 

Mächtig der Buhlenden Schaar: was du erfinderifch biſt! 

70. 8. 11. Benaten, Schusgdtter der Länder, Städte und Familien, bie 
in jedem Haufe verehrt wurden, daher auch fo viel wie Haus. 

71. 8. ı. Dos Ramentrinten geſchah fo, daß man fo viele Gchbpfs 
becker, eyathi, etwa !/a; Quart haltend, in den Trinkbecher füllte, als der 
Name, dem es galt, Buchſtaben hatte. 

12. 8.4. Indiſches Horn, Eifenbein. 
8. 6. Bleiweiß, weiße Schminke. 
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14. 
Vorher buhlt' er mit dir: doch du konnteſt, Paula, das längnen. 

Sieh, jept ift er dein Mann: läugnef du, Baula, es noch? 

75. 

Ber dir lieber, als daß er das Ganze leihet, die Hälfte 
Schenket, Linus, der büßt Lieber die Hälfte nur ein. 

76. 
Der du am Herzen mir liegſt als Eöftlicher Schag, o mein Flaccus, 

Welchen Antenor’s Stadt freudig den Shrigen nennt, 
Lafle Pierifhen Sarg und der Schweftern Eithara ruhen; 

Keins aus der Mädchen Schaar wird dir gewähren ein As. | 
Was begehrft du von Phöbus? das Geld hat Pallas im Kaften, I 

Die if weile, nur fie borget den Göttern gefammt. | 
Was beut Bacchus dir dar und fein Epheu? Schwarz von der Bürde 

Senket Minerva’s Baum nieder das bunte Gelod. 
Nichts, als Waſſer und Kränz' und der Böttinnen Lyren und Bravo's, 

Schallend, doch unfruchtbar, theilet der Helicon aus. 
Was geht Cirrha Dich an, was der nadte Quell der Permeſſis, 

Während das Forum Roms reicher und näher dir ift? 

76. 8. 2. Untenors Stadt, das von Untenor gegründete Batavium, 
jest Padua, vergl. Ep. 1, 61, B. 3—A. 

8. 3. Pisriſch. Bierus, ein den Mufen Heiliger Berg in Theffalien, 
daher Bierih, die Mufen Hetreffend. Die Schweftern, die Mufen. 

3. 4. Us, urfprüngli ein Bfund Kupfer, wurde allmälig reducirt und 

war zu den Kaiferzeiten eine Kupfermünze, von etwa Al/s Pfennig Werth; 
Un As oder ein Auadrant, 1,09 Pfennig, der gewbhniiche Preis für ein 
Bad; zehn As oder ein Denarius, 5 Silbergroſchen 9,6 Pfennig; 21/, as 
oder ein Seftertius, 1 Silbergroſchen und 5,4 Pfennig; 1000 Seftertii oder 
ein Seftertium, 48 Thaler und 19 Silbergroſchen. 

76. 8.8. Minerva’s Baum, der Delbaum, ſchwarz von den reifen 
Früchten, die reichen Ertrag gaben. m 

8. 10. Helicon, der dem Apollo und den Mufen heilige Berg in 
Bbotien, aus welchem die Quellen Aganippe und‘ Bermeffis entiprangen. 

8.11. Eirrha, Stadt in Phoeis, Hafen von Deishi, mo Tas Drafel 
des Apollo war, weßhalb auch Apollo der Eirchäifche Scher ‚genannt wurde. 

8. 12. Das Forum Roms, d. h. die dort getriedenen einträglichen 
Geſchaͤfte, die des Anwalts und des Geldwechslers. 
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Dort klingt baares Metall: doch um unfere Bühnen und Seffel, 
Ohne Früchte für uns, raufeh uns Küffe nur En 

77. 

Charinus iſt geſund, Aut ſtehet doch bleich aus. 
Charinus trinket mäßig, und flieht doch bleich aus. 
Charin verdaut vortrefflich, und ſieht doch bleich aus. 
Charinus liebt die Sonn', und ſiehet doch bleich aus. 
Charinus färbt die Haut, und ſiehet doch bleich aus. 5 
Charin befledt die Zung’ und fiehet doch bleich aus. 

78. 
ALS die verheerende Seuch’ in den ſchuldlos Teldenden Schlund trat 

Und in das Antlip ihm kroch die entfebliche Pet, 
Nahm, mit trodenen Wangen er felbfl, und die weinenden Freunde 

Tröſtend, Feſtus ſich vor, niederzufteigen zum Styr. 
Fromm befledt’ er jedoch mit ſchwärzendem Gifte den Mund nit, 5 

Martert au) Iangfam nicht traurig durch Hunger fih hin, 
Sondern befhloß durch Nömifchen Tod fein würdiges Leben, 

‚ Und ein edlerer Pfad führte die Seele hinab, 
Diefes Ende verdient, daß des großen Cato Geſchick es 

Borzieht Fama: denn er hatte den Kaifer zum Freund. 10 

i 79, - 

Immer treibft du Prozeff und immer treibft die Gefchäfte: 
Gibt's, gibt's nicht, was du treibt, Einiges treiber du ſtets. 

Fehlen Prozeſſ' und Gefchäfte, fo treibt du, Attalus, Efel. 
Daß du doch Etwas treib’fi, treibe die Seele dir aus. 

77. 8.6. Man glaubte, daß gewifle Arten UNDRERFIIDER unzucht bleich 
machten, vergl. Juv. Sat. 11, 50. 

78. B. 1. Die verheerende Seuche, vielleicht der Geſichtskrets, 
eder die freſſende Flechte. 

8. 7. Durch Rbmiſchen Tod, durch das Schwert, wie Cato Utlcenſis, 
des Feindes J. Cäſar's, der ſich mit dem Schwerte durchbohrte, als er bie 
Kunde von Cäſar's Siege Hei Thapfus erhalten, 

Martial, Epigramme. 4 
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80. 
Ganus, du forderte dir in der Nacht des Todes die Sportel. 

Canus, ich glaube, du Rarbfl, weil man nur Eine dir gab. 

81. 

Daß dich ein Sklave gezeugt, du weißt's und befennef es ſchmeichelnd, 
Da zu dem Bater „Herr“, Sofibianus, du fagfl. 

82. 

Dieter Porticus, der, zu Staub zertheilet, 
Seine Trümmtr fo weit umber verbreitet, 
Liegt, der Schuld in fo boͤſem Ball entbunden. 
Denn als Regulus unter jenem Dache 
Kaum gefahren umd ſich daraus entfernet, 5 
Ward er plöglich durch feine Laft bewältigt; 
Und als nichts zu befürchten für den Herrn war, 
Stürzt' unblutig er ein, vor Schaden ficher. 
Wer kann, Regulus, läugnen, daß die Götter z 
Did behüten aus Furt vor unfern Klagen, 10 
Und unfhädlich darum der Sturz dir wurde? 

, 83. 

Lippen und Antlig ledt, Maneja, ſteis dir ein Hündchen: 
Wundern kann idy mic nicht, leßet ein Hund fih an Koth. 

84 
Es glaubet Quirinalis, keine Frau brauch' er, 
Benn er Eöhne wolle haben, und erfann etwas, 
Wodurch er’s könn’ erreichen: er befchläft Mägde, 
Und füllet Haus und Feld mit Nittern, Magdjöhnen, 
SR Quirinalis nicht ein wahrer Hausvater? 5 

82. B. 4. Regulus, f. Anm. zu Ev. I, 1, 8. 8. 

83. 8.2. Koth, d. h. der üble Geruh aut dem Munde, der nad der 
Meinung der Alten die Folge gewiffer Arten unnasürticher Unzucht fein follte, 

weßhalb man Berfonen, Die deren verdächtig waren, nicht Füßte, auch aus feinem 
Gefaͤß trank, weiches fie mit ihren Lippen berührt hatten. 
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85, 
Als vortreffliches Feld und bebauete Hügel ein Präco 

Zeil bot jüngf auf der Stadt nahe gelegenem Grund, 
Sprach er fein: „wer da glaubt, daß Marius müſſe verkaufen, 

Irret: er ſchuldet nichts, ja er verborget vielmehr". _ 
„Aber warum denn gejchieht’6?° „Er verlor dort fämmtliche Sklaven, 8 

Vieh und Früchte, darum ift ihm zuwider der Ort". 
Ber nun böte darauf, der nicht fein Alles verlieren 

Möchte? Dem Marius drum-blieh fein gefährliches Gut. 

86, 
Aus dem Fenſter mit meiner Hand erreichen 
Kann ih Rovius, mir fo nahe wohnt er. 
Ber beneidet mich nicht darum und glaubt nicht, 
Bludlich fei ich und Eönne jede Stunde 
Eines lieben Genoffen mic) erfreuen \ 5 
Mir fo fern, wie Zerentianus, if er, Ä 
Der am Nilus Syene jept regieret. 
Weder [peifen mit ihm, noch ibn nur feben, 
Noch ihn Hören nur kann ich, und fo nah if 

. Und jo fern in der ganzen Stadt mir Niemand, 10 
Weiter müſſen wir, jener oder ich, ziehn. 

pm — — —— 

Nachbar ſei man ihm oder Mitbewohner, 
Wenn man Novius nicht zu ſehen wünſchet. 

87. 

Daß nach dem geſtrigen Wein du nicht, Fescennia, riecheſt, 
Schlingeſt du, Schwelgerin, drauf Coſsmus! Paſtillen hinab, 

85. B. I. Bräco, unterbeamter der Magiſtrate, welche deren Befehle 
jun hinterbringen,, das Bolk in die dffenslihen Berfammtungen zu berufen, vor 

Gericht zu laden, Wuctionen abzuhalten, Öffenttihe Ankündigungen auszjurufen 
hatten und dergl. Ihr Amt war fehr eintraͤglich, galt aber nicht eben ide 

ehrenhaft. 

86. 8.6. Syvene, Stadt in Oberägypten. 
87. 3. 2. Eosmus, ein berühmıer und reicher ae in Rom. 

4 * 
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Deine Zähne betüncht ſolch Frühmahl, aber es [hüpt nicht, 
Wenn aus des Magens Grund-wieder der Dunft ſich erhebt. 

Riecht nicht übter das Gift, mit duftenden Mitteln vermifchet, 
»Und dringt: weiter des Hauchs Doppelgerud nicht umher ? 

Allzu bekannten Betrug und ertappete heimliche Lüfte 
Stelle nun ein und ſei ohne die Künfte beraufcht. 

L. . 

88, 

Alcimus, welchen, dem Heren in den Blüthenjahren entriffen, 
Leichter Rafen bededt auf Lavicaniſcher Flur, 

Nimm nicht die wankende Laft von Parifchem Stein, die der Aſche 
Eitele Mühe ſetzt und die doch kunftig zerfällt, 

Sondern gefälligen Bur und des Weinftods dunkelen Schatten 
Und, von Thränen benept, grünende Matten von mir. 

Nimm hier, theueres Kind, das Denkmal unferes Schmerzes: 
Mögeft du bier geehrt leben für ewige Zeit. 

Dat mir Lacheſis einft die letzten Jahre gefponnen, 
Will ich, daß anders nicht ruhe mein eigener Staub. 

89. 

Du raunf beftändig Allen in das Ohr, Ginna, 
Du raunft auch das, was hören alle Welt dürfte, 
Du lachſt in's Ohr, du klageſt, fhuldigk an, weine, 
Du fingft in’s Ohr, urtheileſt, ſchweigeſt, fchreift, Cinna, 

. Und Diefe Krankheit fipt in dir fo tief wurzelmd, 
Daß oft den Kaiſer, Ginna, du in's Ohr lobeſt. 

90, 

Beil ich, Baffa, dich nie umringt von Männern gefehen, 
Und weil nie das Gerücht einen Geliebten dir gab, 

88. 3.2. Raviei oder Lavicam, eine Stadt in Latium bei Tuscufum, 

wohin der Weg vom Esquiliner Thor führte. 

; 

10 

B. 3. Barifher Stein, Marmor von Baros, einer Inſel des Aegoaͤi⸗ 
ſchen Meeres. 

B. 9. Lacheſis, die. Parce, welche den Faden fpann. 
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Sondern den ganzen Dienft dir nur Schaaren deines Gefchlechtes ” 
Leifteten, ohne daß je Männer erfchienen dabet, 

Hatt' ich dich, muß ich geſtehn, für Lucretia felber gehalten: 5 
Aber, o Zrevel, es warft, Bafla, der Buhle du felbfl. 

Du kannſt wagen, gepaart zwei weibliche Leiber zu einen, 
Und es erlüiget den Mann widernatürliche Luft. 

Bunderbarliches, werth des Thebanifchen Raͤthſels, erfannft du, 
Das es da Ehbruch gibt, wo e8 am Manne gebricht. 10 

91. 
Während du nie ein Gedicht herausgibft, tadelf du meine. 

Willſt du fie tadeln, fo gib, Kälius, deine heraus. 

92. 

Ceſtos Haget mir oft mit überfliegenden Augen, 
Daß dein Finger an ihm, Mamurian, fich vergreift. 

Nicht des Fingers bedarf's: den ganzen Ceſtos befiße, 
Wenn nichts Underes dir, Mamurianus, gebricht. ® 

Aber wenn weder du Herd, noch des Bettes nadtes Geſtell bel, 5 
Mod Antiope’s, noch Chione's ärmlichen Kelch, 

Benn um die Lenden dir gelb und riffig hängt die Lacerna, 
Und wenn die Sallifche Hof’ Eine der Hälften nur dedt, 

90. 8.5. Lueretia, die fchöne Gemahlin des Tarquinius Collatinus, 
die, vom Sohne des Königs Tarquinius Superbus geſchändet, fi erſtach und 
dadurch, Daß 2. Junius Brutus Dies benubte, Beranlaſſung jur Bertreibung 
der Könige wurde. 

8. 9. Das Thebaniſche Räthſel, das der Sphinx. 

92. 8.6. Antiope und Chione, arme Lohndirnen. 

92. B. 7. Lacerna, eine Art offener Mantel, der über die Toga ges 
norfen oder auch an deren Stelle getragen wurde, und woran, wie an der 

Lina, auch wohl eine Kapube befeftigt wurde, wenn man unbefannt Bleiben 
wollte wergl. Ep. V, 14, 8. 6), oder auf Reifen, oder bei ſchlechtem Wetter. 

Im Theater und Cireus waren, wenn der Kaifer da war, nur weiße ſchicklich 
(vergi. Ep. IV, 2 und XIV, 137), fonft trug man fie von allen Garden, parts" 

purn, ſcharlach, violet, grün u. ſ. w. 

B. 8. Salliſche Hofe. Die Narbonenſiſchen Gallier trugen lange, 
weite Hoſen, während die Roͤmer die Schenkel unter der Tunica nadı trugen 
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Und du vom bloßen Dampf der fhwarzen Küche gefpeist wirft, 
Und mit dem Hunde gebüdt ſchmutziges Waſſer du trinkſt, 10 

Berd’ ich dich nicht am Gefäß, denn was nie ausleeret, das iſt kein's, 
Strafen, dein einziges Aug’ aber, ich bohr' es dir aus. 

Magſt du auch boshaft nicht, noch eiferfüchtig mich nennen: 
Meinthalb, Mamurian, buple mit ihm, wenn du fatt. 

9. 
Reben dem treuen Freund Fabricius ruhet Aquinus, 

Welcher mit Freuden zuerft in das Eiyfium ging. 
Beider Altar bezeuget ihr Umt als Primipilaren, 

Mehr iſt's aber, was dran faget die Eürzere Schrift: 
«Jeder von ihnen land im heiligen Bund mit der Tugend 5 

Und war das, was der Auf jelten erfundet, ein Freund”. 

| "94. 

Du fangft ſchlecht, als du wardſt beichlafen, Aegle. 
Gut fingft jept du; nun kann man dich nicht küſſen. 

95, 
Aelius, daß du fo fchreift, daß du überbrüllſt die Parteien, 

Richt geichieht es umſonſt: denn man bezahlt, daß du ſchweigſt. 

96.. 
Iſt nicht es läRig und verdrielich dir, Scagon, - 
&o fage wenig Worte meinem Maternus 

93. 8. 3. PBrimipiiaren, Befehlshaber des primug pilus, f. Aum. zu 
©. I, 31, 8. 3. 
98. 8.1. Man glaubte, daB der Beilchlaf die Grimme verderbe, deBs 
halb trugen die Sänger einen Metallring, fibula cf. Anm. zu Ep. VII, 82, 
8. 1), dur die Borhaut, um den Beilchiaf zu verhindern. 

— B. 2%. Nicht küſſen, d. h. du treibſt Mundunzucht, ſ. Yan. zu Ep, I: 
B3, B. 2. 

96. B. 2. Seazon, der hinkende, fehsräßige Jambus, wie in dieſem 

Epiaramm, ein Bersmaß, vn beſonders zu beißenden, fatirifchen =. 
gewãhlt wurde. . 



Bud 1. ab 

In's Ohr, ich bitte, fo, daß er's allein höre. 
Dort jener, der gern dunkle Kleider anleget 
Und Wolle trägt vom Bätis, oder ſchwarzgraue, 5 
Der keinen, wer in Scharlach geht, als Mann anfleht, 
Und Beiberkleider nennet amethyftfarbne, 
Mag Ungefärbtes loben, und er trag’ immer 
Schwarzbraune Farben, feine Sitten find gelbe, 
Er fragt vielleicht, weßhalb er mir Binäd fcheinet. 10 
Bir baden ung zufammen: er blidt nie aufwärts, 
Vielmehr verjchlingt fein Auge Männerliebhaber, 
Und der Leiber Unblid macht ihm feinen Mund wäffrig. 
Du fragf, wer's feit Entfallen ift mir fein Rame. 

9. 
Nur wenn fie Alle fchrein, dann fprichfl du, Nävolus, etwas, 

Aber ein Anwalt Doc dünkſt du dich und ein Patron. 
Jeglicher freilich muß auf ſolche Weiſe beredt fein. 

Siehe, fie fchweigen gefammt: Nävolus, ſprich nun ein Wort. 

98. 
Glacecus, es führt Diodorus Progefl’, und das Podagra plagt ihn. 
| Doch es erhält fein Batron nichts von ihm: Ghiragra iſt's. 
| 

] 96. 3.5. Bätis, Fluß in Spanien, jetzt Guadalquivir, defien Gegend durch 
feine Wolle berühmt war, weiche von Ratur eine rbrhlibe Farbe hatte und 
daher nicht gefärbt wurde, vergl. Zuv. Sat. Xll, 423 u. Mart. Ep. XIV, 133. 

8. 9. Gelbe, galbinus. Das Tragen der gelben Farbe galt für weis 
biſch. Berg. Ep. 1, 82, 8. 5 und Zuv. Gat, 1, 97. 

8 10. Cinade, f. Anm. zu Ep. 1, 4, 8. 13. 
3. 13. Bergi. Juv. Gat, IX, 35. 
8. 14. Entfalten, ein Wortfpiel, es kann heißen: ih habe ihn ver 

geſſen, oder: er iſt mie entichtüpft, ich habe ihn genannt; er hieß vielleicht 
Fuscus oder Galba, Braun oder Selb in DB. 9. 

97.83.12. Eiu Batron; die Batrohe hatten urfpränglih, wo bie 
Rechtskunde nur im Beſitz der Patricier war, die Berpflihtung, ihre Eiienten 
wor Bericht zu vertheidigen. 

98. 8. 2. Die Patrone erhielten gewöhntich ein Geſchenk yon den ver . 
theidigten Clienten. — Chiragra, die Gicht in den Händen. 
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99. 
Nicht voll zwei Millionen hatte jüngf du, 
So verſchwenderiſch aber und fo glänzend, 
So freigebig, Calenus, warft du, daß dir 
Wünſchten zehn Millionen alle Freunde. 
Unfer Flehn und Gebet, ein Gott erhört’ eg, 5 | 
Und dir gaben, ich glaub’, in fieben Monden 
Bier verfchiedene Todesfälle jo viel. 
Doch als wären fie nicht dir hinterlaffen, 
Sondern zehn Millionen dir geraubet, | 
Ward aus dir ein fo karger Hungerleider, 10° 
Daß die koͤſtlichſten Ehrengaftgelage, | 
Die Einmal du im ganzen Jahre fpendeft, 
Du mit [hmupigem Kupfergeld beftreiteft, 
Und daß unferer fieben alte Freunde 
Bir ein bleiernes halbes Pfund dir koſten. 15 
Was erfleh’ ich dir, der Verdienfte würdig ? Ä 
Wünfchen will ich dir Hundert Millionen. 
Hättft du diefe, Calen, du ſtürbeſt Hungers. 

100. 
Afra befiget Mama's und Papa's, doch kann man fie felber 

Bon den Papa's und Mama's nennen die größte Mama. 

101. 
Meiner Studien Hand, die einft fo treu mir gedient hat, 

Südlich ſowohl für den Herrn, als auch den Kaifern bekannt, 

99. 3.1. Zwei Millionen, gegen hunderttaufend Thaler. 
8. 15. Ein bleiernes halbes Bfuud; in alten Zeiten waren aud) 

Vleierne Duadranten (f. Aum. au Ep. 1, 76, 8. 4 in Sebrauch; jedoch bes 
dient ſich Martiat bfter des Ausdruds „bleiern“ zur Bejeihnung geringer 
Guͤte, fo Ep. X, 49, B. ı, 74, 3. 4, 94,8. 4, - 

100. 8. 1. Mama's und Papa’, mammae et tatae im Text, bei 

dein Römern im ähnlicher Bedeutung. Die ſelbſt ſchon alte Afra nennt, um 
noch jung zu erfcheinen, ihre Eitern, vielleicht auch andere Berwandte, mit dem’ 
vor Kindern gebrauchten Namen. 

4191. 8. ı. Meiner Studien Hand, mein Schreiber. 
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Mein Demetrius ſchied in der erfien Blüthe der Jahre, 
Als drei Luftren und vier Ernten er hatte verlebt. 

Doch, daß als Diener herab zu den Stygifhen Schatten er fliege, 5 
Als unfelige Per marternd denfelben ergriff, Ä 

Wandten wir ab und entfagten dem Recht des Herrn bei dem Kranken: 

Daß ihn unfer Gefchen? rettete, hätt’ er verdient. 
Sterbend empfand er den Lohn, den ich gab, und hieß nich „Pa- 

tronus”, 
Als zu der Unterwelt Flüffen, ein Freier, er ging. 10 

| 108. 

Ber, Lycoris, der beine Venus malte, 
Hat, ich glaube, Minerven fchmeicheln wollen. 

108. 
„Benn die Himmlifchen mir zehnhunderttaufend gewährten", 

Sagteft du, als du noch nicht Rittervermöägen erlangt, 
„D, wie lebet' ich dann, wie genufreich und wie fo gluͤclich!“ 

Lächelnd gewähreten dir willige Götter den Wunfch. 
Schmutziger ift Die Toga nad) dem und die Paͤnula ſchlechter, 5 

Drei- und viermal find jebt dir die Schuhe geflidt: 
Und von zehn Oliven bewahrft dur immer die meiften, 

Und ein einziger Tifch reicht für ein doppeltes Mahl, 

101. B. 4. Drei Luſtren cf. Anm. ju Ep. IV, 1, 8. 7), fünfzehn 
Jahre. : 

8. 9. Batronus. Die Breigelaffenen traten in das Berhältniß der 
Elienten und nannten daher auch ihren früheren Herrn Patron. 

102. 8.2. Minerven ſchmeicheln, d. bh. ihre — — 

lerin beim Urtheil des Paris haͤßlich malen. 

103. B. 1. Zehnhunderttauſend, gegen ‚50,000 Thaler. 

B. 2. Rittervermbgen, 400,000 Seſtertien, gegen 20,000 Thaler. 

B. 8. Pänuta, eine Art Mantel, der bei Reiſen dder bei ſchlechtem 
Wetter ſtatt der Toga Über der Tunica getragen wurde, meiſt aus dickem, 
zottigem Stoffe (ſ. Ep. XIV, 145), aber auch aus Leder (Ep. XIV, 130), 
woran auch wohl, wie an der Lacerna, eine Kaputze getragen murde. 
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Und du trinkeſt dazu dickheſigen rothen Vejenter, 
Zahlſt für ein Erbſengericht und für die Venus ein As. 10 

Komme mit mir vor Gericht, Wortbrüchiger: Scaͤvolus lebe, 
, Dder die Million zahle den Göttern zurüd. 

104. 
Daß auf fledigem Naden weiche Joche 
Panther leiden, und in Geduld der Geifel 
Eich unbändige Tiger unterwerfen, 
Hirſche beißen in goldne Wolfsgebiſſe 
Daß man Libyſche Bären lenkt am Zügel, 5 
Und daß purpurnen Halftern Eber folgen, 
Groß, wie Galydon foll getragen haben; 
Daß unförmlihe Bijons Wagen ziehen, 
Und fi nicht dem Befehl des ſchwarzen Führers, 
Sich im Tanze zu drehn, verfagt das Unthier: 10 
Wer nicht bielte das für ein Goͤtterſchauſpiel? 

Dennoch achtet darauf, als zu gering, nicht, 
Wer die winzige Jagd des Löwen fiehet, 
Den des hurtigen Hajen Flucht ermüdet. 
Er entläßt und’erbafcht und liebt die Beute, 15 
Welche fiherer iſt in feinem Maule, 
Und der gern er den weiten Rachen öffnet, 
Bon einander beforgt Die Zähne haltend, 
Denn er ſchämt fi, den zarten Raub zu Iniden, 
Da er kaum vom gefältten Stier gelommen. 20 
Solide Milde bewirken keine Künfte, 
Nein, e8 wiſſen die Löwen, wem fie dienen. 

103. 8.9. Belenter, ein fchiechter, träser Wein aus ber Gegend der 
Stadt Beji in Etrurien. 

8. 10. Erbſengericht, warme Kichererbfen, f. Anm. zu Ep. I, 41,8. 6. 
104. B. 4. Wolfsgebiife, Iupata, mit Wolfsjähnen, d. h. eifernen 

GStachein in Seſtait der Worfesähie, verfehene Gebiſſe für hartmäulige Bferde. 

3. 7. Calndon, Stadt in Yetolien, berühmt durch den von Meteager 
erlegten ungeheuren (ber. 

g B. 10. Das Unthier, der Elephant. Schon Nero hatte Elephanten 
auf dem Geile gehen laſſen, ſ. Dio Caſſ. LXL, 17. 
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105. 
Hat, Ovidius, dem in den Nomentaner Gefllden 

Wachſenden Weine man nur längere Dauer vergönnt, 
Legt er den Namen ab und die Art durch bejahretes Alter, 

Und, wie immer es will, nenne das greifige Faß. 

106. 
Waſſer miſcheſt du flets dazwiſchen, Rufus, 
Und wenn did ein Genoffe nöthigt, trinkt du 
Bon verdünntem Falerner wenig Unzen. 
Ward von Nävia dir vielleicht verſprochen 
Eine glückliche Nacht, und willſt du lieber 5 
Nüchtern ficherer Liebe Schelmereien ? 

Ach, du ſeufzeſt, du fchweigft, du Föhnft: fie will nicht. 
Häufig magſt du darum Zriente leeren 
Und durch lauteren Wein den Schmerz ertödten. 
Weßhalb ſchonſt du dich, Rufus? Schlafen mußt du, 10 

107. 

Lucius Julius, du, * Theuerſter, ſageſt mir häufig: 
„Schreib' ein großes Gedicht, läffiger Menſch, der du ih“. 

Gib mir Muße, jedoch der Art, wie einft fie Mäcenas 
Seinem Flaccus, wie er feinem Bergilius bot: 

105. 8.1. Quintus Dvidius, ein Freund Martial's, ber bei No⸗ 
mentum ein Landguf Hatte und Dadurch Nachbar des Martial war, weicher 
ebenfalls ein Qut bei Nomentum hatte. 

106.8. 1. Waffer, vergl. Anm. zu Ep. I, 11,8. 5. 
B. 8. Triente, Trinkbecher, die 3/3 Sertarius oder 4 eyathi, etwa 

Le Quart hielten, und zwar nicht bloß Maße, wie Quincunx (f. Gy. L, 77, 
8. 1), Septunx (Gp. Il, 82, 8. 29, VI, 51, 8. 25), Deunx (Ep. VI, 78, 
8. 6, VII, 67, 8. 10), fondern wirkliche Teinfgefäße, daher Kryſtalltriente 
(Ep. X, 13, 8. 5), Amethyſttriente (Ep. %, 49, B. 1). ©. Becker's Gallus 

1, ©. 160... 
107. 8.3. C. Cinius Mäcenas, Augufis Günftling,. aus altem Kb⸗ 

nigegelchlechte, angeblich von Porſenna, abflammend, wie Horaz feine erfte Ode 
beginnt, auf welche Martiat in Ep. XII, 4, B. 1 anfpielt, der wirffame Bes 
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Und ich verſuch' es und dicht’ ein- Werk, Jahrhunderte lebend, 5 
Dem mein Name verdankt, daß er den Flammen entgeht. 

Ungern tragen das Joch auf magere Felder die Stiere: 
Fetter Boden erſchöpft, aber er lohnet die Müh. 

108. 

Gallus, du haſt und dir bleib's noch viele Jahr' und gedeihe, 
Ein zwar ſchönes, allein transtiberiniſches Haus: 

Mein Dachſtübchen jedoch erfchaut den Bipfaniichen Lorbeer, 
In der Gegend der Etadt bin ich gealtert bereits. 

Ausziehn muß ich, um früh dich im Haufe, Gallus zu grüßen: 5 
So viel biſt du mir werth, wär’ e8 auch weiter fogar. 

Doch hilft's dir nicht viel, wenn Ein Togat' ich erfcheine: 
Biel hilft, Gallus, es mir, tel’ ich den Einen dir nicht. 

Selber werd’ ich dich oft in der zehnten Stunde begrüßen: 
Morgens fage für mich „fei mir gegrüßt” dir mein Bud. 10 

ſchuͤher der Künfte und Wiſſenſchaften, was befonders Horaz und Bergli ers 
. fuhren, war dabei gefallſuͤchtig und eitel und legte befonderen Werth auf — 

Kleidung. 
107. 8.4. Flaceus, Horaz. 
108. B. 2. Transtipertinifch, jenfeits der Tiber, In der vierzehaten 

Region, wohin widerlime Gewerbe, Abdecereien, Gerbereien u. f. w., verwieſen 
maren, wo aber aud Tempel, Bäder, ſchoͤne Särten und au anftändige Häu« 
fee waren. 

3. 3. BSipfanifher Lorbeer, der von hundert Gäulen getragene 
Borticus des Bipfanius Agrippa mit einem Blatanuss und Lorseerhain; diefer 
it auch in Ep. 11, 14, 8. 9 und Il, 19, B. 1 gemeint. — Martiat wohnte 
auf dem mons Quirinalis, nahe dem Tempel des Quirinns, f. Anm. zu Ep. X, 

88, 8. 10 und Ep. V, 22, 8. 3—A4. 
8 7. Togat, fo viei wie Client, der Morgens in der Toga zum Gruß 

fommen mußte. 
8. 9. In der zehnten Stunde Da in Rom der Tag von Gon; 

nenanfgang Bis Untergang in 12 gleiche Stunden eingetheitt, die Stunden alfo 
im Sommer und Winter von verfchiedener Länge waren, fo begann die zehnte 
Stunde im Sommer etwa um 3%/,, im Winter um 2./, uhr Nachwittags 
unferer Zeit. Um diefe Stunde wurde meiftens im Winter, im Sommer in 
der neunten Stunde zum Mittagemahl gegangen, eine Stunde vorher in das 
Bad. ©. Becker's Gallus 1, ©. 181 — Doch geſchah beides auch früher 
oder fpäter. 
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209. 

Iſſa, ſchelmiſcher, ats Catullus' Sperling, 
Iſſa, ſauberer, als der Kuß der Taube, 
Iſſa, ſchmeichelnder, als die Mädchen alle, 
Iſſa, köſtlicher, als der Inder Steine, 
Iſt des Publius kleines Lieblingshündchen. 
Wenn fie klaget, fo glaubſt du, daß ſie ſpreche, 
Und fie fühlet auch Traurigkeit und Freude. 
Auf den Naden gelehnet liegt und fchläft fie, 
Daß man nimmer ihr Athemholen merket; 
Wenn ein Leibeshedürfniß auch file nöthigt, 
Nicht ein Tröpfchen entwilcht ihr auf die Dede, 
Sondern fchmeicheinden Fußes winkt und mahnt fie, 
Daß vom Polfter fie komm' und fich erleichtre, 
Und das züchtige Hündchen ift fo ſchamhaft, 
Benus Eennet fie nicht; und Eeinen Gatten 
Gibt es, würdig für folch ein zartes Weiblein. 
Daß nicht ganz fie der Tod entreißen möge, 
Läſſet Publius fih ihr Bildnig malen, 
Darin wirft du fo ähnlich Iſſa ſehen, 
Daß fo ähnlich fogar fie nicht fich ſelbſt iſt. 
Ja, ſtellſt Iſſa du mit dem Bild zufammen, 
Glaubſt entweder du, beide feien wirklich, 
Dder glaube, fie-beide feien Bilder, 

410. 
Daß Epigramme zu lang ich fchreibe, klageſt du, Velor, 

Selber ſchreibeſt du nichts: kürzere macheft fo du. 

| 111. 

10 

15 

20 

Da fih der Weisheit Ruhm bei dir gleicht und der Leiftungen | 
Sorgfalt, 

Und fid fo groß, wie fein Geiſt, zeiget dein frommes Gemüth: 
Weiß der nicht das Verdienft zu befchenfen, welcher fiy wundert, 

Daß man nur Weihraud dir, Regulus, gibt und’ ein Buch. 
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112, 
Als ih noch nicht dich gekannt, da hieß ich dich Herren und König: 

Nun ich dich kennen gelernt, wirft du nur Priscus mir fein. 

113. 
Bas ih als Jüngling und als Knab' einmal fcherzte, 
Und mein Getändel, das ich feihft nicht mehr kenne, 
Das magft du, wilft du gute Stunden ſchlecht nugen, 
Und biſt du deiner Mußezeit ein Feind, Lefer, 
Bon Quintus Bolius Balerian fordern, i 5 
Der nicht erlaubt, daß meine Poſſen umkommen. 

114. 
Neben dir liegen, Fauſtin, des Zelesphorus Fänius Gärten, 

Seine bewäflerte Wief’ und jein beicheidenes Zeld. 
Hier, wo der Tochter Staub er begrub, und den Namen Antulla’s, 

Welchen du liejeft, geweiht, Läjer du feinen mit Fug. | 
Ziemend dem Bater war's, zu den Stygiſchen Schatten zu gehen: 5 

Und da er nicht es gedurft, leb' er und ehr’ ihr Gebein. 

115. 
Meiner, neidifcher Menſch, Procill, begehret 
Eine, blendender, als der Schwan im Waſſer, 
ALS die Lilie, Schnee, Liguftrum, Sitber: 
Ich will eine, die [hwärzer, als die Nacht, iſt, 
Als Ameiien, als Pech, Cicade, Dohle. 5 

12. 8. 1. Herr und König nannten die Clienten häufige ihren Bas 
tron, beionders wenn ee fie zu Tiiche eingeladen hatte. Bergi. Juden. Gat. 1, 
136 uud V, 1%. 

113. 8. 1. Ueber diefe Jugendaedihte Martial's, welche Du. Bolius 

Balerianus in Verlag genommen (f. Anm. zu Gp. 1, 2, 8. 3), und von 
melden wir nichts weiter wiffen. ald daß fie vorhanden geweien, flellt Leſſing 

(Bd. VI, ©. 287 ff.) vie Wermuthung auf, daß von dieſen vielleicht die acht 

Gpigramme herfammen mögen, mit weichen Junius jeine Ausqabe des Martial 
vermehrte, die Eeriver als unächt verdammt und die auch Schneidewin nicht 

in feine, meiner Ueberfegung zu Grunde gelegte, Martial:Uusgobe von 1853 
aufgenommen hat. 
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Grauſam dachte du ſchon dich aufzubängen: 
Kenn’ ich recht dich, Proeillus, bleibft du leben. 

116, 

Fromm hat Fänius hier zur ewigen Ehre der Afche 
Hain und bebauten Gefilds herrliche Joche geweiht. _ 

Dies Grab dedt die. Antulla, die früh den Ihren geraubt ward, 
Drin mit Antulla vereint werden die Eltern aud) run. 2 

Ber des Feldes begehrt, ich rath' ihm, nicht es zu hoffen: 5 
Seinen Befigern wird's dienen für ewige Zeit. 

4117. 
Immer, wenn du, Lupereus, mir begegneft, 
Sagſt du: „darf ich dir meinen Knaben ſchicken, 
Um dein Bud Epigramme mir zu holen? 
Gleich, nachdem ich's gelefen, ſend' ich's wieder", 
Plag' unnöthig, Lupercus, nicht den Knaben. 5 
Veit iſt's, wenn er zum Pirus kommen wollte, 
Und drei Treppen, und hohe, führen zu mir, 
Was du ſucheſt, das kannſt du näher haben. 
Sicher kommſt du doch oft zum Argiletum: 
Caͤſars Forum genüber ift ein Laden, 10 
Defien Pfoften beichrieben ganz und gar find, 
Daß man fämmtliche Dichter ſchnell durchmuſtre. 

117. B. 6. Pirus, nah Finigen eine Gegend Roms, wie der Platz 
bei dem Seburtshauie Domitian’s in der fechdten Region der „Branatapfel“, 
malum Punicum, hieß (f. Suet. Dom. I); nad Undern das Zeihen oder Schild 

des Daufes, in weichem Martial wohnte. 

8. 7. Drei Treppen, vergt. Ep. I, 108, 8. 3. Martial ſcheint 
hiernach zur Zeit, als er dieſes Buch Dichtere, noch nicht fein eigenes Haus in der 

Etadt gehabe zu haben, wovon er in Ep. IX, 18, 3. 7, 97, 3. 7 und X, 

58, 8. 10 mir Beſtimmtheit Spricht; die drei Treppen deuten auf eine Mieths⸗ 

wohnung. i 

B. 9. Urgiletum, f. Anm, zu Er. 1, 3, 8. 1. 
8. 10. Cäſar's Forum, die von Zulius Cäſar angelegte Fortſetzung 

des alten Forume. 

8. 16. ©. Unm zu Ep. I, 66, 8. 3 und 10. 
“ 
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Fordre hier mich, und frage nicht Atrecrtus — 
Diefen Namen befigt der Herr des Ladens —, 
Aus dem erften der Fächer oder zweiten 15 
Wird er, purpurgefhmüdt und glattgebimfet, 
Martial dir für fünf Denare geben. 
„Mir zu theuer das”, jagk du? Klug, Luperens, 

118. 
Wem es genug nidt war, Epigramme hundert zu leſen, 

Cädicianus, der hat nimmer des Schlechten genug. 

117 8.17. Fünf Denare, etwa 29 Gildergrofden, f. Anm. zu Ep. 1, 
16, 8. 4. j 

118. 8. ı. Hundert, Leffing (Bd. VI, ©. 292 fi.) meint zu dieſer 
Stelle: „Wenn diefes erfte Buch jest nicht Hundert, fondern hundert und nenn 
zehn (mit dem Briefe) enthält, fo ift es fo gar ausgemacht wohl noch nicht, 06 
er bloß eine runde Zahl ungefähr angeben wollen, oder ob ſich wirklich neun 
sehn fremde mit eingeſchlichen“. 
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2 Ber Ehpigruumt —— 

des M. Balsrius Martialis ee 

zweites — 
— 1,3 

Val. Martialis Gruß feinem —— 

Wozu fol mir”, ſagſt du, „der Brief? Thue — dir nicht 
genug, wenn ich deine Epigramme leſe? was willſi du hier no 
fagen, das du nicht in den Verſen ſagen könntet? Ich begreife, weß⸗ 
halb Tragoͤden und Komöden eine Vorrede frei haben, die nicht fir 
ſich fprechen Dürfen: Epigramme haben Teinen Herold nötbig "und 5 
Degnügen ſich mit ihrer eigenen Zunge. Sie machen auf jedem ber 
liebigen Blatte einen Brief. Wolle daher nicht, beliebt's dir, “eine 
Lächerlichkeit begehen und einem in der Toga Tanzenden eine Maske 
anlegen. Ka, du wir geliehen haben, ob dich gegen den Mebfechter 
eine Nähe, ergögt. Ich fige unter denen, welche fofort, Dagegen 10 
freien". Ich glaube beim. Hercules, Decianus, daß du wahr ſprichſt. 
Wie, wenn da wüßfef, mit welchem und mit wie fangen Belefe du 
zu thun haben ſollteſt? Alſo geſchehe, was du verlangft. Dit wer- 
den es bie verdanken, die etwa an dies Buch gerathen ſollten, ki fie 
— mübe an das erſte Blatt gelangen, .45 

3- % Der Fetzkechter, retiarius, ſuchte Über feinen Gegner ein Res 
zu werfen und ihn dann wit einem dreigadigen Spieß zu tbdten. Sein Gea⸗ 
ner mar entweder der mit einem Helm, auf welchem das Bild eines Fiſches 
war, einem Gchirde and "einem Stqhelſchwerte bewaffnete Mirmillo, oder der 
Secutor, deſſen Walfen aus einem Heim, Schild und Schwert oder einer bleier⸗ 
nen Kugel an einem Riemen beſtanden. 

Martial, Epigramme. 5 
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1. 

An Epigrammen verwochtſt dreihundert zwar du zu faflen, 
Dod wer ertrüge Dich dann, Buch, und wer läfe Dich durch? 

Aber vernimm nun auch, was am kurzen Buͤchelchen gut if. 
Erſtlich verderb’ ich Dadurch kleinere Maffen Papiers; 

Dann vollendet e8 auch in Einer Stunde der Shreiber, 5 
Und wird dienſtbar nicht meinem Gejhwäge nur fein; - 

Drittens wirkt du, wofern ja Einer lefen dich follte, 
Richt ihm zum Ueberdruß, feieh auch immer du ̟ſchlecht. 

Dich Tann lefen der Gaſt, wenn gemiicht fünf Unzen ihm wurden, 
Ya, und bevor der Pokab laulich zu werden beginnt. 10 

Denkſt du Dich vorgefehn Durch fo große Kürze zu haben? 
Beh mir, wie vielen wir jo auch zu lang du noch fein?! 

2. 
Großen Namen verlichn hat Ereta, Afrika größer'n 

Seinen Beflegern, Metell jenes, dem Ecipio dies; 
Edieren gab Germanien dir nach gebändigtem beine, 
. Und als ein Züngling warf, Kaifer, des Namens du werth. 
Vater und Bruder vereint triumppireten ob Idumäa, 5 

Dein ift.der Lorbeer ganz, der von den Chatten dir fproß. 

1.8.9. Fünf inzen, ſ. Anm. zu Ep. E 27, 1. 

8. 10. Laulich; es if hier alſo Die calda (f. Unun zu Op. I, 1%, 
8. 4) gemeint, und Martial will mit einiger Uebertreidung fagen, dies Bud 
in fo Fury, daß man es bei einem Becher ealda zu Ünde leſen kann, che fie 
erkaitet. 

2. B. 2. Du. Caͤcilius Metellus Treticus erhielt dieſen Beinamen 
‚ von Creta, welches er im J. 63 — 67 v. Chr. unterworfen und zur Romiſchen 
Probinz gemacht hatte. — Seipio, P. Cornelius Scipio Africanus majer. 

B. 3. Domitian nahm den Beinamen Germanicns wegen ſeines Feld⸗ 
zuges gegen die Chatten an und hrre ihn beſonders gern; fein ‚Ghmeicier 
Martial giet ihm daher denftiden fehe vft. 

B. 5. Zdumäa, Landichaft in Batäflina, an Yupda areniend, Daher 

nt für Judaq gebraucht. Hier der Triumph des Titus und Bespafian üver 
Jerufaiem. 
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8. 
Sertus, du HIR nichts ſchuldig, du biſt nichts ſchuldig, üefich’ id. 

Schuldig if, Sertus, ja nur, wer zu bezahlen vermag. 

4. 
Bie lichkofet dir, Amımian, die Mutter! 
Bie liebkoje du, Ammian, der Mutter! 
Bruder nennet fie Dich, du nennft He Schwefter. 
Barum reizen euch unerlaubte Ramen? 
Veßhalb wollet ihr nicht das, was ihr feid, fein? 
Dünkt euh Scherz das und Schäterei? Das if’ nit: 
Eine Mutter, die gerne Schwefter fein will, 
Wüuͤnſcht nicht Mutter zu fein und keine Schweſter. 

d. 
Sterben will ich, wofern ich bei Dir nicht, mein Dedanus, 

Tag’ und Rädhte hindurd immer verweilete gern. 
Aber es find zwei Meilen, die und von einander entfernen: 

Bil ich nah. Haufe zurkd gehen, fo werben es vier. 
Dft biſt nicht Du Daheim, wirft oft auch, bit du's, verläugnet, 5 

Beil du fo oft dem Gericht, oder dir ſelber dich weihſt. 
Doc, dich zu fehen, verdrießt's mich nicht, zwei Meilen zu gehen, 

Bier, um nicht Dich zu fehn, gehen zu müflen, verbrießt. 

6. 

Geh und heiße heraus mich Bücher geben. 
Bean zwei Seiten du faum gelejen hatteſt, 
BIER du ſchon nach dem legten Blatt, Severuß, 
Und verzieheft den Mund zu langem Gfbnen. 
Dies iſt's was du im Fluge, wenn ich vorlas, 
Dft nachſchriebeſt und auf Vitellianern, 

5. 8.3. Bwei Meilen, jweitaufend Gäritte, — za fünf bmi⸗ 
fden Zußen, 9426 Rheinl. Buß oder 2958 Metres, etwa %/5.Deutiche Meisten. 

8. 6. Dem Gericht, den Rehtsaeihäften. 
BC Wisellianer, Meine Gchreibtäfelchen, die beſonders zu Liebes⸗ 

btiefen henügt wurden. 
5* 
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Dies, was einzeln du trugſt in deigem Bufen 
Durch jedwedes Belag und durch Zheatr,  . 
Dies iſt's, oder noch Beſſ'res, wenn du's nicht weißt. 
Bozu fromntet mir fo ein ſchlankes Büchlein, 10 
Daß nicht dider es, als der Nabel; wurde, 
Wenn drei Tage du brauchſt, es durchzuleſen? 
Rie find Scherze fo obenhin behandelt. 
Wirſt als Reiſender du ſo ſchnell ermüden 
Und, wenn eilen du müßteſt nach Bovillä, 18 
Du ausſpannen im Hain der Muſen wollen? 
Geh und heiße heraus mich Bücher geben. 

F 7. 

Du ſprichſt, Atticus, ſchoͤn, dw führeſt ſchön die Prozeſſe, 
Schreibeſt Geſchichte ſchoͤn, macheſt ein Ichönes Gedicht, 

Schön verfaſſeſt, du and; Buffpiele, ſchön Epigramme, 
Biſt ale Grammatiker fchön; ſchön in der Aſtrolsgie, 

Nicht nur enger du ſchön, du tanzeſt, Atticus, ſchön auch, 3 
Spieleft die Lyra ſchoͤn, fpiele auch ſchͤn mit dem Ball. . 

Bi du, da Jegliches ſchon, da gar nichts aber bu gut mad, 
Wiſſen von mir, was du biſt? Nur ein gefchäfttger Rarr. 

8. 

Wenn auf diefem Papier, o Lefer, etwas entweder 
Dir zu dunkel erfcheint, oder zu ſchlechtes Latein, 

FR mein Fehler es nicht: das hat der Schreiber verſchuldet, 
Da dir in moͤglichſter Zahl Berſe zu liefern er eilt. 

Meineteſt du, nicht ed, ich felber hab’ es verfehen, 5 
Stauben müßt’ ich ſodann⸗daß an Berſtand es dir fehlt. 

„Schlecht iſt aber 8 doch“. Als ob Dffenbares ich läugne: 
Schlecht it dieſes, doch du macheſt mir Beſſeres nicht. 

6. B. 1. Der Raͤbel, f. Anni. in’@p. 1, 66, 8. 11. 
ei 15. Bobrtrr, ein Gtäbtchen dei Nom an der Appiſchen Gtraße, 

nicht weit von dem Muſenhaine vor dem Capener Thore. 
5.8.3 Dit Sireider, des Buchhändiers, der die Abſchriften für 

die Käufer zu machen hatte 
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R:} 

Ich ſchrieb Nävia, ſchrieb⸗ michts wieder, alfo fe ih nic: - m 

Aber ich glaube, fie lad, was ich geſchrieben: Hewi - :- 7 

20. 
Daß du mit halbem Mund, o Poſtumus, Ahffe mait · reicheſt, 

Lob’ ich: auch DA Yoh nimm immer Dre Hälfte noch ab. : 
Willſt du ein größre® Geſcheuk und ein nnausforechliäh® geben; ° & 
O fo un auch * vun noch, — ganz· — 

11 Bl —— 

Wenn fiihren Stim den Selius du ſiehſt, Nufas, Au 
Benn fpät er no im Porticus umberwandet, — '" :  ° 
Ben Kitten Grani- fein traurig Antlig andeutet, ET 
Benn fa Die graufe Nafe Rreift den Erdboden, :* - + 
Wenn auf die Beruf et fhrkägt und ih Das Haar' ensrauft: 5 
Er trauert nicht, daß Freund, daß Bruder hinſtarben, Zu 
Das Baar der Söhne lebt, und leben bleib's, wuͤnſch' ich, 
Mit Frau und bißchen Hab” und Sklaven Rechts trefflich — 
Nichts Ueß ihm Paͤchter und Verwalter einbüßen. en 
Was iR der, Grund des Kummers denn?. Daheim fpeiät er. . 10 

a A a 12. As Bu 

Wie erflär ich e8 mir, da ſtete nach Myrrhe bein Kuß richt, 
- Und dag ein fremder Geruch nimmer dir, Poſtumus, fehlt? ... : 
Das erregt mir Verdacht, daß fett dir, Poſtumus, wohlriechſt: 

Wohl riecht Keiner, werm wohl, Poſtumus, immer er tiecht. 

U 

10. B. a. Moſtumus, der in.mehreren. — —2* — * 
wird, war umjüchtigen Mundes, f. Anm. zu Ep. }, 83, B. 2%. 

; 11. 9:5 De gen Aeugerungen * Schmeries bei — 
fällen. 

3.10. Däyeim peist et, d.h. vr in von feine Patron zum 
Mahl geladen. 

I Myrrhe. Gegen übien Geruch aus dem Wunde faute man 
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13. 
Geld verlanget der Richter, Geld der Veiſtand. 

: Deinem Gläubiger zahl’ es, rath' ich, Sextus. 

14. 
Keinen Berfuch wird ſcheun, kein Wagſtück Selins laffen, 

Sieht er bereits, fein Mahl müfl’ er genießen daheim. 
Hin zur Europe läuft er und dir, Baulinus, und lobet, 

Unaufbörlich jedoch, deinen Achilliſchen Fuß. 
Half ihm Europe nichts, dann wird zu den Septen gegangen, 5 

Ob es ihm biete vielleicht Aeſon's und Philyra’s Sohn. 
Sieht er auch hier ſich getäufcht, fo beſucht ex Memphiſche Tempel 

Und fegt, trauernde Kuh, ſich auf die Seſſel bei dir. 
Hierauf jucht er da6 Dad, das von hundert Säulen geftügt wird, 

Dann des Bompejus Geſchenk auf und den doppelten Hain. 10 
Weder des Kortunat, noch des Fauſtus Bäder verfgmäht er, 

Gryllus' finfteses Bad, Lupus’ Aeoliſches nicht: 

14. 8.3. Europe. Auf dem Marsfelde in Row bei deu Gepten 
(f. Anm. su B. 5) war an einem Porticus das Gemälde der Entführung der 
@urope dur Jupiter unter der Geſtalt eines Stiers (B. 18). 

2. 4. Achitltiſchen Fuß; Ucbilles, von Homer nodas ns, ber 
Gäneftäßige, genannt. 

8. 5. Gepteu, bie marmorne Ginfriedisung des Gtimmpiages der 
Bürger für die Centuriatscomitien auf dem Marsfelde, in deren Nähe die mit 
dem Gemälde des Gentauren Chiron (des Gohnes der Rymphe Philvra und 
des 'Gaturuns) und des Zafon (Hefohs Sohnd und der Urgenanten - ger 
fhmüdten Gäutengallen des Ugrippa waren, wo jur Zeit der Saturnalien die 
Kaufleute ihre Buden aufſchlugen und im deren Nadbarfchaft die Läden für 
die Foftbarfien Waaren cf. Ep. IX, 59, 8. 2) fi befanden. 

B. 7. Memphiſche Tempel (il. Anm. zu Sch. ı, B. 1), Ifiötempel. 
Ile hatte in acht Gegenden Roms Tempel, ihr Daupttempel war auf dem 
Marsfeide. Iſis wird Hier, wie oft von den Dichtern, mit der Jo verwedhfelt, 
weiche Jupiter, um fie vor Zuno’s Giferfucht zu (hägen, in eine Auf ver 
wandeit hatte, daher in B. 8 trauernde Kuh. 

8. 9. Huudert Säulen, der Porticus des Agrippa, f- Anm. zu 
@y. I, 108, 8. 3. 

8. 10. Des Pompeins Geſchenk, der Vortiens Sompeii, bel 
welchem ein Hain und jwei Gärten waren. 

8. 11, 12. Fortunatas, Fauſtus, Sryllus, Lupus, Beſitzer 
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Denn er badet in je drei Thermen wieber und wieder. 
Hat er, doch ohne des Gott's Gegen, dag Alles gethan, 

Zäuft er gebadet zurſick zu Europe’s laulichem Burbaum, 15 
Ob dort irgend ein Freund fpät noch betrete den Weg. 

D, wollüfiger Träger, bei dir und deiner Geliebten 
Fleh' ich dich an, du, Stier, lade den Selius ein. 

15. 
Daß du Keinem in deinem Becher zutrinfl, 
Thuſt du, Hormug, aus Güte, nicht aus Hochmuth. 

| ar 16, 
Krank Liegt Zoilus da: dies Fleber machen die Deden. 

Wär’ er gefund, wozu wären die fcharlachnen da ? 
Wozu Polfter vom Nil und vom duftenden Sidon gefärbte ? 

Zeiget die Krankheit hier Andres, als thoͤrichte Pracht? 
Bas willſt du mit dem Arzt? Entlaß die Machaone ſämmtlich. 58 

Willſt du genefen, fo nimm Decken des Bettes von mir, 

“. 
Die Schererin fipt am Suburaeingange 
Da, wo der Büttel Geißeln bangen, bluttriefend, 

von Badeanftaiten, die des Lupus vielleicht auf einem Berge und dem Winde 

autarfegt, daber Aeoliſch. 
14. 8.18. Laufider Burbaum beim Porticus der Europe, vergi. 

Ep. 11, 20, 8. 12. 
2. 18. Auf Heu. = 
15. 8.2. ©. Anm. zu Gy. 1, 83, 8. 2. Das Zuteinfen geſchah, in⸗ 

dem zuerſt der Zutrindende aus dem Becher trank und ihn dann dem gab, 
weihem er zutrant. 

16. 8.3. Siden, Gtadt in Phbnicien, duftend mit Bezug auf den 
übel duftenden Tyriſchen Purpur, f. Anm. zu Ep. I, 49, 8. 82. Polſter 
vom Ris, mit Alexandriniſchem Flaum gefüllt und mit purpurfarbenem 
Beberjuge. 

B. 5. Machaon und Podalirius, Sbhne des Hesculay, garten au 
für große Wergte; hier Überhaupt Aerzte. 

17.8.1, Subura, eine Gtraße Roms am "Fuße des Catiſchen und 
Giauitifhen Hügeld, die ——— belebt war, in der Nahrungsmittel und’ 

4 
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Und das Argiletum i inne haben niel. Gänfker, - .. .. . 4.2" 
Doch, Ammianus, dieſe Schererin ſchiert ni 
Ficht ſchiert fie, ſac ich. Was denn m iv 2 Men. 5 

—— oo. 48 ) e 

Dein Mahl fuch’ if, ich ſebe nor Scham, Do, Marius, ſuch ige; | 
Du fuhrt anderswo eins: alfo wir find und nun gleich. 

Morgens komm’ ich zum Gruß, du ſeiſt fchon, faget man, vor mir 
Ausgegangen zum Gruß: allo wir find und nun gleich. . 

Selber begleit’ ich Dich, vor dem ſtolzen Könige fchreitend, - 5 
Andre begleiteſt du: alſo wir ſind uns nun gleich. 

Knecht fein iſt mir genug, ich wilß nicht Diener des Knete Ieim: 

Habe, wer — iſt, — san nicht, —F 

19. 

Gluͤcklich zu machen vermög ein Mahl mid, Zoilug, glaubſt du, 
Zoilus, glücklich ein Mahl? und nody das deine.dazu? . 

Am Ariciniſchen Berg muß der zu Tiſche ſich legen, 
Zoilus, wen dein Mahl glüdtih zu machen vermag. 

20. 

Paulus kauft fih Gedicht’ nd liest fie vor als die feinen. . .. 
Denn das, was man fich kauft, nennt man das Seine mit Recht. 

5 —A 

— Dinge au verkaufen. waren, in der aber au. kuſtdirnen und anderes 
dei wohnten. 

17. 8.2. Wo der Büttel Geiger bangen; hier wurde — 
dev Apollo Tortor verehrt, ſ. Sutkom Octap. a. 

5B. 3. Argitetum, f. Aum. zu Ep. 1,3, BS. 1. 

B. 8. Die ſcharret, d. . fie pländert ihre Bupien aus. 

18, 8... KKbnig, fe Anm. wm Ep I, 113,8 1. 

19. B. 1. Zbilus, din reich gewördener, Aufgebiafener,' den Fi 
Ren Laſtern ergebener, entlaufener Sklave. 

B. 3. Aricia, eine Stadt Latiums auf einem Hügel an ber ſehr 
teſuchten Anpiicgen Straße, wo. ſich beſonders / viele Bettler aufbielten daher 
der ‚Wficiihe Berg in Cp: AU,.37, B. 10.fo viel mie eine Beftierbande., 

v 

.ı fr + 

I“ 
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AP . -M, n we, er ii —* 

— sibf du m Band, — Andern, Poſtunius, — 
„Wähle, was zieheſt du vor?“ ſagſt du. Ich wähle die Hand. 

14. DR ee 

PBhöbug, was iſt mir mit dir und mit euch neun Schweſtern begegnet? 
Seht, wie die ſcherzende Muf’ ihren Poeten beftraft. 

Poſtumus pflegte mic) ſonſt mit halbeni Munde zu küffen, 
Beide Lippen jedoch brauchet er jegt zu dem Kuß. 

| ne. ee 
Keinem ſag' ich, ihr mögt auch immer bitteg, 
Ber der Poftumus ift in meinem Büchlein, 

* 

Keinem ſag' ich es: denn was hab' ich nöͤthig, — Re 
Diele Küffe zu Feinden mir zu machen, —— = Den 
Die fo gut fi Bei zu rächen wiffen. — 3 

24. 
Wenn ein feindft Geſchick in den Anklagſtand dich verfetzte, 

Wird’ ich Dir, bleicher, als du, folgen im Trauergewand. — 
Hieße fein Urtheilſpruch dein väterlich Land dich verlaſſen, 

Würd' ich durch Klippen und Meer mit dem Verbanneten gehn. 
Reichthum gibt dir das Glück. „Behöret etwa dag Zweien?“ 5 

Gibſt du ein Theil? „Es iſt viel⸗ Candidus, gibſt da nur was? 
Elend, haäͤltſt du's mit mir: wenn ein Gott mit freundlichen Antiig, 

Die zuwinket, im Glück, Candidus, bleibſt du für big, — 

26. Il E 5 

Me gewähren du, Reis, wenn is Bitte," Galla, verfprichft du. 
Zauſcheſt du, Galla, mich ſtets, bitt' ich Aut; ſclage mir ab. 

reg 

Weil beim Athmen fe tagt, weil Nävia. fürchterlich bufet 
‚Und mit dem Auswurf dir‘ öfter den Bufen beſpeit, 

tr 

3:8 5, Beral. Unm. zü Ep, 1,83, 8. 2. 
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Glaubſt du, Bithyuicns,-fhon dein Spiel gewonnen zu haben? 
hörichter, Die ſtirbt nicht, Raͤvia fchmeichelt Dir nur. 

M. 
Höre, wie Selius lobt, wenn fein Nep er ſpannt für die Mahlzeit, 

Ob vorlefen du magfl, ob vor Gerichte du ſprichſt: 
Treffend! gewichtvoll! ſt! ei fchlau! o wie Herilich! gelungen! 

So juf wollt’ ich's!“ Das Mahl haft Du gewonnen, nun fchweig. 

28. 

Tüchtig lache, Sertill, den aus, der Cinäden dig nenuet, 
Dreiſt auch Arede der Kauft mittleren Finger ihm aus. 

Aber, Sertill, du umarmf auch Knaben weder, noch Weiber, 
Und Betuſtina's Mund lodet, der warme, dich nicht. 

Richt iſt'e, räum' ich Dir ein, Sertifl, von dieſem: was ifl’s denn? 5 
Weiß ich's? doch du weißt, zwei Dinge noch könnten es fein. 

29. 

Rufus, du fichef ihn doch, der die erfien Bänke heſetzt hält 
Und deß Hand von daher firaßlt, mit Sardonyr geſchmückt, 

Und die Lacernen, jo oft mit Tyros’ Purpur getränfet, 
Und die Zoga, die frifch fallenden Schnee noch beichämt, 

28. 8. 1. Ginäde, ſ. Una. zu Ep 1, 41,8. 3. 
8. 2. Dur Ausſtrecken des Mittelfingers, während die übrigen zus 

fammengebaflt wurden, wodurd die Beftatt des männlichen Stiedes vorgeſtellt 
werden follte, Drüdte man Jemandem feine Beratung aus und bezeichnete 
ihn als Cinäden. 

B. 6. Bwei Dinge, fellator oder cunnilingus- 
29. 8. 2. Gerdonyr, ein Halbedeiſtein, den man beſouders zu Giegel⸗ 

ringen und zu Cameen benützte, und den man auch künſtlich nachahmte. Gr 
zeigte drei Lagen von Farben (ſ. Rlin. Naturg. XXXVII, 2%, 6. 197), zwei, 
Die er als Onyr haben muß, und die dritte, welche dem Garder oder Garnroi 
gieit. Diefe Farben find: ſchwarz. weiß, roth. Uber die erfte fann auch 
gran oder braun fein; nur Die zweite und Dritte ind uuumgängiih, bean ohne 
die zweite kbnnte er Fein Days und opne bie beitte tein Gardonyr Helfen. 
©. Leſſing B. V, 6. 540 —541. 

8. 3. Lacernen, f. Unm. zu Ep. I, 9%, 8. 7. — Um die Purpur⸗ 
farbe gefättigter zu maden, wurden Die Gtoffe mehrmals damit gefärht und 



Bug N. 1 

Belchem der garze Marcel aus dem Haar, dem geſalbeten, duftet, 8 
Und dem, von BimsReln glatt, glänzt fein gerupfeter Arm; 

Nicht ein geftriges Band fipt ihm an bemondeter Sohle, 
Scharlach⸗Saffian färbt, ohne zu drüden, den Fuß, 

Und die Rrahlende Stirn bedecken Bflafter in Unzahl. 
Weißt du es nicht, was er in? nimm ihm Die Pflaſter und lies. 10 

30. 
Zwanzigtaufend Sefterz erbat ich jüngk mir als Darlehn, 

Was kein Opfer dem Mann, wenn er’s auch fchenfete, war. 
Denn der Gebetene war ein reicher alter Genofle, 

. Deffen Käften mit Noth barg den gewaltigen Schaß. 
Führe“, fagte mir der, „um reich zu werden, Prozefle*. 8 

Gib, was ich bitt': um Rath, Gaius, bitt' ich Dich nicht. 

31. 
Dft umarmt’ ich Chreſtina. Du fragft, wie bei ihr der Beruf fei? 

Solcher, daß gar nicht mehr möglich mir fcheint, Marian. 

32. 
Führ' ich mit Balbus Prozeß, dann ſcheuſt du Dich, Balbus zu Pränten, 

Ponticus: gilt's dem Licin, ſteht Dir auch dieſer zu Hoch. 
Meinen Ader verlegt mein Nachbar Patrobas öfter: 

„Breigelaffener if dieſer des Kaiſers“, fo heißt's. 

dadurch auch koſtbarer. Tyros, Seeſtadt in Phönielien, durch den ſchonften 
Vurpur berühmt. 

29. B. 5. Marcelius oder Marcelius, sin Salbenhaͤndler In Rom, 
B. 7. Bemondete Sohle, f. Anm. zu Ep. I, 47, B. 31. 
B. 8. Scharfach⸗Saffian, Genatorenfhupe, f. Beder's Gallus Ti, 

104 ff. 

j B, 10. Rimm ihm die VBflafter und Ties, d. h. unter dem 
Ghafter hat er das Brandmal eines entKohenen Sklaven, die Buchſtaben F. 
H. E., fagitivas hic get. Bielleicht iſt Hier wieder Zollus gemeint, veral. 
&y. IH, 29 und XI, 37 und 5&, 3. 6. — Soiche Pflafter wendete man 
gegen Kopfſchmerzen und Augenkrankheiten an, auch wohl aus Luxus, wie vor 
Zeiten unfere Schoͤnpflaͤſterchen. 

38. B. 1. Zwaniigtauſend Gefterze, gegen 1000 Thaler. 
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Shn perweigerad behält Latonia unferen Sklapen: 5 
Kindles if fie.und reich”, fagft du, „und Iebig Er aite. 

Nicht gut, glaube mir, wird feibk hienenden Freunden gedienet. 
Brei ſei felbey der Mann, will mein Gebieter er fein, — 

— — | er ’ 33. | | 

Di, Kahlköpfige, ſollt' ich füffen? Nimmer. 
Di, Rothkoöpfige, ſollt' ich küſſen? Nimmer. 
Dich, Einängige, ollt' ich küffen? Nimmer. 
Ber das küͤſſet, befleckt den Mund, Fhilänie. 

34. 
Da du den Phileros liebſt, den bein ganzes But dir erkauft — 

Gibſt drei Söhne du kalt, Galla, dem Hunger zum Raub. 
So viel wird der Begier des greifigen Leibes geopfert, 

Dem auch ein keuſcher Genuß nimmer geziemete mehr. 
Machen die Götter dafür zu des Phileros em th Freundin 5 
Di, p Mutter, die du ſchlechter, als an bift. 

3. 
Da bir, Phoͤbus, die Schenkel gekrümmt, wie die Hörner bes Monde find, 
“ Hätte im Trinkhorn du baden die Füße gekonnt. 

: 36. 

Nicht gekräuſeltes Haar, doch auch nicht ſtruppiges will ich, 
Und nicht glänzende Haut will ich und fchmußpige nicht; 

Weder wie Weibifchen fei, noch wie Angeklagten der Bart dir: 
Bannychus, weder zu viel fei, noch zu wenig, ein Mann. 

Jetzt find Schenkel und Bruf von Haar und Borften dir flarreud, 5 
Aber in deinem Gemüth, Pannychus, biſt gerupft. 

32.8.8. Gebieter, Patron, ſ. Anm. zu Ey. L, 97, B. 2: 
33. 8. 3. Bergl. Ep. IX, 37, 8. 10. 

7384. 8.6. Bontia, die nur zwei Kinder vergiftet Hatte, f. u Sat. 
1, 638 fi 
yn 35. 8:2. Trinkhorn, f. Becker's Gallus I, ©. 161. 

36. 8. 6. Serupft, vergl. Anm. zu Ep. I, 28, 8. 1—2. Weich⸗ 
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Ä 37. 
Bas man bringel, das fegfl du Hier und dort weg, Ra, 
Saubrüftenter, dad Rippenſtück vom Schweine, a 
Einen Attägen, der für zwet beffimmt war, 
Bom Rothbarte die Hälfte, ganz den Lupus, 
Bon Muränen den Bauch und Hühnchenfchenkel, = r 3 
Ringeltauben in ihrer Dinkelbrühe. | 
IR im triefenden Tuche dies verborgen, 
Wird’s dem Rnaben gereicht, es heim zu tragen. 
Bir nun liegen bei Tiſch als müß'ger Haufe. 

Haft du einige Scham, ſo gib es wieder: 10 

Ich lud, Cãcilian, dich nicht fir morgen; F 

u | 
Linus, du fragft, wie viel mein NRomentifcher Acker mir einträgt? 

So viel trägt er wir ein: Linus, Ich fehe dich nicht. 

3° Eee 
Scharlach und Beildenfdihmes empfängt Die nerrufene. Auhlin: 

Willſt du ihr, was fie verdient, Schenken, die Toga dann ſei's. 

Iinge, deſonders aber bie Cinäden, trügen das Haupthaar Img und wohlgeord⸗ 
net, entfernten aber alle uͤtrigen Haare vom ganzen Korper, Bart, Armen, 
Ahreryögien, Schenkeln, Schamtheilen und am Gefäße durch Haarzangen oder 
Behpfafter und andere haarvertilgende Mittel, f. Ant. zu Cp. ‚ui, 74, 8.1. 

1.8.3. Üttagen, eine Art wider Hühner. 
B. 4. Rothbart oder Seebarbe, wegen der rothen Bartfaͤden fo ges 

Hanne. Lupus, ein gefchitter Sees und VFlußſiſch, nach Einigen der Het, 
nach Undern der GSeebarſch. 

B. 17. Tu, mappa, eine Getviette, Die der Bart. entweder vom Wieth 
erhielt, oder auch ſelbſt mitbrachte (vergl Ep. XI, 29, B. 11), und die un⸗ 
entbehrfih war, um Die Hände daran adzumifhen und abzutrocknen, weil man 
die Syeiſen mit den Fingern zum Munde führte und daher die Hände wäh⸗ 
vend des Mahls dfter über einer untergehaftenen Schüfel mit Waſſer begoſſen 
murden. ’ Sie diente aber au, um die Gaſtgeſchenke, apophorera, melde bei 

Wirnth den Glften gab, einzumideln und nah Haufe zu tragen. 
38. B. 1. Nomentum, Stadt im Sabiniſchen, in deren Raͤhe ‚Mt: 

tial ei et, atte- R 
ofa,'rf. Unm. zu @p. Ti 38, ©. 9. ae} 
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40, 
Beinigen foll den Tongil ein dritthalbtägiges Fieber. 

Trug iſt's, weiß ich, bei ihm: Hunger nur het er und Durſt. 
Liſtig wird nun das Nep für die feiſten Droſſeln geſpannet 

Und für-den Rothbart und Lupus die Angel gelegt. 
Gäruber werde gefeibt und Gewaͤchs aus Opimins Jahre . 5 

Und in das Meinere Glas brauner Falerner gefüllt. 
Bäder wurden Tongil von allen Aerzten verordnet: 
D ihr Thoren, euch dünkt's Fieber? Es figt ihm im Schlund, 

4. _ 

„Lade, biſt du geſcheit, o Mädchen, lache“, 
Sagt’ einmal der Peligner Dichter, duͤnkt mich, 
Dod er fagte das nicht zu allen Mädchen. 
Aber hätt’ er's gefagt zu allen Mädchen, 
Dir nit: biſt du doch nicht ein junges Madden, 5 
Und drei Zähne nur haf du, Maximina, ; 
Aber völlig dem Peche gleih und Buzbaum. | 
Alſo, glaubeſt du mir und deinem Spiegel, 

40. B. 1. Das dritthalbtägige Fieber, kemiiritaems, war hart⸗ 
nädiger und gefährlicher, als die dreis und viertägigen. 

8. 3. Deoffein, turdi, unfere Krammersodgel, die au in Rom als 
beſonders feine Speiſe galten. 

8. 5. Cäcuber; Cäcubum, eine Gegend in Larium, nah Campanien 
gu, dur edlen Wein berühmt. — Geſeiht: fo wie Die Alten den Wein 

behandelten, behielt er wiele Hefe und mußte daher, wenn er gebraudt merben 

ſollte, gefiärt werden. Dies geſchah auf verfhiedene Urt, entweder indem man 
Un ber heiterem Himmel eine Naht Pur der freien Luft ausfehte (li. Horaz 
©at. Il, 4, 8. 51 ff, oder durch Taubeneier <chend. B. 55 ff), gewoͤhnlich 
aber, indem man ihn dur einen feinenen Beutel (f. Gy. VIll. 45, 8. ⁊- 4 
und XIV, 104), oder au durch ein Weinftien von Metall mit feinen Lochern 
(. Ep XIV, 103) feihete. Man pflegte ſowohl das Gieb, als den Beutel 
mis Schnee zu füllen, über welchen der Wein durchlief, um ihn zu fühlen 
und Die berauichende Kraft des alten ſchweren Weines zu mäßigen, was man ' 

. esstrare viaum nannte. — Dpimius, f. Anm. zu Ey. 1, 26, 8. 7. 
©. 6. Baterner, f. Anm. zn Ep. 1, 18, B. . 
a1. 8.2. Beligner Dieter, Opid, f. Unm. zu Ep. I, 26, B- 5. 

® 
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Mußt nicht weniger du das Lachen fürchten, 
Als ein Spanius Wind, die Hand tin Priseus, 10 
Als Fabulla, bekreidet, Regen fuͤrchtet, 
Als die Sonne Sabella, traͤgt ſie Bleiweiß. 
Nimm ernſthaftere Mienen an, als Priam's 
Ehegattin und aͤltre Schwiegertochter. 
Mimenfpiele Philiſtion's zum Lachen 15 
Und zu Iuflige Gaſtgelage meide 
Und, was irgend durch lofe Schelmereien 
Sichtbar unjeren Mund zum Lachen öffnet. 
Du mußt bei der betrübten Mutter ſitzen 
Dder trauernden Gattin oder Schwefer, 20 
Und nur tragiſchen Mujen deine Zeit weihn. _ 

. Aber wenn du nach meinem Rath dich richte, 

Beine, bit du geſcheit, o Mädchen, weine. 

42. 
Zoilus, was verdirbſt das Baſſin du durch dein Gefäß uns? 

Soll's noch befledeter fein, Zoilns, bade dein Haupt. 

43. 
„Breunden die Güter gemein“ iſt dies dir, Candidus, diefes, 
Bas großiprecherifch du Ichreich bei Tag und bei Nacht: 

Dich umhüllet die Toga, geſpült im Laconer Galäjus, 
Dver die Barına dir gab aus der erlefenen Bucht, 

4.8.10. Spanius, nicht weiter bekannt; wahrſcheinlich Fämmte er fi, 
wie Marinus In Ev. X, 38, die Haare Über feine State, die dann der Wind 

in Unordnung brachte. — Priseus, ein nicht weiter. befannter Gtuger, 
vergl. Sp. Al, 63, 8. 10, u 

% 1%. Briam’s Gattin, Hecuba, Ältere Schwiegertochter, 
Andromache, Hektor's Gattin. 

8. 18. Philiſtion, ein berühmter Mime, ber das Boık zum Lachen 
erregte und ſeibſt in feiner Rolle lachend farb. 

42. 8. ı. Das Bafiin, solium, eine Borridtung im warmen Babes 
immer senidariam) für Einzetne, um figend ein ſeichtes Bad zu nehmen. 

©. Ye. Ball. Il, ©. 40. 
82. Seral. Ep. II, 82, B. 33 und Anm. zu Ep. I, 83, B. 2. 

. 43.8.3. Galaͤfus, ein Fius in unzeritalien bei Tarent, weiches der 

- 
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is die, welche die Wuth und das Horn des Stieres erlitten, 5 
"Welche der Strohnanm nicht’ hätte die Feine genamt.  . 

Dir hat Burpurlacernen das Land des Cadmus geſendet: we 
Drei Seftertien ſchätzt mſeren Scharlach man nidt. en 

Platten aus Lybifchem Holz tegft du auf Indiſche Zähne: °' 
Einen büchenen Tiſch ſtellet ein Scherbel mir feft. 740 

Schyüfeln, mit Golde verziert, füllt dir ein gewaltiger Rothbart: 
Im gleihfarbigen Napf rötheſt du, Hummer, dich mir. 

Deiner Einädenfhaar nimmt's auf mit dem Iliſchen Knaben, 
Mic) dagegen bedient als Ganymedes die Hand. 

Den fo reichem Beſitz gibt du dem alten Genofien, 15 
Gandidus, nichts, und du fagft. „Freunden die Güter en ”? 

Spartaner (daher Hier Laconer und in Gp. Vill, 28, B.3 Ledäer) Bhalans 
tus erobert und beobikert hatte. Die Tarentiner Wolle war dur Weichheit 
berühmte, ſ. auch Ep. XIII, 125. 

43. 9.4. Parma, Stadt in Oberitalien in Gallia cisalpina, deren Wolle 
den zweiten "Rang hatte, ſ. Ep. xiv, 155. 

B. 6. Des Strohmann, ſ. Unm. zu Gh..19, B. 1 2. Jar Text 
ſteht prima pila, alfo wohl die dem Stier zuerſt vorgehaltene Strohpuppe, 
gegen weiche er ſeine Wuth am meiſten losſsgelaſſen. Andere Auslegungen ſ. in 

Schrevels MarsiaMusgabe, Leyden 1656, S. 160.. 
B. 7. Caͤdmus, Sohn des Agenor, Könige von Bhönicien, mit der 

durch den fehbnften Purpur Serühmten Seeſtadt Tyros. > 
8. 8. Drei Seſtertien, 41/, Sitbergrofcden. 
8. 9. Libyſches Hals. Libyen, der Theil, vom Afrika zwiſchen Aethio⸗ 

pien und dem Atlantifhen Meere, aud für ganz Afrika gebraudt. Libyſches 
Holz das Eitrushols, das der Thuja cupressoides in Mauritanien, aus deren 
Stamme' quer dürdh Scheiben, orbes, zu foftdaren Liſchylatten geichnitten wur⸗ 

“den, die von einem künſtlich gearbeiteten Füße von Eifenbein Indiſcher 
Zahn) getragen wurden; ſ. auch Juv. Sat. XI, 122 ff. Dieſe Tiſche hießen 
daher, zum Unterſchiede von drei⸗ und vierfüßigen, monopodia. Plinius (Mas 
turg. XI, 15) führe Scheiben von far 4 Buß Durchmeſſer und 1/, Fuß Dide 
an umd ungeheure Breife derfeiben: fo gab Cicero für einen ſolchen Tiſch eine 

Million Seſterze, gegen 50,000 Thaler. 
‚8 ı1. Schüffeln, mit Golde verziert, chrysendeta, f- Anm. zu 

&p. xi, 29, 8. 7. 
B i2. Im aleichfarbigen Napf, von rothem Thon. — der 

Yummer, cammarus, wenn es unfer Hummer ift, muß bei den Kömern 
weniger geachtet, Wordeh fein, als bei uns; vergl. Jup, Sat. v, 31—85. 

8. 13. Der Jtifhe Knabe, isn 
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. 4. 

Kauft’ ich etiwa mir eine neue Toga, 
Einen Knaben, auch Silbers drei bis vier Pfund, 
Fürchtet Sertus ſogleich fich, jener Wuch'rer, 
Der mein alter Genoff’ if, wie ihre wiſſet, 
Und beugt vor, daß ich ihn um etwas bitte, 5 
Und er murmelt für fich, doch Daß ich's höre: 
Sieben Tauſende bin ich noch Secundus, 
Bier dem Phöbus und elf Philetus Tchuldig, 
Und nicht einen Quadranten birgt mein Kaſten“. 
Hart iſt's, wenn du gebeten wirft, verneinen, 10 
Wie viel härter, bevor du biſt gebeten! 

45. 
Was dir den Dienft verfagt, das ward dir, Glyptus, verfhnitten. 

Thor, wozu dir der Stahl? warft Du doch Galle bereits. 

46, 
Wie mit wechfelndem Bunt fi der blühende Hybla bemalet, 

Wenn die Bienen des Bergs plündern den flüchtigen Lenz, 
Alfo leuchten bei Dir Die Kacernen unter den Preffen, 

Alſo fehillert der Schrein dir von der Synthefen Schaar, 
Und du vermagft in Weiß felbft eine Tribus zu Heiden 

Bon nicht Einer Heerd’ aus der Appulifchen Flur. 

45. 8.2. Galle, d. h. entmannt, f. Anm. zu Ep. I 35, 8. 14. 
46. B. 1. Hybla, Berg und Stadt in Sicitien, durch feinen Honig 

berühmt. 
8. 3. Lacernen, f. Anm. zu Ep. I, 92, 3. 7. 
B. 4. Spnthefisd, ein leichtes, weites, faltiges Tiſchkleid, meift von 

hellerer Farbe, ſcharlach, Tauchgrün, violet u. ſ. w., welches Öffentlich nur bei den 

Saturnalien, dann aber von Allen ftatt der Toga getragen wurde, ſo daß 
letztere zu dieſer Zeit zu tragen für unſchicklich galt, ſ. Ep. VI, 24. 

3. 5. Tribus, Bolksabtheilung. Rom war anfänglich in drei Tribus 
getheilt, die aber allmälig auf 35 vermehrt wurden, 31 ländliche und A ſtädti⸗ 
fde. — In Weiß, d. h. mit der Toga. 

3.6. Appuliſch. Appulien, jest Puglia, in Unteritalten, am Fluſſe 

Martial, Epigramme. y 6 
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. Zühllos ſiehſt du den Froſt des knapp geleideten Freur des, 
Schmad dir! und fürdteft fein fhäbiges kaltes Gewand. 

Mas, -Unfeliger, wär's, um ein Paar Tuchlappen verfürgen — 
Wozu die Angſt? — nicht dich, Nävolue, fondern den Wurm? 10 

47. 
Fliehe das tückiſche Netz der verrufenen Buhlerin, Gallus, 

Der du durch Glätte der Haut Muſcheln Cythere's beſchämſt. 
Bauſt du auf deinen Reiz? es umarmt nicht Knaben ihr Gatte: 

Nur unzüchtigen Mund liebt er und Frauengenuß. 

48. 
Einen Schenker und Fleifher und Barbierer 
Und ein Bad und ein Brett mit feinen Steinchen 
Und nur wenige, Doch erlef’'ne Bücher, 
Einen Freund nur, und nicht zu ungebildet, 
Einen großen und lange glatten Knaben 5 
Und ein Mädchen, das meinem Knaben lieb iſt. 
Dies gewähre mir, ſei's auch in Butunti, 
Und du, Rufus, behalte Nero’s Thermen, 

49. 
Ich will nicht Telefina zur Gattin nehmen. „Barum nidt?* 

Beil Telefina buhlt. „Aber mit Knaben”. Ich will. 

50. 
Daß du den Mund befledfi und Waſſer trinkeſt, es paßt fich. 

Lesbia, du brauchſt da Waffer, wo nöthig es iſt. 

AYufdus (jebt Ofanto), eine der fruchtbarſten Landfchaften, deren Wolle den 
erften Rang hatte, ſ. Ep. XIV, 155. 

47. 8.2. Cotheres, der Benus, die nadt auf einer Muſchel an der 
Inſel Cythera Tandete. 

48. 8.2. Gin Brett, zum ludos duodecim seriptorum, zu weichem 
man Wuͤrfel und weiße und fchmarze Steine brauchte, weiches alio Aehnlichkeit 

mit unjerem Toccadiflefpiel gehabt zu haben ſcheint. 
B. 5. Range glatt, f. Anm. zu Ep. I. 31,8. 8. 
8. 7. Butunti, eine Pleine Stadt in Apputien. 

8. 8. Nero's Thermen, hier Überhaupt alle Annehmlichkeiten Rome. 
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51. x 

Benn in dem ganzen Schrein du oft nur einen Denar haft, 
Hyllus, und dieſen dazu glatter noch, als dein Gefäß, 

Wird ihn der Bäder Doc nicht, ihn wird Fein Schenker erhalten, 
Sondern Einer, der ſtark pranget mit männlicher Kraft. 

Dein unglüdlicher Bauch muß fchaun des Geſäßes Gelage 5 
Und muß jämmerlich ſtets hungern, und Diefes verfchlingt. 

52. 

Daſius weiß, wie Bäder man zählt: er verlangte für dreie 
Ihr mit der Appigen Bruſt, Spatale'n, ab, und fie gab's. 

53. 

Frei fein will du? du lügſt, du willſt es, Maximus, nicht fein: 
Doch wenn du frei fein willſt, kannſt du's in folgender Art: 

Frei fein wirft du, wenn nicht du bet Anderen, Marimus, fpeifen, 
Wenn du flillen den Durft willſt mit Vejentifchem Wetn, 

Wenn du Cinna's, des Wichts, goldſtrahlende Schüffeln ierſdnuta 
kannſt, 

Wenn zu befriedigen dich unſere Toga vermag; 
Wenn du mit zween As aus dem Volk dir die Venus eroberſt, 

Wenn du dich bücken mußt, ſteigeſt du unter dein Dach. 
Haſt du in dir Die Kraft, fo große Stärke der Seele, 

Kann nicht freier, als du, leben ein Parthifcher Für. 10 

54. 
Bas die Gattin von dir, o Linus, argwöhnt 
Und worin fie dich Teufcher Haben möchte, 
Hat durch fichere Zeichen fie bewiejen, 

Die dir einen Eunuchen gab zum Wächter. 
Nichts Boshafteres und Verſchmitzt'res gibt es. 5 

53. 8.4. Bejentifber Wein, f. Anm. zu. Ep. 1. 103, ©. 9. 

B. 5. Soldſtrahlende Schüffein, chrysendeta, f. Anm. zu Ep. x, 

2,8. 7. 

8. 10. Die Barther, ein Volk in Alien, wurden nie yon den Römern. 
unterjocht. Be . 



84 Bach Al. 

| 55. 
Lieben wollt’ ich dich: dich verehren foll ich. 
Wohl, du willſt es, du follft verehrt fein, Sextus: 
Doc, verehrt’ ich dich, werd’ ich nicht Dich lieben. 

56. 

Gallus, im Libyſchen Volk bezeiht man deine Gemahlin, 
Daß fie der Habſucht fröhn’, ohne zu Eennen ein Maß. 

Peine Lügen jedod find das: gerade zu nehmen 
Pfleget fie nicht. Was denn pfleget fie? Gallus, fie gibt. 

57. 

Er, den ihr feht langſamen Schritts umherfchweifen, 
Der durch die Septen wandert amethyſtfarben, 
Dem in Lacernen nicht mein Publius gleich kommet, 
Sogar der Pänulaten Alpha nicht, Cordus, 
Dem eine Schaar Zogaten folgt und Langlod’ger 5 
Und, an Linnen und an Riemen neu, ein Zragfeffel, 
Hat eben, eben erft an Cladius Zahltifche 
Für acht Sefterz den Ring verfegt des Mahls wegen. 

58. — 

Wollreich, Zoilus, iſt dein Kleid, mein kahles verlachſt du, 
Kahl iſt's, Zoilus, zwar, aber mein eigenes iſt's. 

59. 

Krümlein heiß ich: du fiehſt, was ich bin, ein winziger Eßſaal. 
Siehe, von mir aus ſchaun kannſt du das Katfergewölb. 

67. B. 2. Gepten, f. Anm. zu Ep. IL, 14, 8. 5. 
5. 4. Der Bänulaten Alpha, der Erfte der Bänufaträger, f. Anm. 

au Ep. I, 103, 3. 5. " . ’ 
8 8. Acht Sefter;, 11 Silbergroſchen 7 Bfennige. 

59. 8.2. Das Kaiſergewölb, wahrſcheinlich das Maufoleun des 
Kaiſers Auguſtus in der neunten Region. — Durh Erinnerung an den Tod 
fuchte man fi zum Genuſſe des Lebens anzufeuern. 
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Polſter zerbrich! trink Wein! nimm ofen ! nee dich Narde! 
Selber gebietet der Bott, daß du des Todes gedenkſt. 

60 
Hyllus, Knabe, du buhlſt mit des Kriegstribunen Gemahlin. 

Haft du vor Rache nur Furcht, wie marı an Knaben fie nimmt? 
Beh dir! Entmannung droht dem Stofenden. „Aber fie ift nicht”, - 

Sagft du, „erlaubt". Iſt dir, Hyllus, erlaubt, was du thuft? 

61. 
AS undeutlicher Flaum auf deinen Wangen dir fprofte, 
Bote zu ſchmutziger Luk Männern Die Zunge du dar. 

AS dein trauriges Haupt von den Leichenträgern verfchmäht ward 
Und du des Henkerknechts Ekel dir hattet verbient, 

Brauchſt du anders den Mund und, erfaßt von gewaltiger Mißgunft, 5 
Belleft du jeglichen Ruf jept durch Beihimpfungen an. 

Lieber zum früheren Werk gib hin die fo fchuldige Zunge: 
Denn als fie dieſes beging, bat fie fich minder befledt. 

62. 
Daß du die Bruſt, daß die Schenkel du dir, daß die Arme du rupfefl, 

Daß den geichorenen Schooß gürtet gefürzetes Haar, 
Das, Labienus, geſchieht — wer wüßt's nicht? — für die Geliebte. 
Wem zu Gefallen enthaart wird, Labien, dein Gefäß? 

63. 

Hundert Seftertien nur befaßeft du, Milichus,. dafür 
Haft aus dem Heiligen Weg du dir Die Leda gekauft. 

59. 8. 3. ©. Anm. au Ep. II, 12, 8. ı und Il, 65, 8. 8. 

60. 3.3. Es war die Entmannung eine nicht feltene Rare, die 
erditterte Ehemänner an betroffenen Ehebrechern nahmen. 

8 4. Wide erlaubt. Domirion hatte das Gaftriren der Männer 
verboten, f. Suet. Dom. 7. 

62. B. 2. ©. Unm- zu Ep. II. 36, B. 6. ® 

63. B. ı. Hundert Geftertia, etwa 5000 Thaler. 
8. 2. Deiliger Weg, via saera, eine große und lebhafte Straße in 
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Milichns, liebteſt du, reich, fo theuer, wär’ ed Verſchwendung. 
„Aber ich liebe fie nicht", heißt's: du verſchwendeſt auch dann. 

64. 
Während ald Anwalt bald, als Rhetor bald du dich denkeſt 
Und zum Entfchluß nicht kommſt, Laurus, was werden du willſt, 
Kann des Priamus Alter dahin und des Neſtor und Peleus, 

Und ſchon wär’ es zu fpät, niederzulegen das Ant. 
Mache den Unfang jebt, drei Redner ftarben im Jahre, 5 

Haft du nur etwas Muth, etwas Geſchick in der Kunfl. 
Wenn du die Schule verfhmähft, von Streit glüht jegliches Yorum, 

Anwalt werden zur Zeit kann aud ein Marjua ſelbſt. 
Auf denn! zaudere nicht: wie lange follen wir hoffen? 

Bährend du ſchwankſt, was du werd’, könntet du werden zu 
Nichts. 10 

65. 
Weßwegen ſehn wir dich betrübt, Salejanus? 
Iſt's Grund genug nicht?” ſagſt du, „meine Frau Rarb mir“. 
D großer Schidfalsfrevel! o welch ſchwer Unglüd! 
Ste, fie, die reiche Secundilla, ift Leiche, 
Die eine Million dir bracht‘ als Mitgabe?. 5 
D wäre dir das nicht geihehn, Salejanus ! 

66. 
Aur Ein Ringel verſah's in dem ganzen Lodengebäude, 

Welcher der Nadel entglitt, da fie zu loder geftedt: 
Lalage rächte die That, die gefehn im Spiegel fie hatte, 

Und Blecufa, entfeelt, flel dem ergrimmeten Haar. 

Rom, an der Nordofifeite des Palatiniſchen Hügels, zum Forum und Capitol 
führend. E 

64. 8. 7. Zegliges Forum, das alte, das des Eäfar, Auguſtus 
und Nerva- ; 

8. 8. Marfua oder Marfnas, der von Apoll gefundene Satyr, defien 
Statue auf den Forum fand und in deifen Nähe Rechtshändet abgethan wurden. 

65. B.5. Cine Million, gegen 50,000 ihaler. 
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Lalage, ordne hinfort nie mehr die traurigen Locken, 5 
Lea’ an das rafende Haupt nimmer ein Mädchen die Hand. 

Zeichnen mög’ es ein Molch, das ergrimmete Meffer entblöß' es, 
Das dein Spiegel von dir hab’ ein gebührendes Bild, 

67. 
Ueberall, wo du mir begegneft, Poſtumus, rufſt du 

Stets, und dein erflies Wort if e8: „was treibeft du denn?* 
Träfft du mich zehnmal auch in Einer Stunde, fo fagft du's: 
Du Haft, wie ed mir fcheint, Poſtumus, nichts, was du treibſt. 

68. 

Daß ich jetzt dich bei deinem Namen grüße, 
Den ich Koͤnig und Herren früher nannte, 
Deßhalb brauchſt du mich trotzig nicht zu nennen: 
Ich erkaufte den Hut durch alle Habſchaft. 
Der muß Koͤnige haben und Gebieter, | 5 
Ber nicht felber jein Herr ift, und begehret, 
Was die Könige, was Die Herrn begehren. 
Benn du, Dlus, den Sklaven kannſt entbehren, 
Kannft du, Dlus, den König auch entbehren. 

69. 

Ungern fpeifeteft du bei Anderen, Claifieus, fagft du: 
Sterben will ih, wenn nicht, Elafficus, Zügen das find, 

Selbſt dem Apicius war's ein Genuß, zum Mahle zu gehen: 
Er war, wenn er bapeim ſpeiſete, minder vergnügt, 

66. 8.6. Ein Molch. Die vom Gate des Salamanders — 
Gtellen ſollten ihre Haare verlieren, ſ. Plin. Raturg. X, 67. 

68. B. 2. König und Herren, ſ. Anm. zu Ep. I, 112, B. 1. 
B. 4. Den Hut. Wenn ein Sflave freigelaſſen wurde, fo erhielt er 

einen Hut auf den gefchorenen Kopf. — Der Sinn iſt, um frei zu fein, Habe 
id Sporteln, Mahlzeiten und alle Bortheile des Ctienten aufgegeben, Habe alfo 
die früheren Demüthigungen nicht mehr nöthig und werde di fortan nur dei 
— un nennen. 

. 8. 38. M. Gabius Aplelus, der uuter Augkftus und Tiverius 
—— ſprüchwortlich als Schlemmer in Rom. Er entleibte ſich, ats er 
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Benn du doch ungern gehft, weßwegen, Claſſitus, gebft du? 5 
‚Zwang iſt's“, fegh du: gewiß, Selius zwinget man auch. 

Siehe, zum förmliden Mahl ruft Melior, Claſſicus, jegt dich. 
Wo bleibt nun dein Geprahl? Bir du ein Mann, fo verſag's. 

. 70. 
Niemand foll in dem Becken vor dir baden, 
Wink du, Eotilus: welcher Grund, als der, iſt's, 
Daß nicht Wafler, vom Mund befledt, dich nepe? 
Badeft du auch zuerfi, fo ift es nötbig, 
Daß den Schooß vor dem Haupte Hier du wafcheft. 5 

11. 
Nichts iſt laut'rer, ald du, mein Cäcilianus: ich merkt’ es; 

Bei’ ich einmal von mir einige Difichen vor, 
Sagſt du fogleih ein Gedicht von Catull ber oder von Marius. 

Trägſt du als fchwächeres Werk mir zu Gefallen fie vor, 
Daß die meinigen fo beim Bergleich gewinnen? Sch glaub ee: 5 

Doc lies, Bäcilian, lieber die deinigen vor. 

IR. 

Poſtumus, geftern beim Mahl erzählte man eine Gefchichte, 
Die ich beflage — denn wer billigte Dinge, wie die? — 

Daß fo ſchallend dein Mund dir zerftoßen fet, wie Latin jelbft 
Nicht den Häglichen Mund feines Bannicufus trifft. 

Und, was erflaunlicher ift, von der Stadt Schandmäulern bezeichnet 5 
Wird Eäcilius laut als der Berüber der That. 

sur no 24/, Millionen Denare (gegen 1/, Million Thaler) in ſeiner Kaffe 
fand. ©. Dio Gaff. LVII, 19 

8. 7. Melior Atedius, wegen feines guten Tiſches —— auch ein 
Freund des Dichters Statius, f. deſſen Wälder Brief und 1. 

70. B. 1. Becken, ‚solium, f. Anm. zu Ep. U, 42, B. 1. 
72. 8.3. Zerſtofen, hier als zweideutiger Ausdruck auch im obſeö⸗ 

nen Ginne. 
8. 4. Bannieulug, ein Mime, der in der Kombdie den Diener des 

Latinus (f. Anus, zu. Ep. I, 4, B. 5) madte und in feiner Rolle oft Baden; 
flreihe erhielt. 
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Unwahr nenneft du dies: ich foll dag glauben? ich glaub’ ce. 
Pokumus, wie, daß ein Paar Zeugen Eäcilius hat? 

13. 

Lyris fragt, was fie thut: was nüchtern: fudelt den Mund ein. 

74. 
Die Togaten vorn und hinten ringe um Saufejus 
In folder Anzahl, als den Regulus Bolt heimführt, 

Wenn er Angeklagte gefchoren Zempeln zufendet, . 
Betrachtet du, Maternus? Sei drob nicht neidiſch. 
Ich wünfche, dag du nimmer foldy Geleit habeſt, 5 
Es ſchaffen die Togatenfchaar und Die Freunde 
Ihm am Fuflculenus und Faventinus. 

2. ” 
Schläge zu dulden gewohnt von dem ungefährdeten Wärter 

Und, in den Rachen geftedt, fchmeichelnd zu duldrn die Hand, 
Brach den Frieden der Löw’ und verfiel in plögliche Wildheit, 

Die auch auf Libyens Höh’n nicht fie ſich hätte geziemt. | 
Denn von der jungen Schaar zwei Knabenleiber ergriff er, 9 

Welche mit Rechen und Karft räumte den blutigen Sand, 
Und mit wüthendem Zahn zerriß fie graufig der Unhold. 

Größere Frevel fah nie die Arena des Mars. 
Zuſchrein möchte man ihm: „Sraufamer, Räuber, Berräther, 

Knaben zu fchonen wei’ unjere Wölfin dich an”. ‚10 

12. 8. 8. Zeugen, im Text testen, Zeugen und Hoden. 
173. Der Sinn ift: Lyris ift. nüchtern, fellatrix; trunfen, fpeit fle- 
174. 8. 2—3. Regulus, |. Unm. zu &. I, 12, B. 86. Berühmte 

Anwalte, durch deren glückliche Bersheidiguug ein Angeklagter freigefprochen war, 
geleitefen des Lebteren Freunde und das Bolt vom Forum. Der Angeflagte 

ſelbſt, der ass foiher in ſchmutziger Togn und mit ungefchorenem: Barte ges 
gangen war, ging nad, der Zreifprehung mit gefchorenem Barte und weißer 
Toga zum Tempel. - 

8. 7. Fuficulenus und Baventinus, nah Einigen Wucherer 
nad Underen Landgäter des Saufejus, die er verpfändet hatte. 

75. 8.8, Die Arena des Mars, d. h. die dem Mars heilige. 
8, 10. linfere Wolfin, die Romuius und Remus geläugt hat. 
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76. 
Marius hat fünf Pfund dir hinterlaſſen an Silber. 

Er, dem du ſelbſt nichts ſchenkt'ſt, hat dich mit Worten beſchenkt. 

77. 

Du, Cosconius, dem zu lang find meine Gedichte, 
Magſt vortrefflich Dazu taugen, daß Achſen du fchmierfl. 

Dir wird auch der Koloß auf diefe Weife zu lang fein, 
Dder der Sinabe, den einft Brutus geliebet, zu kurz. 

Lerne, was nicht du weißt: beim wißgigen Bedo uud Marfus 5 
Sind zwei Seiten gefüllt oft durch ein einzig Gedicht. 

Das ift nimmer zu lang, dem nichts abnehmen man könnte; 
Lange Diftichen machſt aber, Cosconius, du. 

78. 
Wo in der Sommerzeit du den Fiſch bewahreft, fo fragft du? 

Deinen Thermen vertrau, Säcilianus, ihn an. 

79. 
Weißt du Säfte bei mir, dann lad’, Naſica, du mich ein. 

Heut entfchuldige mich, bitt' ich: ich fpeife Daheim. 

176. 8. 1. Statt der Ledart der Handfihriften „‚Argenti libras Marius 
tibi quinque reliquit‘‘, liest Rammier, allerdings durch feine Handfchrift unters 
ftüßt, ‚„„Argenti libros Marius tibi, Quinte, reliquit‘“ und überfeßt: „Darius 
hinterließ dir, o Quintus, fein Siiberverzeihniß”, was freilih einen fehr guten 

:- Sinn gibt; von den früheren Erftärungen der Lesart der Handſchriften ſcheint 
mir feine genügend zu fein; indeß have ich wörtlich ihren Text überfegt. Biels 
teicht ift der Sinn diefer: die fünf Pfund (etwa 24/, Zollvereintpfunde, weiche 

das Gewicht von 98 Bereinsthalern haben), Silber find ein fo unbedeutender 
Gegenftand, daB Marius did, der du viel erwartet haft, angeführt Hat. 

171. 8. 3. Der Koloß, f. Anm. zu Sch. 2, 8. 1. 
3. 4. Knabe des Brutus, vergi. Ep. IX, 50, B. 5 und XIV, ıTı. 
B. 5. Bedo und Marfus, f. Anm. zu Ep. I, Brief 3. 12. 
78. 8. 2. Deinen Thermen, deinem eiflgen, nicht geheijten Warm» 

bade. : j 
79. Der Ginn it nach Geriver: Naſica hoffe in Folge feines Verfahrens 

von Martial ſelbſt eingeladen zu werden; dieſer ſtellt ſich aber, als merke er 

es nicht, und lehnt Nafica's Einladung ab, weil er felbft Säfte habe. 
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80 
Als vor dem Feind er floh, hat Fannius ſelbſt ſich getoͤdtet. 

Iſt's nicht toll, wenn, um nicht flerben zu müflen, man flirbt ? 

81. 
Weiter auch fei, ald von Sechs getragene Sänften, die beine: 

Eine Bahre jedoch, Zoilus, iſt's, da fie dein. 

82, 
Weßhalb fchlägf du den Sklaven an's Kreuz mit verffümmelter Zunge? 

Bontieus, ſpricht denn das Bolt nicht, was der Arme verfchweigt? 

83. 
Du verſtümmelteſt, Mann, den armen Buhlen, 
Und nad) dem, was er erft gemwefen, blicket 
Naſ'- und oprenberaubt umjonft das Antlip. 
Glaubſt Du, daß du gehörig dich gerächt haft? 
O du irrſt: au den Mund no kann er ſchänden. 

84. Ä 

Weichling war der Poantifche Held und Männern zu Willen: 
So hat Venus gerächt, heißt's, daß er Paris erfchlug. 

Daß mit der Zunge Sertor, der Sicilier, Weiber bedienet, 
Kommt wohl, Rufus, daher, daß er den Eryr erfchlug. 

80. 8. 1. Fannius Cäpio, der ſich gegen Auguſtus verſchworen Hatte, 
wurde verurtheilt, I. Dio Caſſ. LXIV, 3 und Gueton. Tiber. 8, und tödtete 
fi, um feinen Berfoigern zu entgehen. 

81. ©. 2. Die Leiben Bornehmer und Reicher murden auf Säniten, 
die Urmer auf Bahren beflattet; der Sinn iſt Daer: obwohl du, Zoilus 
f. Anm. zu Ep. 1, 19, 8. 1), auf einer von Gebe getragenen Gänfte 
prahiſt, Gift Du doch nichts, als eine Leiche aus dem Pbbel. 

84. B. ı. Der Bbantifhe Hetd, Philoetet, Sohn des Bas. 
B. 2. Benus follte Beleidigungen, Die ihre oder den Ihrigen gefchehen 

waren, durch Ginflößung widernatürtiher Brunft gerät haben. 
B. 4. Eryr, Sohn der Benus und des Neptun, oder des Argonauten 

Yutes, eines Sohnes Neptuns, ein Tyrann Bieitiene, der alle Fremden zur 
toͤdtlichen Fauſtrampfe zwang, und von Hereules getbdtet wurde. 
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85. 
Nimm den von leichtem Geflecht umichloffenen Kerker gekochten 
Schneeigen Waffers von mir an zu dem Feſte Saturns. 
Daß ich ein Sommergeichent im Decembermonde dir jdidte, 

Räche dadurch, dag du mir ſchickſt ein gefchornes Gewand. 

86. 

Wenn rüdläufiger Verf’ ich nicht mich rühme, 
Nicht Sotadifche freche lefe rückwärts, 

- Mir kein griechifches Echo wiederhallet, 
Wenn kein reizender Attis auch mir ablodt 
Einen ſchwächlichen, weichen Galliambos: 5 
Bin ih, Elafficus, Fein fo fchlechter Dichter. 

85. B. 1. Das Trinfwaffer kühlte man, befonderd im Sommer, gern 
durch Schnee, wodurch es wohl einen fremden Geſchmack annehmen Fonnte. 

Nero hatte die Erfindung gemacht, das Wafler vorher zu kochen und dann erft 
das damit gefüllte Gefäß im Schnee zu fühlen. So fonnte das Wafler theurer 

werden, als Wein, vergl. Ep. XIV, 1136 und 118 — Martial fdidt hier 
atfo eine Flaſche ſolchen Waſſers von Schnee umgeben in einem SKorbe im 
Monate December, wo es auch in Rom dfter Schnee gab, der dann nichts 

koftete, als Saturnatiengeihen? an feinen Freund. 
8. 4. Ein gefhorenes Sewand, eine Toga von gefchorenem, alfo 

feichterem Stoffe für den Sommer. 

86. 8.1. Rüdiäufige Berie, die tüdwärts gelefen dieſelben bleiben, 

wie folgender Pentameter: „Roma tibi subito motibus ibit amor“. 

8 2. Sotadiſche, von dem Didter Sotades, Die ruͤckwaͤrts gelejen 

einen neun Einn gaben, 
B. 3. Berfe nah Urt der Brieden, in weiden ein Echo ie Frage 

beantwortet, 3: ®. „Qaisnam est elamor? Aufor. Quisnam tantus furor? 

Uror“ 
86. B. 4. Attis, der Geliebte der Eybele, der bei der Hauabdryade 

Sagiritis das Gelübde der Keuichheit gebrochen und in einer deſßhald von der 
Cybele über ihn verhängten Raſerei ſich entmannt hatte. Nach feinem Tode 
wurde er in eine Pinie verwandelt, die daher der Cybele heilig war, £. Ep. XIH, 
25. Ihm zu Ehren mußten die Brieftee der Chbele, die Corybantéen oder 

Gallen, entmannt fein. 
j 8. 5. Galliambos, ein aus einem vollſtaͤndigen und abgefürsten Ana 
ereontifchen zufammengeiester Vers, deſſen fich die Ballen Gedienten. Wir finden 
ihn, außer in einigen Bruchftäden aus den Eumeniden des Varro, nur im 63. 

Gedichte des Catull auf den Attis. 
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Wie, wenn durch des Petaurums fihmale Wege 
Wider Willen zu gehn du Ladas zwängeft? 
Thoͤricht iſt's, ich an fchwere Poſſen machen, 
Und, ih mühen mit Käppereien, albern. 10 
Mag Palämon der Menge Berfe fchreiben, 
IH will wenigen Ohren gern gefallen. 

87. 

Reizende Mädchen glühn für dich in Liebe, fo fagft du, s 
Sertus, und haft das Geficht deffen, der quafet im Sumpf. 

s 88. 
Niemals lieſeſt du vor u will als Dichter doch gelten. 

Sei, wad du wülR, nur lies nichts, o Mamercus, mir vor. 

89. 

Daß dich's ergüget, Die Nacht bei zu reichlichem Wein zu verbringen, 
Gaurus, verzeig’ ih: du haſt Cato's Gebrechen darin. 

Denn du Gerichte ſchreibſt, von Apoll und den. Mufen verlaffen, 
Biſt du zu loben: du nimmſt dieſes von Cicero an. . 

8. 7. Petaurum, ein Apparat der Geiltänger und Gaukler, deſſen 
tigenthünufiche Beſchaffenheit noch nicht ganz aufgeklaͤrt iſt; vergl. meine Anm. 

zu Juv. Sat. XIV, 265. — Hier fheint es das Seil ſelbſt zu fein. 

B 8. Ladas, der berühmte fchnelle Läufer Uleranders des Sroßen, der 
“in den Diympifchen Spielen fiegte. 

3. 11. Remmius PBalämon, Lehrer des Quintilian, ein berühmter 
Srammatifer unter Tiberins und Claudius, der auch Gedichte in ungewoͤhn- 
hen Bersmaßen machte. S. Sueton. ber. Gramm, 23, 

87. 8. 2. Im Tekt fieht sub aqua natantis, worunter ich, ben Afteren 
Auslegern entgegen, einen Froſch verftehe. Daher braucde ich, um wicht miß⸗ 

verftändfich zu fein, den Ausdruck „atafen‘, da die Antithefe von „glühen“ 
im erflen und „ſchwimmen“ im zweiten Berſe, worauf. die ger den bes 

ſonderen Werth legen, auch fon im Worte „Sumpf“ feat. 

809. 8.2. Daß Cato uticenfi 8 ſich zuweilen vom Wein übermanuen ließ, 
findet man unter Anderen in Plin. Brief. III, 12. 

8, 4. Meder Gicero’s ſchlechte Berfe f. Zup. Sat. X, 12?— 123. - 
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Daß du ſpei'ſt, von Anton: von Apictus, daß du verſchwendeſt: 5 
Daß du den Mund befledit, forich, wer vererbte dir das? 2 

90. 
Quintilianus, du Stolz der Erzieber flüchtiger Jugend, 

Quintilianus, du Ruhm Roͤmiſcher Toga zugleich, 
Daß ich, arm und die Jahre benützend, eile zu leben, 

Woll' es verzeihen: es eilt Keiner, zu leben, genug. 
Der verſchieb's, der da wünfcht, fein väterlich Gut zu vermehren, 5 

Und durch der Bilder Zabl enge die Atrien macht. 
Mir genügen ein Herd und ein Dad, nicht zürnend dem Rauche, 

Und kunſtloſes Gebüſch und ein lebendiger Quell. 
Effe mein Stlave fi fatt, mein Weib fei allzugelehrt nicht, 

Bringe mir Schlummer die Nacht, keine Brozeffe der Tag. 10 

9. 
Kaiſer, fiherer Sort des Staats und Zierde des Erdrunds, 

Der für der göttlihen Macht Größe du zeugſt durd dein Wohl, 
Wenn du gelefen in oft fo fchnell geichriebenen Büchern 

Meine Gedichtlein Haft und fie gewürdigt des Blicko, 
O, fo aeftatte mir, das, was das Glück mir verfagte, zu ſcheinen, 5 

Daß für den Vater von drei Kindern gehalten ich fei. 
Dies wird mir, wenn ich nicht dir geflel, zum Troſte gereichen, 

Dies als Belohnung mir gelten, wofern ich gefiel. 

89. ®. 5. Der Triumpir M. Untonius hatte nad einer Orgie das 
Tribunal durch Erbrechen beſudelt. — Apieins, ſ. Unm. zu Ey. HH, 69, 

‚90. 8.6. Wtriam, der Borfaaf Im Hauſe, in weichen die Schraͤnke 
mit den Wacssähen der Ahnen flanden und worin aud die Clienten em: 
pfangen wurden. 

91. B.6. Bater von drei Kindern. Wer in Rom drei, im übrigen 
Italien vier, in den VBrovinzen fünf Kinder befaß, hatte das jus trium libe- 
rorum, welches aber auch vom Genate, [päter won den Kaifern, Kinderloſen 
und Unvermaͤhlten verliehen wurde. Es gewährte den Borzug bei Amtswürden, 
Ehrenplag im Theater, Befreiung von Berfonaltaften, ſelbſt baare Interlügung 
aus der Staatskaſſe. ©. Heiner. Gontagma u. ſ. w. Buch 1, Tit. XXV, 
4—8. =: 
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92. 

Als ich bat um die Rechte dreier Kinder, 
Gab mir dieſe zum Lohne meiner Muſen, 
Der allein es gekonnt. Nun lebe wohl, Frau. 
Nicht umkommen ja darf des Herren Gabe. 

93. 
„Wo iſt“, ſagſt du, „das erſt'? es if dies Buch ja das zweite”, 

Aber was fol ich thun, fchämet das erfte fich mehr? 
Regulus, willſt du jedoch zum erften lieber es machen, 
Nimm von der Auffchrift dann nur ein Jota hinweg. 

92. B. 3. Nun lebe wohl, Frau, heißt nach Leffing (Bd. VI, ©. 284) 
„nun bedarf ich Feiner Yrau, nun brauche ih mid nicht zu vermählen”. 

93. 8.4. Nimm ein Jota hinweg, d. h- made aus II nur 1. 



Ber Epigramme 

des M. Valerius Martialis 

drittes Buch. 
—— 

1 

Dieſes, wie immer es ſei, ſchickt dir von fernen Geſtaden 
Gallien, welches von Roms Toga den Namen empfing. 

Lieſeſt du dies, dann lobſt du vielleicht das frühere Büchlein: 
Jenes, auch dies ift mein, was dich das Beffere dünft. | 

Treilich gefällt wohl mehr, was erzeugt in der Herrfcherin- Stadt ifl: 5 _ 
Ueber ein Gallifches muß fliegen ein heimifches Buch. | 

2. 

Sage, wem ich dich ſchenken foll, mein Büchlein. 
Eile, dir den Beſchützer aufzufuchen, 
Daß nicht, fchleunig entführt im ſchwarze Küchen, 
Thunfiſchbrut du mit feuchtem Blatt bededeft, 

1. 8 2. Gallia togata, Gallia cisalpina, deffen Bewohner auch die 
Romiſche Toga trugen, die Gegend in OÖberitalien, wo jest Savoyen, Piemont 
und Mailand Tiegen. Hier hielt fih Martial, als er das dritte Buch ſchrieb, 
in Forum Cornelii, welches das jesige Imola fein fol, auf und ſchickte es 

nah Rom. i 

2. 8 3—A. Das du nicht zum Einwickeln von gefalzenen Fiſchen und 
anderen Waaren gebraucht werdeft. Bergl. Ep. Xıll, 1, 8. 1. 
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Oder Hülle des Pfeffers ſeiſt und Weihrauchs. BS.. 
In den Schooß des Faufinns fliehſt du? Uug iſt's. F 
Wandern darfſt du nun, eingeſalbt mit Cedrus, u Te 
Und, geziemend gefchmüdt an beiden Stirnen, “ 
Staat mit deinen bemalten Nabeln machen, 
Auch umhülle dich zierlich feiner Purpur, 10 
Und es glübe von Scharlach ſtolz die Aufſchrift. ö Bin © 
Schüget er Dich, fo fürcht’ auch nicht den Probug. r 

[Du’verbirgft dein fchönes Geſicht mit [hwärzlihem Mittel, - ı . 
Doch mit dem Leibe, dem nicht fchönen, entſtellſt du das Bad, - 

Glaub’ es, die Göttin ſelbſt ſagt dir mit unferen Werken: — ;: ) 
Bade mit ofinem Geficht oder in Tunica dich.] 

5 4, 2 ır * 

Gehe nach Rom, mein Buch: wenn es forſcht, von. wannen du kommeß, 
Sag’ „aus der Gegend, wohin führt der Aemiliſche Weg“. _ 

ragt e8, in welchem Land, in weldyer Stadt ich verweile, 
Magſt dus berichten ich fei in des Gornelius Stadt. 

2. 8.7. Die Bücher wurden zum Schug vor. Dem. Wurnn auf ‘der I 
ſeite mik Cedrus, vieleicht Kitronendt, beſtrichen oder auch * a ie ) 

8. 8. Beide Stirnen, f. Anm. zu Ey. 1, 66, ®. 

2.8.9. Nabeln, f. Anm. zu Ep. 1, 66, 8. 11. i 
8 10-11, f. Anm. zu B. 3 dafelbft. j —— 

B. 12. M. Balerius Probus, aus Beryt in Vbelcien, war: nahh 
Eueton (ber. Gramm. 24) ein Herausgeber alter Schriften, die er verbefierte 

und mit Noten verfah. 

3.8.1. Mit Shwärziidenm Mittel, irgend einem Schonheitsmittel 
etwa dem Oeſypum, dem mit Eſſig oder Wein aus der ſchmierigen Echafwolle 
ausgezogenen Extract, ‚welches theil6 als Helimitsel, theils als Sadnheitsmitte 
bei den Rbmerinnen diente. 

4.8.2. Die Aemiliſche Straße führte von Ariminum durch Gallia # 
esalpina bis Aqulleja. 

3%. Cornelius Stade, Forum Cornelii,. von Eorneltus Sußa ge⸗ 
gründet, 1. Unm. zu Ep. 1, B. 2 dieſes Buches. 5 

Martial, Epigramme. nd 
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Ferſcht ed, warum ich's verlieh, ſag' aus in — das Biele: ' 5- 
„Ekel ward ihm, umfonk Träger der Toga zu fein". 

Sagt’ 4, „wann kommt er zurädt” fo erwidere du: „als ein Dichter 
‚ Ging er: er kommet, fobatd Sänger zur Cither er en 

1.) 5, 

Bine du, mein Heined Bu, das du ohne mich nach der Stadt An: 
Bielen empfoblen fein, oder iR Einer genug? 

Einer, glaube, genügt, dem nicht ein Fremder du jein wirft, 
Julius iſt es, von dem immer dir redet men Mund. 

Suche ſogleich ihn auf an der erfien Schwelle der Tecta: 
: Sein Haus tft, was vorher Daphnis bewohnete, jebt. 
Er befiget ein Weib, das dich mit Händen und Buſen 

Bird aufnehmen, wenn auch faubig du geheft zu ihr. 
Sei's, daß beide zugleich du ſehn ſollt'ſt, oder die eine, 

Oder den anderen eh'r, ſage, daß Marcus fie grüßt, 10 
Und es genget: ein Brief ale Empfehl diem’ Andren: wer gtaubet, 

Daß er empfehlen fich noch müffe den Seinigen, irrt. 

6. 

Siehe, der dritte Tag nach des Maies Iden erſchien dir, 
Mareellin, dem zu weih'n doppelte Opfer du haſt. 

Er ließ deinen Erzeuger zuerfi das himmliſche Licht ſchau'n, 
Er nimmt von dir zuerft, was auf der Wange dir [proß. 

Gab er ihm auch das große Geſchenk des lieblichen Lebens, 5 
Lieberes bat der Tag nimmer dem Bater gewährt. 

a 

5. 8. 5. Teeta, eine Straße in Rom, nahe der Flawiniſchen· 

B. 10. Mareus, der Borname unferes Martiat. 

6. 8. 1. Idus, in den Monaten März, Mai, Jull, Dctober der fünr: 
sehnte, in den andern der dreisehnte Tag des Monats. 

8. 4. Haupthaar und Bart ließ man bis zu den Jahren der Männlich: 
keit wachſen, etwa bis zum 21. Jahre, bis zu welchem der weiche Jünglings⸗ 
Sart nur befhnitten wurde. Dann ward er geſchoren und einem Gotte geweiht. 
Der Tag der erften Bartſchur war ein Feſttag. — Marcellin feierte diefen und 
feines Waters Geburtstag zugleih am 18. Mai. 
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T. 

Sept lebet wohl, elende hundert Quadranten 
Die als das Trinkgeld eines müden Borläufers 

Der roth gefott'ne Badewärter austheilte. 
Bas finnt ihr aus, die eure Freund' ihr ausbungert? 
Des ſtolzen Könige Sporteln find verabſchiedet. 
Kein Dreh'n und Winden Hilft: ibr müßt da6 Mahl geben. 

8. 
Thais if Quintus' Schap. Die mit Einem Auge? die Thais? 

Thais ift Eines Aug's, beider ihr Buhle beraubt. 

’ 9. 
Cinna, fo wird mir erzaͤhlt, ſoll Verslein gegen mid ſchreiben. 

Weſſen Gedichte man nicht Liefet, der fchreibet auch Keine. 

10. 
Monatlich hat, Bpilemnfas, für dich zoeitaufend der Baler 

Ausgeſetzet und gleich unter die Tage vertheilt, 
Daß die morgende Noth-dein heutiges Schwelgen beſchraͤnke 

Und für die Lafter du nur habeſt das tägliche Geld. 
Und er hat, als er farb, dich zum einzigen Erben gefeßet: 5 

Mein Philomuſus, es hat dich dein Erzeuger enterbt. 

11. 
Venn nicht Thais dein Schatz und er nicht einäugig iſt, Quintus, 

Weßhalb glaubf du, daß dir gelten das Diſtichon foll? 
Etwas doch. ähnliches wär's, wenn ich Thais fagte für Lais. 

Sage, was Thais verwandt mit der Hermione bat. 
Du bit Quintus jedoch: nun, fo laß uns ändern den Namen: 5 

BIN nicht Quintus, fo ſei Thais vom Sertus geliebt. 

7. * 1. Yundert Quabranten, f. Unm. zu Ep. I, 59, 8. 1. 
8. Boxrtäufer, der den Patron begleitende Client. 
10. m 1. Bweitaufend, etwa hundert Thnier. 
11, 8.6. Die Debeutuug der Namen Quintus, der Fuͤnfte, und — 

tus, der Gechöte, wird hier zum Wortſpiele benützt. 
7 ® 

aA ur hr 
he 
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12. 
Beine Salbe, geſteh' ich, reicht'ſt du geſtern 
Deinen Gaͤſten, doch nichts zu eſſen gab es. 
Artig iſt es, zu duften und zu hungern. 
Ber nicht ſpeiſet, Fabullus und geſalbt wird, - . 
Der ericheint mir wie eine wahre Leibe. —35 

13. 
Weil du die Küchlein nicht anbrechen will und die Fiſche 

Und du den Eber, den laͤngſt müffign, Raäpvia, ſchonſt, 
Schiltſt und zerreiß'ſt du den Koch, da es —— und ſei. 

Unverdaulichkeit hol' ich mir alſo da u 

14. 
Es kam nah Rom der Hungerleider Tuccius 

Gereifet aus Hifpania. 
Die Mähı der Sporteln ward ihm unterweges lund: 

Um kehrt er am Bons Mulvpius. 

35. 
Wie mich dünket, fo if Roms größter Bläubiger Gordug. . 

„Er, der fo arme? wie das?" Weil als ein Blinder er liebt. 
0 

12. B. 1. Salbe. Bei der Commiſſatio, dem Trinkgelage nad der 
eigentligen Mahlzeit, ließ der Wirth wohlriegende Oeit und Gabben, Biz.oft 
ſehr Loftbar waren, zum Salben des Haupthaars und Nackens zeichen, und 
Kränze, die bei langer Dauer des Getags aud wohl mit frifchen vertauſcht 

wurden, und wonit man Haupt, au wohl Hate, Bruft und Pokale bdefränzte. 

8. 5. Cine wahre Beide. Die Leihen wurden mit eraern eins 
alfamirt, ſ. Zip. "Bat. IV, 108, Perſtus 111,. 104. : 

14. 8. 3. Die Mühe der Gpottein, entweder ‚deren Grringfügigkeit, 
oder daß fie Domitian abgeſchafft hatte, f. Anm. zu Ep. I, 59, Bi 1. 

: 8. 4. Bons WMulvius, die Mulviſche pder Aemiliſche Brücke an ber 
Flaminiſchen Straße. 1000 Römifche Schritie, etwa 4700 Rqeinl. dus. 1480 
Metres von Rom entfernt. 

18. B.1. Gubdiger, Wortjipiet mit siäusig oder —2*R wie 
im Terte. mit eredere. 

\ 
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16. 

Kleiner König der Schufter, du gibſt Anmpfipiele den Volle, 
Und was der Pfriem die gebracht, raubet dir wieder der! Molch. 

Trunken biſt du gewiß: denn nüchtern thätſt: du das winmer,. - 
Daß du auf deines Fells Koſten zu ſpleien begehtt'ſt. — 3 

Aber du haft geiptelt um bein Fell: Dach morbe dix’s, valh! ich,“ 3 
Daß du bei deinem well. Säuher; dich er — et 

u le. = 5. rn — 
Als bei dem Nachttſch jüugf ein Gebact nun kunde — 
Bar es fo heiß, daß daranzarg fi verbranute die Hand;— 

Aber es brannte noch mehr. des Sabidisss Gaumen: er Alies drum” 
Drei-, viermal mit dem Mund, ohne zu zaubern, hinein. 

Kühl ward's freilich dadurch und: ſchlen die Finger gu budiäen,.:' 5 
Aber berühren Eonntis: Seiner: es wurde zu ld. ' . 

; 48: j Du FE 7 Fe 

Daß du den Hals erkältet dir hab'ſt, beffagft du im Vorwort. 
Da dich's entiäuldigt, warum, Maximus, as au — 

18. - 

Sehen läßt fi ein Bär, den hundert‘ Aufen — 
Dort, wo runſtliches Bild ſchmücket den Platanushain. 

Hylas, der ſchoͤne, verſucht' im Scherz die geöffneten Kiefer 
Und- ta den Rachen hinein taucht’ er die ztertiche Hand. 

Aber im Dunkeln verbarg das Erz die verricchtefte Viper, 8 
Ach, und das Raubthier war Durch ein noch ärg'res befeelt. 

Erſt am erhaltenen Biß empfand der Knabe die Tücke 

Sterbend: Daß falfſch der * war, vw ‚böfes — 

16. B. 1. Martial ſpottet hier daruͤſser daß Perſonen — Standes 
auf ihre Koſten Spicle gaben, vergl. Ep. 59 déeeſes Buches. 

17. 8.6. Koth, vergl. An. zu Er. id, 83, ©. æ. 
4% 3.1. Diemihundert Säulen, ſ. Unm. .zu:@p. 1, 88, B. 2. 
8. 8. Daiſch, d. 9. kein wirklicher, der. den ae Enaben werichent 

haben wuͤrde. 
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Gib, was mein Canius Aufus thut, wir kund, Bufe:: 
Ob Blättern, die einſt überleben ihn werden, 
Er übergibt der Claudianer Zeit Thaten, 
Ob, was ein Autor fälfchlich Nero zuſchreibet? si: 
Ob er mit Phädrus’ loſen Scherzen wetteifert, 5 
Ob leicht elagtfch ſchreibt, ob firenge beroifch, 
Ob auf des Sophokles Cothurnen graus [reitet ? 
Ob er gefchäftelos in der Dichter Hörfanle 
Erzählt won Attiſchem Salz getränfte Wißzſpiele? 
Ob drauf des Tempels Berticus er glatt reibet, 10 
Ob durch der Argonauten Räume träg ſchlendert? 
Ob dann im Somenſchein der füßen Europe 
Er unter lauen Buxusbüſchen Nachmittags 
Sitzt, oder frei von fihweren Sorgen Iufwandelt? 
Ob er in Titus’ Thermen oder Agrivpa’s, 15 
Im Bad des ſchamvergeſſ'nen Zigillin badet? 

20.81. Ganins-Rufus, f. Anm. zu Ep. I, 61, 8.'9. - 
©. 3. Der Elaudianer Zeit, der Zeit des Kaiferd Claudius. 

. 8. 4. Das Nerozauch Gedichte gemaht hat, geht außer diefem Epi⸗ 
gromm und Ep. VIE, 70 und IX, 26 aud aus Sueton hervor, der (Domit. ı) 
von einem Gedichte Nero's auf den Brätor Clodius Pollio unter dem Titel 

„Luscio“ ſpricht; es mögen daher auch unächte Gedichte unter Nero's Namen 
gegangen ſein. 

20. 8.5. Phaͤdrus. Nach Einigen ſoll hier der bekamnte Freigelaſſene 
des Auguſtus gemeint fein, welcher die fünf Büger Aeſopiſcher Fabeln ges 
ſchrieben hat. 

B. 10. Des Tempels, wahrſcheinlich des Iſistempels auf dem Mare: 

felde. 
8 Ir. Der Argonauten Räume, im Portiecns des Agrippa Sei den 

Gepten, f. Anm. zu Ep. II, 14, 8. 5. 
8. 12. Europe, ſ. Anm. 3. 8. 3 daſelbſt. 
8. 13. Buxusbüſche, vergt. B. 12 daſeibſt. 
B. 15. Titus Thermen, ſ. Anm. zu Sch. 2, B.1. Die Thermen 

des Agrippa waren in der neunten Region. j 
8. 16. Tigitlin. Gofonius Tigellinus oder Tigilfinus, der durch die 

ſchamivſeſte Schwelgerei und Unzucht und durch Mordſuche Bette A 
haber der Leibwache Nero’s. 
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Ob er auf Zuflus’ und Lucanıs’ Gut frob If, 
Ob eilt zum vierten Stein zu Bolio’s ſuͤßem? 
Ob er zum heißen Bajä jebt gereist fein mag 2 
Und faul ſich im Lucziner See dort kahnfähret? 20 

n 

„Gern willft du. wiflen, was dein Canius täut? Laden“. 

21. 

Einen Geächteten barg fein Sklav, an der Stirne gebrandmarki. 
Nicht das Leben des Herrn wahrt' er fo, fondern die Schmad. 

22. u. 
Als ſechzig Millionen du verſchluckt hattet, 
Apicins, und reichlich dir noch zehn blieben, 
Warſt du, ald müßte Hunger du und Durſt leiden, 
Beſorgt und nahmſt zum letzten Trunk den Giſtbecher. 
Dein größtes Schlemmerſtück, Apieius, war dieſees. 5 

23. 
Da du die Speiſen geſammt den Knaben hinter dir zureichſt, 

Bephalb,dedt man dir nicht hinter dem Rüden den Tiſch? 

24. 
Harrend des Todes Hand am Altar der Benager des Weinftods, 

Bacchus, ein Bod, den dein Heerd gerne zum Opfer empfängt. 
As ihn nun ſchlachten wollte dem Gott ein Tuscer-Harufpeg, 

Bat er den ländlichen Tropf, welcher gerade da fand, 
Daß er die Hoden ſchnell und mit ſcharfer Sichel verfchnitte, 5 

Um zu entfernen: den Duft, welcher beflectte das Fleiſch. : 

8. 18. Stein, Meitenftein, die von Rom aus auf allen Hauptſtraßen 
alle taufend Schritte, etwa ATIZN/, Rheinl. Zup, 14791/5 Metres, ftanden. 

B. 20. Lucriner See bei Bajä, ‚f. Anm. zu Ep. 1,59, 8..1 am Ende. 
21. 8. Die Shmad, daß er feinen Lebensretter hatte brandmarken 

laſſen. 

22,81. Sechzig Millionen, etwa drei Millionen Thaler. 
DB. 2. Apicius, f. Anm zu Ep. 1, 69, 3. 3. 
„23,8 1. Du, ein geijiger Wirth, verg- Ep. 1, 13. 
24. 8.3. Harufper, Opferſchauer, Weiffager aus Ktrurien. 2 
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Während er ſelbſt, voraüber zebeugt auf Die grünen Aftäre, 
In den ſich firäubenden Hate ſchnitt und ihn hielt mit der Gans, 

Ließ ein gewaltiger Bruch fich fehn nnd entweihte die Handlung. 
. Dielen ergriff und Schmitt weg mit dem Eifen der Mann, 10 
Glaubend, daß alter Gebrauch bei den Opfern Diefes erbeifäte 

Und daß ein folder Theil werde dem Gotte geweiht. 
Alfo, Harufper, wardfi, noch ein Tuscer eben, du Galle, 

Während da todteſt Den Bo, wardeſt zum Hammel bu ſelbſt. 

| 25. 

Wenn abzutühlen du das heiße Bad wünjcheft, 
Fauſtinus, das kaum Zulianus aushielte, 
So laß den Redner Sabinäus drin baden. 
Der machet, daß des Yero Thermen EIS werden. 

— Fa | 
Büter haft du für dich und fir Dich nur, Gandidus, Gelder, 

Goldene haſt du für did, Murra- Gefäße für Dich, 

24. 3. 13. Galle, Wortfpiel mit gallus, Gallier und Salle, verichnits 

tener Briefter der Epbele. 
25. 8.4. Nero's Thermen; über deren Hibe f. Ep. X, 48, B. 4. 
26..8,. 2.. Murragefäge, koſtbare Befäße, welche nach Bin. Nature. 

XXXVII, 2, 5. 18 zueeft Bompejus bei Gelegengeit feines Triumph im J. 60 
v.Chr, eingeführs hatte. Ein Murregefäß von drei Serterien vetwa 11/3 Breuß. 
Quart dder 1,62 Litred) Inhalt wurde für 70 Talente (gegen 100,000 Thaler) 
verfauft. Bis In die nenefte Zeit hielt man es für am wahrſcheinlichſten. daß 

ihre Stoff, der aus den alten Schriftſtellern nicht recht hervorgeht, Chineſiſches 
Vortellan gewefen fei, f. Beckers Gallus I, S. 148. — Nah Beginn des 
Drudes meines Manufcripts finde ih im illuſtrirten Familienbuch des Oeſter⸗ 

reichiſchen Lioyd, Heft I, Trieft 1863, ©. 12 einen ausführlichen Aufſatz „über 

“nie murrhmiſchen Gefäße der Römer und bas Materiat, ans welchem fie ver: 
fertigt wurden”, von dem Raturforfäper Dr. Sergens, der zur Evidenz nach 
weist, daß diefed Material ein rot und weiß gefirbter Achat war, den man 
nach Weriah von Barydaza (dem heutigen Broach, am Meerbuien von Cambad, 
am Ausfluffe des Rerbudda) brachte, und der dort damals, wie noch heute, um 
die Ledhuftigkeit der Farben in ihrer vollen Pracht herzuſtellen, erft in ver; 
ſchiedenen Flüſſigkeiten gekocht und gegiüht wurde, fo Daß die befannte Gtelle 

in Proper, IV. 3, B. 26 „‚Murreaquwe in Parthis pocula cocta focia‘‘ ſo ihre 
Erklaͤrung Andet. - 
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Maſſiſche Haft du für dich und Optms Eäcubifche Weine, 

Hast den Verſtand nur für dich und auch für dich auc den Geiſt. 
Alles haſt du für dich — das will ich, denke, -befreiten! — - 5 
mau, aber die — ba Du; ‚gemein mit dem Wolf. 

7. | — 
Niemals lad’ du mid — da du, geladen, doch oft kommſt; 

Gallus, ich wollt! es verzeihn, tüdef du keinen zu Tiſch. 
Andere bitt'ſt du zu Gaſt: wir fehten beide. „Worin denn?* | 

Fragf du. Mir fehlts cn Berftand, Gallus, und dir an der Scham. 

= 28. j i 
Du: verwunderfi Dich drob, daß dem. Marius übel das Ohr riecht. 
Dir verdanket er das, Neftor, du raunft ihm in's Ohr. 

: ; | 29, j 

Diefe Ketten, mit Fußſchellen verfehn, bringet als Opfer, 
Saturnus, dir dar ae, 1 früheren Ringe. — 

30. 
Sporteln vertheilet man nicht; zu Tiſche legſt du dich geldlos: 

Sage mir, was du in Rom, Gargilianus, beginnſt. 
Woher Toga, woher dir der Zins für die dunkele Kammer 

Und der Quadrant für das Bad und für der Chione Gunſt? 
Wenn du nun auch mir ſagſt, daß höchſt vernüuftig du lebeſt, 5 
Daß du lebeſt, darin ſeh' ich nur keine Vernunft. —— 

26. 8.3. Maſſiſche. f. Anm. zu — 1, 26, ©. 8. Dpim, das 
et 8. 7. Ccubum, eine Segend in Latium, nad; —n ju ‚-dusch 
edlen Wein berühmte. ‚2 

28. e 2. e h. B“ biſt nnhadeigen Mundes, ſ. Anm. „du 9 I, 83, 
82. 

.. Das einzige, era; Martials im botadiſhen Gerömede. — 
Z0i1u8, f. Anm. zu Ep. II, 19, B. 1. 

30. B. 1. u hatte ‚u Sporteih aufgehoben, -f. Ant. an ®. L, 
59.8, 1. 
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12, 

Beine Salbe, geſteh' ich, reipfR du geſtern 
Deinen Gäften, doch nichts zu eflen gab es. 
Artig iſt es, zu Duften und zu hungern. 
Wer nicht fpeifet, Fabullue, und geſalbt werd, . 
Der ericheint mir wie eine wahre Leihe. 3 

13. 
Weil du die Küchlein nicht anbrechen willſt und die Fiſche 

Und du den Eber, den längft müfflgen, Rävia, fon, 
Schiltſt und zerreiß’R du den Koch, da es unverbaulichh und an fet. 

Unverdaulichkeit hol’ ich mir alfo da age 

14. 
Es kam nad Rom der Hungerleider Tuccius 

Bereifet aus Hifpania. 
Die Mähr der Sporteln ward ihm unterweges lund: 

Um ehrt er am Bons Mulvius. 

19. 
Wie mich dünket, fo it Roms größter Glaͤubiger Cordus. 

„Er, der fo arme? wie das?“ Weil als ein Blinder er liebt. 
0 

12. B. 1. Salbe. Bei der Commiſſatio, dem Trinkgelage nad der 
eigentlichen Maßlzeit, lieh der Wirth mohlriechende Deie und Gelben, Mir oft 
fehr Loftbar waren, zum Salben des Haupthaars und Wadens reichen, und 
Kränze, die bei langer Dauer bes Getags aud wohl mit frifchen pertaufct 
wurden, und womit mau Haupt, au) wohl Hals, Bruft und Pokale befränzte. 

8. 5. Cine wahre Leiche. Die Leihen wurden mie — ein⸗ 
balſamirt, ſ. Jup. Sat. IV, 108, Perſius Ill, 104. 

14. B. 3. Die MAhr der Spobteln, entweder dereũ Geringfögigkeit, 
oder daß fie Domitian abgeſchafft batte, ſ. Anm. zu Ep. I, 59, Bi 1. 

8. 4. Bons Mulvius, die Mulviſche pder Aemiliſche Brüde an der 
Zlaminifhen Straße, 1000 Römiiche Saritter etwa 4700 Ryeint. Buß, 1480 
Metres von Rom entfernt. 

:15. 8. 1. Gädubiger, Wortfpiet wit giäusig oder ee wie 
im Texte. mit eredere. 

\ 
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38. 

| Kleiner König der Schufter, im gib Aamyfipiele dent Bei, 
. Und was der Pfriem die gebracht, raubet dir wieder der Deich. - 
Trunken biſt du gewiß: denn nüdtern tHätft. du Das minımer,. 

Daß du auf deines Fells Koften zu fpielen begehrt'ſt. Ze: 
Aber du haft gefpielt um bein Beil: Dach merke dir's, ralh! ich,‘ 3 
Daß du bei deinem Bell, Sander, dich halteſt — 2 

14...” — 
Als bei dem Nachttich jüngf ein Gebück na fange — 
Bar es fo heiß, daß daranarg fi verbennnte bie Hand; R 

Aber es brannte noch mehr. des Sabidius Gaumen: er Tlles drum 
Drei-, viermal mit dem Mund, ohne gu zaubern, hinein. 

Kühl ward's freilich Dadurch und fehlen Die Finger gu bulten, ‘ 5 
Aber berühren konnte: Keiner: es — Koth. x 

418. - 
Daß du den Hals erfältet dir hab'ſt, beklagſt du im — 
Da dich's entſchuldigt, warum, Re, lieſeſt du vor? 

19. 

Sehen laͤßt fi ein Bär, den hundert‘ Saulen a 
Dort, wo Ehnflliches Bild fhmüdet den Platanushain. 

Hylas, der fchöne, verfucht' im Scherz die geöffneten Kiefer 
Und- ta den Rachen hinein taucht’ er die zietliche Hand. 

Aber im Dunkeln verbarg dad Erz die verricchtefte Viper, 5 
Ach, und das Raubthier war Durch ein noch ärg'res beſeelt. 

Erft am erhaltenen Biß empfand der Knabe die Tüde 
Sterbend: daß falſch der Baͤr war, o wie ‚böfes . ! 

16. 8. 1. Martial fpottet hier dardiier, dag Berfonen — Standes 
auf ihre Koſten Spicle gaben, vergl. Ep. 59 deeſes Buches. 

17. 8.6. Koth, vergl. Anm. zur En. d, 83, ©. a. 

19.9.1. Demipandert Säulen, 1. Mam. zu: Ep. 1, 88, 8. 2. 
B. 8. Best, d. h. kein wirklicher, dee. den — Kunden verichent 

haben würde. 
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85. 
Nimm den von leichtem Geflecht umfchloffenen Kerker gekochten 
Schneeigen Baffers von mir an zu dem Feſte Saturns. 
Daß ich ein Sommergeichent im Decembermonde dir fchidte, 

Räche dadurch, daß du mir ſchickſt ein gefchornes Gewand. 

86. 
Wenn rüdläufiger Verſ' ich nicht mich rühme, 
Nicht Sotadifche freche fefe rückwärts, 
Mir kein griechifches Echo wiederhallet, 
Wenn kein reizender Attis auch mir ablodt 
Einen ſchwächlichen, weichen Galliambos: 5 
Bin ich, Claſſicus, kein fo ſchlechter Dichter. 

85. 8.1. Das Trinkwaſſer fühlte man, befonders im Sommer, ger 
dur Schnee, wodurd ed wohl einen fremden Geſchmack annehmen Fonnte. 
Nero hatte die Erfindung gemadht, das Waſſer vorher zu kochen und dann erft 
das damit gefüllte Gefäß im Schnee zu Fühlen. So Fonnte das Wafler theurer 
werden, als Wein, vergl. Ep. XIV, 116 und 118 — Martial ſchickt hier 

atfo eine Flaſche folhen Waſſers von Schnee umgeben in einem Korbe im 
Monate December, wo es au in Rom dfter Schnee gab, der dann nichts 

£oftete, als Saturnatiengeichen? an feinen Freund. 
8. 4. Gin gefhorenes Gewand, eine Toga von gefhorenem, alſo 

leichterem Stoffe für den Sommer. j 
86. 8.1. Rüdläufige Berie, die rückwärts geleſen biefeiben bleiben, 

wie folgender Bentameter: „Roma tibi subito motibus ibit amor“. 
B. 2. Sotadifhe, von dem Dichter Sotades, die rüdmwärts geleſen 

einen u: ©inn gaben. 
B. 3. Berfe nad Urt der Bereichen, in welden ein Echo ae Frage 

beantwortet, 3. ®. ‚„QAuisnam est elamor? Amor. QGuisnam tantus furor? 

Uror“ 
86. B. A. Attis, der Beliebte der Cybele, der bei der Hamabryade 

Gagiritis das Gelübde der Kenichheit gebrochen und in einer deßhald von der 

Cybele über ihn verhängten Raferei ſich entmannt hatte. Nach feinem Tode 
wurde er: in eine Pinie verwandelt, die daher der Cybete Heilig war, ſ. Ep. Xill, 
25. Ihm zm Ehren mußten die Briefiee der Eybele, die Corybanten oder 

Gallen, entmanne fein. 
B. 5. Galliambogs, ein aus einem vollitändigen und abgefürsten Ana⸗ 

ereontifchen zuſammengeſetzter Bert, deſſen ſich die Ballen bedienten. Wir finden 
ihn, außer in einigen Brudftäden aus den Eumeniden des Barren, nur im 63. 
Gedichte des Catull auf den Attis. 
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Wie, wenn durch des Petaurums ſchmale Wege 
Wider Willen zu gehn du Ladas zwängeſt? 
Thöricht iſt's, fih an ſchwere Poſſen machen, 
Und, ſich mühen mit Läppereien, albern. 10 
Mag Palämon der Menge Berfe ſchreiben, 
Ich will wenigen Ohren gern gefallen. 

8. 

Reizende Mädchen glühn für dich in Liebe, fo ſagſt du, 
Sertus, und haft das Geſicht deffen, der qualet im Sumpf. 

u 88. 
Niemals Liefer du vor und willſt ale Dichter doch gelten. 

Sei, was du wi, nur lies nichts, o Mamercas, mir vor. 

89. 
Daß dich's ergöget, die Nacht bei zu reichlichem Wein zu verbringen, 

Gaurus, verzeih’ ih: du haſt Cato's Gebrechen darin. 
Wenn du Gerichte jchreibft, von Apoll und den. Mufen verlaflen, 

Bift du zu loben: du nimmſt diefes von Cicero an. ‘ 

8. 7. Betaurum, ein Apparat der GSeiltänger und Gaukler, deſſen 
eigenthünliche Befchaffenheit noch nicht ganz aufgeftärt ıft; vergl. meine Ann. 
zu Juv. Sat. XIV, 265. — Hier fheint es das Seit ſelbſt zu fein. 

B 8. Ladas, der berühmte fchnelle Läufer Alexanders des Großen, der 
in den Dfpmpifhen Spielen fiegte- 

8. 11, ‚Remmins Palamon, Lehrer des Duinkitian, ein berühmter 
Srammatifer unter Tiberius und Claudius, der aud Gedichte in ungemöhns 
lien Bersmaßen machte. S. Sueton. ber. Gramm, 23, 

87. B. 2. Im Test ſteht sub aqua natantis, worunter ich, den äÄfteren 

Auslegern entgegen, einen Froſch verftehe. Daher braude ich, um nicht miß⸗ 
verftändtich zu fein, den Auſsdruck „quafen', da Die Untithefe von „glühen“ 
im erften und „ſchwimmen“ im zweiten Berſe, worauf die Wusieger den bes 
fonderen Werth legen, auch fon im Worte „Sumpf” feat. 

89. 3.2. Daß Cato Ukicenfis fh zuweilen vom Wein Üübermannen fieß, 
ſindet man unter Anderen in Plin. Brief. II, 12. 

8. 4. Neber Gicero’s ſchlechte Verſe f. Sup. Sat. X, 12?—123. 
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Daß du fpeif, von Anton: von Apicus, daß du verſchwendeſt: 5 
Daß du den Mund befledit, forich, wer vererbte dir das ? 

90 
Quintilianus, du Stolz der Erzieher flüchtiger Jugend, 

Quintilianus, du Ruhm Roͤmiſcher Toga zugleich, 
Daß ich, arm und die Jahre benützend, elle zu leben, 

Woll' es verzeihen: es eilt Keiner, zu leben, genug. 
Der verjchieb’S, der da wünfcht, fein väterlich Gut zu vermehren, 5 

Und durch der Bilder Zahl enge die Atrien macht. 
Mir genügen ein Herd und ein Dach, nicht zürnend dem Rauche, 

Und kunſtloſes Gebüſch und ein lebendiger Quell. 
Effe mein Sklave fi fatt, mein Weib fei allzugelehrt nicht, 

Bringe mir Schlummer die Nacht, keine Brozeffe der Zag. 10 

9. 
Kaiſer, fiherer Hort des Staats und Zierde des Exrdrunds, 

Der für der göttlichen Macht Groͤße du zeugft durch dein Wohl, 
Wenn du gelefen in oft fo ſchnell geichriebenen Büchern 

Meine Gedichtlein haſt und fie gewärdigt des Blide, ° 
O, fo geftatte mir, das, was das Glück mir verfagte, zu Icheinen, 5 

Daß für den Vater von drei Kindern gehalten ich fei. 
Dies wird mir, wenn ich nicht dir geflel, zum Troſte gereichen, 

Dies ald Belohnung mir gelten, wofern ich gefiel, 

89. 8. 5. Der Triumoie M. Untonius hatte ua einer Drgie das 
Tribunal dur Erbrechen beſudelt. — Upieins, ſ. Unm. zu Gy. MH, 69, 

90. 8. 6. Atrinum, der Borfaaf Im Haufe, in weichem die Schraͤnke 
mit den Wachsbähen der Ahnen fanden und worin aub die Glienten em⸗ 
pfangen wurden. 

91. B.6. Bater von drei Kindern Wer in Rom drei, im übrigen 
Italien vier, in den Provinzen fünf Kinder befaß, Hatte das jus trium libe- 
rorum, welches aber auch vom Genate, fpäter von den Kaiſern, Kinderloſen 
und Unvermählten verliehen wurde. Es gewährte deu Vorzug bei Amtswürden, 
Ehrenplatz im Theater, Befreiung von Berfonallaften, ſelbſt daare Unterſtützung 
aus der Staatskaſſe. ©. Heinecc. Gyntagma u. f. w. Buch 1, Tie. XXV, 
4— 8. 
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N. 
Als ich Hat um die Rechte dreier Kinder, 
Gab mir diefe zum Lohne meiner Mufen, 
Der allein ed gekonnt. Nun lebe wohl, Frau. 
Nicht umkommen ja darf des Herren Gabe. 

93. 

„Bo if”, ſagſt du, „das erſt'? es if dies Buch ja das zweite", 
Aber was fol ich thun, ſchämet das erfte fih mehr? 

Regulus, willft du jedoch zum erften lieber es machen, 
‚Nimm von der Aufſchrift dann nur ein Jota hinweg. 

92. 8.3. Nun lebe wohl, Fran, heißt nad) Leffing (Bd. VI, ©. 284) 
„nun bedarf ich Feiner Frau, nun braude id mich nicht zu vermählen”. 

93. 8.4. Nimm ein Jota Hinmeg, d. h. made aus II nur 1. 



Ber Eyigramme 

Des M. Balerius Martialis 

dritte Bud. 

1 
Dieſes, wie immer es ſei, ſchickt dir von fernen Geſtaden 

Gallien, welches von Roms Toga den Namen empfing. 
Lieſeſt du dies, dann lobſt du vielleicht das frühere Büchlein: 

Jenes, auch dies iſt mein, was dich das Beſſere dünkt. 
Freilich gefällt wohl mehr, was erzeugt in der Herrſcherin⸗Stadt iſt: 5 

Ueber ein Galliſches muß flegen ein heimiſches Buch. 

2 
Sage, wen ich dich ſchenken foll, mein Büchlein. 
Eile, dir den Beſchützer aufzuſuchen, 
Daß nicht, fchleunig entführt in ſchwarze Küchen, 
Thunfifhhrut du mit feuchtem Blatt bededeft, 

1.8.2. Gallia togata, 'Gallia cisalpina, deſſen Bewohner auch die 

Römifhe Toga trugen, die Gegend in OÖberitalien, wo jet Savoyen, Biemont 
und Mailand Tiegen. Hier hielt fi Martial, als er das dritte Buch fchrieb, 
in Forum Cornelii, welches das jetzige Imola fein fol, auf und fchidte es 

nah Rom. 

2. 8. 3—4. Das du nicht zum Einwickeln von gefalzgenen Fiſchen und 
anderen Waaren gebraucht werdet. Berg. Ep. XIII, 1, 8. 1. 
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Oder Hülle des Pfeffers feif und Weihrauchs. Tee 7 
In den Schooß des Faufinas fliehſt Du? king iſtr . 
Wandern darfk du nun, eingeſalbt mit Cedrus, a 
Und, geziemend gefchmüdt an beiden Stirnen, J 
Staat mit deinen bemalten Nabeln machen, 
Auch umhülle Dich zierlich feiner Purpur, 10 
Und es glühe von Scharlach Rolz die Aufſchrift. 
Schüget er dich, fo füͤrcht' auch nit den Probug. 

F a. a 

[ Du’ verbirgft dein fchönes Geficht mit ſchwaͤrzlichem Mittel, 5 
Doch mit dem Leibe, dem nicht fchönen, entfiel du das Bad, - 

Glaub’ es, die Göttin ſelbſt ſagt dir mit unferen Werken: — : 
Bade mit offnem Gefidht oder in Tunica dich.] — 

4. 

Gehe nach Rom, mein Buch: wenn es forſcht, von wannen du kommeß, 
Sag’ „aus der Gegend, wohin führt der Aemiliſche Weg“ . 

Fragt es, in welchem Land, in welcher Stadt ich verweile, 
Magſt du berichten ich fei in des Cornelius Stadt. 

= ia NE — 

2. 8.7. Die Bücher wurden zum Schug vor dem. Wurtzt auf per Re⸗ 
feite mit Cedrus, vieleicht Gitronendi, deſtrichen oder au ‚mit Gafıanfarpe, | 

8. 8. Beide Stirnen, f. Anm. zu Ep. 1, 66, 8. 10. 
2.8.9. Nabeln, f. Anm. zu Ep. I, 66, 8. 11. 
8. 10-11, f. Anm. zu 8. 3daſelbſt. um 
8. 1%. M. Balerius Probus, aus Beryt in Bhbedeien, war naͤhh 

Sueton (ber. Gramm. 24) ein Herausgeber alter Schriften, die er verbeſſerte 

und mit Moten verſah. 

3. B. 1. Mit ſchwärzlichem Mittel, begend einem Schoͤnheitsmittel 
etwa dem Oeſyppum, dem mit Eſſig oder Wein aus der ſchmierigen Echafwolle 
ausgezogenen Extraet, welches theils als Heitmittel, theils als Sobnheitsmittel 
bei den Romerinnen diente. a 

4.8.2. Die YVemilifche Straße führte von Ariminum durch Gallia 
eisalpina His Aquileja. 

8. 3. Cornetius Stadt, Forum Eornelli,. von Cornelius Sußa ge⸗ 
aründer, 1. Anm. zu Ep. 1, B. 2 dieſes Buches. 

Martial, Epigramme. ud. 
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Zariht es, warum ich's verließ, ſag' aus in — das Biele:5. 
„Ekel ward ihm, umfonk Träger der Toga zu fein". 

Sagt % „wann kommt er zurädt” fo erwidere du: „als ein Dichter 
Ging er: ex fommet, ſobald Sänger zur Either er nz 

5. 
Bin du, mein Heines Buch, das du ohne mich nach der Stadt th, 

Bielen empfohlen fein, oder iR Einer genug? 
Einer, glaube, genügt, dem nicht ein Fremder du fein wirft, 

Julius if es, von dem immer dir redet men Mund. 
Suche ſogleich ihn auf an der erften Schwelle der Zecta : 5 

Sein Haus tt, was vorher Daphnis bewohnete, jetzt. 
Er befiget ein Weib, das dich mit Händen und Buſen 

Bird aufnehmen, wenn auch ſtaubig du geheft zu ihr. 
Sei's, daß beide zugleich du ſehn ſollt'ſt, oder die eine, 

Oder den anderen eh'r, fage, daß Marcus fie grüßt, 10 
Und es genfiget: ein Brief als Empfehl dien’ Andren: wer giaubet, 

Daß er empfehlen fich noch müſſe den Seinigen, irrt. 

6. 
Siehe, der dritte Tag nach des Maies Iden erſchien dir, 

Marcellin, dem zu weih'n doppeltes Opfer du haft. 
Er ließ deinen Erzeuger zuerſt das himmliſche Licht ſchau'n, 

Er nimmt von dir zuerft, was auf der Wange dir jproß. 
Gab er ihm auch das große Geſchenk des Lieblichen Lebens, h 

Lieberes hat der Tag nimmer dem Vater gewährt. 

5.8.5. Teeta, eine Straße in Rom, nahe der Flawiniſchen · 

B. 10. Marctus, der Vorname unſeres Martial. 

6. 8.1. Idus, in den Monaten März, Mai, Jutl, October der fünf: 
sehnte, in den andern der dreisehnte Tag des Monats. 

3. 4. Haupthaar und Bart ließ man Bis zu den Jahren der Männliche 
Seit wachſen, etwa big zum 21. Zahre, bis zu welchem der weiche Jünglinge⸗ 
bart nur befchnitten wurde.” Dann ward er gefhoren und einem Gotte geweiht: 
Der Tag der erften Bartſchur war ein Feſttag. — Marcellin feierte sieten und 
feines Baters Geburtstag zugleich am 18. Mai. 
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7. 

Jetzt lebet wohl, elende hundert Quadranten, 
Die als das Trinkgeld eines mjden Vorlaͤufers 
Der roth gefottine Badewärter austheilte. 
Bas finnt ihr aus, die eure Freund’ ihr aushungert? 
Des ftofzen Königs Sporteln find verabichiedet. 
Kein Dreh'n und Winden hilft: {br müßt das Mahl geben. 

8. 
Thais it Quintus’ Schag. Die mit Einem Auge? die Thais? 

Thais ik Eines Aug's, beider ihr Buhle beraubt. 

a 9. 

Cinna, fo wird mir erzählt, foll Verslein gegen mich fehreiben. 
Weſſen Gedichte man nicht Liefet, der fchreibet auch keins. 

m 10. i 
Monatlich hat, Philomuſus, fin dich zweitaufend der Bater 

Ausgeſetzet und gleich unter die. Tage vertheitt, 
Daß die morgende Roth-dein heutiges Schweigen beichränte 

Und für die Lafer du nur habeſt das tägliche Geld. 
Und er hat, ale er farb, dich zum einzigen Erben gefeßet: 5 

Mein Philomuſus, es hat dich dein Erzeuger enterbt. 

11. 
Denn nicht Thais dein Schap und er nicht einäugig if, Quintus, 

Weßhalb glaubſt du, daB dir gelten das Diſtichon foll? 
Etwas doch Ähnliches wär's, wenn ich Thais fagte für Lais. 

Sage, was Thai verwandt mit der Hermione hat. 
Du biſt Quintus jedoch: nun, fo laß uns ändern den Ramen: 5 

BIN nicht Quintus, fo ſei Thais vom Sertus geliebt. 

7. 8. 1. Yundert Auabranten, f. Unm. zu Ep. I, 59, 8. 1. 
B. 1. Bortänfer, der den Batron begleitende Client. 
10. 8. 1. Bweitaufend, etwa hundert Thaler. 
11. B. 6. Die Bebeutung der Namen Auintus, der Fuͤnfte, und eo 

tus, dee Geste, wird hier zum Wortfpiele benügt. 
7» 

226 
u — —2 
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12. 

Beine Salbe, gefteh’ ich, reichteſt du geſtern 
Deinen Gäften, doch wit zu effen gab es. 
Artig if es, zu Duften und zu hungern. 
Wer nicht fpeifet, Fabullus, und geſalbt wird, 
Der ericheint mir wie ine wahre Leihe. 9 

13. 

Weil du die Küchlein nicht anbrechen will und die Fifche 
Und du den Eber, den längft müffigen, Rävia, fchonſt, 

Schiltſt und zerreiß’ du den Koch, da es umverbäullih und a fet. 
Unverdaulichkeit hol’ ich mir alfo da ge 

14. 
Es kam nad Rom der Hungerleider Tuccius 

Gereiſet aus Hiſpania. 
Die Maͤhr der Sporteln ward ihm unterweges lund: 

Um kehrt er am Bons Mulvius. 

19. 
Wie mich dünket, fo iſt Roms größter Bläubiger Cordus. 

„Gr, der fo arme? wie das?“ Weil als ein Blinder ex liebt. 
& 

12. B. 1. Salbe. Bei der Commiſſatio, dem Trinfgelage nad der 
eigentlicgen Maftzeit, ließ der Wirth wohlriechende Oele und Sabben, iz aft 
fehr koſtbar waren, zum Salben des Haupthaars und Vadens zeichen, und 
Kränze, die bei fanger Dauer des Getags auch wohl mit frifchen vertauſcht 
wurden, und wumit man Haupt, au wohl Hals, Bruft und Pokale defränjte. 

B. 5. Gine wahre Leiche. -Die Leiden wurden mir —— eins 
halfamirt, ſ. Iub. "Cat. IV, 108, Perſtus 111, 104. — 

14. B. 3. Die Mähr der Spobteln, entweber OBEN 
oder daß fie Domitian adgefchafft batte, ſ. Unm. zu Ep. I, 59, Bi ı 

8. 4. Bons Mulvius, die Mulviſche oder Aemiliſche Brüde an der 
Flaminiſchen Gtraße. 1000 Römiihe Schritte, etwa 4709 Rhyeini. un 1480 

Metres von Rom entfernt. 

18. 8. 1. G44u bdiger, Misrtfplel ‚wit atäusig oder —2R wie 
im Texte mit eredere. 
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418. 

Kleiner König der Schufter, du gib Aampfipiele den Bol, 
Und was der Pfriem die gebracht, raubet Dir wieder der Deich. - 

Trunken bift du gewiß: denn nüchtern thätſt du. das winımer,. 
Daß du auf deines Fello Koſten zu fptelen begehrtſt. 

Aber du haft gefpielt um dein Fell: dach merkt dir’s, valh! ich, 
Daß du bei deinem dell. Sander, Dich au binfre. 

di. -: Be 

Als bei — Nachttſch jüngſt ein Gebück man tange EN, 
Bar es fo heiß, dag daran⸗arg fi verbranute die Hand; F 

Aber es brannte noch mehr. des Sabidiss Gaumen: er bies bram 
Drei-, viermal mit dem Mund, ohne zu zaubern, hinein. 

Kühl wards freilich Dadurch und ſchien die Finger zu daiden, -5 
Aber berühren konnt's Keiner: es weurbe Ka Kath. j — 

. 18%: 
DaB du den Hals erfältet dir hab'ſt, beklagſt du im — 
Da dich's entſchuldigt, warum, Maximus, lieſeſt du vor? 

19. 

Sehen läßt ſich ein Bär, den hundert‘ &Aufen henechtau, 
Dort, wo Tünfliches Bild ſchmuͤcket den Blatanushaln. 

Hylas, der fchöne, verfucht' im Scherz die geöffneten Kiefer 
Und- ta den Rachen :hinein taucht’ er die zierliche Hand. 

Aber im Dunkeln verbarg das Erz die verricihtefte Diver,  — 5 
Ach, und das Raubthier war Durch ein noch ärg'res beieelt. 

Erf am erhaltenen Biß empfand der Knabe die Tüde 
Sterbend: daß falſch der Bär war, o wie ‚böfes un ! 

— 

16. B. 1. Martial ſpottet zier daruͤser, daß Perſonen geringen Standes 
auf ihre Koſſen Spiele gaben, vergi. Ep. 59 Diefes Buches. 

17. 8.6. Koth, vergl. Un. zu En. I, 83, ©. ?. . 
19.8.1. Demigundert Säulen, f. Aum. zu: Ep. 1, 88, 3. 2. 
8 Beth, d. 9. kein wirklicher, dee. ven — Knasen. verihung, 

haben würde. 
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Ze. 2. 

Gib, was mein Canins Rufus ihnt, mir kund, Mufe: 
Ob Blättern, die einſt überleben ihn werden, 
Er übergibt der Claudianer Zeit Thaten, 
Ob, was ein Autor fälfchlih Nero zufgreibet? i 
Ob er mit Phaädrus' loſen Scherzen wetteifert, 5 
Ob leicht elagifch ſchreibt, ob firenge heroiſch, 
Ob auf des Sophofles Cothurnen graus fchreitet ? 
Ob er gefchäftslos in der Dichter Hörfaale 
Erzählt von Attifchem Salz getraͤnkte Wipfpiele? 
Ob drauf des Tempels Portieus er glatt reibet, 10 
Ob durch der Argonauten Räume träg fhlendert? 
Ob dann im Sonmenfchein der füßen Europe 
Er unter lauen Burusbüſchen Nachmittags 
Sit, oder frei von ſchweren Sorgen luſtwandelt? 
Ob er in Titus’ Thermen oder Agrivpa’s, 15 
Im Bad des ſchamvergeſſ'nen Zigillin badet? 

20. 81. Ganins Rufus, f. Unm. zu Ep. I, 61, 8. 9. 
B. 3. Der Claudianer Zeit, der Zeit des Kaiferd Claudius. 

- 8. 4. Dap Neroraudh Gedichte gemacht har, geht außer dieſem Gpis 
gramm und Ep. VIE, 70 und IX, 26 auch aus Gueten hervor, der (Domit. }) 
von einem Gedichte Nero's auf den Prätor Clodius Pollio unter dem Titel 
„Luseio“ ſpricht; es mögen daher auch unächte Gedichte unter Nero's Namen 
gegangen ſein. 

20. B. 5. Phaͤdrus. Nah Einigen fol hier der bekannte Freigebaſſene 
»ed Auguftus gemeint fein, welcher die fünf Süger Wefopifcher Fabein ge 
ſchrieben hat. 

8. 10. Des Tempels, wahrſcheinlich des Iſistempels auf dem Mare: 
felde. . 

8. 11. Der Argonauten Räume, im Borticns des Agrippa Bei den 
Gepten, f. Anm. zu Ep. 1, 14, 8. 5. 

8. 12. Europe, f. Anm. z. B. 3 daſelbſt. 
8. 13. Burussäfdhe, vergl. B. 172 dafeibfl. 
8. 15. Titas Thermen, f. Anm. zu Sch. 2, 8. T. Die Thermen 

ded Agrippa waren in der neunten Regton. 
3. 16. Tisiltin. Sofonius Tigellinus oder Tigillinus, dee durch die 

fyantofeke Schweigerei und Unzucht und durch Mordſucht berachtiate nen 
haber der Leibwache Nero's. 
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Ob er auf Zullus’ und Lucanus' But froh if, 
Ob eilt zum vierten Stein zu Polio's jüßem? 
Ob er zum heißen Bajä ieht gereiſst fein mag 
Und faul ſich im Lucriner See dort Tahnfähret? .. 20 

= 

„Gern willſt du wiſſen, was dein Canius thut? Laden”. 

21. 

Einen Geächteten barg ſein Sklav, an der Stirne gebrandmarkt. 
Nicht das Leben des Herrn wahrt' er ſo, ſondern die Schmach. 

er a 77 
As ſechzig Millionen du werichludt hatteſt, 
Apicins, und reichlich, dir noch zehn blieben, 
Warſt du, als müßter Hunger du und Durſt Heiden, 
Beforgt und nahmſt zum letzten Trunk den Giftbecher. 
Dein größtes Schlemmerſtück, Apicius, war dieſes. 5 

23. 

Da du die Speifen gefanımt den Stnaben hinter dir zureichſt, 
Weßhalbedeckt man dir nicht hinter dem Rüden den Tiſch? 

24. 
Harrend des Todes Hand am Altar der Benager des Weinſtocks 

Bachus, ein Bod, den dein Heerd gerne zum Opfer empfängt. 
Als ihn nun ſchlachten wollte dem Gott ein Tuscer. Haruſpexr, 

Bat er den ländlichen Tropf, welcher gerade da fand, 
Daß er die Hoden fchnell und mit jcharfer Sichel verſchnitte, 5 
Um zu entfernen den Duft, welcher befledte das Fleiſch. £ 

8. 18." Stein, Meitenftein, die von Rom aus auf allen Sauptkraden 
alle tauſend Schritte, etwa ATI31/, Rheinl. Zuß, 14791/5 Metres, ſtanden. 

B. 20. Lucriner Gere bei Bajä, f. Unm. zu Ep. 1,59, B..t am Ende. 
21. B. Die Shmad, daß er feinen Lebensretter hatte drandmarken 

laſſen. 
22. B. 1. Sechzig Millionen, etwa drei Millionen Thaler. 
B. 2. Apiciud, ſ. AUnm- zu Ep. IL, 69, B. 3. 
„23,8 1. Du, ein geisiger Wirth, vergk Ep. II, 13. 
24. 8.3. Harufper, DOpferfhauer, Weiffager aus Etrurien. | 
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Während er ſelbſt, voraüber gebengt auf die grünen Altäre, 
In den ih. ſträubenden Hate ſchnitt und ihn hielt mit der Band, 

Ließ ein gewaltiger Bruch ſich fehn uud entweihte Die Handiung. 
:  Diefen ergriff und Schwitt weg mit dem Eifen der Mann, - 10 
Slaubend, daß alter Gebrauch bei den Opfern diefes erheifchte 

Und daß ein foldher Theil werde dem Gotte geweiht. 
Alfo, Harufper, wardſt, noch ein Tuscer eben, du Galle, 

Während da tödteft den Bo, wurdeſt sum Hammel bu ſelbſt. 

| 25. 
Wenn abzukfühlen du das heiße Bad wünſcheſt, 
Faufinus, das kaum Julianus aushielte, 
So laf den Redner Sabinäus drin baden. 
Der machet, Daß ded Bern Thermen Eid werden. 

28, 
Büter haft du für Dich und für Dich nur, Candidus, Gelder, 

Goldene Haft du für did, Murra-Gefäße für Dich, 

24. 3. 13. Galle, Wortfpiel mit gallus, Gallier und Galle, verſchnit⸗ 

tener Prieſter der Cybele. 
25. B. 4. Nero’s Thermen; über deren Hibe f. Ep. X, 48, ©. 4 
26. ©. 2.. Murragefäge, koſtbare Beräße, weite nach Plin. Ratun. 

XXXVIN 2, 5. 18 zuaft Pompejus bei Gelegenheit feines Triumphe im J. 60 
v.Chr. eingeführs hatte. Gin Murregefäß von drei Sertarien (etwa 11/3 Breuß. 
Quart oder 1,62 Litres) Inhalt wurde für 70 Talente (gegen 100,000 Thaler) 
verfauft. Bis in die nenefte Zeit hielt man es für am mahrfiheintiditen. daß 

ihre Stoff, der aus den alten Gcheiftfielleen nicht recht hervorgeht, Chineſiſches 
Voriellan gewefen fei, f. Bekeres Balus I, ©. 108. — Na Beginn de 
Drudes meines Manufcripts finde ih im illuſtrirten Familienbuch des Defter: 
reichiſchen Lloyd, Heft I, Trieſt 1863, ©. 12 einen ausführlichen Auffag „über 

“die mnerhin iſchen Gefäße der Römer und das Material, aus wecchem fie ver: 
fertigt wurden”, von dem Raturforfdher Dr. Gergens, der zur Evidenz nach⸗ 
weist, daß diefſes Material ein-rotg und weiß gefärbter Achat war, den man 
nach Artian von Barygaza (dem heutigen Broach, am Meerbuſen von Cambap, 
am Ausfluſſe des Nerbudda) brachte, und der dort damals, wie noch heufe, um 

die Lebhuftigkeit der Karben in Ihrer vollen BPracht herzuſtellen, erft in ver; 
fchiedenen Flüſſigkeiten gekocht und gegiüht wurde, io Daß die befannte Gtelle 
in Broper, IV. 5, B. 26 „Murreaque in Parthis pocula cecta focis“‘ ſo ihre 
Erklaͤrung findet. - 
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Maſſiſche Haft du für Dich und Opims Cäcubifdhe Weine, 
Haft den Berfland nur für dich und auch für Di wur den Keifl, 

Alles haſt du für dich — das will ich, Denke, bereiten! — 5 
Candidus, aber die Frau haſt Du-gemein mit dem Volk. 

2 u DR 

Niemals lad’ du mi wider, da du, geladen, doch oft kommſt; 
Gallus, ich wollt’ es verzeihn, tüdef du feinen zu Tiſch. 

Andere bitt'ſt du zu Gaſt: wir fehten beide. „Worin denn?“ | 
Fragft du. Mir fehlt urn Berſtand, Gallus, md bir an der Scham. 

on 28. . 

Du verwunderfi Dich drob, Daß dem. Marius übel das Ohr riecht. 
Dir verdanfet er das, Neftor, du raunft ihm in's Ohr. 

a 
Diefe Ketten, mit Fußſchellen verfehn, bringet ala Opfer, 
Same bir bar " Bollut, Is früheren Ringe. 

30. 
Sporteln vertheilet man nicht; zu Tiſche legſt du dich geldlos: 

Sage mir, was du in Rom, Gargilianus, beginnſt. | 
Woher Toga, woher. dir der Zins für die dunkele Kammer 

Und der Quadrant für das Bad und für der Chione Gunſt? 
Benn du nun auch mir fagf, daß höchſt vernünftig du lebeß, 5 
Das du lebeſt, darin feh’ ich nur Leine Vernunft. . — 

2 
0 

28. 8.3. Maſſiſche. f. Anm. zu 0». I, 26, ®. 8. Opim, das 
ſelbſt B. 7. Chcubum, eine Segend in Radium, wo. — zu, durch 
edlen Wein berühmt. = 

28. — 2. Dh. pm biſt unzüctigen wundes, f. An, .n Il, 83, 

3%. - 

0. Das einzige, ran: Martials im m werswate· — 
Z0ilus, f. Anm. zu Ep. II, 19, B. 1. } 

30. B. 1. — hatte "die Sporteih aufgehoten; f. ann. J ev. 1, 
59.8, 1. 
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31. 

AUmfangreiches Gebiet, ich geſteh's, iR dein auf dem Lande 
- Und es erfivedt in der Stadt weit ſich dein Häuferbefig, 

Zahlreich beugen fich auch vor deinem Kaſten die Schuldner, 
Und auf Maffen von Gold trägt man die Speifen dir auf. 

Aber erhebe dich nicht, Rufinus, fiber die Aermern: > 
Hatte doch Didymus mehr, hat Philomelud doch mehr. 

- 32. 

Ob ich gu lieben vermög’ auch eine Alte, fo fragft du: - 
Auch das kann ich, wenn nicht Leichen fie find, fo wie du. 

Hecuba Bann ich, ich kann, Matrinia, Niobe'n lieben, 
Aber bevor Re zum Stein wurde, die Andre sum Hund. 

33. 

Freigeborene find mir am liehften; fehlen fie aber, 
Sreigelafiene ſind's dann, die ich wähle zunächſt. 

Sklavinnen kommen zuletzt: doch werden fie beide befiegen, 
Denn fie durch Schönheit mir gelten von freier Geburt. 

34. 

Höre, warum dein Name dir ziemt und wieder auch nicht ziemt: 
Froſtig bi du und ſchwarz: Chione bi du, auch nicht, 

385. 

Siehe Phidias' herrlich Werk, die Fiſche: 
‚Siehe Waſſer darüber, und fie ſchwimmen. 

36. 
Bas ein neuer und jüngft es gewordener Freund dir gemäßret, 

Sol, ——— auch ich leiſten, gebieteſt du mir: 

31. 8. 6. Didpmus, nad Rammier, der aber feine Durte angibt, 
ein Serüchtigter Hurenwirth; Bhilomelns, dem Namen nad zu ſvliesen 
ein ie "Gänge. 

. 8.2. Ehione, von yiar, Same: 
100 * B4. ———— der beruͤhmteſte ‚aller Bildhauer in — Gr; 
und Eifenbein. ©. Blin. Nature. XXXIV, 8, 6. 54. 
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Daß ich, ſchaudernd wor Froft, dich alle Morgen begrüße 
. Und daß dein Tragſtuhl mich nöthige mitten Durch Koth, 
Daß ich zur zehenten Stund’, auch fpäter, müb’ in Agrippa's 5 

Thermen dir folg’, indeß mich die des Titus empfahn. 
Hab’ ich das, Babianus, verdient durch dreißig December, 

Daß In der Freundfchaft nie weiter ich komme bei dir? 
Hab’ ich's verdient, Fabian, durch die ſchabige Toga, die mein if, 

Daß ich des Freiſtabs dir würdig erfcheine noch nicht? ° 10 

37. 
Rur zu fchmollen verfieht ihr reich begäterten Freunde. 

Schön if freilich das nicht, aber es nuͤtzet euch: thut v. 

P Zu 38. 

Sertus, was für ein Grund, für Vertrauen zieht dich nad) Rom fin? 
Sage heraus, was hoffft oder begehrſt du dort? 

‚Sachen will ich beredt, wie ſelbſt nicht Cicero, führen”, 
Sprichſt du, „es thut auf den drei Foren mir keiner es gleich“. 

Auch Atekinus hat und Civis Sachen geführet; 5 
(Beide kennſt du) doch bracht's Keinem die Miete für's Jahr. 

„Kommet mir Daher Nichts, fo will ich Dichten Geſaͤnge, 
Die du für Maro's Werk, wenn du fie hörteft, erklärt'ſt“. 

Du redeft irre: wen dort du fiehbf in zerlumpten Lacernen 
Srieren, ein Nafo if jeglicer und tin Vergil. 10 

„Großen will ich mich weihn“. Es ernäftt Kaum Dreie bie Biere 
Diefes Gefhäft, und es bleicht Hunger die üdrige Schaar. 

„Rathe, was foll ich thun? denn in Rom zu bieiben beichloß ih“. 
Sertus, ein Ba iſt's, wenn du's als Redlicher kannſt. 

36. 8.5. Zur zehnten Stunde, f. Anm. zu Ep. I, 108, 3. 9. 

3.9. Die mein if, d. h. die ich nit von bir erhalten. 

B. 10. Sreiſtab, ſ. Aum. zu Sch. 239, ©. 9. 

37. 8. 2. Es nuͤtzt euch, weil ihe, wenn ihr — nicht * a 
einladet oder Geſcherke gebt. 

38. 8. ıl. m wirt a mid wein, ». h. m will: Ein. 
dien iyan. v — re 
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FF | ee 
Shön, wie der Iliſche Schenk, liebt einen Knaben Lycorja. 

ALS Einäugige kann trefflih Re ſehen, Fauſtin. 

a0 

Weil dreimal du mir funfzig geliehn von jo mächtigen Schäpen, 
Daß dein Kaftlen mit Noth dieje zu bergen vermag, 

Glaubſt du ale großen Freund, Zelefin, Dich bewieſen zu haben. 
Du der, weil du-e8 gib? ich, der's erfiattet, vielmehr. 

41. 

Die Mentor’d Hand der Schale gab, die Eidechſe, 
Gie if lebendig und gefürchtet wird Silber. 

42. 

Wenn du die Halten des Bauchs Durch Teig dich bemüht zu.verbergen, 
Schmierſt du den Mund mir nicht, Polla, wenn dir auch den Leib. 

Offen laſſe ſich ſehn ein vieleicht nur winziger Febler: 
Schaͤden, die man verdedt, dünken uͤns große zu er 

43. 

Durch — Haar, Lätin, erlügſt du den Züngling,. 
Du, der ein Schwan erſt war, wurde ein Rabe. jo ſchnell. 

Ale täuſcheß du nicht; Proſerpina weiß, daß du grau biſt: 
Und bald wird von dem Haupt diefe die Maske dir ziehn, 

Weßhalb keiner Dir gerne mag begegnen, 
Weßhalb, wo du dich zeigeſt, um dich Flucht iſt 

39. B. 1. Der JIiſche Schenk, Sanymedes. 
* B. J Funfzig Ctaufend), gegen 2500 Thaler. ° 

. 8. 1. Mentor, berühmter Bildhauer, deſonders auch in erhabener 
— degen Becher vor allen gepriefen wurden, ſ. Win.: Raturg. m, 38, 
"AH, 11,42. 

48: 8. ı, Teig, aaa: aus Botznenmehl; vergl. Gr. xw, 6. 
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Und unendlihe Wüße, Ligurinug a u 7 
BilR du wiflen? Du bift: zu Fehr ein: Dichter. Fa 
Ein gefährtcher;; graßer Fehler ift Das. . — Kr. 
Nicht die Tigrin, gereist: vom Ranb der Jungen, J 
Nicht Durſtnattern, von Sonnenglut verſenget, a Ei 
Scorpionen auch nicht find jo gefürchtet. Eu 
Denn wer, frag’ ich, ertrüge folde Plage? 
Steh’ ich, lieſeſt du, liefert, wenn ich fiße, 10 
Lauf’ ich, lieſeſt du, liefe auch am Leibſtuhl, — — 
Thermen ſuch' ich wor Augſt: du tönft in'e Ohr mir. — 
Gehen will ich zum Teich: du wehuſt Dem Schuimmen. 
Eilen will ih zum Mabi:: du haltſt den Bang auf. — 
Ich erſcheine zum Mahl: du jugſt vom Sig. mid. 78. 
Müde, ſchlaf' ih: du weder mich im Bett auf. 
Willſt du fchen, wie grafen Leid Du anricht ſt? 
Du bif bieder und gut, und wirft — 

45. 

Ob vor dem Tiſch und dem Mahl des Zbyeſter Phoͤbus geflohn ig 
Weiß ich nicht: in die Flucht treibt, Bigurinue, mich deins. 

Zwar ein glänzendes iſt's und. befegt mir löfliyen Speifen, 
Aber tiefe du vor, ſomecket von Allem mir nichts, 

Bringe mir Steinbutt nicht, auch nicht zweipfündigen Rothbart, 3 
ever — Pilz will ich, noch Auſtern : nur ſchweig. Zu 

46, 

Du — von mir den Dienſt der * beſtaͤndig. 
Da ich nun ſelbſt nicht kann, ſend' ich den Diener zu dir, 

Nicht⸗ein“, ſagſt du, „das gleich“. Viel mehr iſt's, will ich mn: 
Er wird tragen die Särft’, und id) begleite fie am, ' 

Benn in's Gedränge du fommit, fein Eitenbogen zerſprengt &; 5 
Ih ats gebildeten — füpte dazu mich zu ſchwach. 

45, 83.1, Andehes, Bofn- des Pelopo, Bruder vesriltzeus, deſſen 

Gemahlin er verführte. Atreus ſetzte ihm aus NRache deſſen Sohn zum Mahle 
vor, wobei fih wor Gnuſen die Sonne am Himmel verdunkeit haben fall. 

- 
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Benn in Prozeſſen du ſprichſt, ich ſchweig', iſt'd noch fo vortrefflid: 
Dreifach bruͤllet jedoch jener fein Bravo dir zu. | 

Kommt e8 zum Streit, er wird’ wit gewaltigem Lärmen dir beiſtehn: 
Mir verbietet's die Scham, heftig in Worten zu fein. 10 

Alſo win du als Freund mir gar nichts“, fager du, leiſten? 
Candidus, Alles, was nicht leiften ein Diener dir am. 

gi | A. . 

Wo' große Tropfen vom Capener Thor regnen 
Und wo der Almo der Phryger Mutter Stahl badet, 
Wo das heilige Feld Der drei Horatier grün fchimmert s 
Und wo beim Eleinern Hercules der Weg wimmelt, no: 
Zauftinus, fuhr den Wagen angefallt, Baffus, ; 5 
Den ganzen Segen reicher Felder mitführend. 
Da konnte du des edlen Biumenkohls Stauben 
Und Laud von beiden Arten fehn, und. Kopflattich 
Und Runkelrüben, die für trägen Leib helfen. 
Bon fetten Droffeln einen ſchweren Kranz gab's da 10 
Und Hafen, die der Zahn des Galliſchen Hunde faßte, 
Und noch von Bohnen nicht genährte Milchſchweine. 
Es ging auch vor dem Neifewagen nit müßig 

47. 8. 1. Cabener Thor in Rom, von welchem die Uppiſche Straße | 
nah Capua führte, und über, deren altem pud fchon leckem und triefendem 
Bogen eine Wafferleitung war. ©. Zuven. Sat. IH, 11. | 

B. 2. Almo, ein Flüßchen bei Kom, in weidhem: jährlich am Beginn | 
des Megaleſiſchen Feſtes das Bild der Eybele und die ihr heiligen Gerät 
ſchaften gemwaichen wurden, f. Opides Feftfat. IV, as1 = >10. — Stahl, 
das Opfermeiſſer. | 

B. 3. Horatius drei Driffingsfühne, die zur Eutſcheiduug des Kampfes 
jwifhen Rom und Alba Longa mit den Curiatiern gefämpft hatten. | 

. 8. & Im Tesipel des Hercules an dee Appiſchen Straße hatte Domitian 
feine Bildfäule als Hercules aufitellen laſſen, weßhalb Martial aus Schmeigelei 

den wirklichen Hercules den kleineren, den Domitian den größeren Hercules 

nannte, vergl. Ep. IX, 101, B. 11. 

B. 10, Kranz, ein Kranz —— woran —— Cunſere 
Kranmetsubgel) gehängt wurden. 

B. 11. In Saltien gab es befonders ſchuelle Iamdhunde:: 
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Der Läufer, fondern trug in Deu geyalı Eier. 
Fuhr Baſſus Ka der Stadt? vielmehr aufis Land — er. 45 

48. 
Olus ließ ſich ein Atmengemach bau'n, aber die Güter 

Hat er verkauft: jetzt hat Olus ein Armengemach. 

49. = — — 

Während du Maſſtker zechſt, wird mir, Vejenter gemifchet. 

Riechen will ich bei Dir licher, als trinken, den Bein .: '' 

80. 

Der Grund if’s, Sigurin, kein anberer, wenn du zum Da Veh, 
Daß vorlefen dabei Deine Gedichte du könn'f. 

Legt’ ich Die Sohlen nur ab, gleich wird ein gewaltige® Buch und 
Zwiſchen der Effigfülz und dem Salate gebracht. 

Während beim erften Gang wir derweilen, reicht man ein andres: 5 
Ehe der Nachtiſch kommt, gibt es das dritte bereits. 2 

Und ein viertes Gericht noch Liefer du, endlich ein fünftes, 
Benn du Eber ſo oft bringefl, fo finkt ex mich an. - 

Und wenn du nicht die Makrelen beſchenkſt mit deu ſchrecklichen Verſen, 
Wirſt du in kurzem allein ſpeiſen bei dir, Ligurin. 10 

51. 

Wenn ich dein Antlig lob' und Bein’ und Hände bewundre, 
Galla, fo ſageſt du wohl: „Mehr noch geriet fh wirt nat", 

47. 8. 15. Aufs Land. Er beſuchte fein Landgut, wohin er alle 
Aändlichen Erzeugniſſe aus der Gtadt fchiden mußte, vergl. Ep. 1, 58, 
v. 45 - 81. 

18.8. 1. Ein Armengemach. Reiche bedienten ſich zur Abwechſelung 
von Ihren glänzenden Speiſeſaͤlen zuweilen ſelber eines dürftig eingerichteten 

Gewaches, weiches für die Sklaven oder für geringe Gaͤſte — war. 
6 ugs Epiſt. 18 und 100. 

. B. 1. Maffiter, f. um. m er. %6, nr 8; Belenter zu 
d, * * 9. 

50.8.9. Die Mafreien beſchenkſt, T. Anm! — 1; e, ©. 34. 
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Und doch vermeidet du ſtets ein Bad in meiner Gefehihaft, - - 
Fürchteß du, Galle, daß ich nicht Dir gefalle, vielleicht? 

52. 

Zoengilian, dir — dein Haus zweihundert gekoſtet: 
Das hat ein in der Stadt häufig Geſchick dir gerauht. 

Zehnfach brachte man's auf. Koͤnnt's ntcht fo fcheinen, als hattſt bu, 
Zongilian, dein Hans felber in Aſche gelegt? 

Schwer nicht ward es mir, bein Geſicht gu meiden 
Und den Hals und die Hände fammt den Beinen 
Und die Bruf und den Hintern und die Hüften 
Und, mit Einzelne wicht mich. zu bemühen, 
Schwer ward's nicht mir, Dich ganz zu meiden, Gh 

54. u 

Da nicht leiſten ic} Tann, was vom Bittenden, Galla, du heiſcheſt, 
Iſts viel ehrlicher doch, wenn du di, Galla, verfagh, 

65. 

Weil, wohin du auch kommſt, man ofaubt, es — Coenus, 
Und anus zerbrochenem Glas fließe des Zimmetes Del, 

Will ich, Gellia, nicht, daß in fremdem Tand du dich ſchön dünkſt. 
Wiſſen wirft du, Daß fo koͤſtlich auch röche mein Bund. 

06, 
Mehr, ala ein Weinberg, gilt in Havanna mir ein Gifernkein,. 

Denn viel höheren Preis zahlt man für Waſſer mir dort. 

51, B. 3. Ein Bad in meiner Seſellſchaft. Frauenzimmer, die 
nit zu den Unfländigften gerechnet wurden, badeten wohl gemeinſchaftlich mit 
Männern in den Bifentlihen Bädern, chrbare Frauen (matronae) nur in ber. 

fonderen Frauenbädern oder in ihren eigenen, vergl. Ep. VII, 35, 8. 7-8. 
52%. 8. ı. Zmweihundert ctanfend), etwa 10,008 Toafer. 
8.3. Zehnfach brachte man’ auf, verg!. Juo. Gar. IM, 215-220. 
84. Gelder in Aſche gelegt, vergl. Juv. a. a. DO. B. ar, 

55. B. 4. Cosmus, der Baldenhaͤuter. 
56. B. 1. Ravenna, Gtadt in Ztalien, in Gallia ——— e Arie, 

tiſchen Meere, wo es an füßem Wager fchite- f 
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57. 
In Ravenna betrog mich jüngſt ein verſchmitzeter Gaſtwirth: 

Als um gemiſchten ich bat, gab er mir lauteren Wein. 

58. 

Fauſtin's Bajaner Ackerhof enthält, Baffus, 
Nicht regelmäßige Myrtenhaine, nutzloſe, 
Und led'ge Platanus und geſchorne Burxhecken 
Auf unergiebigen Flaͤchen weiter Landfluren: 
Er freut ſich wahren bäuerlichen Fruchtfeldes. 5 
Kein Winkel if, den Ceres hier nicht vollftopfet, 
Und von alten Herbften duften viele Weinkrüge, 
Hier bringet im November, wenn der Froft nahet, 
Der rauhe Winzer heim die fpäten Weintrauben:: 
Im tiefen Thale Hrüllen wilde Stierheerden 10 
Und das Kalb mit unbewehrter Stirn iſt kampflüſtern. 
Im ſchmutz'gen Viehhof ſchwärmen allerhand Schaaren, 
Geſchwätz'ge Gänf' und Pfau’n, wie Edelftein glänzend, 
Und, die vom rothen Federfchmud benannt werden, 
Und, das Hunte Repphuhn und Numidifche Perlhühner 15 
Und des gottvergeßnen Colcherlandes Fafanen; 
Der ſtolze Hahn befteiget Rhodiſche Gattinnen, 
Dom Flügelſchlag der Zauben Ichallt ihr Thurmhäuschen 
Die Ringeltaube girrt, die Turtel, wachsglänzend, 
Dem Schooß der Hofverwalt’rin folgt das — se 20 

58. 8. 1. Bajaner, bei Sail. » 
B. 3. Ledige Platanus, d. h. ohne WeinſtbEe, die an Ulmen umd 

Biatanen‘ gezogen wurden. Das Bild einer Wermählung der Weinſtbocke Hit 
diefen Bäumen wurde oft von den Dichtern gebraucht, vergi. Juv. Get. WILL; 78. 

8. 9. Späte Weintrausen, eine fpät- veifende. Wet, die micht ger 
feitert, fondern gegeffen murde, und die man fehr gut während des Wintars 

aufzubewahren verfiand. S. Bin. Raturg. XIV, 1,5. 16 und XV, 17, Bi 
auch Ep. I, 43, 8. 3 und XII, 22 und Juven. Ent. IX,. 71-172. 

8. 14. Flamingo's, phoenicopteri. 
‚Be. 16. „Des gotfvergehnen Erimerlands,. de& Saterlandes der 

E77 PR RE 
Martial, Epigramme. 8 
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Und feiner Mutter harrt das zarte Lamm durftig. 
Den hellen Herd umringen weiße Hausfnaben 
Und Holzes brennt ein Wald im feſtlichen Haus luflig. 
Den Schenker läßt nicht träge Muße bleich werden, 
Und nicht verliert fein Del der glatte Ringkämpfer, 25 
Er ſpannt vielmehr nafchhaften Drofleln ſchlau Nepe, 
Und zieht an zitternder Schnur den Fiſch als Tiſchbeute, 
Und trägt das Reh nad) Haufe, das im Garn feftfaß. 
Den Garten bauen fpielend frohe Stadtjklaven 
Und, ohne daß der Anabenführer auffordert, 30 
Gehorchen gern dem Meier muntre Langlod’ge,' 
Und Luft zur Arbeit kommt dem zarten Eunuchen. 
Und nicht mit leerer Hand begrüßt der Feldbauer: 
Der bringet weißen Honig, noch in Wachs fchimmernd, | 
Und aus dem Saffinater Walde Käslaibe: de 
Schlafſücht'ge Hafelmäuschen überreicht jener; 
Der zott/gen Mutter medernd Junges ſchenkt Diefer, 
Ein Andrer, die nicht lieben durften, Kapphähne. 
Der Mütter Gaben bieten dar in Flechtwerke | 
Erwachſ'ne Zungfraun, biedrer Pächter Sprößlinge. u 40 
Geladen werden, froh gethanen Werks, Nachbarn; 
Und nicht zu morgen fpart der Tifch das Mahl geizig, 
Ein jeder fpeifet hier, und keinen Neid Eennet 
Der fatte Diener gegen trunfne Tifchgäfte. 

8. 24. Der Schenker, den der Gutsherr für Reifende oder im Dorfe | 
wohnende Landieute einſetzt, hat reichlich zu thun. 

8. 25: Auf den Landgütern der Bornehmen wurden auch Ringplaͤtze, 
Rennbahnen und dergi. mehr gehalten; Hier werden die Ringfämpfer ale Jäger 
und Bifcher benüßt. 5 

8. 29. Gtadtfflaven wurden milder behandelt, als die Landſklaven 
in den Werfhäufern Tergastula). 

8. 31. Langlodige. Den Lieblingsfnaben unter den Sklaven ließ man 
das Baar lang wachen, den übrigen murde es furz gefchoren. 

8. 35. Gaffinater, f. Unm. zu Ep. I, 43, 8. 7. 
B. 36. Haſelmäuſe, glires, wurden fogar jn eigenen Slirarien für 

die Tafel gemäfter. 
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Doch du befipeft vor der Stadt im, Glanz Mangel 45 
Und HIER vom Hohen Thurm auf nichts als Lorbeeren, 
Gefichert, daß Priapus keinen Dieb fürchtet; 
Und deinen Winzer nährft du mit der Stadt Korne, 
Und fchleppft, ein Müßiggänger, bin zur Prachtvilla ⸗ 
Gemüfe, Küchlein, Eier, Kaͤſe, Moſt, Aepfel. a 50 
Iſt das ein Landgut, oder ifl’8 ein Haus draußen? ' 

69. 
Schönes Bononia, dir gab Spiel’ ein Schufter; ein Walker, 

Mutina, dir: wo wird’ jebt von dent Schenker geſchehn? 

60. 
Berd’ ich zum Mahle, das Geld nicht mehr abkaufet, geladen, 

Warum gibt man mir nicht eben die Speifen, wie dir? 
Dir trägt Auflern man auf, im Lueriner Seee gemäftet, 

Mir Miesmufheln, woran blutig ich fauge den Mund. 
Während Boleten für dich, find Schweinepifze für mid da: 5 

Steinbutt fpeifer dur ſelbſt, winzige Braffen nur ich. 
Während mit mächtigem Steiß goldfarbige Turteln dich füllen, 

Wird mir die Elfter gebracht, die in dem Käfige ftarb. 
Ponticus, ſpeiſ' ih bei Dir, warum nicht fpeif’ ih dann mit dir? 
Daß nicht Sporteln es gibt, nüte mir: fpeifen wir gleih! 10 

61. . 
Frecher Einna, du nennſt das nichts, um was du auch bitteſt: 

Bitteſt du, Cinna, um nichts, weiger' ih, Cinna, dir nichts, 

58. B. 45. Bor der Stadt, d.h. auf deinem vorſtädtiſchen Landgute. 
8. 47. Briap, als Hüter der Gärten und Weinberge, in welchen ges 

wbhnlich feine Statue aufgertellt war. 5 
59. B. 1. Bononia, jeht Bologna. — Ueber die Gut der durch ver, 

achtete Bewerbe Reichgewordenen, auf ihre Koſten dem Bolke Spiele zu geben, 
was feiner durfte, der nicht mindeftens den Nittercenfus (400 Seftertin, gegen 
20,000 Thaler) hatte, f. Epigr. III, 16 und Juv. Sat. II, B. 3a—37. , 

8. 7. Mutina, jest Modena. ; 
6d. 3, 1. Zur eoena recta, f. Anm. zu Ep. 1, 59, 8. 1. 
B. 5. Boleten, Champignons, f. Unm. zu Ep. I, 20, B. 4. 

% 8* 
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62. 
Daß dir Hundert und oft zweihundert koſtet ein nahe, 

Daf aus des Numa Zeit ſtammende Weine du trink, - 
Daß ein wenig Geräth zehnhunderttauſend dir koftet, 
:, Daß fünftaufend ein Pfund Sübers dem Sedel entzieht, 
Daß, was ein Landgut werth, an den goldenen Wagen gewandt 

wird, 5 

Daß für ein Maulthier mehr, als für ein Haus, du bezahlſt: 
Glaubſt du, Quintus, daß dies großartigen Geiſt dir verleihe? 

Quintus, du täufcheft Dich, dies kaufet ein kleinlicher Geiſt. 

| 63. 
Daß du ein artiger Mann, das jagen, Eotilus, Viele, 

Hoͤr' ich: aber was if, fag’s mir, ein artiger Mann? 
„Artig heißet ein Mann, der in gierliche Locken das Haar Iegt, 

Welcher nach Balſam ſtets duftet, beſtändig nad Himmt; 
Der Sangweiſen vom RU, der Gaditaniſche ſummet, 

Der mit gerupfetem Arm gaufelnde Wendungen macht; 
Der zu den. Seſſeln der Braun fich fept und den Tag ha verbringe, 

Und in irgend ein Ohr immer zu flüflern was Bat, 
Der ſtets Brieflein fchreibt und lief, die Andere ſchichten, 
ı.; Der vor des Nachbararms Mantel zu ſchützen ih ut, . 10 
Der die Geliebten kennt von jeglichem, Schmäufe durdheilet, 

Welcher die Ahnen Hirpin’s fämmtlich zu nennen vermag“. 
Was ſhaadſt, Cotilus, du? das if ein ariger Mahn, das? 

Ein gar narriſches Ding iR doch sin artiger. Mann. 

“ W 62. 8, 1. Hundert ctaufend), gegen ‚5000 Thajer. 

B. 2. Numa Bompilius, der zweite Abnig Rome. 

B. 3. Zehnyundertfaufend, gegen 50,006 Thaler. 

B. 4. Fünftauſend, gegen 250 Thaler, dutch die koſtbare Arbeit. 
63. 8. 5 Bom Rit. Aegypten war als wollůſtig fo verxufen (vergl. 

@p. IV, 4%, 8. 3-0), wie Gades, f. Anm. ‚zu Ep ‚I, 1.8. 12. 

8. 12, nen ein- Herähnnses Rennaiun. us Jin Zuv, Spt. VIII, 63 

genannt. = :. U 0. na de och ‚m 
ur 

’ o 

. ee 
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64. 

Sirenen, die der Schiffer frohe Pein waren 
Und füßer Tod und Wonne, die nach Blut dürftet, 
Bon welchen Niemand, der fie hörte, loskonnte, 
Die fol Ulyß verlaffen haben liſtkundig. 
Kein Wunder if mir’s; Eafflanus, das wär’ eins, > 
Könnt’ er von Canius, wenn er fabulirt, laffen. 

65. 
Wie, wenn ein Mägdlein zart in den Apfel beißet, es duftet, 

Wie, durch den Safrangflor ftreichend, Coryciſche Luft; 
Wie, wenn er blüht grau jchimmernd von jungen Trauben, der 

Weinſtock, 
Wie, wenn es eben das Schaf pflückete, duftet das Gras; 

Wie der Arabiſche Maͤher, wie Myrt' und geriebener Bernſtein, 5 
Wie von des Weihrauchs Dampf duftet Eoiſche Glut; | 

Wie die Scholle, wenn leicht fie vom Sommerregen gefprengt wird, 
Wie der Kranz, der das Haupt, triefend von Narde, geſchmückt: 

Alſo duftet dein Kuß, Diadumenus, ſproͤdeſter Knabe. : 
Wie, wenn du rückhaltslos alles das ſpendeteſt mir? 10 

66. 
Gleiche Berbrechen beging Anton und die Pharifche Waffe, 

Beide haben von Leib Heilige Häupter getrennt. 

64 B. 1. GSirenen, die Töchter des Flußzottes Achelous, auf dem 
Surrentiſchen oder Peloriſchen Borgebirge ſich aufhattend, welche die Borbei⸗ 
ſchiffenden durch ihren ſchoͤnen Geſaug anlockten und fo feſſelten, daß fie vers 
hungerten, die aber Ulyſſes bei feiner Borüberfahrt dadurch ohne Gefahr ats 
hörte, daß er fih an den Maft anbinden ließ nad feinen Gefährten die Ohren 
mit Wachs verftopfte. 

S 6. Eanius, f. Anm. zu Sp. 1, 61, 8. 9. 
65.820. Corpeifd, f Anm. zu Sch. 3, 3. 8. 

3. 6. Eoifch, von nos, Aurora, Morgenrdthe, daher — 
hier der Dampf des morgenlaͤndiſchen Weihrauchs. 

B. 8. Narde, das ſehr koſtbare Oel aus der Indiſchen Valeriana fa- 
tamıansi- 

66. B. 1. M. Antonius, der Triumvir, der dem Cieero durch EN 
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Diefes Hatteft du, Rom, wenn du lorbeerreiche Triumphe 
Feierteft, jenes Haupt, wenn du der Rede bedurft'ft. 

Doch des Antonius That ift ſchmählicher, als des Pothinuss: 5 
Dieſer beging für den Herrn Freveles, jener für fi. 

67. 

Ihr fetd fäumig, ihr Knaben, und verfteht nichts, 
Mehr, als Rafina und Baternus, faule, 
Deren träges Gewäfler ihr durchichiffet, 

Langſam nur nah dem Takt die Ruder nepend. 
Schon neigt Phaẽkton fih und Acthon ſchwitzet, 5 
Und ſchon fenget der Tag uns und des Mittags 
Stunde fpannt aus dem Joch die müden Roffe. 
Aber ihr, durch die fanften Wellen ſchweifend, 
Uebt im fiheren Kiel euch in ver Muße. 
Nicht feld Nauten ihr, fondern Argonauten. 10 

68. 

Dir tft, züchtige Frau, Dies Buch gewidmet bis Hierher. 
Wem' ich den inneren Theil widmete, frage du? mir. 
Rennbahn findeft du hier, Symnaften, Thermen: entfliehe. 

Wir entkleiden und: meid’s, nadende Männer zu fehn. 

Lriegstribunen Popillius, welchen diefer früher in einer Capitalſache vertheidigt 
hatte, Kopf und Hand hatte abhauen laſſen. Phariſch, fo viel mie Aegyptiſch, 

von Pharus, früher einer Fleinen Inſel Aegyptens, die mit Alerandria durch 
einen Damm und eine Brüde verbunden war, mit dem berühmten von ©o 
ſtratus gebauten Leuchtthurm. — Die Bharifde Waffe, Hier die des Bothi⸗ 
nuus, eines Aegyptiſchen Eunuchen des Königs Ptolemäus von Aegypten. 

Bothinus war der Meuchelmdrder des Bompeins. 

67. B. 2: Rofinus und Baternus, zwei nit weiter befannte 

Flüßchen. 
B. 5. Phasſton, Hier die Sonne ſeibſt. Aethon, eines der Sonnenroffe. 
3. 10. Nauten, Schiffer, mußte unüberſetzt bleiben wegen des Wort- 

ſpieis mit Argonauten hier faule Schiffer, von apyos, flatt KEpyos, 
unthätig. e 

68. Gymnaſien (von yuuvos, nadt), Nebungsorte für junge Leute 
im Ringen, Speerwerfen un. f.w. Rennbahn, Gymnaſien, Thermen, drei Orte 

' an. weidsen man fich entkieidete. u 
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Denn hier erſt ih die Scham nach Wein und Rofen entfernte, 5 
Weiß Terpfichore nicht, was in dem Rauſche fie fpricht: 

Und nicht dunkel verhüllt, nein, offen nennet fie jenes, 
Was in dem jechsten Mond prangend die Venus empfängt, 

Was Hinftellet zur Macht der Landmann mitten im Garten, 
Was, vorhaltend die Hand, züchtige Mädchen beichaun. 10 

Kenn’ ich dich richtig, fo hatt'ſt, ſchon müde Jängft, du das Büdlein 
Fortgeleget, nur jept lieſeſt du eifrig ed durch, 

69. 
Daß jedwed Epigramm in züchtigen Worten du ſchreibeſt 

Und kein fchlüpfriger Vers deine Gedichte befledt, 
Lob' ich, bewunder' ich, nichts kommt gleich dir Einem an Keuihheit: 

Während bei mir fein Blatt üppigen Scherzes entbehrt. 
Lefen e8 Jünglinge drum, die vor Luſt glühn, fadere Mädchen, 

Lei’ es der Aelt’re, wenn ihn plaget die Freundin, zumal. 
Doch, was, Eosconius, du, Ehrwürdiges, Helliges ſchriebeſt, 
Daß Zungfraun und daß Stnaben es lefen, verdient's. 

70. 
Früher Aufidia’s Mann, biſt jebt, Scävin, du ihr Buhle; 

Der dein Rival fonft war, ift nun ihr Ehegemahl. 
Barum liebſt dur als Fremde, die nicht als die Deine du liebteſt? 

Reizet bei fih’rem Befib etwa Dich nicht der Genuß? 

71. 
Nivolus, wenn das Gefäß dich fehmerzt, was And’res den Knaben, 

Weiß ich, bin ih auch nicht Seher, es doch, was du thuſt. 

68, 8.5, Nah Wein und Rofen, f. Anm. zu Ep. II, 12, 8. 1. 
8. 6. Terpfichore, die Mufe der Tanzfunft. 
68. B., 8. Nach einem den. Xegyptern entiehnten Gebrauche, welche zur 

Verehrung des Oſiris männliche Glieder (won Wachs) umhertrugen, weil die⸗ 

ſes dem zerſtückt aufgefundenen Oſiris gefehlt hatte, trugen die romiſchen Frauen 

ein folhes am 26. Zuli aus dem Goflinifhen Thore in feierlihem Aufzuge 
sum Tempel der Venus und fegten es der Böttin in den Bufen. 

8. 9. Briarus, mit ungeheurem Gliede. 
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72. 

Schlafen ſoll ich bei dir, doch nicht mit dir baden, Saufeja. 
Argwohn hab' ich, es iſt irgend ein Fehler an dir. 

GSei's entweder vielleicht, daß die Bruſt dir lappig herabhaͤngt, 
Oder Falten des Bauchs du zu verrathen dich ſcheuſt; 

Oder, zerriſſen, klafft dir der Schooß mit gewaltiger Nimdung, 5 
Oder es raget vielleicht etwas daraus dir hervor. 

Nichts iſt's aber von dem, ich glaub's, nackt biſt du die Schönfte. 
Größeren Fehler jedody Hätifk du: du wäreft dann dumm. 

73. . 
Wohl verfehene Knaben fchlafen bei Dir, 
Doch nicht hebet ich dir, was jenen, Phoͤbus. 
Bas, ich frage Dich, Phoͤbus, ſoll ich denken ? 
Glauben wollt' ich, du gebeſt dich als Weib Hin, 
Doc nicht nennet Einäden did; der Leumund. 5 

74, 
Du machſt Glatz' und Geſicht durch Dropar glatt und Pfilothron. 

Macht vielleicht der Barbier, Gargilianus, dir Furcht? 
Was mit den Nägeln thun? denn diefe kannſt du gewiß nicht 

Dir abfchneiden mit Harz und mit Benetifhem Thon. 
Thue du, fchämf du Dich, nicht der armen Glatze den Schimpf an: 

Gargilianus, ed thun Weiber das wohl mit dem Schooß. 

75. 

Lange verließ, Lupercus, dich ſchon das Bermögen zur Sünde. 
Dennoch firengft du dich an, Zhörichter, fähig zu fein. 

74. 8. 1. Dropax, ein Gnthaarungsmittel, eine Art Harz⸗ 'oder Vech⸗ 
pflafter, womit die Haare ausgeriffen wurden. — Pſilothron, ein haarver⸗ 
tilgendes Mittel, deren Blinius (Naturg. XXXII, 10, 6. 135 und 136) vers 
ſchiedene mittheilt, 3. B. aus Thunfiſcholut, Wrbfchen, gerdfteten Blutegeln, 
Bibergeil mit Honig u. f. w., vor deren Anmendung aber die Haare ausge⸗ 

zupft werden mußten, — Martiat bezieht diefe Borbeitungen wahrfcheintich auf 
das Lafter Des Nannejus in XI, 61. 

8 4. Benetiſcher Thon, f. Anm. zu Ep. VI, 93, 8. 9. 
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Aber Ernten find und erregende Zwiebeln vergeblich, 
Und zu der Wolluſt nügt nicht Saturefa dir mehr. 

Züchtige Wangen dur Gold zu verführen haft du begonnen: 5 
So auch gereizt, wacht nicht Venus zum Leben dir auf. 

Könnte ſich einer genug drob wundern, oder es glauben, 
Daß, Lupereus, was nichts koſtet, Dir koſtet fo viel? 

76. 
Baffus, es reizen zur Luft Dich Greifinnen, Zunge verfhurähft du, 

Und nicht die Schöne gefällt, fondern die Gterbende dir. 
Iſt's nicht Tollheit, ſprich, iſt's nicht verrüdtte Begierde? 

Während dich Hecuba lodt, läßt dich Andromache kalt! 

77. 
Du liebſt, Baͤticus, nicht den Rothbart, oder die Droſſel, 

Findeſt am Haſen nie, noch an dem Eber Geſchmack; 
Kuchen ergoͤtzet dich nicht, noch ein Stuͤck von der Torte geſchnitten, 

Bögel ſchicken für dich Phafls und Libyen nicht. 
Kapern ſchlingeſt du gern und in faulender falziger Late 5 

Schwimmende Zwiebeln und Fleiſch müffigen Schinkens hinein, 
Gerres find dir Genuß und kahmige Sülze vom Thunfiſch, 

Während Balerner du fliehft, trinkſt du geharzeten Wein. 

75. 8.3. CErufen, Brassica Eruea, galten für flimufirend, wie Zwie⸗ 
bein (XIII, 34) und Gaturei. 

16. 8. 4. Heeuba, des Briamus Gemahlin. Andromache, Hektors 
ſchoͤne Semahlin. Zu 

1717. 8.4. Bögel vom Phaſis, einem Fluſſe in Colchis, Faſane; aus 
Lippen, Afrikaniſche, Numidiſche Hühner, Perlhühner. 

B. 5. Salzige Lake, kallee, eine Salzbrühe aus dem Bodenſatze bes 
Sarum (ſ. Anm. zu Ep. VI, 93, B. 6) und aus ganz geringen GSeefiſchen 

gemacht, die geringſte der bei den Rbmern beliebten Fiſchbrühen, Garum, 
Muria (f. Ep. XIII, 103) und Hallec. 

8. 7. Gerres, ein fchlechter Seefiſch. 
B. 8. Seharzete Weine. Die thönernen Weingefäße wurden alle 

mit feinem Pech und etwas Wachs, much wohl gemürzhaften Stoffen, ausgepicht, 
dann aber noch einer nachträglichen Behandlung mit Satzwafler, Weinrebenaſche 
und Myrrhenrauch unterworfen. Mit geringen Weinen machte man die Um⸗ 
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Ich argwöhne, dir figt im Schlund ein geheimercr Fehler: 
Denn was fraͤßeſt du ſonſt, Bäticus, Stintendes auf? 10 

18. 
Einmal haſt du geharnt, Baulin, als im Laufe der Kiel war. 

Willſt du e8 nochmals? dann wirft Palinurus du fein. 

79. 
Nie vollendet ein Ding Sertorius, alle beginnt er. 

Auch die Begattung nicht, glaub’ ich, beendiget er. 

80. 
Keinem redeſt du nach, du ſchmähſt, Apieius, keinen. 

Aber der Leumund nennt böſe von Zunge Dich doch. 

81. 
Bätieus, Galle, was haft mit dem weiblihen Schooß du zu fchaffen? 

Diefe Zunge gebührt Männern zu fhmugiger Luft, 
Weßhalb if dir die Scham mit Samifcher Scherbe verfchnitten, 

Bätieus, wenn du fo fehr liebte den weiblichen Schooß? . 
Werd’ entmannet dein Haupt: denn bift Du unten auch Galle, 5 

Spotteft du Cybele's doch: bift mit dem Munde nod Mann. 

Nände nit, und fie ſchmeckten nach dem fſchlechten Harze, womit ihre Krüge 
ausgepicht waren. 

3 

17.8.9 YZm Schlund. Berg. Ep. 81 dieſes Buches und Aufonius 
GEpigr. 108, 109, 110, 111, 112 in Eunum liguritorem. 

78. 8. 2. Balinurus, des Aeneas Steuermann, der in das Meer 
ftürjte; hier ein Wortſpiel mit der Etymologie des Namens von rradıy und 
09009, zweimal harnend. 

80. 3. 2. Leumund, ramor, Hindeufung auf irrumare. 

81. B. 2. Samiſche Scherbe. Samos, Inſel bei Zonien, berühmt 
wegen guten Thpferthones und der Topfergeſchirre. Bon der Samifhen Scherbe 
ſagt Blinius (Naturg. XXX, 12, 6. 165): „glauben wir dem M. Cälius, daß 

mit Samifher Scherbe der Mutter der Gütter Briefter, weiche Ballen heißen, 
fi das Männliche verſchnitten und nicht anders ohne Nuglüd. 
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82. 
Jedweder, welcher Gaſt an Zoilus Tiſch fein kann, 
Mag ſpeiſen unter Liebchen von der Stadtmaur 
Und nüchtern aus der Leda dürft’gem Krug trinken: 
Das if, erfuhr ich, leichter und befleckt minder. 
Er nimmt in gelbem Kleid ein Tijchbett fat ganz ein 5 
Und ſtoͤßt die Nachbarn hier und dort mit Ellnbogen, 
Gefügt auf Purpur und auf Seriſchen Pragtkiffen. 
Ein alter Beichling ſteht und reicht, wenn's ihm aufßöpt, 
Ihm rothe Federn hin und Maſtixzahnſtocher,, 
Und linde Kühlung wedelt, wenn ihm heiß wurde, 10 
Mit Fächern, lauchgrün, hinter ihm die Beiſchläf'rin; 
Ein Knab' auch ſcheucht mit Viyrtenzweigen ihm Fliegen. 
Die Gliederkneterin durchläuft den Leib Eunftrecht 
Und bringt geübt die Hand an alle Gliedmaßen ; 
Des Fingerfchnippens Zeichen kennt der Eunuche 15 
Und als des zartgewöhnten Harnes Yürforger 
Lenkt er des trinkenden Herrn beraufchte Harnröhre. 2 
Doch der, zurüdgebeugt zur Schaar am Fußende, 
Umringt von Hündchen, die Gänjelebern aufleden, 

Theilt aus des Ebers Drüfenftüd Paläftriten, 20 
Und fchenkt der Zurteltaube Steig dem Beifchläfer; 

82. 3. 3. Leda, eine Luftdirne. 

8. 5. Zn geldem Kleid, f. Anm. zu Ep. I, 96, 8. 9. 

38. 7. Gerifh. Die Serer waren ein Bolk im Öftlihen Afien, etwa 
in KteinsTibet und in der kleinen Bucharei. Die Serifchen fehr Foftbaren — 
waren nur halb Seide, deren Aufzug Lein und der Schuß Seide. S. W. 
Weber's Juvenalüberſ. ©. 402 und Becker's Gallus 1, ©. 87. 

B. 9. Nothe Federn, vom Flamingo, um ihn zum Brechen zu reizen; 
Maſtixzahnſtocher, ſ. Ep. XIV, 22. 

8. 11. Lauchgrün, von grünen Federn oder Balmblättern. 
8. 12. Mortenzweige, mit Bezug auf die Woluf, weil die Myrte 

der Benus heilig war. 
8. 15. Bingersönippen, seest. Ep. VI, 89, B. ? und XIV, 119. 

8 20. Drüfenftüde, Leberbifien der Römer. Batäfriten, Ring 

fümpfer, vergl. Yum. zu Gy. II, 58, B. 25, 
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Und während man Ligurer Felien uns reichet 
Und Moft, den Rauch Maſſilia's gereift Hatte, 
Trinkt feinen Narren Nektar aus Opim's Jahre 
Er zu aus Murrafchalen und Kryſtallkelchen. 25 
Und er, von Eosmianer Flaſchen ſelbſt triefend, 
Läßt ohne Scham in gelber Mufchel Haarfalbe 
Für arme Freudenmädchen an uns austheilen. 
Darauf von viel Septunzen hingeftredt, ſchnarcht er. 
Wir liegen da und müffen, weil uns Stillfchweigen 30 
Gebeut fein Röcheln, uns durch Winke zutrinten. 
Den Uebermuth ſtehn wir vom Malchton aus, Rufus, 
Und fordern Rache nicht: er treibet Mundunzucht. 

83. 
Cordus, du gibt mir den Rath, Epigramme Fürzer zu machen. 

Thue, was Ehione, mir: kürzer vermocht’ ich es nicht. 

84. 
Deine Dublin, was fagt fie? Richt ein Mädchen 
Meint ig. Was denn? Gongilion, die Zunge. 

85. 
Mann, wer hieß did Die Raje dem Ehebrecher verſtümmeln? 

Dies Glied if es ja nicht, was dich beleidiget hat. 

8. 22. Bigurer Fetſen, Wein vom felfigen Boden Srourlens, der 
Gegend des jetigen Genua. 

8. 23. Maffilia, Stadt in Gallia Narbonensis, jetzt Marfellle. Um 
das Altern des Weins zu fördern, famen die amphorae in die apothecae, Räume 
im oberen Stockwerke, am beften über dem Bade, um den Rauch hineinzulaffen. 
Zu viel Rau gab Aber dem Wein einen üblen Geſchmack, und als — vina 

famen waren beſonders die von Maſſilia verrufen. 

B. 24. Opim, ſ. Anm. zu Ep. I, 26, B. 7. 
82. B. 26. Eodminner, ſ. Anm. zu Op. 1, 87, B. 2. 
8 29. Septunx, ein Maß von ſieben Unzen oder — 

(cyathi), etwas über ein Biertelquart. S. Anm. zu Ep. 1, 106, B. 
8. 32. Malchion, von ualayos, Weichling. 
83. B. 2. Chidne, als Fellatrix, vergl. Ep. 87 diefes Buches. 
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Thor, was haſt du gethan? es verlor die Gattin dir hier nichts, 
Da ja das Untere heil deinem Deiphobus iſt. 

86. 
Daß du den ſchlũvfrigen Theil des Buchs nicht leſeſt, du Keuſcht, 

Sagt’ und warnt’ ich vorher: fiehe, du lieſeſt ihn doch: 
Aber wenn keuſch du Shaun den Panniculus kannſt und Satinus, — 

Richt unzüchtiger ift dies, als die Mimen — fo lies. 

87. 

Riemals, Chione, Tagt der Leumund, feift du befchlafen, 
Und in der Welt geb’s nichts Meineres, als dein Geſchöß. 

Doch du bededſt, wenn du bad’ fl, nicht den Theil, welchem es noth⸗ 
ut; 

Mebertrage den Schurz, wenn du di ſchaͤmſt, aufs Seficht. 

"88. 
Zwillingsbrüder befleden den Mund an verſchied'nen Geſchlechtern. 

Sind unähnlid ih, fagt, oder fich ähnlich fie mehr? 

89. 
Phöbns, brauche Salat und brauch” erweichende Malven: 

Denn du haft das Geficht eines, der Hartes entleert. 

Galla will. und fie will auch nicht wir fpenden, ich weiß drum : 
Nicht, da fie will und nicht will, was denn Gala * wi, 

Mm Fu 
As nad Ravenng heim ein entiaffener Krieger Den Weg nahm, 

Bing zuſammen mit ihm Eybelc'a weibiſche Schmar.. . 

85. 8.4. Deiphosns,. Anfpielung : auf Den FOREN in Werglis 
Yen. VI, — 
‚6% * Zeenlenteo⸗ ſ. Anm. zu Ep. U, 12, B. 8. im 

er Leumund, f. Anm. zu Ep. 80, 5 2, dieſzs 
ar ; ideutigkeit. ſpPſ,hier. apa wer; 

den, wi Ei I —XRX TEN. Bahk 



126 Sad ll. 

Seinem Gebieter entflohn, begleitete noch fie Achillas 
Ein leichtfertiger Knab', aber von fchöner Gefalt. - - 

Als die Entmanneten dies wahrnahmen, fragien fie dieſen, 5 
Bo er läge, Doch er merkte die heimliche Lift. 

Er belägt fie, man glaubt's: mach dem Weine ſucht man das Lager: 
Unverzügfi zum Stahl greifet die [handliche Saar, 

Und entmannet den Greis, denn er lag an der vorderen Seite, | 
Und an der hinteren Band rubte der Knabe gefchübt. 10 

Untergefchoben fein ſoll einft für ein Mädchen die Hirſchkuh, 
Doch für den Hirſch ward nun untergefchoben das Glied. 

‚ 92. 

Gallus, mich Hittet Die Frau, daß ih Einen Buhlen geftatte. 
Reiß ih, Gallus, Die zwei Augen ihr nicht aus dem Kopf? 

93. 

Dreibundert Conſuln ſahſt du ſchon, Vetuſtilla, 
Auch haft du nur drei Haare noch und vier Zähne, 
Der Eicade Bruft und Farb' und Bein der Ameife, 
Und mehr, als deine Stola, trägt die Stirn Falten, 
Und deine Brüfte find der Spinneweb' ähnlich; 5 
Verglichen gegen deinen Rachen iſt enge 
Der Mund des Krokodiles aus dem Nilftrome, 
Und beffer quafen Ravennater Froſchkehlen, 
Der Adrianer Müde Summen Hingt füßer, 
Du fieheft auch fo gut, als Morgens Nachteulen, - 40 
Und dufteft ähnlich, wie der Ziegen Ehmänner, 
Auch ift der magern Ente Bürzel gleich deiner 

Uud, wie ein alter Cyniker, dein Schooß Mnöchern ; 
Nach ausgelöſchten Lampen Iäßt der Badwärter 
Di baden unter Dirnen von den Grabflätten; 15 
Es if für dich auch Winter im Auguftmonat 

91.8. 11. Für ein Mäpdden, für die Iphigenin, als fie der Diana 
geopfert werden (vllte. 
93. 8. 15. Dirnen vun den @rapftätten, f. Unm. zu Gy. I, 

34, 3. 8. 
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Und dich erwärmen könnte nicht das Peſtfiebet: j ö 
Und du, der ſchon zweihundert flarben, willſt freien, F 
Und ſuchſt mit deinem Moder einen Mann, Thoͤrin, 
Zu reizen. Wie, wer würd’ umarmen Fels wollen? 20 
Wer würde dich Gemahlin oder Braut heißen, 
Die PhHilomelus jüngft genannt hat Großmutter? 
Berlangft du, daß man deinen Leichnam anrähre, 
Mag Eorides, der Todtengräber, das Bett machen, = 
Das deiner Hochzeitfeier ſich allein ziemet, 25 
Und man trage vor der Neuvermählten Kienbraͤnde: 
In dieſen Schooß kann nur die Fackel eindringen. 

94. = 

Du behauptef, der Haf’ if roh, und forderft Die Peitſche. 
Statt des Hafen zerlegft, Rufus, du lieber den Koch. 

95. 
Niemals, Rävolus, bietft du ten Gruß, du erwiderft ihn flets nur, 

Während der Rabe jogar häufig ihn bietet zuerſt. 
Rävolus, fag’, ich bitte, warum du von mir ihn erwartet : 

Beffer wohl nicht und mehr, Nävolus, bift du, als ich. * 
Lob und Belohnung ward mir von beiden Kaiſern verliehen 5 

Und mit dem Vaterrecht ward ich beſchenket dazu. 
Mich liest jeglicher Mund, und ein weit verbreiteter Name 

Ward mir zu Theil Durch den Auf, ehe die Flamme mid fraß. 
Etwas gilt doch auch das, als Tribun hat Rom mich geliehen, 

Und ich fiße, von wo fort dich Oceanus treibt... 

93. B. 22. Philomelus, wahrſchainlich ein Greis, vielleicht ihn, leh⸗ 
tr Mann. —5* 

B. 25. Kienbrände, zum Anzünden des Scheiterhaufens für Leichen. 
95. 8.2. Der Rabe, vergl. Ep. XIV, 74. 
8. 5: Bon den beiden Kaifern, von Titus und Domltian. 
3. 6. Baterredt, f. Ep. I, 9ı und 9%, 
8. 9. Tribun. Martial war hiernach jedenfalls nur zum Ehren⸗ 

Tribun, fo auch zum Ehrenritter ernannt worden. j 

B. 10. Deeanus, Aufſeher im Theater und Ereus, der die nicht dazu 



128 Bug lii. 

So viel fürſtliche Huld für mich zu Bürgern gemacht hat, 
So viel, wie mich bedünkt, Haft Du auch Diener nod nid. 

Du gibf aber dich preis, du verſtehſt das, Rävolus, trefflich: 
Seht, jeht gehſt du mir vor, Nävolus: Gruß dir, du ſiegſt. 

96. 

Deine Zunge nur Gute wit meinem Maͤdchen, 
Und du ſchwatzeſt, als wenn bu fie beſchliefeſt. 
Wenn, Gargil, ich Did) treffe, ſollſt du ſchweigen. 

Ä | 97. 
Laſſe die Chione nicht dies Büchlein leſen, o Rufus. 

Hat mein Bers fie verleht, kann mich verleßen auch fie. 

98. 

Willſt du wiffen, wie mager dein Geſaß if? . 
Das, Sabell, es Einäden kann bedienen. 

Berechtigten von den vierzehn Gigreihen der Ritter vertrieb. Diele vierzehn 
Reihen waren die nächſten Hinter der Orcheſtra, dem Platze der Senatoren uud 
‘fremden Gefandten, und durften nach dee vom Bolkstribun L. Roscius Otho 
im 3. 67 v. Chr.’ eingebrachten lex Roscie tbeatralis nur fo fange von dein 

Rittern eingenommen werden, als fje den Wistercenfus beſaßen, d. h. 400,000 
Geftertii, damals 23,048 Thaler, unter deu Kalferzeiten, wo bie Denare leid: 
tee geprägt wurden, 19,330 Thater jegigen Silberwerthes. — Ob Martial den 
Nittercenfus gehapt hatte, tft ungewiß, als vom Kaıfer ernannter Ritter be 
‚durfte er deffen nicht, um auf den. vierzehn Reihen fisen zu Fürmen. ebenfalls 
befaß er ein Landgut Hei Romentum, ein Haus in der Stadt und eigen Warten 
oder ein Gütchen in der Vorſtadt, und fein Buchhändlerſold und die Geſchenke 
feiner viften Yreunde waren gewiß nicht unerhebſich. Wenn er in vielen Epi⸗ 
srammen über Beldveriegenheiten klagt, fo kann dqs eben fo Scherz gemefen 
«ein, vole, daß er in Rom eine Grau habe. 

96. B. 3; GSqweigen ‚wachen für krumane; as Gerale für — 
— bei der * — Getiehten. x 

9. 8.1. &hione fompnt, —B — Net, welwei ‚in 
‚Er 84 .und IA alf ‚Belatein. , . . . ae Re 
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99 . 

Schuſter, du haft ein Recht, auf mein Büchlein zornig zu werden: 
Traf dein Gewerbe mein Bers, traf er dein Leben doch nicht, 

Duld’ unfhädlihen Witz. Weßhalb foll mir denn zu fcherzen 
Nicht Freiftehen, wenn dir wurde zu tödten erlaubt? 

100. 
Rufus, ich fendete Dir in der fechsten Stunde den Läufer, - 

Der, wie ich glaube, durchnäßt meine Gedichte gebracht. 
Denn es entfirömete juf ein gewaltiger Regen dem Himmel, 

Anders zu ſchicken das Buch hätte fich nimmer geziemt. 

99. B. 1. Schuſter, f. Ep. 16 und 19 dieſes Buches. 
100. 3. 1. In der fehsten Gtunde, von 11 bis 12 Uhr Bor⸗ 

mittags unſerer Heit. 
8. 4. D. h. meine Gedichte find werth, ausgelbſcht oder in's Waffer 

geworfen zu werden; vergl. Ep. 1, 5, 8, 2, IV, 10, 8.8, IX, 58, B. 7—8. 

Ma rtial, Epigramme. re 9 
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des M. valerius Martialis 

viertes Buch. 
nn 

1. 

© du feftlicher Tag des Kaiſers, hehrer, als jener, 
Welcher dem Ida in Hut gab den Dietäifchen Gott, 

Lange, fleh' ich, und öfter erſchein', als dem Pylifchen Greiſe, 
Stets aud mit dieſem Geficht, oder noch glänzenderem. 

Er in Albanifhem Gold mög’ oft die Tritonta feiern, 5 
Biele der Eichkraͤnz' auch fpenden mit mächtiger Hand, 

1. 8. 1. Feſtlicher Tag, der Geburtstag Domitan’s, der 24. Dftober, 
Suet. Domit. 1. 

B 2%. Der Dietäifcde (Eretifhe, vom Berge Diete in Greta) Gott, 
Jupiter, de in einer Höhle des Berges Ida in Creta von der Rhea 4.09 
ren war; 

8. 3. Der Bylifhe Greis, Neftor, König von Bylos, der * im 
dritten Menſchenalter lebte, alfo etwa 80 Jahre alt war, als er mit feinen 
Schiffen nah Troja Fam. 

3. 5. Albaniſches Gold, die goldene Krone, mit der geſchmückt Do; 
mitian in Alba die DQuinquatrien, das jährtih in der Mitte des Mär; 
fünf Tage lang gefeierte Feſt ver Minerva hielt, die nah dem Fluſſe Triten 
auch Tritonia oder Tritonis genannt. 

B. 6. Eichkraänze, der Lohn der Sieger in den Capitotinifgen Spies 
(en, f. Anm. in Ep. 54, B. ı diefes Buches. 
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Er duch ein Rieſenluſtrum mit Spiel Jahrhunderte feiern 
Und mit Opfern, wie dar Roma's Zarentos fie bringt. 

Großes erbitten wir zwar, doch ihr Himmlifchen ſchuldet's der Erde; 
IR zu verwegen ein Wunſch für fo erhabenen Bott? 10 

2. 

Züngft befchaute das Spiel Horaz, der Eine 
Er in dunklen Zacernen unter Allen, 
Während Volk und der zweite Stand und erfte 
Sammt dem heiligen Fürften weiß dabei jaß. 
Schnee fiel plöglich herab vom ganzen Himmel: 5 
Und in weißen Lacernen ſchaut Horaz zu. 

3. Ä Ä 

Sehet, wie dicht ein Vließ von geräufchlos fallendem Waſſer 
Sich auf des Kaiſers Gefiht und auf den Bufen ergießt. 

Aber er gibt dem Jovis fid hin, und ruhigen Hauptes 
Lacht er des Waflers, das Froft träge zufammengeballt, 

Er, zu trogen gewohnt des Bootes nördlichem Sternbild 5 
Und gleichgültig, wenn ihm Helice näßte das Haar. 

Wer wirft Ihäfernd herab das erflarrete Wafler vom Aether? 
Ich vermuthe, der Schnee fommt von dem fürftlihen Sohn. 

8. 7. Riefentufterum. Luftrum, das Sühnopfer, das die Cenforen 
alle fünf Jahre bei Schluß ihres Amts für das ganze Bolk brachten, daher 
überhaupt eine Zeit von fünf Jahren. Das Riefentuftrum, ein Jahrhun⸗ 
dert, mit Bezug auf die Sakulariſchen Spiele, die auf dem Tarentos, einem 

auf dem Marsfeide, ftatt fanden, ‚und die auch Domitian feierte, f. Guet. 

Dom. 4. 

8. 10. Domitian ließ fih „unfer Herr und Gott” nennen, f. Suet. 
Dom. 13. . 

2.8.2. Lacernen, i. Anm. zu Ep. 1, 92, 8. 7. ' 
3.8.3. Dem Zovis, dem Zupiter Pluvius, der freien Luft. 
8. 5—6. Bootes, dad Geſtirn des Baͤrenhüters. Helice, der große 

Bar am Himmel, überhaupt der Norden; hier mit Bezug auf die Feldzuge, die 
Domitian in der Jugend nach Germanien und Gallien, fpäter ‚gegen die Dacier 

und Sarmaten unternommen hatte. 
8. 8. Domitan’s Sohn von der Domitia war vor kurzem geftorben und 

wird nun hier von Martiat auch unter die Shtter verfeht. 
9 * 
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Die des trodenen Sumpfes Lache duftet, 
Wie der Albula Schwefeldüfte morgens, 
Wie Seewaffer, das faulig ward im Fifchteich, 
Wie der Bod, an der Ziege träge haftend, 
Wie der Stiefel des müden alten Kriegesmanng, 5 
Wie die Doppelt getränfte Purpurwolle, 
Die der nühterne Mund der Sabbatfeirer, 
ie der Athem betrübter- Angellagter, 
Wie, verlöfhend, der garfl'gen Leda Lampe, 
Wie die Salb’ aus den Säbenöles Hefe, | 10 
Pie der fliehende Fuchs, der Schlange Lager, 
Röch' ich Lieber noch, als, wie, Baſſa, du riechſt. 

5. 
Du, ein biederer Mann und arm und in Wort und von Herz wahr, 

Willſt, Fabianus, nach Rom gehen? was wollteſt du da? 
Der als Kuppler du nicht kannſt gelten, noch als ein Schmausfreund, 

Noch vor Gericht ziehn barſch bange Beſchuldigte kannſt, 
Noch zu verführen vermagſt des theueren Freundes Gemahlin, 5 

Noch befriedigen kannſt eiſiger Greiſinnen Brunſt, 
Und nicht eitelen Wind verſtehſt in Palaͤſten zu machen, 

Beifall klatſchen auch nicht Canus und Glaphyrus kannſt. 
Armer, wovon hier leben? „Ein Freund, ein redlicher Menſch ih — 

Nichts gilt dieſes: du wirft kein Philomelus fo je. 10 

6. 

Keuſcher willſt du, als eine reine Jungfrau, 
Und von züchtigem Angeſichte fcheinen, 

8.2. Albula, f. Anm. zu Ep. I, 12, 8. 2. 
9. Reda, eine Lufldirne 
10. Säbenbl, Del der Juniperus Sabina, 

. 8.8. Canus und Glaphyrus, berühmte Floͤtenblaͤſer, der letztere 
Ju, Gat. VI, 77T. 
10. Bhitomeins, vergl. Ep. I, 81, B. 6. 
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Da verbuptter du HIR, Maliſianus, 
Als, wer Büchelchen, in Tinellus’ Versmaß 
Abgefaßt, in des Stella Haufe vorliest. 5 

T. 

Hyllus, was weigerft du heut, was du geflern, Knabe, gewährt haft, 
Plöglich fo fpröde, der nur eben fo milde du warft? 

Doch jetzt ſchützeſt du vor den Bart und das Haar und die Jahre, 
Wie lang biſt du, o Nacht, welche zum reife du machſt! 

Sprich, was verfpotteft du mich? der du geſtern Knabe gewefen, 3 
Hyllus, was hat für ein Grund heute zum Mann dich gemacht? 

8. 
Bol beſchaͤftigt die erfi’ und zweite Stunde die Grüßer, 

Kehlen des Anwalts hört Heifer die dritte fich ſchrein: 
Bis zu der fünften hin treibt Rom die verſchiednen Gefchäfte, 

Und von der fechsten ruht's bis zu der fiebenten aus: 
Glänzenden Ringern genügt die Zeit won der achten zur neunten, 3 

Polſter zu drüden beim Mahl heifchet die neunte von ung: 
Meiner Blichelchen Stund’, Euphemus, ift nun die zehnte, 
Bo das ambrofifhe Mahl du für den Kaiſer beforgft, 

v 

6. 8. 6. Gtella, f. Anm. zu Ep. I, 7, 8. 1. Gtella ſcheint vor 
feinee Bermählung mit Biolantila etwas teichtfertig gewefen ju fein, — 
Gy. V, 12, B. 7 und VI, 21. 

1.8.3. Bart, ſ. Anm. m Ep. J, 31, B. B. 
8.8.1. Die erfte und zweite Stunde, im Sommer von 4/e 

sis 7 Uhr, im Winter von 7!/ dis 9. hr morgens, f. Anm. au Ep. 1, 
108, 8. 8. 

8%. 3. Bis zur fünften, im Sommer bis 91, im Winter bis 
10%/, uhr. 

8. 4. Bon der ſechſsten an, im Sommer von 103/,, im Winter 
von 13/5 Uhr an, bis zur flebenten, bis 12 Ahr Mittags. \ 

8. 5. Glaänzenden Ringern, gefaldten; hier find die in Schweiß 
fegenden Ledungen, Ringen, Ballipiel u. f. w., gemeint, die immer dem Vade 
Vorangingen. 

8.6. Die aieunite, im Sommer um 2/5, im Winter um —* Uhr 
beginnend. 

B. 7. ine Tafelmeiſter Domitians. Das ambroſfiſche 



434 Bund IV. 

Und fich der gütige Für bei ätherifchem Nektar erhofet 
Und mit der mächtigen Hand mäßige Becher ergreift: 10 

Dann laß nahen den Scherz: zum Jupiter Eühnlichen Schrittes 
Morgens zu gehen, gebricht meiner Thalia der Muth. 

9. 
Tochter Sota's, der Kranke heilt, Fabulla, 
Du, den Gatten verlaffend, folgft dem Clytus 
Und du ſchenkeſt und liebſt: du handelſt heillos. 

10. 
Während mein Büchlein neu und noch nicht geglätteter Stirn if 

Und, kaum troden, dag Blatt vor dem Berühren fidh fcheut, 
Trag' es, Knab', als geringes Geſchenk zum theueren Freunde, 

Der es verdient, daß zuerk unfere Poſſen er hat. 
Laufe, gerüſtet jedoch: ein Bunifher Schwamm als Begleiter 5 

Set bei dem Büchlein: der fhidt ih zu meinem Geſchenk. 
Unfere Scherze kann nicht vieles Streichen verbeffern, 

Mein Fauſtinus: e8 kann das nur ein einziger Strich. 

11. 
Da du, geblähet von Stolz, des eitelen Namens dich freueſt, 

Und, Saturninus zu ſein, dich, du Erbaͤrmlicher, ſchaämſt, 

Mahl, der ätheriſche Nektar, mit Bezug auf Domitians Goͤttlichkeit, 
ſ. Anm. zu Ep. 1, B. 10 dieſes Buches. 

8 B. 11. Zupiter, Domitian. 

3. 12. Thatta, die Mufe der Komddie und ſcher zhaften Gedichte. 

J 9.81. Sofa, ein Arzt, deſſen Namen Martial zu einem Wortſpiele 
mit dowrws, nicht Sotiſch und heillos, benutzt. — — 

-10. 8.1. Rob nicht geglätteter Stirn, ſ. Nam. gu Ep. 1, 
66, 3. 10. a Tate 

3. 5. Ein Bunifder Shwamm, um die Schrift auszuibfchen, 
deſſen Martial aus Belcheidenheit fie werth hält. — Die beſten Shmwämmne 
waren die Afrifanifden, f. Blin.. Naturg. 1X, 45, $. 149, daher Bunifc, 
Phoͤnieiſch. 

B. 8. Ein einziger Strid, der Alles flreidt. 

11.8.2. 2.-Antonius Saturninus, ein Bolkstribun, Hatte in 
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Fachteſt du unter dem Bol der Parrhaſiſchen Bärin verruchte ’ 
Kriege, wie er, der das Schwert trug für fein Phariſches Weib, 

War dir etwa fo fehr das Geſchick des Namens entfallen, 5 
Welcher des Actiſchen Meers ſtrafendem Zürnen erlag? 

Oder verſprach dir der Rhein, was der Nilus jenem verſagte, 
Und war mehr zu begehn Arctiſchen Fluthen erlaubt? 

Jener Antonius auch ift unferen Waffen erlegen, 
Welcher, verglichen mit dir, Frevler, ein Cäfar erfchien. 10 

12. 

Keinem verfageft du Dich; doch fhämf du, Thats, Dich dep nicht, 
Schäme dich wenigftens def, Thais, Daß nichts dur verfagft. 

13. 

Claudia Peregrina vermählt mit Pudens fih, Rufus: 
Segen den Fackeln dazu, o Hymenäus, und Heil! 

So ſchön miſchet der Zimmt, der Eöftliche, ſich mit der Narde, 
So ſchoͤn Maſſiſcher Wein ſich mit Thefeifhem Seim, 

Germanien gegen Domitian, der ihn gefränft, einen | Bürgerfeieg angeftiftet 
und wurde gefangen genommen und getddtet. 

11. 8.3. Barrhafifch, fo viel wie Arcadifch, von der Stadt Barrhafia 
in Arcadien. Barrhafifhe Bärin, der große Bär, am Himmel, an wel⸗ 

hen die Calliſto, Tochter des Arcadifhen Königs Lycaon, verfebt wurde, welche 
Supiter aus Furcht vor der Juno in eine Bärin verwandelt hatte; hier übers 

haupt der Norden. 

8. 4. Er, der Triumir M. Antonius, der für Eleopatea (fein 
Phariſches, d. h. Veanptifhes Weib, ſ. Anm. zu Ep. II, 66, B. 1) gegen 
fein Baterland gefämpft Hatte und bei Actium befiegt worden mar: 

8. 8. Arctifhe cf. Anm. zu Sch. 15, B. 4) Fluthen, der Rhein. 

13. 8.1. Pudens, f. Anm. zu Ep. #, 31, 3. 3. 

8. 2. Hymenäus, der Hoczeitsgott, Sohn des Apolo und der Mufe 
Calliope. 

B. 4. Maffifger Wein (ſ. Unm. zu I, 26, B. 8) mit Theſfei⸗ 
(dem Seim, mit Attiſchem Honig vom Hymettus zum Mulfum, Sarg 
wein, Meth, der Geim Frühſtück, praadium, und beim Bormahl flatt Weines 
serrunfen wurde. Thefeif, weis Theſeus König in Athen geweſen war. 
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Schöner vereinen fich nicht mit dem ſchlanken Reben Die Ulmen, 5 
Mehr nicht lichen die Yluth Lotos und Myrten den Strand. 

Ewig thron’ in dem Bett, o Eintracht, herzenbeglüdend, 
Und ſtets ſchenke die Gunſt Benus fo paſſendem Paar. 

Liebe die Gattin einſt auch den Greis, Doch fie ſelber erſcheine 
Dann auch, wenn fie es iſt, nimmer dem Gatten als alt. 10 

14. 
Du, mein Siltus, Stolz der Eaftaliden, 
Der barbarlfcher Wuth Berräthereien 
Du mit mädhtigem Munde niederfchmetterft, 
Und des Hannibal Li und falfhe Poner 
Weichen heigeft den großen Afrikanern, 5 
Leg’ ein wenig den firengen Ernſt bei Seite, 
Während lodend im Brett Decemberfreigeit 
Hier ans ehrlichen Würfelbechern ſchallet, 
Dort mit fchlimmeren Knöcheln auch Betrug ſpielt, 

856. ©. Anm. zu Ep. IN, 58, 8. 3. 

8. 6. Lotos, ein Baum, Zisyphus Lotos, Lamark, an der Morbfüfte 
Afrika's, deſſen Frucht die Lotophagen und die Gefährten des Ulyſſes aBen, 
dexentwegen Lebtere nicht heimfehren wollten. 

14. B. 1. Silius Stalieus, deffen Heſldengedicht über den Bunifchen 
Krieg wir noch beſigen. Stolz der Caftaliden, der Mufen, von der ihnen 
und dem Apollo heiligen Quelle Caſtalia am Barnaffır. 

8. 4. Falſche Böner: die Bunifche Treue war ſpruͤchwoͤrtlich verrufen. 
8. 5. Den großen Afrifanern, den beiden Gcipionen. 
14. 8.8. Würfelbeher. Cs gab zwei Arten von Würfeln, die 

eigentlihen Wärfel, tesserae, wie unfere Würfel mis ſechs ebenen Geiten und 
diefe mit den Zahlen ı bis 6 bezeichnet, und die Tabchel, tali, urſprünglich 
die Knbchel von Thieren mit gelpaltenen Klauen. Diele hatten zwar auch ſechs, 
aber nur vier ebene, mit den Zahlen 1, 3, 4, 6 bezeichnete Geiten; die ans 
bern zwei Seiten waren rund, ſo daß auf diefe der Knöchel nicht fallen Fonnte. 
Son den Kndcheln brauchte man gewöhnlich vier, von den Würfeln drei zum 
‚Spiele. Gie wurden, um Betrug unmbglich zu maden, aus einem inmendig 
mit Abſaͤtzen verfehenen trihterfdrmigen Becher (fritillas, turrieula, phimus. 

pyrgus) geworfen. Go viel fih aus den alten Schriftſtellern erichen läßt, Fam 
es dei den Würfeln mehr auf die Zahl der geworfenen Augen, bei den Knbcheln 
mehr anf die Sufammenfieflung der Sahlen au. Go hieß bei den Knöcheln der 
beſte Wurf Benus, wenn jeder eine andere Zahl zeigte (ſ. Ey. XIV, 14), 
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Und weib’ unfren Camenen etwas Muße, 10 
Und nicht finfterer, fondern heitrer Stirne 
Lies die Bücher, von lofen Scherzen triefend. 
So auch wagte vielleicht dem großen Maro 
Unfer zarter Catull den Spazz zu ſchicken. 

15. 
Als am geftrigen Tage von mir du taufend Seſterze, 

Caãcilianus, auf ſechs Tage bis fieben erbatfkt, 
Sagt’ ich „ich Habe fie nicht” ; doch Du, vorgebend des Freundes 

Ankunft, forderſt von mir Schüffeln und manches Gefäß. 
Glaubeſt du, Freund, daß ich ein Thor Hin? oder bi du es? 5 

Zaufend verfagt’ ich, und fünf Tanfende ſollt' ich dir leihn? 

16. 
Gallus, es ging das Gerlicht, nicht Stiefſohn wärft du der Mutter, 

Während die zweite Frau deines Erzeugers fie war. 
Aber man konnt’ e8 doch nicht bei des Vaters Leben beweifen. 

Jetzt if diefer dahin, Gallus, im Haufe noch fie, 
Benn aus ber Unterwelt auch des großen Tullius Schatten 5 

Käm' und Regulus ſelbſt auch dich vertheidigete, 
Spräche man nimmer dich frei: denn die aufhört nicht, nach des Vaters 

Tod Stiefmutter zu fein, Gallus, die war es auch nie. 

. M. 
Auf Lyeisen fol ih, Paulus, ein Gedicht madıen, 
Daß, wenn fie folches liest, vor Zorn fle roth werde. 
Wie ſchlecht! du, Paulus, willſt den Mund allein haben. 

dee ſchlechteſte Hund, eanis (XIII, ı, B. 1), wenn alle vier die Zahl 1 zeig- 
tn; Sech ſer, senio, hieß er, wenn alle vier Sechs fielen. Außer in den 

Saturnatien (daher in 8. 7 Decemberf reihelt) waren alle Spiele um Bed 
firenge verboten; doch wurde diefes Verbot nicht gehalten, vielmehr oft fehr 
hohes Hazardſpiel geſpielt, ſ. Juv. Gat. I, 88 |. Sonſt fpielte man um Nüfle. 

14. 38. 10. Gamenen, Mufen. 
16. 8.1. Tauſend Seſterze, etwa 50 Thaler. 
16. 8. 5 Tutlins, Eiern. Regulus, f. Anm. zu@p. 1, 12,8. 8. 
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| 48. 

Dort, wo es tropfet vom Thor, den Vipſaniſchen Säulen benadhbart, 
Und wo den fchlüpfrigen Stein ewiger Regen benept, 

Fiel dem das triefende Dach dDurchfchreitenden Knaben ein Zapfen, 
Hart von des Winters Froſt, ſchweren Gewichts auf den Hals: 

Und nachdem er das grauje Geſchick volbradht an dem Armen, 
Löste der fpibige Doldy, warn von der Wunde, fih auf. 

Was nicht maßte fih an die erbarmungslofe Fortuna? 
Dder wo fehlte der Zod, wenn du, Gewäſſer, erſtichſt? 

19. 
Dies dickwollige Ding, der Sequanifhen Weberin Zögling, . 

Das als barbarifches man Lacedämonifch benennt. 
Ein unſcheinlich Geſchenk aus der Zremd’, im Falten December 

"Nicht zu verachten jedoch, ſchick ich, die Endromis, dir: 
Daß dir, — ob du als Ringer dich ſalbſt, ob erhigeft beim Dreiball, 5 

Ob Fangbälle vielleicht, Raubige, greift mit der Hand, 

18. 8.1. Bipfanifde Gäulen, f. am. zu Gp. I; 108, B. 8. 

19. 8.1. Gequanifd, von dee Begend des Fluſſes Sequang ciebt 
Seine) In Gallien, fo viel wie Galliſch. 

B. 2. Lacedämoniſch, Sriechiſch, Endeomis, von Er in und doo- 
uos, das Laufen, worin man läuft, daher eigentlih eine Art Schuhe; bei 
Zuvenal Sat. III, 103 und VI, 246 und bei Martial hier und in XIV, 126 
ein dider Ummurf, vielleiht nur eine dide Dede, die vom Laufen, Ringen 
u. f. w. Erhiste ummarfen. 

19. 8.5. Dreiball, trigon, pila trigonalis, ſcheint das gewöhnlichſte 
Ballſpiel gewefen zu fein und ed. gehörten wahrſcheinlich drei Spiefer dazu, die 
im Dreied flanden. Wir wiffen von diefem Ballfpiel weiter nichts, ats daß 
veichikte Spieler den Ball nur mit der Linken warfen und auffingen, f. Ep. 
vu, 72, 8. 9—10, X, 82, 3. 3, wo eben Menogenes den Fehler macht, 
ihn au mit der Rechten zu erhafgen, und XIV, 47. ©. Beder’s Gallus I, 
©. 76. 

8. 6. Fangbälle, harpasta, bei Martial immer in der Mehrheit ge 
braucht, au wenn gleichzeitig von anderen Arten der Bälle in der Einheit 
gefprochen wurde. Cs ſcheint, daß ein oder mehrere diefer Bälle umter eine 
Anzapı Spielender geworfen wurden und dann jeder ſich deſſelben zu bemächtigen 
fuchte, daher Hier der ftaubige, ſ. auch Ep. XIV, 48, 8. I. Bei diefem 
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Ob du das Flaumgewicht des Luftballs Anderen zuwirfſt, 
Ob zu befiegen im Lauf Athas, den leichten, verſuchſt — 

Nicht durchdringender Froſt die triefenden Glieder befalle, 
Dder mit plöhlicher Fluth Iris beläftige dic: 10 

Benn mein Geſchenk dich bedeckt, fo verlachft du Regen und Winde: 
Und wirft nicht fo geſchmückt gehen in Tyriſchem Lein. 

20. 

Während ein Backfiſch iſt Cärellia, nennet fe alt fi: 
Backfiſch nennet, obgleich Greifin, fich Gellia gern. 

Weder die eine, Collin, noch Die andere koͤnnt'ſt du ertragen: 
Widerlich wird dir die, lächerlich jene dir fein. 

21. 
Daß im Himmel e8 keine Götter gebe, 
Zeigt uns Segius und beweidt’s, er fleht ja 
Sich, indem er fie laͤugnet, reich geworden. 

22. \ 

Als fie der Gatte noch nicht nach der Brautnacht Hatte beruhigt, - 
Tauchte Cleopatra ſich tief in den glänzenden See, 

Während dem Arm fie entfloh: doch die Fluth verrieth die Verſteckte 
Und fie leuchtete durch, ganz von dem Wafler bedect. 

Ballfpiel ging «es ſtürmiſch zu, und darum nennt Martial auch die ZHeilnafme, 
daran unter den Unzüchtigfeiten der Philänis in Ep. VII, 67,8. 3. ©. Beer 
Gallus I, ©. 270. 

19.8.7. Luftbalt, follis, der große, aber leichte mit Luft gefüllte Ball, 
Ballon, wurde mit der Fauſt oder dem Arme gefchlagen, und es gewährte dies 

ſes Spiel eine Yeichte, nicht fehr anftrengende Bewegung, f. XIV, 47. 

B. 8. Atbas, ein fchnellfüßiger, achtiähriger Knabe, f. Plin. Raturg. 
VII, 26, $. 84. 

B. 10. Fris, die GSottin des Regens. 

B. 12. Tyriſch, purpurfarben, ſ. Anm. zu II, 29, B. 3. 

20. 8.1. Badfifh, wenn auch Fein. edler Ausdruch ſchien mir hier 
gerade dem Worte des Textes pupa zu entſprechen. 

- 
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Lilten zählet man fo, die von Harem Glaſe veofet id, . 5 
So wehrt dünner Kryſtall Rofen, verborgen zu fein. 

Ich ſprang nad und getaucht in die Wogen pflüdt' ich mir ringend 
Küffe: du hatten mir mehr, Mares Gewäfler, verfagt. 

23. 
Während du zu gemach und lange forfchefl, 
Wer der Erfte dir, wer der Zweite wäre, 
Der ein griechifches Epigramm gefchaffen : 
Gab, Thalia, Callimahus die Palme 
Bor ih feib dem gelehrten Brutianne. 5 
Wenn, Ceeropiſchen Witzes fatt, er fpielen 
Mit der Roͤmiſchen Pallas Salze follte, 
Laß, ich flehe, den Zweiten mid) nach ihm fein. 

24. 
Sämmtliche Freundinnen hat, Fabian, Lycoris beftattet: 

Möchte die Freundin en meiner Gemahlin fie fein. 

25. 
Du, Altinum's Geftad, an Reiz glei) Bajiſchen Billen, 

Und du über den Tod Phaëthons trauernder Wald, 

22. 8.5. Bon Flarem Glafe, im Gewähshaufe, vergl. Ep. VII, 
14 und 68. 

23. 8.4. Callimahus, der berühmte Sriechiſche Dichter, von weitem 
® nie außer einigen Bruchſtücen noch 73 Gpigramme und 6 Hymnen beſitzen. 

8.6. Cecropiſchen, d. h. Attiſchen. 
B. 7. Mit der Romiſchen Pallas ſpielen, d. h. wenn er latei⸗ 

niſche Epigramme mamen wollte. 
24. 38.2. Das Martial in Rom nicht vermählt geweſen, ſ. veſſing vi, 

283 ff. 

25. 81. Altinum, Stadt an der Küfte Benetiens, etwa fünf deutfche 
. Meiten nbrdlih von der Mündung des Badus (Bo). 

8. 2, Phasthon's Schweſtern, die Yelladen, weinten über den Tod 
ihres Bruders, als er vom Sonnenwagen in den Eridanus oder Padus geftürzt 
war, fo lange, bis fie von den Göttern in Lärhenbäume verwandelt wurden, 
deren Thränen oder Sarı zu Bernttein verhärtete. Diefe Bäume find der 
tranernde Wald. 
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Und du, Sola, vermählt mit dem Antenorifchen Faunus 
An Euganifchen See’n, fhönfte Dryadiſche Maid, 

Und Aquileja, froh des Ledätfchen Fluſſes Timavus, 5 
Wo einſt Cyllarus trank: fiebengetheilete Fluth: 

Ihr ſollt werden die Ruh’ und die Zuflucht unferes Alters, 
Dürfen die Mufe wir uns wählen nad eigenem Wunſch. 

| 26. 

Was, wenn morgens ich nicht im ganzen Jahr dich begrüße, 
Ich einbüße, du willſt's, Poſtumus, hören von mir? 

Zweimal dreißig vielleicht und dreimal zwanzig Sefterze, 
Poſtumus, theurer, verzeih's, kommt mir die Toga zu flehn. 

27. 

Meine Gedichtlein pflegſt, Auguſtus, oft du zu loben. 
Sieh, es beſtreitet's der Neid: pflegt du es minder darum? 

Haft du nicht den Geehrten mit mehr, als Worten, befchentet, 
So wie ein Anderer nicht hätte zu geben vermocht? 

Wiederum, fiehe, zernagt fi der Reid die ſchmutzigen Nägel. 5 
Gib du um defto mehr, Kaifer, damit es ihn ſchmerzt. 

28. 

Deinem füßen Lupereus ſchenkſt du, Chloe, 
Wolle, er und ſcharlach und viſpaniſch, 

B. 3. Sola, ein See am Suße der ——— Hügel. Antenon 
riſch, Pataviniſch cf, Anm. zu Ep, I, 76, B. . Faunen, Waldgoͤtter, 
Söhne des Faunus, des Gottes der Sandieute; Antenoriſcher Faunus, hier der 

Batapinifhe Wald. 
B. 4. Euganiſch, fo viel wie Benetianiſch, weil die Benetianer das 
Gebiet der Euganeer zwifhen Alpen und Adriatiſchem Meere eingenommen 

hatten. Dryadiſche Maid, Dryaden, Wald: und Baumnpmphen, 
8. 5. MWquileia, Stadt im Norden des Adriatiſchen Meeres. — Timas 

vus, Fluß in Iſtrien, nah Strabo mit fieben Mündungen in's Meer fließend, 
an weichen die Argonauten auf ihrer Wahre kamen, fo dab Caſtor fein Roß 
Eyliarus darin tränfen Eonnte, daher hier der Ledäiihe Fluß. 

26. 8. 3. Hundert und zwanzig Gefterge, 5 Thaler 24 Silbergroſchen. 
27,81. Auguſtus, Ehrenbeiname der Kaiſer. — 
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Und im lauen Baläs gefpütte Togen, 
Inder Sardonyg, Scythia's Smaragde 
Und von neuem Gepräge hundert Kaifer, 5 
Und was immer er fordert, immer ſchenkſt du's. 
Weh, Geplünderte, dir, du Arme, weh dir: 
Dein Lupercus wird nadt zur Schau dich Feilen. 

. 29. 

Theurer Pudens, ihr Schwarm iſt ſchädlich unferen Büchlein, 
Müde den Lefer und fatt macht das gehäufete Werk. 

Seltnes behagt: fo find die Erfilingsäpfel uns lieber, 
‚So verdieneten ih Roſen im Winter den Preis; 

So hebt Sprödigfeit den Werth der plündernden Freundin, 5 
Und flets offene Thür feffelt Die Jünglinge nicht. 

Perfius’ einziges Buch wird ſehr viel öfter gelefen, 
Als des Marfus, des Tropfs, ganz Amazonengebicht. 

Du nun denke, was auch für ein Buch von unfren du leſeſt, 
Daß es das einzige fei: werther erfcheint es dir dann. 10 

30. 

Weit entferne dich vom Bajaner Seee, 
Fiſcher; fliehe, dag nicht du ſchuldig weggehſt. 
Diefe Wogen durchſchwimmen heil'ge Fiſche, 

Welche kennen den Herrn, die Hand ihm lecken, 
Jene mächtigſte, die auf Erden weilet. 5 
Ja, und führen ſie Namen nicht und kommen, 
Wenn fie ihres Gebieters Stimme rufet? 
Als ein Libyer frech aus dieſer Tiefe 
Einſt am zitternden Rohr den Fang heraufzog, 
Konnte, plötzlich des Augenlichts beraubet, 10 
Er nicht ſehen den Fiſch, den er gefangen, 
Und nun figt er, der gottvergeßnen Angel 

28. 8.3. Galaſus, f. Anm. zu Ep. I, 43, 8. 3. 
8, 5. Goldſtücke. j 
29, 8.8. Marfus, hier IE wohl ein Anderer gemeint, ats der im 

Briefe des erften Buches und an den anderen Gtellen genannte Marſus. 
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— an den Bajaner See'n als Bettler. 
Du geh aber, da noch du kannſt, von Schuld frei, 
Und wirf ehrliche Speif’ in diefe Wellen, 
Und verehre die füßen lieben Fiſche. 

31. 

Daß du in meinen Büchern genannt fein möchtft und gelefen 
Und daß du glaubeft, Dadurch würde dir Ehre zu Theil, 

a mir, jo wahr ich gefund fetn will, die erfreulichſte Sache, 
Und ich verleibete gern meinen Gedichten dich ein. 

Aber dir ward ein Name, von dem die Quelle der Schweftern 
Sich abwendet, den hartherzig die Mutter dir gab, 

Den Meipomene nicht, den nicht Bolyhymnia nennen 
Könnte zu Phoͤbus' Spiel, nicht die Calliope, fromm. 

Wähle darum dir einen den Mufen lieblichen Namen: 
Denn nicht klinget im Bers immer Hippodamus fchön. 

IR. 

Bhaethond Tropfen verbirgt und läßt durchleuchten die Biene, 
Daß es fo Scheint, als fchlöff eigener Nektar fie ein. 

Einen würdigen Preis für fo emfiges Mühen gewann fie: 
Glauben möcht’ ich, daß ſo flerben fie felber gewollt. 

39. 
Da du Schreine, gefüllt mit fertigen Büchern, beſitzeſt, 

Weßhalb ſendeſt du nichts, Sofibian, in die Welt? 
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„Meine Gedichte”, fo heißt's, „wird fund einft machen mein Erbe“. 
Bann? Längft, Sofibian, war, dich zu lefen, es Zeit. 

31. 8.7... Melpomene, die Mufe der Tragbdie, — —— ae 
dee Vantomime und Rednergeberde. 

B. 8. Calliope, die Muſe des herdiſchen Geſanges. 

B. 10. Hippodamus, Roßkbaͤndiger. 

32. B. 1. Phaſthons Tropfen, — ſ. Anm. su Ep. 25, 
B 2. diefes Buche. 

33. 8. 4. D. 5. du haͤtteſt ſchon laͤngſt Per follen. 
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34. 
Benn auch fchmupig fie If, fo ſprach doch wahr, der da fagte, 

Daß die Toga bei dir, Attalus, gleiche dem Schnee. 

3. Ä 

Feindlich haben die Stirn wir zärtliche Rebe ſich bieten 
Und binfinken gefehn, gleichem Geſchicke geweiht. 

Muͤßig ſchauten die Hund’ auf die Beut’ und der Jäger, der folge, 
Staunte, daß feinem Stahl nichts zu verrichten verblieb. 

Woher wurde die Wuth in den fchüchternen Seelen entzündet ? 5 
Alſo kämpfet der Stier, alſo erlieget der Mann. 

36, 

Grau if, Olus, dein Bart, dein sn ſchwarz: und der Grund 
i ſt, 

Farben kannſt du dir nicht, Olus, den Bart, doch das Haar. 

J 37. 

Coranus ſchuldet ein, Mancinus zwei hundert, 
Dreihundert Zitius, doppelt fo viel Albinus, 
Sabinus eine Million, zwei Serranus; 

- Drei Millionen bringen Feld und Stadthäufer 
Boll ein und mein Parmenſer Viehſtand ſechs Hundert“ : 5 
Das läffek du mich hören ganze Tag’, Afer, 
Und beffer iR mir das bekannt, als mein Name. 
Aufzäblen mußt du etwas, foll ich's aushalten: 
Den fleten Efel mache gut durch Geldſtücke. 
Ich Tann fo etwas, Afer, nicht umſonſt hören. 10 

38. 

Galla, verfage: Die Lieb’ ift ſatt bald, martert die Aufl nicht: 
Aber verfag' auch nicht, Gala, zu lang’ und zu viel. 

34. 38.2. D. $. fie if Falk, weil alt und abgetragen. - 
37. 8.1. Einhundert, jmweihundert, arms (0 viel tauſend 

Geſtertien, alſo gegen ‘5000 und 10,000 Thaler. >. 5 | 
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39. 
Silber brachtſt du non jeder Art zufammen, 
Du auch haft nur die alten Werke Myron’s, 
Du Pragiteles’ Hand nur und des Scopas, 
Du von Phidias' Meißel Kunftgebilde, 
Du nur haft, was geſchaffen Mentor hatte, 5 
Und nicht fehlen dir echte Gratianer, 
Und Baflaifches Gold auf Prachtgeſchirren, 
Roh auf Tifchen der Ahnen Meikelarbeit. 
Bundern muß ip mich, daß bei allem Silber 
Doch, Eharinus, du reines nicht beſttzeſt. 10- 

40. 
Offen fland mit den Ahnen gefammt mir der Saal der Pifonen 

Und das gebildete Haus Seneca’s, zählend für drei; 
Solchen Königen nun, o BoRumus, zogen wir did vor: 

Ritter warft du und arm, aber ein Conſul für mid. 
Dreißig December -find’s, die mit dir ich, Poſtumus, zählte: 5 

Und ein einziges Bett hatten wir beide gemein. 

39. B. 2. Myron, ein berühmter griehifdher Bildhauer, der in der 
neunzigften Diympiade (420—417 v. Chr.) blůhte, ſ. Plin. Naturg. XII, 20. 

8. 3. Seopas, berühmter Bildhauer aus Paros. 
B. 4. Bhidias, f. Anm. zu Ep. Il, 36, ©. 1. 

5. Mentor, f. Anm, zu Ep. II, 45, 8. 1. 
6. Gratianer, Lünftlidhe filberne Gefäße von Gratius, f. Plin. 

Raturg. XXXIII, 11, 6. 139. 
7. Callaifch, Galliciſch, aus Sallicien in Spanien, auch überhaupt 

Spanisch. 
8. 10. Kein reines, weil von deinem Munde berührt, vergl. Ep. 1, 

11,8. 6 und 1, 83, B. 2; das ift der eigentliche Sinn diefes Berſes, fonft 
heißt reines Silber nicht gravirtes, glattes. 

40. 8. 1. Bifonen, eine der angefehenften Familien. 
B. 2. HZählend für drei, mit Bezug auf den Rhetor M. und deſſen 

Som, den Philofophen, 2. Aunäus Seneca und des letzteren Neffen, den Dich» 
ter Lucauus, oder vielmehr auf defien Wittwe Volla, da nur fie noch lebte; 
f. Anm. zu Ep. Vi, 21, 8. 2. i 

8.3, Königen, f. Anm. zu Ep. I, 112, 8. 1. 

Martial, Epigramme. 10 
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Sept, mit Ehren bededt und reich, vermagft du zu ſchenken, 
Jetzt zu verfhwenden: ich will, Poſtumus, fehn, was du thuf. 

Nichts: und es if} zu frät mir den anderen König zu fuchen. 
Billig, Fortuna du das? Poſtumus hat dich getänjcht. 

41. 
Bas umgibft du den Hals, um uns vorzulefen, mit Wolle? 

Biel willfommener würd’ unferen Ohren das fein. 

AR. 

Könnte mir einer vieleicht nad) meinem Wunſche verſchaffen 
Einen Knaben, vernimm, Flaceus, denn, wie ich ihn will, 

Erſtlich ſei an den Ufern des Nil der Knabe geboren: 
Mehr Muthwillen verleiht nirgends auf Erden ein Land. 

Weißer jet er, als Schnee : denn im braunen Land Nareotis 5 
AR um fo ſchoͤner die Farb', als fie da feltener if. 

Slänzender fei, als Die Sterne, fein Aug’, und es peitiche den Nacken 
Weiches Haar, mir gefällt, Flaccus, gefräufeltes nicht. 

Dann fei kurz ihm die Stirn und die Nafe mäßig gebogen, 
Paſtiſchen Rofen zum Trotz röthe die Lippe ih ihm; 10 

- Swing’ er den Weigernden oft und verfag' auch oft fi dem Willen, 
Bügellofer noch fei, als fein Gebieter, er oft; 

Fürchten muß er die Knaben und oft abweifen die Mädchen : 
Jedem Andern ein Bann, fei er ein Knabe nur mir. 

„Jetzt weiß ich's und du irreſt dich nicht: denn ich felber beſtätig's: 15 
Solcher“, fo fagk du, „war mein Amazonicus mir”. 

43. 
Coracinus, ich hieß dich nicht Einäden: 
Nimmer bin ich fo dreift und unbefonnen, 
Auch nicht einer, der gerne Lügen redet. 

41. Berl. Sp. XIV, 182. 
42. 8.5. Maresotis, die Gegend um den See und die Stadt Mares 

in Wegupten, auch überhaupt Wegypten. 
8. 10. Paͤſtum, Stadt in Lucanien, wegen feiner fhbnen Mofen 

berühmt. R 
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Denn ich dich, Coracin, Cinäden nannte, Ä 
Bil ih Pontia's Flaſche mir ergürnen, 5 
Bil den Becher Metil's ich mir erzürnen: 
Bei der Syriſchen Priefter Beulen ſchwoͤr' ich's, 
Schwör’s dir bei Berecynt'ſchen Rafereien. 
Bas ich aber gefagt, iſt unbedeutend, 
Bas man weiß, was du felbft auch läugnen nicht wirft, 10 
Schooßliebhaberin nannt’ ich deine Zunge. 

44 
Dies hier if} der Veſuv, von Weinlaub jüngft noch beſchattet, 

Hier hat Kufen der Saft edeler Trauben gedrüdt. 
Dies find Höhen, die mehr, ald Nyſa's, Bacchus geltebt hat, 
Der Berg hatte noch jüngft Reigen der Satyın gefhant. 

Dies war Venus’ Sig, ihr lieber, ald Lacedämon, 
Diefes der Drt, den berühmt Hercules’ Tempel gemacht. 

Alles lieget in Blut und von trauriger Afche verfchüttet. 
Und daß fle nicht es gekonnt, hätten die Götter gewünfdt. 

45, 
grob bringt als ein Geſchenk für den Sohn in Fülle den Weihrauch, 

Phoͤbus, Parthenius dir dar aus des Kaiſers Palaſt, 

43. 8.5. Bontia, ſ. Anm. zu Ep. II, 34, B. 6. 

8.6. Metiins, entweder ein Siftmifher vder Mundbefledter. 

8. 7. Der Syriſchen Briefter, der Evbeleprieſter Beulen oder 
Narben von den Berletzungen, die fle ſich in ihrer Raferei zufügten. 

B. 8 Berecyntiſch, von dem der Cybele heiligen Berge Berechntus, 
hier die Nafereien der Eorybanten. 

44. 8. 3. Nyſa, der Name vieler von Bacchus erbaueter Gtädte, 
J. 8. in Indien. 

8. 5— 6. Auf dem Beſuv waren zwei Tempel. der Benus und bes 
Herenles. 

4%. B. 2. Parthenius, Kämmerer des Domitian, der, obwohl deſſen 
Guͤnſtling, mit dem Kammerer Gigerins, dem Entellus und dem Freigelaſſenen 
Gitephauus In die Berſchwoͤrung gegen Domitian, worin diefer ermordet wurde, 
zuſammentrat. ©. Div Caſſ. LXU, 15—17, Gueton. Dom. 16, 17: 

10* 
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Daß du dem Burrus, der jept nach dem erften Luſtrum in's neue 
Schreitet, in reihlier Zahl Olympiaden gewährß. 

Thue dem Bater den Wunſch: fo lieben möge dein Baum did, 5 
So auf der Zungfraunfchaft ficher die Schweſter ſich freum, 

Strahle dein Antlig fo in ewiger Jugend und feien 
So laug Bromius nit, Phöbus, die Loden, wie dir. 

46. 
Durch das Fer des Saturnus ift Sabellus 
Neich geworden: mit Rechte prahlt Sabellus, 
Und er dünfet und preifet fih vor allen 
Rechtsanwalten der Welt vom Glück begünfligt. 
Diefe ſtolzen Gedanken gibt Sabellus 5 
Dinkelſchrotes und Bohnenmehls ein Halbmnaß, 

45. 8.3. Burrus, Sohn inne — Lufirum, f. Amn. zu 

Ep. IV, 1, B. 7. 
8. 4. Diympiaden, ein Zeitraum von vier Jahren, nach deſſen Ber: 

laufe die Olympiſchen Spiele gefeiert wurden, daher bei den Griechen zur Beit: 

rechnung gebraudt; die Römifchen Dichter branchen aber dies Wort auch für 
Luſtrum von einer fünfjährigen Zeit. 

B. 5. Dein Baum, der Lorbeerbaum, in weldhen Daphne von ihrem 
Bater, dem Flußgotte Peneus, verwandelt wurde, als fie von dem fie verfolgen, 
den Apollo faft eingeholt war, weppalb Apollo aus Liebe zu ihr befländig einen 
Lorbeerfran; trug. | 

8.6. Die Shwefter, Diana- | 
B. 8. Bromius, Bachus, der ebenfalls jung_und mit fangen Enden 

abgebildet wurde. 

46. 8. 1. Das Gef des — die. Saturnalien, wurde eigents. 
üb am 19. December gefeiert, doch bereitete man es ſchon zwei Tage vorher 
vor und dehnte es drei Tage nachher aus. Es war das Feſt der allgemeinen 
Freude, alle dffentlihen Geſchäfte feierten, die Skinven durften die Toga und, 
wie ihre Herren, ben Hut, das Zeichen der Freiheit, tragen, keine Dienfte 
feiften, wurden wohl bei frohen Mahlen ſelbſt von den Herren bedient. Die 
Herren trugen flatt. der Toga die Syutnefis (f. Anm, zu Ep. 11, 46, B. 4). 
Spiele um Geld waren erlaubt: Man beſchenkte ſich gegenfeitig, befonders Pie 
Glieuten ihre Batrone, wit alleriei Kieinigleiten, die Martial im vierzehmten 
Buche in reicher Menge aufführt, Es wurden dazu Buden auf dem Marsfelde 
in bee Gegend der Gepten (ſ. Aum. zu E. ii, 14, B. 5) von Kaufleuten 
aufgefchlagen. 
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Drei —— des Pfeffers und des — 
Und Lucaniſche Wurſt, Falisker Magen 
Und ein Syriſcher Krug mit ſchwarzem Moſtſaft 
Und in Libyſchem Topf bereifte Feigen, 10 
Dazu Zwiebeln und Schneden noch und Käfe. 
Vom Bicener Elienten fam ein Kiftyen, 
Das nicht faſſen die Baar Oliven konnte, 
Und, verzieret vom plumpen Töpfermeißel, 
Ein Saguntifcher ſiebenfacher Aufſatz, | 15 
Bon Hiſpaniſcher Scheib’ ein thönern Bildwerk, Fe 
Und mit purpurnem breitem Saum ein Vortuch. 
Ein fruchtbareres Feſt Saturn’s, als dies, Hat 
In zehn Jahren Sabellus nicht gefeiert. 

A. 
Du haft Phaeton hier auf dem, Bild, encauflifch gemalet. 
Bas ſoll's heißen, daß du Phaëton doppelt verbrennt? 

48, 
Schänden LA’ du dich gern, geſchändet, Papilus, klagſt du. 

Weßhalb fchmerzt dich nachher, Papilus, was du gewollt? 
Reuet die ſchmutzige Brunft vielleicht dich? oder beweinefk, 

Papilus, du vielmehr, daß es zu Ende damit? 

46. B. 8. Lucanifhe Wurft, f. Anm. zu I, 41, 8. 9, 10. Bas 

lister Wagen, eine Art Magenwurft der Falisker, Einwohner der Stadt 
-Balerii im Etrurien. 

8. 9. Ein Syrifher Krug, ein gläferner, weil in Syrien dad Glas 
erfunden. Moftfaft, defrutum, auf die Hälfte eingefochter Moft. 

8. 12. Biecener. Bicenum, eine Begend in Iinteritatien, bſtlich von 
Umbrien, war durch feine Oliven berühmt. 

"8. 15. Saguntiſch. Sagunt in Spanien, jetzt Murviedro, war durch 
Töpfergefchirre berühmt, f. Blin. Naturg. XXXV, 12, 6. 160. 

8. 17. Gin Bortud, mappa, f. Anm. zu Ep. II, 37, 8. 7. Wer 
dad Recht des Iatns clavue, des breitsn Burpurfaumes an der. Tunica, hatte, 
braudte auch wohl eine Mappa mit breitem Purpurfaume, was denn Andere 
nachahmten. 

47.8.1. SEncauftifh, mit eingebrannten Farben, mit flüſſigem 
Was, gemalt. ; R 
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49. 
Bas Epigramme find, weiß der nicht, glaube mir, Flaccus, 
Wer Spielwerke fie nur, oder nur Scherze fie nennt, 
Mehr fpielt er, der befchreibt des Tereus graufige Mahlzeit, 

Dder, Thyeftes, dein fchaudererregendes Map, 
Dder des Dädalus Kunft, die fehmelzende Flügel dem Sohn madt, 5 

Dder den Sieuler Schafhirten befiegt, Polyphem. 
Jeglicher Redeſchwulſt if fern von unferen Büchlein, 
Auch bläht unfere Muf’ eitel im Syrma fi nicht. 
„Jen's wird aber von Allen gelobt, bewundert, vergöttert*. 

Ich geſteh' es, gelobt wird es, doch lieſet man Dies. 10 

50. 

Weßhalb nenneft du, Thais, Greis mich öfter? 
Greis if, Thais, den Mund zu ſchänden, Niemand. 

‚91. 
Als du, Cäcilian, noch nicht Sechstauſend beſaßeſt, 

Zogſt du, getragen von Sechs, breit in der Sänfte daher. 
Zwei Millionen verlieh dir die blinde Göttin, und reißen 

Wollte von Schägen der Schooß: fiehe, nun gehſt Du zu Fuß. 
Was für dieſes Verdienft und fo große Tugend dir wünfchen ? 

Geben den Tragſtuhl dir unfere Götter zurüd. 

49. 8.3. Tereus, dem feine Gemahlin Brogne, Tochter des Königs 
vom Athen, PBandion, ihren beiderfcitigen Sohn Itys zerküdt zur Speiſe gab, 
als fie erfahren, daß er ihre Schwerter Philomele geſchändet und Der Zunge 
beraubt hatte. Tereus wurde in einen Wiedehopf, Progne in eine Schwalbe 
und Bhilomele in eine Nachtigall verwandelt. 

B. 4. Thyeftes, f. Anm. zu Ep. IH, 45, 8. 1. 

B. 6. Polpphem, der Eyclop in Sicilien. 

3. 8 Syrme, ein Tanges Schleppkleid, worin tragiſche Rollen dar 
geftelt wurden, daher auch die Iragbbie ſelbſt. 

51. B. 1. Sehstaufend, etwa 300 Thater. 

8. 3. Zwei Millionen, gegen 100,000 Thaler. 
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52. 
Hedylus, Täffer du Dich von dem Bockpaar länger noch tragen, 

Birk, ein Ficus bis jetzt, bald Caprifieus du fein. 5 

53. 

Diefen, den, Coſsmus, Du oft im Inneren und auf der Schwelle 
Sieheſt des Tempels, der neu unferer Ballas erbaut, 

Diefen Alten mit Stab und Queerfad, dem fi) das Haar firäubt, 
Stinkend und grau, dem zur Bruft reiche der ſchmutzige Bart, 

Den die Abolla, gelb, der nadten Pritſche Genoffin, 
Dedt, der fih Brot von dem Bolt, das ihm begegnet, erbellt; 

Sieh du ald Cyniker an, getäufcht durch erheucheltes Ausſehn: 
Cyniker ift der nicht, Cosmus: was aber! Ein Hund. 

54. 
D du, welchem der Kranz der Tarpejifchen Eiche vergönnt war, 

Und dem das erfte Laub Erönte das würdige Haar, 
Rüge, wenn weife du bift, Gollinus, jeden der Zage, 

Und nimm ſtets es fo an, daß er der lebte dir fet. 

52. 8.2. Caprificus, eigentlih die wilde, männliche, unfruchtbare 
Feige; hier ein Wortfpiel, da Ficus au die Feigwarze heißt, Caprificus wörts 
lich Bodfeige, oder Bockfeigwarze. 

53. 8.2. Neu. der von Domtitian erbaute Tempel der Minerva Plas 
viana in der fechsten Region. z 

B. 5. Abolla, der Mantel der Griechiſchen Philoſophen, befonders der 
Stoifer. Der nadten Pritſche Senoffin, die nachts mit ihm die nadte 
(peifteriofe) Britfche, das Lager der Sklaven und Bettler, theilt. 

B. 5. Ein Hund; xunıxos, hündiſch und eyniſch. 
584..8. 1. Tarpejifher Eichkranz. Tarpeiifh fo viel wie Capi⸗ 

tofinifch, weil der Capitolinifhe Hügel früher der Tarpejiſche hieß. Nach⸗ 
dem der auf diefem ftehende, dem Jupiter, der Juno und der Minerva gemweihete 

Tempel erft unter Sulla, dann fpäter noch zweimal verbrannt war, Tieß ihn 

Domitian koſtbar wiederherftellen (ſ. Suet. Dom. 5), und fliftete nad Art der 
Oiympiſchen die Capttofinifhen Spiele zu Ehren des Jupiter Capitolinus, 
die alle Fünf Zahre wiederholt wurden und breifach waren, in dee Muſik, im 
Reiten und Fahren und in der Gymnaſtik ci. Suet. Dom. 4), bei weichen ein 
Krauz von Eichenlaub dem Gieger wurde, f. Ep. IX, 9, B. 8 und 40,8. 1. 
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Keinem gelang, zu erflehn die Drei wollfpinnenden Jungfraun: 5 
Sie verfäumen den Tag, den fie beſtimmeten, nie. 

Keicher, als Criopus, jet, fei mehr, als Thrafen, flandhaft, 
Uebertreffe den Glanz Melior’s auch in der Pracht: 

Nichts fügt Lachefis zu dem Geſpinnſt, und die Spindeln ber 
Schweſtern 

Rollet die eine der Drei immer und ſchneidet fie ab. 10 

55. 
Theurer Lucius, Zierde deiner Zeiten, 
Der du nicht dem beredten Arpi weichen 
Unfern Tagus und alten Gajus läffeft: 
Mag, wer unter Argiver Städten aufwuchs, 
heben oder Mycen’ im Lied befingen 5 
Und das heitere Rhodos und den Ringkampf 
Im Ledäifchen Üipp’gen Lacedamon. 
Uns, von Gelten erzeugt und von Hiberern, 

54. 8. 5. Die wollfpinnenden JZungfraun, die Barcen. 
8. 7. Bibius Erispus, der reihe Ötiefvater des Nero. — Thras 

‚fea, f. Anm. zu Ep. 1, 8,8. ?. 

54. 8.8. Melior, f. Anm. zu I, 69, ©. 7. 

8. 9. Ladefis, f. Anm. zu Ep. I, 88,:8. 9. 

55. 8.1. Lucius, ein Dichter, — Martials. 
B. 2. Arpi, Stadt in Appulien, hier mit Bezug auf Horaz, der in 

Appulien Cin Benuſia) geboren mar. 
B. 3. Tagus, f. Unm. zu Ep. 1, 49, 3. 15. Galus, ein Berg 

in Spanien. 
8. 4. Argiver, von ur Stadt Argos in Wrgolis im Pelopponnes, 

überhaupt Griechifch- 
3.5. Theben, in Böotien. Myeenä, Gtadt in Argolis, wo Aga⸗ 

memnon König gewefen. 
8. 6. Rhodos, Inſel und Stadt im Mittelländiiden Meere‘, an der 

Südwertfüfte Kieinafiens, wo ein ſtets hHeiterer Himmel war. 
8. 7. Die Ringfämpfe nadter «daher üppig, libidinosus) Weiber mil 

nadten Männern in Sparta follen zu Ehren der nadt von Jupiter überfallenen 
Leda eingefeßt worden fein, deren Ghyne Caſtor und Pollux ats Ringkampfer. 
berühmt waren. 

B. 8. Celtiberer. 
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Laß die rauberen Namen unfres Landes 
In dankbaren Gefängen preifend nennen: 3% 
Unfer Bilbilis, das durch herrlich Kriegserz 
Noricum's und des Chalybs Volk befieget, 
Ferner Platea, wo's von Eiſen fchallet, 
Das mit fchmaler, doch wilder Flut der Salo - 
Rings umftrömet, der Stähler unfrer Waffen: 15 
Dann Zutela, fodann Rixamä's Reigen, 
Ferner Eardud’s heitre Feſtgelage, 
Dann auch Peterus, roth von Rofenkränzen, 
Rigä ferner, der Bäter alter Schauplatz, 
Und Silai, des leichten Speeres ſicher, 20 
Und Berufia’3 Seren und Zurgontum’s 
Und das klare Gewäfler Vetoniſſa's, 
Unfres Buradon’s Heil’gen Eichenhain auch, 
Den ſelbſt trägere Wandrer gern durchfchreiten ; 
Und die Fluren des krummen Bativesca, 25 

Die des Manlius ſtarke Rinder pflügen. 
Solcher bäurifcher Namen, zarter Lefer, 
Lahft du? magſt du darüber lachen. Mir find 
Solche bäurtfchen lieber, ald Butuntt. 

56. 
Weil du gewaltig viel verfchentft an Wittwen und Greife, 

Sol freigebig ich Did, nennen, o Gargilian? 

55. 8. 11. Bilbilis, f. Anm. gu Ep. I, 49, B. 3. 
3. 12. Norieum, f. Anm. zu Sh. 23, 8. 2. — Chalybs, ein 

Fluß in Aſien, defjen Anwohner am ſchwarzen Meer durch vortrefflichen Stahl 
berühmt waren. 

3. 13. Blaten, ein Drt Spaniens, der, fowie die meiften anderen 
hier genannten Namen Spanifher Drte, bei den alten Geographen na vor⸗ 

kommen. 

55. B. 14. Sald, ein kleiner Fluß bei Bilbilis, worin Eiſen — * 
wurde. 

B. 29. Butunti, kleine Stadt in Appulien. 

57. B. 1. Luerinus, f, Yum. zu Ep. I, 62, ©. 3. 



- 
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Schmupiger if kein Menſch, als du, nicht flgiger ciner, 
Der du Gefchent frech nennft deine beſtrickende Liſt. 

„,So wird gierigen Fiſchen geſchenkt von der tückiſchen Angel, 5 
So das thörichte Wild liſtig vom Köder getäufcht. 

Bas freigebig fein, was ſchenken heißet, ich will dich's, 
Wenn du es noch nicht weißt, lehren: beſchenke du mid. 

57. 
Während mich die verlockende Flut des muntren Lucrinus 

Feſſelt und Grotten, worin warm es entquillet dem Tuff, 
Weileſt, Fauſtinus, du im Gebiet des Argelſchen Pflanzers, 

Dort, wo dich hin von der Stadt führet der zwanzigſte Stein. 
Aber es fiedet die Bruſt des Nemkiſchen fchaurigen Unthiers, 5 

Und an der eigenen Blut Bajä’s genüget es nicht. 
Heilige Quellen, darum lebt wohl und ihr lieblichen Küfen, 

Sitze der Nymphen ihr und Nerkiden zugleich. 
Ueber des Hercules Höh'n fiegt ihr im eifigen Winter, 

Jetzt in der Sommerzeit weicht dem Tiburtifchen Froſt. 10 

58. 
Deines Gemahles Verluſt beweinſt du, Galla, im Dunteln. 

Galla, du ſchämeſt dich jegt, ſheint's, zu beweinen den Mann, 

59. 

Während am Heliasbaum, dem thränenden, Eriechet ein Schlänglein, 
Floffen die Tropfen von Harz auf das fich Rräubende Thier. 

8. 3. Der Argerſche Bflanzer, Gatillus aus Argos, der Tibur 
angelegt und nach feinem Atteflen Sohne Tibur oder Tiburtus, oder "Tinurnus 
benannt haben fol. Nach Anderen hat e6 Lebterer gegründet; ſ. Horaz Od. Il, 6, 5. 

8 4. Gtein, Meilenftein, f. Anm. zu Ep. IL, 20, 8. 18. 
8. 5. Das Nemeifde Unthier, das Sternbild des Lömen, in weiches 

die Sonne getreten ift, alfo dere Monat Yuguft. Den von Hercules erlegten 
Nemẽeiſchen Löwen verſetzte Jupiter als Sternbild an den Himmel. 
"88 Nymphen, als Bludgdttinnen, Nersiden, Meergöttinnen. 

8. 9. Des Hercules Hbyn, Tibur, wegen des dortigen Hercules 
tempels. 

69. B. 1. Seliasſbaum, ſ. Anm. u Ep. IV, .25, 8. 2. 
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Und indeß es erflaunt ſich gefaßt von dem klebrigen Thau fuͤhlt, 
. Ward es, gefeſſelt ſogleich, ſtarr vom geronnenen Saft. 
Du, o Cleopatra, ſei nicht ſtolz auf dein königlich Grabmal, N) 

Wenn um ein Schlänglein ſich leget ein edleres Grab. - 
v 

60, 
Ardea ſucht in des Sommers Beginn und Baftraner Gefllde 

Und vom Cleoner Geſtirn glühende Fluren euch auf, 
Denn Euriatius bringt in Verruf die Lüfte von Tibur 

Und der Gewäſſer Ruhm, die ihn zum Styre gefandt. 
Nirgends Tann man enigehn dem Geſchick: wenn gekommen der Zod 

; 5 
Mitten in Tibur auch wird dann ein Sardinien fein. 

61. 
Zweihundert Habe dir ein Freund gefchentt, prahlteſt, 
Maneinus, du mit flolzem Munde jüngft freudig. 
Bier Zage ſind's, wo in der Dichter Hörfaale 
Wir Ihwapten, als du fagteft, dag für zehntaufend 
Lacernen dir Bompulla jept befchert habe, 5 
Ein Lychnis und Eerit und Achter Sardonyr 
Und Edelfiein’ ein Baar, dem Meere gleichfarbig, 
Ward dir von Eälia und von Baſſa verehrt, ſchworſt du. 

59. B.6. Cleopatra floh nah der Schladht bei Actium nad Aegypten, 
und tÖdtete fi hier in ihrem prachtvollen Grabmal durch den Biß einer Gifts 

ſchlange in die Brnft: 

60. B. 1. Ardea, Stadt in Latium, ein heißer, ungefunder Ort, im 
Gegenfab zum Fühlen und gefunden Tibur. Caſtraner Gefilde, bei Ca 
ſtrum Juni. 

B. 2. Cleoner Geſtirn, der Lowe (f. Anm, zu Ep. 57, 3.5 dieſes 
Buchs). Eleonä, Stadt im Peloponnes, in welhem auch Nemea lag. 

8. 6. Sardinien. Das Kılma Gardiniens galt für ein peftifenzias 
liſches, ©. Gtrabo V, 13, . a 

61.8.1. Zweihdundert (tanfend), gegen 10,000 Thaler. 
B. 4 Zehntauſend, etwa 500 Thater. 
B: 6. Lychnis, ein feuerfarkner Edelftein, ſ. Plin. Raturg. xxxvi, 

7, $. 103. Cerit, pin uns unsekannter Edelſtein. 



156 Buch IV, 

Und als du geftern ploͤtzlich von dem Schauplape 
Bei Polio's Gefange dich davon machteſt, 10 
Erzählt’ R du, daß dreihundert du geerbt habeft, 
Und morgens hundert, hundert am Nachmittage. 
Bas thaten wir Genoffen dir fo viel Uebles? 
Erbarme dich, graufamer Menſch, und ſchweig endlich. 
Wenn aber deine Zunge nicht kann ſtillſchweigen, ' 15 
Erzähl’ einmal auch etwas, das wir gern hörten. 

62. 
Schwarze Lycoris, du biſt zum Herculifchen Tibur gewandert, 
Weil dich der Glaube verlodt, Jegliches werde da weiß. 

63. 
Als von Bauli die Mutter Cärellia fchiffte nach Bajä, 

Band, durch des rafenden Meers Frevel verfenkt, fie den Zod. 
Bas verliert ihr für Ruhm! dies Gräßliche hattet ihr Wogen 

Ein auch dem Nero nicht, trotz des Befehles, gewährt. 

64. 
Meines Julius Martialis Gütletn, 
Dem die Bärten der Hesperiden weichen, 
Lehnet fi an des Janusberges Rüden: 
Nieder gehn von den Hügeln breite Buchten, 

‚r 

61. 8. 10. Bolio, ein berühmter Citherfänger, deren auch Juvenal 

Sat. VI, 378 und VII, 176 erwähnt. 

.- 81. Herceulifhes Tibur, f. Aum. zu Ep. 67, B. 9 dieſes 

Rs Berg. auch Gp. VII, 13. 

63. B. T. Bauli, eine Bila bei Bajä, f. Tacit. Aun. XIV, 4 und 
Dio Eaff. LXI, 13. 

B. 4. Nero hatte feine Mutter Agrivpina durch ein Fünftlih einge 
richtetes Schiff, weiches auf dem Waſſer auseinandesging, tbdten molten. Das 
Meer ſchien aber, wie Dio a. a. D. fagt, fo Graßliches mit dulden zu wollen, 
das Schiff ging zwar auseinander und Agrippina fiel in Das Wafier; fie rettete 
fie. aber, obgleich berauſcht, an das Land. 

64. 8.3. Der Janusberg, der Janiculus jenfeits der Tiber Hei Rom. 

N 
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Und der ebene fanft gefchwellte Gipfel " 3 
Hat ſich reineren Himmels zu erfreuen, 
Und wenn Nebel bededt die krummen Thaͤler, 
Strahlt er einzeln hervor im eignen Lichte: 
Sanft erheben ſich zu den Klaren Sternen Ä 
Schön und freundlich der hohen Billa Giebel 10 
Sehen kann man die fieben Herricherberge | 
Bon hier aus und das ganze Rom betrachten 
Und die Tuscufer und Albaner Hügel 
Und was nahe der Stadt im Kühlen Iieget, 
Dort das alte Fidenä, Sara Rubra 15 
Und der Anna Berenna Hain, an Obſt reich, 
Der jungfräulihen Blutes fich erfreuet. 

- Auf Slaminius’ Straß’ und auf dem Salzweg a 
Sieht man Menfhen im Wagen fahren lautlos, 
Daß fein Rad nicht den fanften Schlummer flöre, 20: 
Den zu rauben auch nicht der Schiffer Taktruf 
Und Laftzieher durch ihr Geſchrei vermögen, 
FR die Mulvifhe Brück' auch nah und fliegen 
Durch die heilige Tiber auch die Kiele. 
Dies Gut — oder man nenn' es lieber Stadthaus — 285 
Ueberläßt dir fein Herr, als wär's dein eigen; 
So freigebig und fo gemüthlich ſteht es 
Mit der freundlichften Gaftlichkeit dir offen. 
Für des frommen Alcinous Penaten _ 

‘64. 8. 11. Die fieben Dügel Rome. 
8. 15. Pidenä, Städthen in Latium; Sara Rubra in Etrurten. 
B. 16. Anna Berenna, der Dido Schwefter, der im März fung 

fräutide Thiere geopfert wurden. S. Macrob. Sat. I, 12 und Dvid’s Wells 
fat. II, 523 fi. us 

3. 18. Die vom Eenfor Flaminius im J. R. 534 angelegte Straße, 
die Aber das Marsfeld dur die Porta Ylaminia nad) Ariminum führte, und- 
an der, wie an der Latina, Erbbegräbniſſe vornehmer Familien waren. Der 
Satzmep, via salarla, .eine Gtraße, auf welcher Sat; in's Sapinifde geführt 
wurde, [. Plin. Naturg. KXXXI, 7, 6 89. . 

8. 23. Die Mulvifce Brüde, f. Unm. zu Ep. IM, 14, ©. 4. 
3. 29. . Das dem Mofies gaftfreundiihe Haus des Acinous, Königs 

dee Phaͤaken. 
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Hielt'ſt du's oder Molorch’s, des jüngft Hefchenkten. 30 
Ihr nun, die für gering ihr Alles achtet, 
Brecht das eifige Tibur um mit bundert 
Karften, oder Pränef’, und Einem Landmann 
Gebt das hängende Setia zum Anbau: 
Rur befennet mit mir, es Hat den Vorzug 35 
Meines Zulius Martialis Gütlein. 

65. 
Mit dem einen Auge weint Philänis fortwährend. 
Ihr fraget, wie das kommet? Sie ift einäugig. 

66. 
Linus, dein Leben glich ſtets dem Kleinftädtifcher Bürger, 

Kein wohlfeileres hätt! Einer zu führen vermodt. 
Nur an den Iden, vielleicht auch Katenden, ſahſt du die Toga, 

Und zehn Sommer hindurch diente die Synthefis dir. 
Eber fandte der Wald dir umfonft und Hafen die Feldmarf, 5 

Maftige Droffeln gab dir der Durchflöberte Buſch. 
Fifche brachte man dir, aus dem firudelnden Fluſſe gefangen, 
Und einheimifcher Wein füllte das trdene Faß. 

Und fein zierliher Schenk, aus Argivifchem Stamme gejendet, 
Sondern ein bäurifcher Schwarm fland um den ſchmutzigen Herd; 10 

64. 3. 30. Molorhus, ein armer Landmann bei Nemea, der den 

Hercules gaftfrei aufgenommen hatte, und welchem Doamitian nepen dem Tem 
pei bes Hercules eineh, kleineren erbaut hatte. 

8. 33. VBränefte, heute Baleftrina, nicht weit von Rem, auf einem 
ongenehmen Berge gelegen, berühmt als Orakelort und durch den Tempel ber 
ortung. 

e 8. 34. Setia, Stadt in Latium, auf einer Antzoihe in der Nähe der 
une Sümpfe gelegen, deffen Wein zu den ausgezeichnetſten ee 

. Bin, Naturg. .XIV, 6, $. 60. 

66. 8.3. Idus, f. Anm. zu Ep. III, 6,8. 1. Kalendä, der er 

Tag jedes Monats. An diefen Tagen wurden gewöhnlich Bfentliche Opfer ger 

bracht, wobei das Bolk in dee Toga erfibien. 
B. 7. Im Btuß, d. 9. du hielteſt Beine koſtbaren Fiſchteiche. 
B. 9. Argiviſch, Griechiſch. 
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Meierin oder die Frau des derben Pächters ergriffft du, 
Wenn dir im Raufche des Weins higiger wallte das Blut. 

Weder verheerete Brand dir das Haus, noch Sirius Aeder, 
Noch ſchwimmt oder verfank irgend ein Schiff dir im Meer. 

Nie vertaufchereft dur mit dem milden Knöchel den Würfel, ‘15 
Sondern e8 wurden auf's Epiel wenige Näffe geſetzt. 

Sprich, wo die taufend find, die die geizige Mutter dir nachließ, 
Nirgends iſt's: dir gelang, Linus, ein fehwieriges Stüd. 

67. 

Hundert Sefterz erbat fidy der arme Gaurus vom Bräter, 
War er von Alters her doch fein vertrautefter Freund, 

« Diefes Hundert nur fehl’ ihm zu feinen dreien noch, ſprach er, 
Um auf der Ritterbant Eatichen zu fönnen dem Herrn. 

Sener erwiedert: „Ich brauch's, wie du weißt, für Scorpus und 
Thallus, 5 

Ach, und wären e8 doch hundert Seftertien nur!“ 
Schmad lieblofem, o Schmach fo Abel Dienendem Reichthum! 
Bas du dem Hitter verfagft, wendeft du, PBrätor, an's Pferd. 

68. 

Während auf Hundert Quadranten du einlad'ſt, ſpeiſeſt du trefflich. 
Ladeſt du, Sertus, zum Mahl, oder zum Reiden mich ein? 

66. 8. 15. Knöobchel, f. Anm. zu Ep. IV, 14,8. 8 und Ep. XIV, 15. 

B. 14. Die taufend (Geftertin, alfo eine Million, 50,000, Thaler. 

67. 8 1. Hundert Gefertia, etwa fünftaufend Thaler. die ihjm am ' 
Rittercenfus, welcher vierhundert Geftertia betrug, noch fehlten, Der Bräter, 
der Borfieher der Öffentlichen Spiele, melde ihm freilich ſehr beträchtliche Koflen 
verurfachten. 

8. 4. Ritterbanf, ſ. Anm. zu Ep. II, 95, B. 10, 

67. 8.5. Gcorpus, ein berühmter Siecuswagenienfer ; Thallus, 
ge 

8.1. Wuf gundert Duadransen, & 8. auf sine. — 
nicht uhr werth if, als diefe. ' 
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69. 

Maſſiker ſetzeſt du zwar ſtets vor und Setia's Weine, 
Papilus, doch das Gerücht nennt fo vortrefflich fie nicht. 

Biermal wurdeſt du, heißt’, durch Diefe Flafche zum Wittwer. 
Glaub’ ich's auch, Bapilns, nicht, Dürftet mich aber auch nicht. 

70. 
Dem Ammtan vermacht' im Sterben fein Bater 
Nichts außer einem magern Stride leptwillig. 
Ber hätte, Marullin, geglaubt, es fei möglich, 
Daß Ammianus nicht den Bater todt wunſchte? 

71. 

‘Zange frag’ ich Berum in der Stadt, Safronfus Rufus, 
Db ein Mädchen verfagt: Feines der Mädchen verfagt. 

Als wenn es unrecht wär’, als wenn’s ein Schimpf, zu verfagen, 
Als wenn es unerlaubt: feines der Mädchen verſagt. 

Und iR keine denn keuſch? o keuſch find taufend; wie alſo 5 
Macht es die Keufchet fie gibt ‚nicht, doch verſaget fie nicht. 

72. 

Quintus, du forderft mich auf, dir meine Bücher zu ſchenken. 
Quintus, ich Habe fie nicht, Tryphon verkauft fie jedoch. 

„Seld gab’ ich für den Tand, bei Bernunft kauft’ ich die Gedichte? 
Rimmer werd’ ich fo dumm handeln”, fo fagft du. Noch ich. 

78. 

ALS der Franke Veſtin die letzten Stunden verlebte 
Und hinwandeln bereits wollte zur Stygifchen Fluth, 

Bat er die Schweftern, die jept ihm die Iepte Wolle verſpannen, 
Daß fie noch kurzen Verzug gäben dem jchwarzen Geſpinnſt. 

69. B. 1. Maſſiker, f. Anm. zu Ep. I, 26, 8. 8. — Getia, f. 
Anm. zu Epigr. IV, 66, 8. 34. 

72.82. Tryphon, f. Anm. zu Ep. I, 2, 3. 3. 

. 13..8.4. Dem ſchwarzen Geſpinnſt, fhwarı die Farbe der Trauer 
und des Todes. 
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Da er, für ſich ſchon todt, nur für theure Freunde noch lehte, 5 
Ließ fih vom frommen Wunſch rühren der Finſteren Bruß. ı. 

Dann, als der reiche Schag vertheilt war, ſchied er vom Lichte, 
Und nachdem das gefchehn, glaubt’ er, er ſterb' als ein Greis, 

— 74. 

Siehſt du, wie tapferen Kampf die friedlichen Rehe verſuchen, 
Was in dem ſchuͤchternen Wild glübet, für mächtiger. Zorn? 

Higig rennen fie ſich mit den Heinen Stirnen:zu Tode. : 
Wink du fie ſchenen, o Fürſt? Laffe Die. Hunde dazu. 

j 75. — 
O Nigrina, beglückt durch dein Herz, beglückt durch den Gatten, 

Und der, Latiniſchen Frau'n erſter und koͤſtlichſter Schmuck: 
Dich freut's, mit dem Gemahl dein väterlih Erbe zu theilen, 

Und gern haſt du den Mann als den Genoſſen des Guts. 
Mag Euhadne, geſtürzt in des Gatten Flammen, verbrannt fin 5 

Und zu den Stesuen der Ruhm aud die. Alceſtis erhoͤhn: 7 
Du bift bafierz du haſt durch. das. Pfand des Lebens -perdienet, - 
Daß du die Liebe durch Tod nicht zu beſtätigen brauchſt. 

| 76. ———— e 
Statt geälftanfend, um die ih dich anfgras, (sig du —* air: 

— id, um zwölf zu de 

— 
Niemals — ib die ‚Götter an.um — 
Froh und glücklich bei meiner — Habe. 

namen. 
75. B. 5. Euhadne, Vemahlin des, ‚Gapancne,, dies: ‚Seiten — 

ſtürzte ſich in die Blamme. heb. Scheiterhaufens, auf welchem. at @atten: Leich 
verbrannt wurde. 

73. B. 6. Der den tetriene; die Sarcen her oft een Sehe 

3. 6. Wlcefis, Gemahlin ‘des Könige Abmetus, die Yür diefen, am. ihn 
von einer Krankheit zu freimillig in den Tartarus ging, u hr Se 
cules aurageholt wurde,. PR: —— 2.4 

| Martial, arme. 1 
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Gept, verzeih“ ed mir, weiche. von mir, Armuth! 
Und nn der neue Wunſch fo plöptich? 
Unſern Zollus ſah' ich gerne hängen. - 5 

78. 

. Während zum fehzigftenmal du bereits die Ernte geſehn haſt, 
UUnd viel geeifiges Saar ſchon im Geſichte dir glänzt, 
Schweifft du umber Dur die Stadt, und es iſt kein Seffel zu finden, 

Welchem du raſtlos nicht bringe des Morgens den Gruß. 
Nie darf ohne dich ein Zribun die Schwelle verlaffen, - " - 5 

Deines Dienſtes entbehrt Feiner der Conſuln auch je; 
. Und bu beſuchſt zehnmal den Palaſt auf dem heiligen Hügel, 

Sprihf von Sizertus nur und von Barthentus Reis. 
Mögen das Yünglinge thun: nichts gibt's, was garftiger 

Afer, als wenn ein Gmis if ein beſqaftiger Rarr. 

a 79. 

Matho, du.ewiger Gaſt auf meinem * bei Tibur 
Kaufft es. Ich füͤhrte Dich an: Thor, ic verkaufte dir deins. 

80. 

Daton, du declamirft im Fieber: weißt du es, Maron, 
- Mich, daß das Girmwuth if, ſehlet dir, Freund, der Werfiumb. 

 [Rrant, declamirſt du, du thuſt's im dritthalbtaͤgigen Biber: 
Könntft du in Schweiß fonft nicht fommen, fo wär’ es ein Grund. ] 

„Aber es ift doch viel”. Du irrt, wenn einem das Fieber 5 
Gluͤhet im Leibe, jo il, Maton, es viel, wenn man ſchweigt. 

81. 

Als fie gelefen unfer Eyigramm hatte, 
Worin ich, daß der Mädchen Feind verfagt, Mage, 
Zieh unerhoͤn Fabulla ihren Liebhaber, 
Dei zwei⸗ und dreimal bat. Fabulla, jet weiche: 

‚ Berfagen hieß ich, aber nicht dabei bleiben. J iD: 
— — 

78. B. 8. — und Parthenius, ſ. Anm. zu Ep. IV, 45;%.2, 
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82. 

Dieſe Büchelchen auch empfiehl Venulejus, mein Rufus, 
Bitt' ihn darum, er moͤg' einige Muße mir weihn, 

Und, was er ſelbſt arbeitet und ſchafft, ein wenig vergeſſend, 
Nicht unfreundlichen Ohrs unfere Boffen verſchmaͤhn 

Doch nach dem erſten Trient nicht lef’ er's oder dem letzten, 5 
Sondern wenn mitten darin Bacchus der Kämpfe fi freut. 

Iſt's ihm, zwei zu durchleſen, zu viel, falt’ eines zufammen: 
Alfo getheilt wird: ihm kürzer erfcheinen das Werk. 

83. 

Seht es dir gut, ift Keiner fo ſchlimm, wie, Nävolus, du biſt; 
Biſt du betrübt, dann iſt, Nävolus, Feiner fo gut. 
Geht es dir gut, wird keiner gegrüßt, jedweder verachtet, 

Werth hat Feiner, es ift Feiner geboren für Dich, 
Bil du betruͤbt, du beſchenkſt und grüße mich Herren und König, 5 

Labeft mi ein: o ſei, Nävolus, immer betrübt. 

84. 

Niemand gibt es im Volk und in der Hauptfladt, 
Der beweist, dag er Thais hab’ umarmet, 
Hährend viele fie bitten und begehren. 
Die, jo zuͤchtig if Thats?? Nein, ihr Mund thut's. 

85. 
Bonticus, weßhalb trinken aus Glas wir, du aus Murrinen ? 
Am durchfichtigen Kelch Tähe man anderen Bein, | 

86. 

Bin du Attiſchen Ohren wohlgefallen, 
Suche, Büchelchen, rath' ich und ermahn' ich, 
Unfres feinen Apollinaris Beifall. 
Richt gibt's gründlicher und gelehrter Jemand, 

85. 8.1. Murrinen, f. Anm. zu Ep. IM, 76, ©. ?. 

11* 
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Aber redlicher auch und milder keinen. 5 
Trägt dich diefer im Herzen und im Munde, 
Brauchſt du hämiſche Spötter nicht zu fürchten, 
Noch Makrelen zum Marterkleid zu dienen. 
Denn dic diefer verwerfen follte, magf du 
Unverzüglich zum Schrein der Höfer eilen 10 
"Und den Rüden von Knaben pflügen laflen. 

87. 
Deine Baffa, Fabull, hat Rets ein Kind zur Geſellſchaft 

Um ſich und nennt ihr Spiel und ihr Getändel e8 gern, 
Und um fo mebr nimmt’ Wunder, fie if nicht Freundin von Kindern. 

Weßhalb thut fies? Sie iſt Winde zu laffen gewohnt. - 

88. 
Du haft nichts für mein eines Geſchenk mir wiedergeſendet, 

Und von den Tagen Saturne if nun der fünfte vorbei. 
Alſo Silbers auch nicht ſechs Septicianifche Serupel, 

Dder ein Bortüchlein hat mein Client mir gefchidt; 
Keinen Krug, den das Blut vom Antipolitanifchen Thunfifch 5 

Roth färbt, oder ein Baar winziger Gottanen füllt, 

86. B. 8. Zum Ginwideln von Mafrelen, die darin auf einen Rok 
gelegt wurden. Marterkleid, tunica molesta, eine aus Beh und Werg 
Geftehende Umhülung, welche Nero den Chriften anlegen ließ, Die dann an 
einen Pfahl gebunden und angezündet wurden, um Nachts als Laternen zu 
dienen, ſ. Tac. Ann. XV, 44, Senec. Cp. 14. 

8. 11. Die ten beſchrieben nur Fine Seite des Watts, vergl. Zu, 
Sat. I, 6. Wenn es Makulatur geworden war, übten fih Knaben auf der 
unbefchriebenen Seite im Schreiben. ; 

88. 3.2. 6. Anm. zu Ep. IV, 46, 3. ?. 
8. 3. Gepticianifd, von reducıtem Gewicht, fo daß das Bund 

nicht zwoͤlt, fondern nur acht und eine halbe Unze hieit. Serupel, !/an Unze. 
8 4. Bortüdlein, mappa (f. Anm, gu Gy. U, 37, 8. D, ein 

beſonders häufig gewähltes Saturnaliengefcdenf. ; 
B. 5. Antipolitaniſch. Antipolis, jetzt Antibes in Frankreich. Aus 

dem Thunflihe wurde die murla, eine geringene Urt der beliebten Fiſchbrühen 
(f. Anm. zu Ep. II, 77, B. 5), bereitet. ©. Ep. XIII, 103. 

8. 6. Cottanen, eine Art Gyrifher Feiner trodener Feigen. 
„a 



" Buch IV, 

Noch verfchrumpfter Dliven ein Körblein haft du gegeben, 
Sagen zu können, du hab'ſt wenigflens meiner gedacht? 

Andere täufihe Hinfort durch freundliche Mienen und Worte, 
Denn jeßt weiß ich, wie du dumm dich zu flellen verſtehſt. 

89. 

Halt, jet if’s zur Genüge, halt, o Büchlein, 
Schon find bis zu den Nabeln wir gelommen. 
Du ſuchſt weiter noch deinen Schritt zu feben 
Und willſt nicht durch das letzte Blatt beſchraͤnkt fein, 
Gleich, als fei dein Geſchaft noch nicht beendet, 
Das beendet auch auf dem erften Blatt ifl. 
Schon beflagt fih der Lefer und ermüdet, 
Dein Abfchreiber fogar auch fagt bereits dir: 
„Halt, jetzt iſt's zur Genüge, halt, o Büchlein”. 

88. 8. 10. D. h. als 05 du nichts wiederzufchenfen brauchteft, 
89. 8. 2. NRabeln, f. Unm, zu Ep. 1, 66, 8. 11. 
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Ber Epigramme 

des A. Balrius Martialis 

fünfte® Buch. 
man > 0 22 

| 1. 

Dir, o Kaiſer, — du feift auf den Höhn des Palladiſchen Abe, 
Bo du die Trivia hier, dorten die Thetis erfchauft, 

Oder e8 lernen von dir die verfündenden Schweftern die Antwort, 
Dort, wo die Stadt des Meerb ebene Woge befpült, 

Der die Tochter des Sol gefalle Dir, oder Aeneas 
Säugerin, oder der Glanz Anzur’s mit heilmder Flut, — 

1.81. Die Hbhn des Baltadifgen Alba, die Billa Donis 
tian's auf dem Albaniſchen Berge. Balladifh, weil Domitian hier jährlich Die 
Quinquatrien der Minerva (Balas) feierte, f. Anm. zu Ep. IV, 1, 8. 5. 

8. 2. Trivia, Diana, hier der Tempel der Diana im Hain bei Aricia, 
wo auch die Quelle der Egeria war. Die Thetis, das Meer. 

8. 3—4. Die verfündenden Shweftern; in Antium, jebt Anzio, 
einer Gtadt in Latium am Tyrrheniſchen Meer, wurde Yortuna unter dem 
Bilde zweier Schweitern verehrt, die das Schickſal verfündeten, und zwar, wie 
bier Martial dem Domitian fchmeichelt, nad) des Ießteren Belehrung. 

8. 5. Die Tochter des Sol, Eirce, hier Eizceji, f. Anm. zu Ep. VII, 
36, 8. 10. Aeneas' Säugerin, die Stadt Cajeta in Campanien, wo die 
Amme des. Aeneas begraben fein fol. 

8. 6. -Anzrur, Seeſtadt in Latium mit Heilquellen. 
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Schick ich dieſes, o Heil und beglückender Schirnur des Staates; ii 
Der für die Dankbarkeit Jupiters zeugt durch ſein Wohl. 

Nimm es nur an: und ich will ſtolz denken, daß du es laſeſt; 
Und leichtgläubiger Jein, als es ein Gallier iſt. u: 

2. 

Euch, Matronen und Knaben, und eu, Iumgfrau'n, > 
Werden unfere Blätter hier gewidmet, er 
Du, den freier Schelmereien Spiele Zr u: 
Mehr ergoͤtzen und allzu nadte Scherze, 
Lies die fchlüpfrigen erſten vier der Büchlein; | 8 
Scherzen wird mit dem Herren unfer fünftes; — 
Daß Germanieus diefes ohn' Erroͤthen — 
Bor Cecropia's Goͤttin leſen könne. u Er 

8. 
Als vom gehorchenden Strand des Hißer’s Degis, der Raquar 

Unſeres Ufers jetzt, her, o Germaniens, kam, 
Sprach er, ſobald er den Herrn, der. Die Welt behherrſchet, geſehen, 

Froh und ergriffen die Schanr feiner Gefaͤhrten fo an: | 
„Wieviel herrlicher it mein Roos, ala des Bruders, fo nahe 5 

Durft’ ich fchauen den Gott, welchen fo fern er verehrt". 

| 4. es 
Da Myrtale fo oft nach vielem Wein riechet, 
Betſchluct fie — daß ſte und taͤuſche, 

1. ©. 8: — Dankbarkeit für den see Aufbau des 
Capitoliniſchen Tempeis durch Domitian. 

B. 10. Galiier, die nach Strabo auftichtig und leichgläͤubig waren. 
Ramifee nimmt hier die Gallen, Cybeleprieſter, wegen ihres Aberglaubens an. 

2. 8.7. Germanicus, Domitian; ſ. Anm. zu Ep. II, 2,8. 3. 
8. 8. Ceeropia’s Gbttin, Minerva, die Martial öfter als befonders 

vertraut mit dem Domitian darftelt, f- Ep. IX, 3, 8. 10. 

3. B. 1. Hifter, die Donau. Degis, Buuder des Decebalus. Könige 
der Dacier, der von diefem auf Domitian’s Antrieb zur Briedensvermittelung 
mit Geißein nach Rom gefchidt war, und dem Domitian, al& wäre sr wirkiid 
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Und miſcht zum Wein Zein Waſſer, durch das Laub ſicher. 
Go oft du fie mit angefchmollenen Blutadern 
Geröthet dir entgegentommen ſiehſt, Paulus, 
So fage dreift von Myrtale: „fe trank Lorbeer“. : 

5. 

Gertus, beredter, bes du im Palaſte pflegſt Die Minerva 
Und dich näher des Geiſts unſeres Gottes erfreuſt: 

Denn dir iſt es vergönnt, die entſtehenden Sorgen des Herren 
Und, was Geheimes der Fürſt birget im Buſen, zu ſchaunm: 

Moͤgeſt du irgendwo Raum auch für meine Büchelchen Haben, - 5 
Bo Eatullus und wo Pedo und Marfus ihn Hat. 

Reben den hehren Befang des Capitoliniſchen Krieges 
Leg’ ein Werk des Cothurn, Maro’s erhabnes Gedicht. 

6 

Ins nicht laſtig und zu beſchwerlich, Mufen, 
Thut Parthenius, eurem Freund, die Bitte: 
So beſchließe dur fpäter erſt und gluͤcklich 
Bei Lebzeiten des Kaiſers einſt dein Alter 

Giger und Fünne den Daciern einen König geben, ein Diadem aufſetzte. ©. 
Die Caſſ. LXVII, 7. 

4. 8.6. Gie tran?! Lorbeer. Die Geher und Geherinnen Fauten die 
Blätter des dem Apollo heiligen Lorbeerbeumes di. Anm. zu Gy. IV, 43, 
B. 5) bei den Drafeln, daher Dies ſprüchwortlich geworden war für begeiflent 
von Upoßo werden. ©. Juven. Sat. VII, 19. j j 

5.8. 1. Gertus, Domitian’s Bibliothefar und Geheimfchreiter. 
8. 2. Unferes Gottes, Domitian’s; f. Anm. in Ep. IV, ı, B. 10. 
B. 6. Catull, mit dem Martiat gern fich vergleicht, f. Ep. VII, 99, 

8..7, X, 78, 8. 16, 103,.8. 5—6. Pedo, Marfus, f. Ep. I Brief. 
B. 7. Eapitolinifher Krieg. Im Kriege des Beſpaſlan gegen Be 

tellins Müchtete fih Domitian mit feinem Oheim Gabinus und .einem Theile 
der Truppen in das Capitol. Als am folgenden Tage die Feinde hineindrangen 
und es in Brand fledten, entrann Domitian und verbarg fi in Brivathäufern. 
Erſt nad dem Siege Fam er wieder vor und wurde als Eäfar begrüßt. ©. Guet. 
Dom. 1. und Die Eaff. LXV, 26. Neber diefen Gegenftand hatte vielleicht 
Gexius oder Domitian ein Gedicht gefchrieben. 
' 6.8.1. Vurthenins, f. Anm. zu Ep. TV, 45, 8. 2. 

— 
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Und es raube dein Gluͤck dir auch der Neid nicht, 8 
So ſei Burrus der Vater bald in Allem: 
Wie du laſſeſt das blöde, Heine Büchlein 
Ueber frömmerer Heiten Schwelle treten. 
Du biſt Zupiters heitrer Stunden kundig, | 
Bann er ftrahlet in feiner milden Miene, 10 
Die den Bittenden nichts zu weigern pfleget. | 
Richt unbillige Wünſche darff du fürchten: 
Denn nichts Läfiges oder Großes forbern 
Diefe Blätter, die Purpur ſchmückt und Gebens 
Und die bis zu den fchwarzen Nabeln wuchſen. 45 
Ueberreich' es auch nicht ihm, fondern halt’ «8, 
Als wenn nichts du ihm brächteſt oder and. Bu. 
Kenn’ ich anders den Herrn der neun Gefdywißker, " 
Bird das purpurne Bu er felber forden. 

a 

Wied das Affyrifche Neft duch Brand fich — wenn ver Bag 
Zehn Jahrhundert hindurch hatte, der Eine, gelebt, 

Alſo das neue Rom, ab legt's fein früheres Alter 
Und —— ſelbſt feines Beſchuͤtzers un 

6. 8.6. Burrus, des Barihenius Gohn. - 
B. 8. Srbmmerer Beiten, eine Schwmeichelei Martiald gegen Domi⸗ 

tian, wahrfheintich fi auf den Aufbau verfchiedener Tempel durch letzteren und 
einige Seſetze defielden (f. Ep. VI, 2, 8. 3, 4, 8. 5) Rum: 

B. 9. ZJupiters, Domitian's. 
8. 14—15, ſ. Anm. zu Ep. I, 66, 8. 3 und V. 11 und II, 2,8, T: 
8.18. Der neun Gefhmwifter, der Muſen. 
1.8.1. Das Afſypriſche Neſt, das des fabelhaften Bogel Phönte 

in Yrabien, der, von der Groͤße des Adler, nur Einmal in der Welt vors 
tommen, über 500 Jahre leben, im Alter ein wohlriechendes Neſt aus Weih⸗ 
rau und Cafla, worin er flirt, bauen oder ſich verbrennen fol, worauf aus 
feinen Kuvchen und Mark erft ein Wurm un) daraus eim junger Phoͤnix ent 
fiehe. 6. Plin. Naturg. X, 2. 

8. 2. Domitian ftellte die meiſten und präctigften der dur Brand 
serflörten Öffentlichen Gebäude wieder her; f. Suet. Dom. 4. 

5. 4. Domitian war auf fein in ber Jugend ſchon gewefenes Geſicht 
eitel, ſ. Suet. Dom. 18; daher hier Martials Schmeichelei. 
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Sept, Bolcanus, vergiß, ich flehe dich, unfere Fehde, 5 
Schone: wir find zwar Mars’, aber auch Venus Geſchlehht: 

Schone, Vater: verzeihn mag ſo die ſchelmiſche Goͤttin 
Lemniſche Schlingen und ſtets willig in Liebe dir ſein. 

8 

Während unſeres Herrn und Gotts Berosdnung, 
Die der Sitze Benutzung feſt beſtimmet 
Und die Reihen dem Ritter rein zurückgibt, 
Phaſis jüngk im Theater eben Lobte, 
Der von PBurpurlacernen rothe Bhafis, 5 
Und ſich blaͤhend mit Rolzem Munde prahlte: 
„Endlich können wir doch bequemer fiben, 
Jetzt hat wieder der Mitter feine ZBürde, 
Und nicht drängt und beſchmutzet und die Mertge” : 
Während dies er und mehr, fich fpreizend, vorbringt, 10 
Hieß ihn Leitus fammt den purpinfarbnen 
Benchtlacernen, ben zu vermeßnen, aufitehn. 

9. 
Unwohl war mir: beſucht haft Du mich, aber es kamen 

Hundert Schüler zugleih, Symmachus, als dein Geleit. 
Und es betafteten mich die hundert Hände, vom Nord Talt: 

Ohne Fieber vorher, Symmadns, hab’ ich es jekt. 

1. 8.6. Schone, d. h. ſchütze jekt Rom vor Beuersbrünften. — Des 
Mars Geſchlecht durch Romulus, der Benus dur Aeneas. 

8. 8. Leomnifhe Schlingen, das Rep, worin Benus und Mars 
gefangen wurden. 

8. 8. 1. Unferes Herren und Gotts «Domitians, f. Anm. zu Ev. EV, 
1, 3. 10) Berordnung, wodurd die lex Roscia theatralis (j. Anm. zu 
Gy. IU, 95, B. 19) wieber anfgefrifht wurde, S. Guet. Dom. 8. 

8. 11. Leitns, wie Deeanus, Auffeher im Theater und Cirens. 

B. 12. Aufſtehn, weil Phaſis Fein Ritter war und fih nur einge 
drängt hatte. — 

9. B. 2. Sommadhus, ein Arzt. 
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10. 
Sagen fol ih, warum man den Ruhm den Lebenden weigert, 

Und der eigenen Zeit felten ein Lefer ſich freut? 
Bundre dich, Regulus, nicht, das ift die Sitte des Neides, 

Daß er das Aeltere ſtets über das Neuere febt. 
So ſucht undankbar man den alten Schatten Pompej's auf, 5 

So Lobt, kärglich gebaut, Catulus' Tempel der Greis. 
So las Ennius Rom, als du noch lebeteſt, Maro, 

Dein Jahrhundert auch hat did, Mäonide, verlacht: 
Selten bat dir die Bühne geklatſcht, gekrönter Menander, 

Ihres Naſo Berdienft war nur Gorinnen bekannt. 40 
Ihr, o unfere Bücher, jedoch, nicht braucht ihr zu eilen: 

Denn nad dem Tode mir Ruhm Sommet, fo Laff’ ich mir Beit. 

11. 
Jaspis und Diamant’ und Smaragd’ und Sardonhyche ſiehſt du 

Meinen Stella, Sever, tragen an Einem Gelenk. 
Edelgeſteins prangt viel an den Fingern, mehr im Gedichte: 

Und ich glaube, daher iR ihm gefchmüdet die Hand. 

AR. 
Daß die ſchwankende Laft der fchweren Stange 
Prahlend Mafthlion auf der Stirn einherträgt, 
Oder Ninus, der Riefe, fieben Knaben 
Oder acht mit geipannten Muskeln aufhebt, 

10. 8. 5. Den alten Schatten Bompei’s, den Porticus Pompeſi, 
f. Anm. zu II, 14, 8. 10. . 

8. 6. Luet. Catulus hatte den alten Gapitolinifhen Tempel gebaut, 
der im Bitefliiden Kriege abgebrennt und von Domitian prachtvoll wieder 
aufgebaut war. 

3. 7. Ennius, den alten Dichter aus dem zweiten Jahrhunderte n. Ehe. . 
Marp, Bergilius. 

B 8. Mäonide, Homer. 
8 10. Corinna, die unter diefem Namen Befungene Freundin des 

Ovidius Nafo. 

12.8.2. Maſthlion, ein Athiet und Eauitiseif, 
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Will mir Feine fo fhwere Sache fcheinen, 5 
Da mein Stella auf einem Finger, dieſem 
Dder jenem, der jungen Mädchen zehn trägt. 

13. 

Ich bin arm, ich gefteh’s, und-war’s, Calliſtratus, immer, 
Aber ein Ritter von nicht fremdem, noch übelem Ruf, 

Aber es liefet Die Welt mich viel und faget „das iſt er“, 
Eebend genieß’ ich, was nicht vielen Die Afche gewährt. 
Dein Dach freifiäy, es wird von hundert Säulen getragen, 5 

Sreigelaffener Schäß’ engen den Kaſten dir ein, 
Und dir zinfen am Nil Syene’s reiche Gefilde, 

Heerden in Unzahl ſchiert Galliens Barma für di. 
Dies bin ich, Died du: doch du kannſt nicht werden, was ich bin: 

Bas du biſt, dad vermag jeder zu fein aus dem Volk. 10 

14. 

Nannejus, der ſtets auf die erfle Sitzreihe 
Sic fehte damals, ald man fle durft' einnehmen, 
Berlegte, zwei =-dreimal verjagt, fein Standlager, 
Und ließ fich zwifchen den Seffeln felber anſcheinend 
Als Dritter nieder hinter Lucius und Gajus. 5 
Bon dorten Iugt er, mit der Kappe das Haupt dediend, 
Und [haut die Spiele mit Einem Aug’ an unziemlich. 
Auch bier vertrieben gebt der Tropf zum Queergange, 
Und will fi, auf die legte Bank fi halb ſtuͤtzend 
Und fchleht vom andern Anie getragen, als fäß’ er, 10 
Den Rittern zeigen, und dem Leitus, als Ränd’ er 

13. 8. 2. Ein Ritter, f. Anm. zu Ep. II, 95, 3. 10 am Ende. 
8. 6. PBreigelaffener Schätze. MRicht wenige Wreigelalfene waren 

fehe reich, z. B. des Clodius Breigelaffene Pallas, Calliſtus, Narciſſas, f. Bin. 
Raturg. XXXIII, 10, $. 134. 

8. 7. Gyene, Stadt in Ober⸗Aegypten. 
©. 8. Barma, f. Anm. zu II, 43, 8. A. 
14. 8.6. Kappe, Kapube an der Larerna, ſ. Anm. zu I, 92, 8. T. 
8. ı1. Leitns, Auffeher im Theater und Eireus. 
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15. 

Fürſtlicher Herr, dies Buch ift meiner Scherze das fünfte, 
Aber durch Tein Gedicht fühlet fich einer verlegt, 

Doch erfreuen darin geehreten Namens ſich Viele, 
Welchen dauernden Ruhm durch meln Gefchent ih erwarb. . 

„Wozu nüpt es jedoch, wenn auch es Viele verehret?" “ 53 
Wohl, nicht nügt e8, Doch ich habe Vergnügen daran. 

16, 

Daß ich, zu Ernftem geſchickt, ſtatt deß Ergoͤtzendes lieber 
Schreibe, davon biſt du, freundlicher Leſer, der Grund, 

Der du im ganzen Rom die Gedichte lieſeſt und fingeſt: 
Aber wieviel mir die Gunft koſtet, das kenneſt du nicht. 

Wenn ich vertheidigen wollt’ an des ficheltragenden Donn'rers 5 
Tempel und böte mein Wort bangen Beſchuldigten feil, 

Würde ſo manches Schiff Hiſpaniſche Fäſſer mir bringen 
Und mir würde der Schooß ſchmutzig von manchem Metall. 

Jetzt iſt aber nur Gaſt und Schmausgenoſſe mein Büchlein, 
Und es find nur umſonſt unfere Blätter belicht. 10 

Doch nicht waren mit Lob auch Die alten Dichter zufrieden, i 
Als ein Alexis für fie war dag geringfte Geſchenk. 

„Herrlich ſprachſt du”, fo heißt's: „Das ergöt, flets werd’ ih es 
Ioben“ 

Stellſt du Dig > dumm? Du machſt zum Advolaten mid nd. 

| = 21T 
Während die Urgroßnäter und glänzende. Namen du vorzählſt, 

Während des Ritters Stand dir als ein niedriger gilt, '. 

:16. 3.5: Des — Dias Tenven, der des 
Saturn auf dem Forum. 

8. 12. Wleris, der von Mhcenas dem Bergil gerdentte ſabne Ruck, 
f. Ep. vu, 55, 8. 9— 16. 

B. 14. „Steitft du dich dumm, d.h als ob du mir fein anderes 
Geſchenk zu machen brauchteſt, als fhöne Worte. SEN 
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Waͤhrend du, Gellia, fagft, daß nur breiten Burpur du frei'n koͤnn'ſt, 
Haft du einen gefreit, welcher mit Käften fich trägt. 

18, 

Daß dir ich im Decembermond, wo Bortüchlein‘ 
Und dünne Löffel und Papier und Wachgskerzen 
Und alte Damascener Pflaumen im Spitzkruge 
Es regnet, außer kecken Büchern nichts fchickte, 
Das fcheint vieleicht Dir geizig oder unhöflich, 5 
Mir find verhaßt des Schentens ſchlechte Trugkünſte. 
Den Angeln ähnlich find Gefchente. Wer weiß nicht, 
Daß gier'ge Scaren eingefchfudtes Moos täufchet? 
Gerade wenn dem reichen Freund er nichts fchenket, 
O Quintianus, if der Arme freigebig. 10 

49. 
Wenn noch die Wahrheit gilt, erhabenfter Katfer, fo zieht man 

Dein Jahrhundert mit Hecht jeglichen anderen vor. 
Bann find reicher befchenkt die Balatinifchen Götter ? 

Bann war je e8 vergönnt, größre Zriumphe zu fchaun? 
Wann hat ſchoͤner gemacht ein Fürft und größer des Mars Rom? 5 

Größere Freiheit wann einer der Herrfcher verliehn? - 
Das ift aber ein Fehler, und Hein nicht, iſt's auch nur Einer, 

Undank wird für den Dienft Armen vom Gönner zum Lohn. 
Wer noch fpendet vom Schag dem alten, treuen @enoffen, 

Wem folgt einer, den er felber zum Ritter gemacht? 10 

17. 8. 3. Breiten Burpur, d. h. einen aus dem Genatorenftande. 
18. 8. 1. Im Detembermond, in den Gaturuaften, f. um. zu 

W, 46,18. 1. 
B. 8. Gearus, ein Geeſiſch, nah Einigen der Lippfiſch. 
19. 8.3. Die Palatiniſchen Obtter, Zupiter, Juno, Minerva, 

fe Anm. zu V, 10, 8. 6. 
B. 4. Triumphe, äber die Chatten und Dacer (f. Guet. Dom. 6), 

wozu wenig @rund war. 

8. 10. Den er felber, dur das GBefhhen? der Summe für den Ritters 
cenfus, zum Nitter gemacht, der es nicht Durch Beburt oder eigenes Vermögen 
oder durch die Gnade des Kaifers war. : 



Bud v. 175 

Wenn am Fer des Saturn ein halb Pfund Löffel man ſchickte, 
Dbder die Toga für zehn Scrupel, die brennende, gab, 

Heißt's verfchwenden und nennt's ein Geſchenk der ſich blähende König: 
Wer mit Golde vielleicht klimpert, ein Einzelner iſt's. 

Da ed nun die nicht find, ſei du, o Kaiſer der Gönner: 15 
Süßere Tugend traun gibt für den Färften es nicht. 

Lange, Germantens, ſchon lacht dir im Stillen die Raſe: 
Kaiſer, ich gebe dir Rath, welcher mir Nutzen gewährt. 

20 
Wenn mit dir ich, mein theurer Martialis, 
Unbefümmerter Tage mich erfreuen, 
Wenn ich falten mit meiner Muß’ und mit dir 
Mich hingeben dem wahren Leben könnte: 
Wollten Atrien wir und Häufer Großer 5 
Und verdrießlihe Händel nimmer kennen, 
Roch den traurigen Markt, noch ſtolze Bilder; 
Sondern tragen uns laffen, Plaudern, Bücher, 
Felder, Borticus, Schatten, Birgo, Thermen, 
Diefes wären die Orte, dies die Arbeit. 10 

19. 8. 12. Sehn Gerupel ein Gerupel, der vierundzwanzigfte Theil 
einer Unze) find 214 Pariſer Bran oder 682 Korn Zollvereinsgewiht. Iſt 
Bord gemeint, fo Hätten fie zu Domitian’s Zeit 180 Seſterze (? Thaler 74/n 
Silbergroſchen), nah dem heutigen Goldwerthe 10 Thaler 19 Glibergr. ges 
golten; war Silber gemeint, nur 131/, Gefterze (198/, Silbergr). Auch für 
150 Gefterze Tteß fi Feine glänzende Toga kauſen und noch weniger eine 
brennende, Aammaris, d. h. brennend roche, die Traben der Ritter bei der 
Teansvertio, f. Anm. zu Ep. V, 41, ©. 5. Martial kann bien aber, wie 
aus B. 14 hervorgeht, nur Gilder gemeint haben. Er will hier gerade auf 
den ſchmutzigen Geiz der Patrone gegen die Elienten aufmerffam machen und 
ſtellt deßhalb Unvereinbares zufammen. 

B. 13. König, f. Anm. zu I, 112,8. 1. 

8. 17. Germanieus, f. Anm. zu I, 2, 8, 3. 
20. 8 1. Martialis, Julias Martialis, f. IV, 64,8. 1. 

B. 5. Utrien, f. Anm. zu 15, 90, ©. 6. 

8.9. Birgo, ein nad Rom geleitetes ſehr kuͤhles Waffer, in welchem 
man badete. 
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ZJept lebt keiner von uns ſich feldR und merket, 
Daß verfchwinden und fliehn die guten Tage, 
Die, verloren auch, uns gerechnet werden. 
Wird, wenn einer zu leben weiß, er ſaͤumen? 

21. 
Vormals, Regulus, hat Apollodotus häufig, der Rhetor, 

Quintus als Decimus, oft Macer als Craſſus begrüßt. 
Beide begruͤßet er jetzt mit den richtigen Namen. Wieviel kann 

Müh’ und Eifer! Er ſchrieb nieder und lernete fie. 

22. 

Hab’ ich nicht es gewünſcht und verdient, Dich morgens zu ſehen, 
Mag dein Esquiliicher Berg, Paulus, noch weiter mir fein, 

Aber ich wohne zunähft dem Tiburtifchen Pfeiler, wa Jovia 
Alten Tempel erihaun Flora, die ländliche, Tann: 

Ueber den hohen Steig des Subura-Hügels und Bflafter 5 
Muß man gehen, wo nie troden man jchreitet vor Schmuß, 

Und kaum Eann man die Kette der Mauithierzüge durchbrechen 
Und den Marmor, den ziehn mächtige Taue du fichfl. _ 

Roc) verdrießlicher iſt's, daß nach taufend Mühen dein Pförtner 
Dann dem Ermüdeten jagt, Baulus, er treffe Dich nicht. _ 10 

21.82 Quintus (der. Fünfte, Decimus. der Zehnte), Macer 

(mager), Eraffus wid). . 
32. 8.2. Es quiliſcher Berg, einer der fieben Düse Roms, aus 

jweirn, dem Cispius in ber fünften und dem Oppius in der dritten Region, 
beftehend, daher Esquilige, iu der Mehrheit. . 

B. 3, Tiburtiſcher Bfeiter, wahrſcheinlich ein Bfeiler in der Tibur⸗ 
tiner Straße, weile nach Sextus Rufus «fl. Ruperti's Handbuch der Rom. 
tert. Dannoper 1841 2, I, ©, 218) in der Jeopen Resion, * des 
Quirinaliſchen Huͤgels, war. 

B. 4. Jupiter's alter Tempel. Auf dem — Ganitor in der ſech⸗ 
ſten Region nahe der Porta fontinalis, war ein kleiner Tempel (sacellum) des 

Jupiter, der Zuno und der Minerva, älter als der Capitoliniſche, f. Nuperti 
a. 4. D. ©. 219. Der Tompes ber Flora war — in der ſechſten 
Region in der Nähe der Porta salutaris, ſ. ebenda 

8. & Der hohe Gteig, alta semita, auf meisgen man, ‚von der 
Subura (f. Anm. zu I, 17, B. 1) zu den Esquilien flieg. 
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Dies der Erfolg des eitelen Werks und der triefenden Toga: 
Soviel war's kaum werth, morgens den Paulus zu ſehn. 

Ein dienſtfertiger Freund hat ſtets hartherzige Gönner: 
Paulus, wenn nicht du ſchlafſt, kannſt du mein König nicht fein. 

23. 
Baffus, du hattet dich fonft in des Grafes Farbe gekleidet, 

ALS das Theatergefeg Über die Pläße noch ſchwieg. 
Jetzt, wo e8 wieder erneut durch des milden Cenſors Gebot iſt, 

Und wo der Ritter gefhüst wird durch Dceanus’ Wort, 
Glänzeft du nur im Gewaud, das von Scharlacdh trieft und das. 

‚Burpur 5 
Färbet, und glaubſt, daß du ſo Andre zu täuſchen vermagſt. 

Keine Lacerna gilt vierhunderttauſend, o Baſſus, 
Oder mein Cordus auch hätte vor Allen ein Pferd. 

24. 

Hermes, Wonne des Mars in unſren Zeiten, 
Hermes, Meiſter in allen Waffenarten, 
Hermes, Fechter und Lehrer in der Fechtkunſt, 
Hermes, Schreck und Entſetzen ſeines Spieles, 
Hermes, welcher allein dem Helius Furcht macht, 5 
Hermes, welcher den Advolans allein fällt, 
Hermes, welcher zu fiegen ohne Hieb weiß, 
Hermes, welcher im Kampf fi ſelber ablöſt, 

. a 
23. B. 3. ©, Anm. zu V, s B. 1. — Des milden Cenſors, 

Domitian's, der ſich zum Cenſor auf Lebenszeit hatte ernennen laſſen, ſ. Suet. 

Dom. 8 und Dio Cap. L. XVII, 4. 
B. 4. Oceanus, ſ. Anm. zu III, 95 B. 10. 
B. 7. Bierhunderttauſend, der Rittercenfus. 
8. 8. Cordus, in Il, 15 als arm bezeichnet, hätte ein Pferd, 

d. h. wäre Ritter. 
24. 8, 4. Geines Spiels, d. h. des Fechterſpiels, worin ee auftritt. 
B. 5. Helius, ein anderer Fechter. 
8. 6. Advolans desgl. 

3. 8. Durh den Kampf nicht ermüdet, kämpft er vielmehr, ohne fi 
adtdfen zu laſſen, mit neuen Fechtern. 

Martial, Epigramme. 12 
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Hermes, welcher die Platzvermiether reich macht, 
Hermes, Streben und Ziel der Fechterweiber, 10 
Hermes, Zierde des Kampfes mit dem Speere, 
Hermes, drohend mit feinem Meeresdreizad, 
Hermes, auch in dem blinden Helm zu fürchten, 
Hermes flieht als der Ruhm des gangen Mars da, 
Hermes, Alles allein und drei in Einem. 15 

' 25. 

„Stehe, Chäreſtratus, auf, an den viermalfundert gebricht's Dir, 
St! fieh, Leitus kommt: fliche, beeile dich, fort.“ 

Ha, wer ruft ihn zurüd, wer bringt den Enteilenden wieder ? 
Ha, welch gütiger Freund ſpendet vom reichlichen Schatz? 

Wen ſoll nennen mein Blatt und der Ruf und die Zunge 
der Völker?, 5 

Wer verſchwindet nicht gern ganz in dem Stygiſchen Pfuhl? 
Iſt nicht beſſer das, ſprecht, als mit rothem Regen die Bühne 

Sprengen und triefend vom Guß duftenden Safranes ſein? 
Ale für den Gaul, der es doch nicht fühlt, vier hundert zu geben, 

Daß an dem Scorpus weit blinke.die Nafe von Gold? 10 
D du, welchem fein Schatz nicht frommt, Berläugner des Freundes, 

Lieſeſt und lobeſt du dies? O was entgeht dir für Ruhm! 

24. B. 9. Platzvermiether, die, um einen — Platz zu erhalten, 
(don früh kamen und dieſen Späterfommenden gegen Entgelt überließen. 

8. 12. Meeresdreizad, als Retzfechter, retiarius. Diefer fuchte mit 

der Rechten über feinen Gegner ein Ne zu werfen und ign dann mit einem 
dreizndigen Spieß zu tödten. 

‘ B. 13. In dem biinden Helm, casside languida, als Andabata, welcher 
zu Pferde, Stirn und Augen mit einem Selme bededt, kaͤmpfte. 

B. 14. Des ganzen Mars d. h. der defammten Kampfarten. 
25. 8. 1. D. h. Stehe auf von den vierzehn Reihen der Ritter, du 

haft, nicht ben Rittercenfus, f. Anm. zu IM, 95 3. 10 und V,8 8. 1. 
8. 2.’ Laltus, Auffeher im Circus und Theater. ' ; 
8. A. D. h. ſchenkt ihm das am Rittercenfus ihm Fehlende, 

78.7.7 Mit rothem Regen, f. Anm. zu Sb. 3 8. 8. 
8. 9. Bierhundert, den Rittercenfus, 20,000 Thaler. 
2. 10. Sceorpus, Herühmter Circuswagenlenker. inige Ausleger 

Nehmen an’, es ſel Hier eine Reiterſtatue des Scorpus und ſogar eine goldene 

iv 

u | 
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26. 

Wenn ich der Pänulaten Alpha.dih, Cotdus, 
Als Scherz in einem Blatt ich machte, jüngf Ren 
Und diefer Bers Die Galle dir exregt hätte, 
So mögeft du der Togaten Beta mich nennen. 

27. 

Kenntniß haſt du und Geiſt und Geſchlecht und Sitten des Ritters, 
Räum“ ich dir ein: mit dem Bolt Haft du das Uebrige gleich. 

So hoch Regen dir nicht die vierzehn Reihen im Werthe ' | 5 
Daß: bu da figeft, blaß, wenn du: Deeanus: ſiehſt. — 

Daß gut dir Mamercus ſprech' und gut denke, 
Das ſetzeſt du durch keine Tugend durch, Aulus: 
In Bruderliebe magſt du — vorgehen, 
In der Milde Nerva, in Freundlichkeit den Ruſonen. 
In Tteue Macer, in Billigkleit dem Mauriens, Fe ed 
In Redefunft dem Regulus, in. Scherz Baulus: —— 
Er wird mit hämiſchen Hähnen Alles annagen.4 
Du glaubſt vielleicht, es fei :der Menſch ein boshafter: 
Ich glaub’, es iſt, mem BO N er IR 

— 

gemeint. Bergl: hiezu vp. w, .6T 2 5 und % 2 2. 5-6, und w. v. 
Webers Juvenatuberſ. &. 74 m: 

26. B. 1. Der Bänulaten Alpha, f. Ep. I, 57 B. 4. 

B. 4. Der. Togaten Beta, d, h. den Zweiten der armen oe 
der geplagten Clienten. 

27.8..5,; Die,vierzepn Reihensst. Anm, u I, 95 B.. 10.. 

- 2: Bid Auiu Anlus Pudens, ſ. Anm. zu I, 31 B. 3. 
B. 5. Macer, Statthalter in Spanien und Dabhatien, f. Bas. — Bie. 

Mauricus; ein Junius Mautfeus wird als ein kluger, erfahrner/ zuver⸗ 
laͤſſigen sand. wahrhafter Manm. von: Plinius -Briele 3, 5, IV,.22)3. gelobt. 

.12*® 
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29. 
Wenn mir ein Hafe von dir gefchidt wird, Gellia, ſagſt Du: 

„Sieben Tage hindurch machet er, Marcus, dich ſchön.“ 
Spotte du meiner nun nicht, mein Schag, und fagft bu bie 

Wahrheit, 
Gellia, nimmermehr haft du dann Haſen geipeist. 

30. 

Barro, der du im Kothurn des Sophocles Ruhm dir erworben 
Und dem minderen nicht Calabrer Saiten verleihn,.. 

Ruhe vom Werk, und halten dich nicht.des beredten Catullus 
-. Bühne’ und. nicht Elegien ab in geſchmücketem Haar ;- 
Sondern lies, die im Rauch des Decembers nicht zu ver⸗ 

ſchmaͤhn find, 5 
Diefer Gedichtlein Buch, weldyes ihr Monat dir fchidt. 

Wenn nicht, Barro, vielleicht es dir ſchicklicher ſcheinet und beffer, 
Daß du Nüffe verliert im Saturnalifchen Spiel. 

31, 

Sieh, wie die Schaar dort [pringt auf die jungen friedlichen Rinder, 
Und wie er feine Laſt liebt, der gefällige Stier. 

Diefer hängt an der Spike des Horns, der läuft auf den Schultern 
Hin und wieder und ſchwenkt Waffen umher auf dem Rind. 

Aber die Wildgeit Keht ganz unbewegt: die Arena’ 5 
Wäre fiherer nicht, trüglicher ebenes Feld. 

Und nicht wanket fein Leib, denn der Knab' if über der Palme 
Ausſchlag nimmer beforgt, aber in Sorge das Bich. 

30. B. 2. Calabrer Saiten. Galabrien, das äußerte Stück Ita⸗ 
liens nad Griechenland zu, an Appulien grenzend, ia deſſen Stadt Benufta 
— — war, baher hier Calabrer Saiten des Horaz Lyra. 

. Eatulius Urbicarius, ein mimiſcher — — end Su: Sat. 
VIA, = je 6.und Xu, 111. 

88 Nüffe, verge. Ep. XIV, ı B. 18. - 
31. ®. 5.. Die Witdheit, der. Stier als verfonifctete win⸗eit. 
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32. 

Keinen Quadranten gab im Vermächtniß Erispus der Gattin. : 
„Wem hat,” fragfi du, Fauſtin, „er es gegeben?" Sich feipk. 

33. 
Meine Gedichte verhöhnt ein Anwalt hör’ ich: ich weiß nicht, 

Wer's if: wenn ich es weiß, wehe dir dann, Advocat. 

34, 
Diefes Mädchen, mein Kup und mein Siebling, fei dir empfohlen, 

Fronto, Vater, und dir Mutter, Flaccilla, von mir, 
Daß Erotion nicht vor den fhwarzen Schatten erfchrede- a 

Und vor des Höllenhunds grauenerregendem Daul. 
Sechsmal Hätte fie juft durchlebt den eifigen Schneemond, 5 

Wenn nicht eben ſoviel Tage noch hätten gefehlt. 
Unter jo altem Schuß erfreue fie munteren Spiels fi, 

Und ihr Hammelnder Mund nenne bei Namen auch mid. 
Ded’ ihr zartes Gebein der weiche Hafen, und werde, 

Erde, du nicht ihr fchwer, war fie Doch Dir auch ed nicht. 10 

35. 

Indem Euclid, in Scharlach prangend, ausſchreiet, 
Zweihundert brächten ihm SBatrenfer Grundflüde 
Und fein Befigtyum nahe bei Corinth mehr ein,. 
Den langen Stammbaum auch von Leda Herleitet, 
Und als ihn Leitus verjagt, fich auflehnet: 5 
Entfiel dem flolzen, edlen, reichen Herrn Ritter 
Ein großer Schlüffel plöglih ans der Schooffalte. 
Niemals, en war ein Schlüffel boshafter. 

- 34: 8. 2. $ronto und Flaccilla, die verflorbenen Gitern der Eros 
tion, nad. Rader die des Martial. 

35. B. 2. Zweihundert (tauſend) etwa 1000 Thaler. Batrenfer, 
von Baträ, Stadt in Achaja, nicht weit von Corinth. 

B. 8: Boshafter, weil Daraus hervorging, daß Euclid entweder ſelbſt 
ein Thürhüter, alfo ein Sclave, war, oder doch menigftens fo arm, daß er 
keinen Thürhüter hatte. 4 
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36; 

Jemand, welchen gelodt'nıein Büchlein Hatte, Fauſtinus, 
Stellt ih, als wär! er mir nichts ſchuldig: er führte mich an. 

3. 

Ein Mädchen, das. mir füßer war, als Schwangteife, 
So zart, wie an Phalant's Galäfus kein Lämmchen, 
So zierlich, wie nicht im Lucrines:See Mufcheln, 
Dem Erythräer Steine nicht du vorzögeſt, 
Und nicht den glasten Zahn des Indiſchen Unthieres, 5 
Noch frifche Lilien und die erſten Schneefloden; | 
Dep Haar der Bätifhen Heerde. Vließ beſchämt hatte 

Und des Rheines Knoten und den Glanz des Goldfläubes; 
Deß Athem duftete, wie der Roſenflor Päſtums 
Und wie der erſte Honig Attiſcher Wachswaben 10 
Und wie der Bernſtein, den man mit der Hand reibet; 

"Mit dem verglichen häßlich die der Pfau däuchte, 
Nicht lieb das Eichhorn und der Bhönir alltäglich : 
Erotion, liegt auf noch warmem Holzftoße, 
Sie, die der herbe Ruf des böfen Schidjales | 15 
Noch vor des fechsten Winters Ende fortraffte, Er 
Mein Zeitvertreib und meine Luſt, mein Herzblättchen. 
Und dag ich traure will mein Batus nicht Bulben, 

37.8 1. Schwangreife Die Schwäne follten im Alter nit nur 
weißer fein, fondern aud fingen, ſ. Ep. XIIi, 77. 

3. 2. Bhalant’s Galafus, f. Anm. zu I, 43 8. 3, 
B. 4. Grpthräer, foviel wie Indiſch, vom Erythräiſchen oder vothen 

Meere, dem Arabiſchen und Perfiihen Meerbufen. 

8. 6. Der Bätifhen Heerde, f. Unm. zu I, 96, 8. 5. 
B. T. Des Rheines-Knoten, f. Anm. gu Sch. 3 3. 9: Die vor 

nehmften Germanen beflreuten fid) won das Haar mit —— ur dem 
Golbſande des Rheine. 

B. 9. Bäftum, ſ. Unm. zum w, 42 8. 10. 
B. 10. Attiſcher Wahsmwasen, vom Hynrettuß, daſen Honig für 

den feinften der Grde galt. 

8. 13. Phonix, I. Anm. zu Ep. V, 7%. 1. 
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Der auch die Bruft zerſchlägt und fih das Saar ausrauft: R 
„Du ſchämſt dich nicht, des Sclavenkindes Tod,“ Thrach er: 20 
‚gu beweinen? ih begrub mein Weib, und doch Ieb’ ih, 
Ein wohl befanntes, flolges, edles und retdhes”. 
Ber kann mit meinem Pätus ſich an Kraft meffen? 
Er erbte zwanzig Millionen, und Doch lebt er. 

38. Sa 

Galliodorus beit den Rittercenfus — wer wüͤßt's nit? 
Aber ein Bruder auch lebt, Sertus, dem Galliodor. 

Der fagt: „Theile die Feig’“, und die viermalhundert zerfpleißt er: 
Glaubſt "du, es Eönn’ euch zwei tragen ein einziges Pferd? 

Mas mit dem Bruder thun, was thun mit dem läftigen Pollur? 5 
Hätt'ſt du den Pollux nicht, würdeft ein Eaftor du fein. 

Während ihr Einer feid, ſitzt zwei ihr, Calliodorus. 
Galliodor ſteh' auf, der du die Sprade verdirbfi. 

Oder mach's, wie der Leda Gefchlecht: da nicht mit dem Oruber 
Sitzen du kannſt, fo löſt, Calliodorus, euch ab. ei 

39. 

Dir, Charinus, der dreißigmal im Jahre 
Unterzeichnet den lebten Willen, ſchickt' id 

“ Kuchen, die. von des Hybla Thymus triefen. 
3 bin fertig: erbarme dich, Charin, jebt. 
Zeichne feltener, oder thu einmal das, en 

87. 8. 24. Zwanzig Millionen, gegen eine Million Thaler. 
38. B. 3. Theile die Feige, oüx« meoıse im Tert, ſprüchwoͤrt⸗ 

liche Redensart der Griechen. — Zerfpteißt Er, d. h. theilt ſie in zwei 
Theile, fo daß Feiner von Beiden den Nittercenfus hat. 

Ein einziges Pferd. das des Ritters. Alle fünf Jahre am 
15. Juli (ſ. Livius IX, A6)' zogen die Ritter in feierlihem Aufzuge, trans- 
vectio,. bei dem Genfor vorüber, der auf feinem euruliſchen Stuhl vor dem 

Eapitofum ſas. Sie fliegen dann don Ihrem Pferde ab und führten es an 
der Sand. - 

8. 10. LER euch ab, wie Caſtor und Bollug, f. Anm. zu Ep. 1,30 8. 
39, 8. 8. Hybla, f. Anm. zu Ep. I, 46 8. 1. Thymus, Thys 

mian, hier dee von aromatifchen Blüthen duftende Sonig. ' 
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Was dein Huſten mir immer vorgelogen, 
Meine Käſtchen und Beutel find geleeret. 
Wär’ ich zeicher, ald Croͤſus, auch gewefen, 
Aermer wär’ ich, Eharinus, jebt, ald Zrus, 
Hätt’ id Bohnen fo oft dir aufgetiſchet. 10 

40. 
Benus haft du gemalt und biſt ein Verehrer Minerva's: 

Und daß dein Werk mißflel, wundert dich, Artemidor ? 

41. 
Du bift.entnervter, als ein ſchlaffer Eunuche, 
Und zarter ala GCeländ’s Buhl’, um den heulen, 
Begeiftert durch die Mutter, Gallenhämlinge, 
Und ſprichſt von Schaufpiel, Sigen und Berordnungen, 
Bon Purpurtogen, Iden, Hefteln, Abſchaͤtzung, 5 
Auf Arme mit der glatt gebimsten Hand zeigend. 
Ob dir der Ritter Bänf’ erlaubt find, fehn werd’ ich's: 
Nicht, Didymus, find Dir es die der Ehmönner. 

42. 
Rauben wird dir der Dieb dein Geld aus erbrochenem Kaſten, 

Frevelnder Brand in Staub legen dein väterlich Haus. 

39. B. 9. Irus, der zum Sprüchworte gewordene Bettler zu Ithaca. 
40. B. 1. Bergl. Ep. 1, 102. 
41. 8. 2, Geränd’s Buhle. Gelänä, Stadt in Phrygien, daher 

Celaͤniſch fo viel wie Phrygiſch. Celänä’s Buhle ift Attis ci. Anm. zu II, 
86 B. &), der Geliebte der Cyhbele, die auch Phrogiſche Mutter hieß, 
weil fie in Phrygien zuerft verehrt wurde. 

B. A. Site und Berordnungen,-f. Anm. au Ep. V, 8 & I. 
B. 3. Burpurtogen, trabene. Die Trabea, eine durchweg mit Breiten 

balkenartigen purpurnen Streifen (auch mit Scharlach gemiſcht bei den Auguren) 

durchwebte Toga, welche Obtterſtatuen, Konige, der Triumphator, Saliſche 
Briefter, Auguren und Ritter bei ihrer Transvectio (ij. Anm. zu V, 38 B. 4) 
teugen; daher trabeati equites bei Tae. Ann. Il, 2. ©. Bervius gu Berg. 
Men. VII, 162, Dion. Halicarn. Antiq. U, 8 — Iden, hier der fünfzgehnte 
Zuli, der Tag der Tranevectio. — Hefteln, goldene Spangen zur Befefti: 
gung der Traben, oder des Mantels der Nitter. 
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Weder die Zinfen wird, noch das Darlehn zahlen der Schuldner, 
Tragen die Ausfaat nicht wird das verdorrete Feld: 

Plündern wird den Kajfier. arglifttg feine Geliebte, 5 
Unterfinten im Meer wird dein beladenes Schiff. 

Außer des Gluͤckes Gewalt flieht das, was Freunden geſchenkt wird: 
Güter allein, die du gabft, bleiben die deinigen ftets. 

z 43, 

Weiße Zähne befigt Bäcania, fchwarze die Thais. 
Woher kommt es? Sie trägt ihre, gefaufete die, 

AM, 

Mas tft plößlich, ich bitte dich, geichehen, 
Denke, daß du, von mir zum Mahl geladen, 
Biermal — glaubt man's? — vermochteft, abzulehnen? 
Doch nicht ſiehſt du dich um, und flieheft, folg’ ich, 
Den du fürzlich in Thermen und Theatern 5 
Und in allen Gemädern immer juchtelt. 
Das iſt's, fettere Tafel zog dich nach fich, 
Und vornehmere Küche lodt den Spürhund. 
Hat, bald aber, dich erft erfannt und, deiner 
Ueberdrüffig, verjagt das reiche Gafhaus, 10 
Suchſt du wieder des alten Mahles Knochen. 

4565. 

Baffa, du nenneſt dich ſchoͤn, nennſt junges Mädchen dich immer. 
Eine, die das nicht ift, Bafla, Die faget ed gern. 

46, 

Da ich Küffe nur will, die ih dir im Ringen entriffen, 
Und da noch mehr dein Zorn, als dein Gefidht, mir gefällt, 

Schlag’ id dich oft, um dich oft, Diadumenus, bitten zu können. 
Dadurch erreich' ich, Daß du weder mich fürchteft, noch liebſt. 

47. — 
Niemals hab' er zu Haufe geſpeist, ſchwoͤrt Philo; fo iſt's auch: 

Wenn ihn feiner zum Mahl ladet, fo ſpeiſet er nich. 



486 Bid V. 

a en — 

Wohin bringet nicht Lieb’? Encolp verſchnitt ſich bes — — 
Während fein Herr nicht wollt‘, aber Doch nicht es verbot. 

Pudens: erlaubts und weint: jo.begub auch er: ſich der: Bügel: :- 
Dem der verwegene Sohn Phaktthon Klagen india: . .. 

So ward Hylas geraubt, fo gab der entdedte Achilles 5 
Sreudig fein Haupthaar hin, während die Mutter fi grämt. 

Aber daß du nicht eil'ſt und glaub’ den gekürzeten Locken, 
Für ein fo großes Geſchenk komme du ſpät ihm, o Bart. 

49, 
Als zufällig ich dich allein vor Kurzem 
Sitzen fah, Labienus, dümkten’s drei mid. 
Zäufchen mußte mich deiner Glatzen Anzahl: 
Hter und dort auf tem Haupte haft du Schöpfe, ' 
Wie fie ziemen auch einem Knaben könnten. '5 
Madt iſt mitten das Haupt, und nicht ein Haar iſt 
Auf der mächtigen Platte zu bemerken. 
Nützlich war im December dir der Irrthum, 
Als der Kaiſer das Morgenbrot uns ſchickte: 
Denn du kehrteſt zurüd mit dreien Körben. : 19 
So war Geryon, glaub’ tch, einft beichaffen. | 
Meide, rath' ich, Philtppus’ Säulenhalle: 
Sieht Dich Hercules, iſt's um dich geſchehen. 

| 50. 
Speif’ ih zu Hauſ' und lade dazu niht di h, Charopinus, 

Hab’ ich fofort an dir einen gewaltigen Beind, 

‚8. 1. Enedip, vergl. Ep. I, 31. 
= 3. Er, Apollo, der Zügel des Gonnenmagens. 
8..5. Holas, der ſchoͤne Liebling Des Herenles, der non den Nymphen 

geraubt murde. 

49. 38. 11. Geryon, der von Sercules erlegte dreitüpfige Riefe. 
3. 12. Bhilippus’ Säulenhalle, der vom Martius Bhilippus, dem 

Stiefvater des Auguftus, reflaurirte Tempel mit Bortiens auf dein ———— 

in weichem des Hercules Bildniß ſtand. 
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Und du möchten mich: gleich mit gezuͤcktem Stable durchbohren, 
Weißt du, daß ohne Dich wurde geheizet mein Heerd. 

Alfo dürft ich das auch nicht Einmal ohne dein Wiffen? 
Trecheres, als den Schlund, gibt, Charopinus, es nichts. 

Höre nun, bitt’ ich dich, auf, riach meinen Küche zu fpüren, ı ° - 
Manchmal führ' auch.mein Heerd dich bei der Naſe herum. 

51. | 

Der überfchwer die Linke trägt von Schriftflüden 
Und den umdrängt ein glatter Chor von Schnellfchreibern, 
Der, während hier und dort er Brief’ und Bittſchriften 
Erblicken laͤßt, ein wichtig Angeſicht annimmt, 
Dem Tullius und Cato ähnlich und Brutus, 
Kann nicht, mein Rufus, zwäng' ihn auch des Seils Folter, 
Lateiniſch ave, Griechiſch Aaige ausfpreden. 
Glaubſt du, daß ich's erfinde, laß ung ihn grüßen. 

52. a. ie 

Was du mir Gutes gethan, ich werd's die nimmer vergeffen. 
Weßhalb fchweig' ich denn? Du, Poſtumus redek davon. 

Wenn ich deginne, was du mir gefchentt Haft, einem zu jagen, 
Schreit er fofort: „Er felbf Hatte mir ſchon es erzäglt.“ 

Manches verrichten Zwei.nicht ſchön: für dieſes Gelchäft ift 
Einer genug: fol ich reden, fo ſchweige du ſelhſt. 

. 5 

- 

Glaube mir, Poftumus, find auch noch jo groß die Geſchenke, 
Durch die una macht fie der Geber zu nid. 

| 5 
Sprich, was ſchreibeſt du, Freund, von der Colcherin, was von 

Thyeſtes? 
Bas ſoll Niobe, was, — Andromache dir? 

81..8. 3. Tuklius, Cicero. J 
B. 7. Beide Ausdruͤcke, „ave und yaioe, ſei gegrüßt‘, 

563, B. 1. Colherin, Meden. Thyeftes, f; Anm. zu I, 458, 1. 
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Glaub's, am paffendften iſt für dein Buch Deucalions Schickſal, 
Oder gefiele dir nicht dieſes, des Phaẽthon Tod. 

54. 
Es redet jegt mein Redner aus dem Stegreife: 
Er grüßt Salpurnius, ohne daß er's abliefet. 

55. 
Sage mir, wen du trägft, der Vögel König? „Den Donnrer.“ 

Warum führt er den Blig nicht in den Händen? „Er liebt.” 
Wer entflammte den Gott? „Ein Knab'.“ Und mit offenem Munde 

Blickſt du auf Jupiter fanft? „Sprech' ich do von Ganymed.* 

56. 
Welchem Lehrer den Sohn du anvertraueſt, 
Forſcheſt lange du ſchon beforgten Herzens. 
So Grammatifer, wie Nhetoren, meide, 
Rath’ ih Lupus: er habe nichts zu fchaffen 
Mit des Eicero oder Maro Büchern. 5 
Ueberlaffe Zutilius feinem Ruhme. 
Macht er Berfe, dem Dichter gib den Abſchied: 
Wil er Künfte, die Geld ihm bringen, lernen, 
Laß ihn Eifhergefang und Flöte lernen. 
Scheint der Knabe von hartem Kopfe, made 10 
Dann zum Präco ihn oder Architekten. 

J DT. 

Bilde dir, Einna, darauf nichts ein, wenn ich Herten dich nenne: 
Wiedergegrüßt wird fo oft auch dein Sklave von mir. 

53. 8. 3—A. Dencation’e Saldfai oder Phaëthon's Tod, 
d. 5. daß es in’6 Waller geworfen oder verdtannt werde. 

54. 8. 1. Mein Redner, Apollodetus, f. Ep. 21 diefes Buches. 
56. 3. 6. Tutilius, nicht weiter befannt. 
8. 11. Bräco, f. Unm. zu l, 85 8. 1. — Arditelten, die bei 

den vielen Bauten reich wurden, deren (Bewerbe aber für nicht beſonders ehr⸗ 
lich galt, vergl. XIV, 92. 
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58, 
Morgen, verfprichft du flets, au leben, Poſtumus, morgen, 

Sage mir, Boftumus, wann kommet das Morgen einmal? 
Wie weit iſt's zu dem Morgen? wo iſt's? von wannen zu holen? - 

Birgt's bei den Parthern vielleicht und den Armeniern fi? 
Priamus' Jahre bereits und Neſtor's zählet das Morgen. 5 

Sage mir, für wie viel kann man das Morgen erftehn ? 
Morgen wit du's, es ift zu ſpaͤt ſchon, Heute zu leben: 

Der nur, Poſtumus, if weife, der geftern gelebt. 

59. 

Daß nicht Silbergeräth, daß goldenes nicht ich Dir fchide, 
Deinetwegen allein, Stella, Beredter, gefchieht's. 

Jeder, der Großes gefchentt, will Großes wieder empfangen; 
Durch mein ird’nes Geſchirr biſt du entlediget def. | 

60. . 

Wenn auch immer und immer du mich anbellſt 
‚Und mich reizeft durch unverfchämtes Kläffen, 
Bed’ ich ficher dir fletd den Ruhm verfagen, 
Den du lange begehrft, daß meine Büchlein, 
Was für einer du feift, der Welt verkünden. - | — 9 — 
Denn was braucht man zu wiffen, daß du lebteſt? 
Du mußt, Kläglicher, unbefannt verfommen. 
Doch es fehlen vielleicht in diefer Stadt nicht 
Einer, oder auch zwei, auch drei, au vier, 
Die gelüftet, am Hundefell zu nagen. 10 
Meine Nägel verfchonen ſolche Räude. 

61. 
Sprich, Marianus, wer if der Gekräuſelte, der fih Seftändig 

Hängt an dein Weib? wer if Diefer gefräufelte Mann ? 
Belcher, ich weiß nicht, was, ihr fchwagt in die gierlichen Ofren °' 

Und auf der Herrin Stuhl lehnt den gefchmeidigen Arm? 
Welchem behende der Ring durch alle Finger herumläuft, 5 

Welcher ein Bein läßt fehn, nicht durch ein Härchen entfellt? 
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Richt antworteteſt du mir? „Er führt für mein Weib die Geſchäfte, 
Sagſt du. Ein firenger fürwahr if er und fiherer Mann, _ 

Der den Gefhäftemann ſchon in dem Antlig läſſet erkennen: 
Eifriger kann, als er, nicht ein Aufivius fein. 10 

O Marianus, wie werth dus der Badenftreihe Latin's wärſt! 
Sicherlich Löfef du noch einft den Panniceulns ab. 

Er die Gefchäfte der Frau? der Gekräufelte führte Geſchäfte? 
Nicht die Geſchaͤfte der Frau, deine verfiehet der Mann. 

62. an 

Beil’, ald wäreft du Herr, in meinem Garten, mein Gaftfreund, 
Wenn dir ein nadter Platz Erde zum Lager genügt, 

Dder du mit dir bringft, was zum Hausrath Alles gehöret; 
Hob doch den Gäſten bereits meiner den Singer empor. 

Selbſt auch ein leerer Pfühl deckt nicht Die zerbrochenen Betten 5 
Und zerriffen und morfch Hängen die Gurte herab, 

Dennoch bewohn’ ihn mit mir: hat ich, der ihn Eaufte, das — 
Thue das Mindere du, ſtatte den Garten uns aus. " 

63. Ä 
„Sage, was urtheilft du von meinen Bücelhen, ee: ee 

‚ So, der Erwartung voll, fragk du mich, Ponticus, oft. . 
Ich bewunder', ich ſtaun': es gibt Vollkommneres gar nicht, 

Deinem Talent wird ſelbſt Regulus Iaffen.den Sieg. 
„Das urtheileſt du? fo ſei Jupiter Capitolinus, 5 

So dir der Kaiſer hold? Rein, o mein om hr. 

64. 
Zwei Sertanten, Calliſt, fün’ ein Falerniſchen Weines, 

Ueber des Sommers —— gieße ſie, Alcimus, du. 

61. B.10. Aufidius aus Ehlos, der als lei axeraa auch 
im Iuven. Sat. IX, 25 porkomat. 

62.B. 4. Durd, —— des Fingexs — fi ein Fechter für 
beſiegt, vergl. — 29 B. 

64. B. — die Hälfte eines Trient, f. Anm. zu 1, 106 8.8. 
B..2. — Sommers. Schnee, ſ. Unm. zu I, 40 Bi &.. 
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Mache hadıtriefnde, Haar des Apzemum's: Fuͤlle mix glänzend, © 
Und auf die Schtäfe,gedrudt reihen ſich Roſen zum Kram: 

eben heißen um? jetzt die. Manioleen, die nahen, : Tr 
Denn fie: Jehren; daß ſeſbſt Götter eveilet den. Tod. 

| 55. | 
-Stern’ und Hlmmelerwarb dem Aleiden, ob ihm auch um 7 

Zürnete, Nemẽe's Braun und das Arcadiſche Wild, - > 
"Und daß gezüchtiget ward der gefalbete Libyſche Ringer 

Und in den Siculer Staub Ervr, der graufe, geftredtt, 
Und daß Enrus:ertag, des Walder? Furcht; der am Schwelfe 5 

Rinder mit heimlichem Trug pflegt! it Die. Höhle. zu ziehen. 
Was iſt's, Kaifer, von bem, was man ſchaut aufideiner Arena? 

Großere Kaͤmofe gewährt Früh der beginnende Tag. 
Vie viel fhwenerdiLuft faͤllt hier, als Nemde's Unthier⸗⸗— 

Wie viel tödtet dein Speer hier der Mänaliſchen Sau'n? 10 
Gaͤlt's dreifältigemgtampgf des Hiberiſchen. Hirten moch einmal, '- 

Haſt du ihn, welchem der Sieg ‚über den Geryon wird. 

64. 85, Amo rum’ eitr jest unbekauntes Gewuri der Alten tt. =. 
E. Webers Anm junihen Tisgifihen ) Dichtekn "der Hellenen: ©. 776.4 — 
©. auch Anm. zu Ep. Il, 12 8. 1. 

8. 4. Rofen, auf weiße — oder er en sutiles; ſ. Bed. 
"Sa. 4,215 Re 

B. 5. Die Maufoieen, vergl. &n. i, — 
B. 6. Sotter, diezu "Göttern erklärtön Kaiſer. 
65. B. 1. Dem Aleiden, Hercules, 
D. 2. Nemdes- Braun, dar Memeiiche Löwe Das, Arcadiſche 

Wild, der Erymantiſcha Eher. . Die Herge Gaymantpus und Möänalıs., 

zwiſchen weichen Hezeufeß hen Eber eringte,- fingen in Wecgdien-. \ 
3. 3. Der Libyfche Ringer, Antäus, Sohn der Erde, der fig. im 

‚Kampf wit Haurqules mit. Saud befiauuse- und von Bun urn * er⸗ 
drückt wurde. 

B. 4. Eryx, ſ. Apm⸗zu Al, iä B.. æà.. 
Br Ca uk,. Der fenerſpeiende Rieſe — dem — — Theil 

von Geryones Rinderheerde, geraubt und hej den, Schwaͤmzen .in..ieine Hoͤhle ges 
‚zogen hatte, und den dercuies a und an den Burn aus der Höhe 

eſchlepptfe. 11 .- Stimme a E 
B. 8. Bröd Die. Thiestämpfe a dor Aren⸗ — Morgens. 

Ohb zroſhor Dirt, Bern: König: wein. Spaniſcher 

a“ 
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Zähl' auch die vielen Köpf' um Gezücht der Oriechifchen Lerna, | 
Was ift gegen des Ril’s Wuthrich der Hydra Gewalt? | 

Für die Verdienſt', Augufus, verliehn dem Alciden die Götter 15 | 
Schnell den Himmel, doch die mögen fie fpät ihn verleihn. | 

66. 

Ob ich au oft dich gegrüßt, nie gräßeft du ſelber zuerft mich. 
So denn, Pontilian, lebe für ewig mir wohl. 

67. 
Als, wie gewohnt, die Atthiden die Zußuchtflätte des Winters 

Sucheten, blieb in dem Net einer der Bögel zurück 
Wiederkehrend im Lenz entdedten fe dieſes Verbrechen, 

Und von dem eignen Geſchlecht ward die Eutwicne zerpflädt. 
Strafe geſchah ihre zu fpät: daß die fchuldige Mutter zerfleticht 

ward, 5 
Bar ihr gebührend, jedoch, als He den Itys gerfiüdt. 

68. 
Vom Arctoifchen Volk, o Lesbia, ſchickt' ich dir Haupthaar, 

Daß du wüßte, wie viel blonder das deinige ſei. \ 

69. 

Der du, Antonius, nichts vor Pothin, dem Aegypter, voraus haft, 
Und an dem Gicero mehr, als durch die Tafel, verbracht: 

( Hiberiſcher/ Inſein, ein dreifbpfiger Riefe, defien Rinder (daher Hirt) Hercules 
ihm fortteieb, und den Hercutes mit einem Pfeile erfegte: 

65. 8. 13. Lerna, Gtade im Peldronnes unweit Argos. S. au 
Anm. zu Sch. 378. 5. 

B. 14. Des Nils Wärhrih; and Krofodile wurden bei den Kampf⸗ 
fpiefen von Domirian benußt. 

8. 15. Auguſtus, Ehrenteiname der Katfer. 
67. 8. 1, Die Uttgiden, Schwalben, von der in eine Schwalbe ver. 

wandelten Progne, Tochter des Königd von then, Pandion. EG. Anm. zu 
IV, 19 8. 3. 

69. 8. 1. Untonius, Pothinus, f. Anm. zu II, 66 8. 1. 
B. 2. Die Tafel, der Seächteten. Gr, Detavianus und Lepidus, hatten 

als Teiumvien nad Gulla’s6 Borbiide dark Aechtäng ihre Feinde vernichtet. 
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Was züdk, Rafender, du dein Schwert auf. ein Römiſches Antlitz? 
Die That hätte fogar nicht Catilina verübt. 

Dein unfeliges Gold beſticht den verruchteflen Krieger 5 
Und für der Schäpe fo viel ſchweigt dir ein einziger Mund. 

Was nüßt, theuer erfauft, dir der heiligen Zunge Berfummen? . 
Für den Cicero wird Jeder ergreifen das Wort. 

770. 
Volle zehn Millionen, die vor kurzem 
Vom Patron auf ihn ſtromten, hat Syriscus 
Hier und dort bei den vier bekannten Bädern 
In den Schenken, wo nur man figt, verſchwendet. 
Weld ein Schlemmer, der diefe zehn verichlungen, 5 
Und gar, Marimus, nicht einmal zu Zifch lag! 

—F 71. 

Hier, wo bewaͤſſert und kuhl ſich Zrebula’s Thäler herabziehn 
Und friſch grünet die Flur unter des Krebſes Geſtirn, 

Laden die Felder, die nie der Cleoniſche Loͤwe verſenget, 
Und das Aeoliſchem Süd immer befreundete Haus, 

69. B. 5. Den verruchteſten Krieger, den gegen Cicero zur Dank⸗ 
barkeit verpflichteten Kriegstribun Popilius. 

70. 8. 1. .3ehn Millionen, degen eine halde Million Thaler. 
3. 2. Bei den vier befannten Bädern, denen des Fortunatus, 

Sauftus, Gryllus und Lupus (cf. Aum. zu Il, 18,8. 11—12), um die herum 
es allerhand Speifenirtäfchaften, popinae, gegeben zu haben ſcheint, in welchen 
ſich urfprüngiih nur Leute von der niedrigſten Ktaſſe und Eklaven (ſ. Juv. 
Sat. Xl, 80—81) einfanden und ayf Stühlen ſitzend (daher zellariolae), ' 
nicht, mie anftändige Berfonen, auf Speilefophas liegend, fpeisten und tranken. 
Späterhin trieben ſich auch unordentlich lebende Menfchen aus befierem Stande 
d. Juv. Sat. VIII, 158 ff.) darin herum, und daß hier viel verzehrt werden 
Fonnte, beweist diefes Epigramm. ©. Beder’s Gallus I, 6. 233 — 234. 

71, 8. 1. Trebula, Stadt im Sabinifden. _ 
8. 2. Unter des Krebfes Geſtirn, im Monat Juli. 
B. 3. Der Cleoniſche Lowe, der Monat Auguſt, ſ. Anm. zu IV, 

60, 3. ?. 
B. 4. Aeoliſch, das gewöhnliche Beimort der Winde. Einige Yuss 

leger beziehen es auf Weolien, von woher der Suͤdwind nad Italien zu weht. 

Martial, Epigramme. 13 
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Mein Fauſtinus, dich ein: die langen Ernten verlebe 5 
Hier auf den Hügeln, da wird's kühl, wie in Tibur, dir fein. 

12. 

Ber da nennen gekonnt den Donnerer Mutter des Bacchus, 
Rufus, hätt' auch mit Recht Semele Vater genannt. 

13. 
Theodorus, du wunderfi dich, warum ich 
Meine Bücher, ſoviel du bitt'ſt und drängeft, 
Dir nicht ſchenke? Ich habe gute. Gründe: 
Daß nicht du auch mir deine Bücher ſchenkeſt. 

TA. 
Aften und Europa bededt die jungen Pompejus, 

Libyens Erd’ ihn felbft, wenn ihn noch eine bededt. 
Iſt's ein Wunder, wenn fie auf der ganzen Erde zerfireut find? 

Ein Drt wäre zu Hein, Trümmer zu bergen, fo groß. 

75. 
Lälia Hat dich zum Mann des Gefepes wegen genommen, 

Quintus, du nennf fie mit Recht alfo geſetzliche Frau. 

76. 
Häufig getrunkenes Gift hat ein Mithridates gefichert, 

Daß nicht Schaden ihm thun konnte der graufige Trank. 
Du auch Haft dich gefchügt durch die frets fo klägliche Mahlzeit, 

Daß durch Hunger du nie, Einna, zu flerben vermagf. 

11.8.6. Tibur, f. Anm. zu I, 12, 8. 1. 
74.81. En. Bompejus, der Sohn, in Spanien von Cäfar beſiegt, 

floh, ward verwundet und farb in einem Watde, f. Dio Caff. XLIII, 40. 
Gertus Bompeius wurde bei der Phrygiſchen Stadt Midaium von Titius 
und Furnius gefangen genommen und auf Antonius’ Befehl getddtet, ſ. Dio 
Taſſ. XLIX, 18. 

8% 2. En, Bompejus Magnus fand am Berge Caffius Tod und 

Grab, f. Dio Caſſ. XLII, 5. 
176. 8. 1. Mithridates, König von Bontus. 
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17. 

Artiges wird erzählt, das vor Kurzem Einer gefprochen, 
Der. von dir fagte, du trügft Del in dem Ohre, Marull. 

: 18. 

Wenn dir's, traurig daheim zu fpeifen, ſchwer faͤllt, 
Iß, Toranius, bei mir Hungerleider. 
Fehlen follen dir nicht, beliebt ein Vormahl, 
Cappadocer Salat und fcharfes Borrum. 
Auch gibt's Cybium mit zerfcknittnen Eiern, 5 
Bringen wird man auf ſchwarzer Schüffel grünen 
Stengellopl, der die Finger kann verbrennen, 
Und der eben verließ den eif’gen Garten: 
Und mit ſchneeigem Brei von Spelt ein Würftlein, 
Und mit röthlihem Spede weiße Bohnen. 10 
Zum Nachtiſche, verlangft du deſſen Schäge, 
Wird man Trauben, gewelkt und füß, dir reichen, 
Dazu Birnen, der Syrer Namen tragend, 

78. 8.4. Cappadocer Galat. Columella (X, 181 ff. und XI, 3, 
26) führt fünf vorzüglihe Arten Ealat an, darunter den gelbgrünen Gappas 
docer. — Scharfes BPorrum. Es gab zwei Arten Porrus oder Porrum, 
porrum sectile, unfer Schnittlaud, und das hier gemeinte porrum capitatum, 
wahrſcheinlich unfer Porree. 

B. 5. Cybium, Wuͤrfelfiſch (xußıon), eine Speife aus wärflig zer⸗ 
fhnittenem und eingefalzenem Thunffd; f. Blin. Naturg. XXXII, 11, $. 146; 
in Ey. XI, 31, 3. 14 der Fifch felber. 

8. 7. Stengelkohl. Bom Kohl, brassica, grünem oder braunem, von 
dem Columella viele Arten nennt, aß man ſowohl die größeren Stengel (caules, 
eauliculi, coliculi), wie hier, die mit Soda gefoht wurden, um ihnen eine 
grüne Farbe zu geben (ſ. Ep. XI, 17), und ganz aufgetragen wurden, als 
au im Brühjahr die jungen Keime (cymae, prototomi) f. Ep. XIV, 101. 

B. 9. Brei von Spelt, die Hauptfpeife der Älteften Rbmer. 
B. 12. Trauben, gemelft; f. Unm. zu Ill, 58, 8. 9. 

B. 13. Birnen, der Syrer Kamen tragend, Tarentiner, aus 
Syrien eingeführte, eine Art &alernerbirne, welche letztere wegen ihres Saft, 

reihthums nad dem Kalerner Wein genannt wurden, f. Plin. Nature. XV, 
15, 6. 53. 

13*® 
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Und Kaftanien, die gezogen wurden 
Im gelchrten Neapel, mild geröftet. 
Meinen Wein, den veredle du durch Trinken. 
Nach dem Allen, wenn Bachus, wie er pfleget, 
Friſchen Hunger vielleicht erregen follte, 
Wird mit edlen Oliven dir man dienen, 
Die noch eben Picener Aeſte trugen, 
Und mit warmer Lupin' und heißen Kichern. 
Klein — wer könnte das läugnen? — if mein Tiſchlein, 
Doch nit lüget man oder hört man Lügen, 
Und liegt friedlich mit unverſtelltem Antlitz; 
Auch liest weder der Wirth ein dides Bud vor, 
Noch bewegen vom frehen Bades Mädchen, 
Unaufhörlih von Lüſternheit geſtachelt, 
Wolluſtkundig fie ſchaukelnd, ihre Hüften; 
Sondern ſo, daß es läſtig nicht, noch unfein, 
Wird die Flöte mit kleinem Rohr ertönen. 
Dies das Mahl, das befcheidne. Folgen wirft du 
Nach der Claudia, die du gern vor mir träff. 

19. 

Elfmal Haft du bereits von Einem Mahl dich erhoben, 
Elfmal taufchteft du fchon, Zoilus, Synthefen um, 

Daß verhaftener Schweiß nicht haft’ im feuchten Gewande 
Und die erfchlaffete Haut treffe der leifefte Zug. 

15 

20 

25 

30 

Weßhalb, Zoilus, ſprich, ſchwitz' ich, der Genoſſe des Mahls, 
nicht? 5 

Eine Synthefis macht freilich gewaltigen Froſt. 

78. 8. 20. Bicener, f. Anm. zu IV, 46, B. 12. 

3. 21. Aupine, Wolfs: oder Feigbohne, wurde von armen Leuten 
gegefien. Heiße Kihern, f. Anm. zu 1, 41, 8. 6. 

8. 26. Gades, f. Anm. zu Ep. I, 41, 3. 12. Bergl. au Zum. 
Sat. XI, 162 f. 

179. 8.2. Spnthefen, f. Anm. zu MH, 46, 9. A. 
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80. 

Keine völlige Stunde deiner Muße 
Schenke mir, und ich bin, Sever, bein Schuldner, 
Denn du liefe und prüfe meine Boffen. 
„Hart iſt's, daß ich verderben meine Zeit fol“: 
Dulde, bitt’ ich, und trage diefen Schaden. 5 
Und wenn gar du es mit Serundus läſeſt — 
Aber bin ich denn nicht ein Unverfhämter? —, 
Biel mehr würde dann dir das Buch verdanken, 
AS es feinem Berfaffer jelbft verdanket. W 
Sicher wär’ es, des Siſyphus, des müden, 10 
Ewig rollenden Marmor nicht zu ſchauen, 
Wenn mit meinem Severus auch Secundus 
Ihm die Zaͤhne der Cenſorfeile gaͤbe. 

81. 
Aemilianus, du wirſt, wenn du arm biſt, immer es bleiben. 

Heute werden allein Reiche mit Schaͤtzen beſchenkt. 

82. 

Weßhalb haſt du mir erſt zweihundert tauſend verſprochen, 
Gaurus, wenn nicht du zehn tauſend zu geben vermocht'ſt? 

Kannſt du's und willſt du nur nicht? Iſt das nicht, frag' ich, noch 
ärger? 

Magſt du mir flerben, du biſt, Gaurus, ein Eleinlicher Menſch. 

80. 3.3. Seeundus. C. Blinius Cacilius Gecundus, der jüngere 
Blinius, der Berfaffer der Briefe und der Lobrede auf Trajan, der eigentlich 
Caͤcilius hieß uud den Namen Blinius durch Adoption des Älteren Plinius 
erhielt, Martial’8 Gönner. Blinius, dem Martial das Ep. X, 19 gewidmet 
hatte, lobt in feinem Briefe Ill, 21 den Martiai, den er auch mit einem 
Reifegelde für die Rüdrelfe nad Spanien unterftüst hatte. 

8 11. Siſdphus, der im Tartarus zur Strafe für feine Berbrecdhen 
auf einen Berg einen fchweren Stein waͤlzen mußte, welcher immer wieder 
herabrollte. 

82. B. 1. Smweihundert taufend, gegen 10,000 Thaler. 
8. 2. Behn’taufend, etwa 500 Thaler. 
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83 
Folgſt du, fo flieh’ ich; du fliehſt, ns ich folge dir; weil, daß du 

wolle, 
Ich nicht will, daß du nicht wolle, mein Dindymus, will. 

84. 

Schon läßt traurig der Knabe feine Nüſſe, 
Durch den polternden Lehrer abgerufen, 
Und vom lodenden Würfel arg verrathen, 
Bittet, aus den geheimen Schenken eben 
Fortgeführt, den Aedil der trunkne Spieler. 
Ganz if jept des Saturnus Feſt vorüber 
Und nicht Heine Geſchenke haſt du, Galla, 
Mir, noch Kleinere, ald du pflegt'ſt, gefendet. 
Wohl, vergehe denn jo mir mein December. 
Doch du weißt, wie ich glaub’, ed fommen eure 
Saturnalten einft, des März Kalenden. 
Wieder geb’ ich dir, Galla, dann, was du gabfl. 

10 

84. B. 11. Des März Kalenden. Am I. März; wurben bie Ma- 
tronalien, das Feſt der verheiratheten Frauen, gefeiert und diefe von den 

Männern befchenft. 



Der Epigruume 

des M. Balerius Martialis 

jechstes Buch. 
IE > 2 2 

1. 
Hier empfange das ſechsſste meiner Büchlein, 
Mein vor Allen mir theurer Martialig: 
Wenn dein prüfendes Ohr es läutern wollte, 
Würd’ e8 weniger bang und zitternd- wagen, 
In des Kaifers erhabne Hand zu fommen. 5 

| z 2. 
Spiel war's, wurde das Bett der heiligen Fadel betrogen, 

Spiel auch, wurden entmannt Männer, die nicht es verdient. 
Beides verboteft du jegt und hilfſt den Fünftigen Völkern, 

Kaifer, daB ohne Betrug ferner fie werden gezeugt. 

1. 8. 2. Martialis, Julius Martialis, Freund unferes Dichters. 

2. 8. 3. Domitian verbot die Entmannung im ganzen Fbmifchen Reiche, 
um den Titus, der Berfchnittene liebte, zu verhöhnen, obgleich er ſelbſt den 
Berfehnittenen Earinus (f. Ep. IX, 11, 12, 13, 16 und 17) liebte, f. Dio 
Gaff. LXVII, 2, und er erneute die lex Iulia und Papia Poppaea de mari- 
tandis ordinibus und das Geſetz gegen den Ehebruch, die lex Iulia de adul- 

terlis et stuprie, während er felbft mit feiner Nichte Julia (ſ. Anm. zu Ep. 3, 
B. 5 dieſes Buches und Juven. Sat. II, 29— 33) im Ehebruche Iebte. 
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Weder Berfähnittene wird’s, noch Ehebrecher nun geben: 5 
Vorher aber, o Schmach! brach auch die Eh' ein Eunuch. 

3. 
Wachſ', o Knabe, heran, dem Dardaniſchen Julus verheißner 

Wahrhaft goöttlicher Sproß: wachſ', o erhabenes Kind, 
Nach Jahrhunderten einſt zu empfahn vom Vater die Zügel 

Und, mit dem Aelteren alt, Herrſcher der Erde zu ſein. 
Julia's ſchneeige Hand wird ſelbſt dir goldene Fäden 5 

Ziehen und Phrixus' Vließ völlig verſpinnen für dich. 

4. 
Größter aller Cenſoren, Fürſt der Zürften, 
Während fchon dir fo viel Triumphe Rom dankt, 
So viel neue, fo viel erneute Tempel, 

2. 8.6. Bergl. Ep. VII, 67. 
3.81. Dem Dardaniiden Zulus. Bon Jalus, Sohne des Aeneas, 

leitete Julius Cäfar fein Geſchlecht ab, dem auch Auguſtas und deſſen Nach⸗ 
folger einverleibt waren; daher iſt hier darunter Domitian zu verſtehen, und 
Juliſch heißt ſo viel wie kaiſerlich Dardanus, ein Sohn Jupiters und der 

Gleetra, war der Bater des Anchiſes, des Baters des Aeneas. Daher hießen 
die Trojaner auch Dardaner, und Derdeanifch fo viel wie Trojaniihd. — Der 
Knabe ift der dem Domitian von der Domitia geborene. Einige Ausleger 
nehmen an, er fei noch nicht geboren, ſondern Domitia fei mit ihm fchwanger 
gewefen und das ‚‚nascere‘“ heiße ‚werde geboren, komme an das Licht“; dann 

hätte aber Doch das Geſchlecht des Kindes noch nicht beſtimmt werden Fünnen, 
8. 5. Julia, die Tochter des Titus, alfo Nichte des Domitian, welche 

diefer als Bemaylin abgelehnt, ſpäter aber verführt und fehr geliebt Hatte, kann 
die Mutter diefes Sohnes nicht fein, da fie an den ihr von Domitian einges 

ndthigten -Abortivmitteln geftorben mar. — Martial ſchmeichelt hier dem Do; 

mitian dadurch, daß er die Julia zur Göttin macht, der die Parcen ihr Amt 

übertragen Haben, und Die für den Knaben einen goldenen Lebensfaden fpinnt. 
.. B. 6. Bhrirus, Sohn des Thebanifhen Könige Athamas, Sohnes 

des Neofus, Aüchtete mit feiner Schweſter Helle auf einem Widder mit gol⸗ 

denem Btieße, dur) den Hellespont, und da diefe im Meere ertranf ımd er in 
Colchis allein ankam, fo opferte er den Widder und hängte das gofdene Sieh 
‚dort auf, bis Jafon mit den Argonauten es holte. 

4.81. Genforen, f. Anm. zu Ep. V, 23, 8. 3. 
8. 2. Triumphe, f. Er. V, 19, B. & und die Anm: 
8. 3. Reue und erneute Tempet, f. Suet. Dom. 5. 
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So viel Spiele, fo viele Götter, Städte, — 
Dankt es Groͤßeres dir noch, daß es keuſch iſt. 5 

5. 

Da ich für vieles Geld im Handel fieh’ um ein Landgut, 
Bitt' ih dich, leihe dazu hundert mir, Gäcilian. 

Du bleibt ſtumm? Ich vermuthe, du dentft: „nicht wieder bezahlen 
Wirſt du es“: eben darum bite ich dich, Bäcilian. 

| 6. 04 
Drei Schaufpieler nur ſind's, doch vier liebt Paula, Lupereus: 

Deine Baula, Zuperc, liebt auch das Rumme Geſicht. 

7. 

Seit erneut das Geſetz des Julius wurde, Fauſtinus, 
Und man die Keuſchheit hieß wieder die Häuſer beziehn, 

Iſt es der dreißigſte Tag noch nicht, darüber gewiß nicht, 
Und den zehnten Gemahl freit Telefilla bereits, 

Eine, die fo oft freit, freit nicht: fie buhlet geſetzlich. 5 
Eine, die offener buhlt, efelt mich weniger an. 

8, 
Zwei Präconen und fieben Advolaten, 
Bier Tribunen und zehn Poeten ſprachen 
Einen Alten um rines Mädchens Hand an. 
Diefer zauderte nicht, er gab die Tochter 

4. B. 4. ©. Suet. Dom. 4. 

B. 35. © Unmerf. zu Ep. 2, 8. 3 dieſes Buches. 

5. 8. 2. Hundert (taufend)/ gegen 5000 Thaler. 

6. 8. 1. Nah den Geſetzen des Drama durften nicht mehr, als drei 

Perſonen, zugleich in die Scene kommen, doch wurde oft noch eine vierte ſtumme 

Nebenperſon eingeführt. x 

8. 2. Das ftumme Gefiht, d.h. das Schweigen im obſednen Sinne, 

f. m, zu IH, 36,8. 3. 

7.81. Das Gefetz des Julius, f. Anm. zu Ep. VI, 2,8. 3. 
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Einem Bräcd, dem Enlogus, zur She. 5 
Hat, Severus, er etwa dumm gehandelt? 

9 
DO Lävinus, du ſchläfſt im Pompejaner Theater 

Und du beflageft dich doch, wenn did Dceanns wedi? 

10. 
Ats ich den Zupiter jüngf um wenige Tauſende flehte, 

Sprach er: „es wird fie dir der geben, der Zempel mir gab“. 
Zempel dem Jupiter zwar gab Der, doch Zaufende mir nit: 

Ad, ich ſchäme mich jetzt, daß ich um wenig nur bat. 
Aber wie gar nicht fireng, wie von keinem Zorne bewöltet, 5 

- Mit wie mildem Geſicht hatte mein Flehn er gehört! 
So hat ihr Diadem er den flehenden Dacern verliehen, 

So nimmt zum Gapitol hin er den Weg und zurüd. 
Sag’, o Jungfrau, mir, du unſeres Donnrers BVertraute, 

Sage, mit weldyem Geficht gibt er, verfagt er mit dem? 10 
So ih: Pallas darauf nach abgelegter Gorgone: 

„Bas man noch nicht gefchenkt, dünket dich, Thor, das verfagt?“ 

8. 8. 5. Bräeo, f. Unm. zu I, 58, 8. 1. 

9. 8 1. Das Bompeianer Theater, das von Pompeins in der 
neunten Region errichtele, das erfie maſſiv gebaute Theater, 

9.8.2. Wenn ditch Deeanus cf. Unm. zu III, 96, 8. 10) wedt, 
suscitat, im Tert ein Wortipiel, d. 5. di aus dem Schlafe wedt, damit Dir 
das Schaufpiel nicht verloren geht, oder dich fortſcheucht, weil du kein Rits 

ter biſt. 

10. 8. 2. Der Tempel mir gab, Domitian, der den Capitoliniſchen 
Tempel prächtig wiederhergeftellt und dem Jupiter Eonfervator einen Heinen 
Tempel und Altar errichtet hatte. S. Tac. Biftor. 11, 74. 

8. 7. Diadem, f. Anm. zu vJ, 3 8. 1. 

B. 8. Wenn er einen Triumph Hält. 

8. 9. Unſeres Donnrers, Domitians, Bertraute, f. Anw. zu V, 
2,8. 8. j 

8 11. Gorgone. Das Haupt der Görgone Medufa, bei deſſen ins 
Hide jeder zu Gtein erftarete, hatte Minerva auf ihren Schild gefebt. 
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11. 

Daß kein Pylades jept, daß kein Oreſtes zu finden, 
Bundert dih? Marcus, es trank Pylades, was fein Dreſt, 

Und kein befjeres Brot, nody Droffel gab's für Oreſtes, 
Sondern für beide war ein und das nämlidhe Mahl. 

Während Lucriner du fchlingft, lebt mich die fade Peloris: 5 
Richt unedeler if, Marcus, der Gaumen auch mir. 

Gallien Eleidet mich grob, und dich das Cadmeiſche Tyrus; 
Soll ih im Sagum dich lieben, den Burpur bededt? 

Daß ih ein Pylades fei, muß Jemand mir ein Oreſt fein. 
Nicht durch Worte geſchieht's: Liebe, Damit man dich liebt. 10 

12. 

Es ſchwoͤrt, ihr eignes fei das Haar, das fie gekauft, 
Babulla: Paulus, ift ein Meineid etwa das? 

13. ; 

Wer glaubt, Julia, nicht dich von Phidias' Meißel geihaffen, 
Oder wer hält’s für ein Werk nicht der Baladifchen Kunft? 

Dieß Bild iſt nicht ſtumm, hier fpricht der leuchtende Marmor, 
Und in dem milden Gefiht glänzet lebendiger Schmelz. 

Lieblich jpielet die Hand mit dem Acidalifchen Knoten, 
Welchen vom Halfe fie dir, Kleiner Eupido, geraubt. 

Daß fi die Liebe des Mars und des mächtigen Donnrers erneue, 
Leihe fih Juno und felb Venus den Gürtel von dir. 

11. 8. 2. Marens, ein Batron Martials. 

8. 5. Lucriner Auftern, f. Anm. zu I, 62, 8. 3. Beloris, eine 
Art Muſchein vom Borgebirge Pelorus in Sicilien. 

8. 7. Gallien, vergl. Juv. Sat. u 29—30, Cadmeiſch, f. Anm. 
ju II, 43, 8. 7. 

8. 8. GSagum, ein dider, grober Mantel, ſ. auh Anm. zu Ep. VII, 
58, 8. 2. 

13. 8.1. Julia, f. Anm. zu VI, 3, 8. 5. 

B. 5. Meidarifher Knoten, Benusgürtel; Acidalia, Beiname der 
Benus, vergi. Ep. XIV, 2307. 



204 * vi. 

14. 

Daß du treffliche Verſe ſchreiben könneſt, 
Sagſt, Laberius, du: was willſt du's denn nicht? 
Wer vortreffliche Verſe weiß zu ſchreiben, 
Muß, Laberius, ſchreiben: und ein Mann iſt's. 

15. 
Während ein Ameislein in des Phasthon Schatten heramfchweift, 

Legte der Elebende Saft fi um das winzige Wild. 
So if, während es eiſt verachtet ward, als es lebte, 

Jetzt es durch feinen Tod töfllich geworden an Werth. 

16. 

Der du Männer erfhredfi durch dein Glied, durch die Sichel 
Cinäden, 

Gib des entlegenen Lands wenigen Morgen du Schutz. 
Moͤgen dein Obſtfeld ſo nicht alte Diebe betreten, 

Knaben und Mädchen jedoch, fhön und mit wallendem — 

17. 
Cinna, Cinnamus, laͤſſeſt du dich nennen. 
Iſt nicht, Cinna, das, ſprich, ein Barbarismus? 
Wenn du Zurins erſt geheißen hätteſt, 
MWürdeft Fur du auf die Art heißen müſſen. 

18. 
In Hiberien ruht Saloninns” Heiliger Schatten, 

Und ein Befferer ſah nimmer das Stygiſche Reich. 
Zrauern aber wir nicht, denn er, der dich, Priscus, verlaffen, 

Lebt mit dem Theile, dem er lieder das Leben gewünſcht. 

8. 1. Shasthoms Schatten, f. Unm. zu IV, 25, B. 2. 
8.1. Priapus. 

11T. 8. A. Fur, Dieb. 
8. 1. Hiberien, Spanien, vom Hiberus det Eboro) fe genannt. 
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19. 

Richt um Mord und Gewalt, noch um Bergiftung, 
Um drei Ziegen nur hab’ ich einen Rechtsftreit. 
Die, fo Hag’ ich, entwandte mir ein Nachbar. 
Ueber diejes verlangt Beweis der Richter: 
Du bringft Cannä und Krieg mit Mitpridates | 5 
Und des Puniſchen Grimme BVerrathereien 
Und den Mucius, Marius und Sulla 
Zönend vor mit dem Mund und beiden Händen. 
Jetzt ſprich, Poftumus, auch von meinen Ziegen. 

20. 
Phöbus, ich bat dich jüngft, mir Hunderttaufend zu leihen, 

Da du mir öfter gefagt hattet: „bedarfit du denn nichts?“ 
Und nun zauderfi du, fragft, haft Zweifel, plageft uns beide 

Schon zehn Tage: nun ſchlag's, bitt’ ich Dich, Phöbus, mir ab. 

21. 

Endlich vereinigte froh mit Janthis Stella, den Dichter, 
Benus und ſprach: „Richt mehr hätt’ ich dir geben gekonnt; * 

Dies vor der Herrin; jedoch ihm in's Ohr die loferen Worte: 
„Hüte did, Schelm, daß du nicht fündigeft gegen dein Weib. 

Mein leichtfertiger Mars ward oft von mir würhend gefehlagen, 5 
Als vor der Ehe mit mir flüchtig er ſchwärmte herum. 

Aber fettdem er mein, verleßet er nie mich durch Buhlichaft: 
uno wünfhete fi, Zupiter wäre fo treu.“ 

Alfo Sprach fie und ſchlug ihm die Bruf mit dem myſtiſchen Gürtel. 
Göttin, der Schlag trifft gut: aber nun fchone den Freund. 10 

19. 8.7. Mucius Scävotla. 
20. 8. 1. Yunderttaufend, gegen 5000 Thaler. 
21.81. Janthis, f. Anm. zu Ep. 1, 7,8. 1. 

3. 9. Myfifh, d. H. mit der geheimen Kraft, Liebe zu erweden, 
f. Ep- XIV, 207. 

8. 10. Der Schiag triffs aut; Gtella ſcheint vorher etwas. leicht. 
fertig geweien zu fein, vergl. Ey. V, 12, 3. 7. 
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22. 

Daß du frei, Procufina, deinen Buhlen 
Und zum Gatten den Chebrecher macheſt, 
Daß kein Zulifch Gefep Dich Rrafen fönne, 
Iſt nicht frei'n, Proculina, nein, bekennen. 

23. 

Ich fol, Lesbian, ſtets zu deiner Luſt dir bereit fein: 
Glaub's mir, ein Handwerk nicht ift, was du forderfi von mir. 

Wenn du mich auch beftürmft mit fchmetchelnden Händen und Worten, 
Iſt doch ein ſchlimmer Tyrann gegen dich jelbft dein Geficht. 

24. 

Nichts Leichtfertiger’s, als Charifianus, 
Er geht ber in der Zoga beim Saturngfeft. 

25. 
Höre, du ächter Sproß vortrefflichen Stammes, Marcellinus, 

Welchen die Bärin graus hält in Parrhaſiſchem Zoch, 
Was ich, ein alter Freund und ein väterlicher, Dir wünfde, 

Und in gedenfender Bruft präge die Wünfche dir ein: 
Tapfer mit Borficht fei, daß nicht verwegene Hitze 5 

Mitten in Schwerter dich reiß' und in der Speere Geſchoß. 
Habe den wilden Mars und den Krieg lieb, wen die Vernunft feplt, 

Du Tannft' Krieger des Herrn und der des Baters auch fein. 

—— 26. 

Es droht Gefahr jetzt unſres Sotades Haupte: 
Glaubt ihr, es ſei beſchuldigt Sotades? Nicht ſo. 
Unfähig ward er: Sotades treibt Mundunzucht. 

24. B. 2. Statt in der Syntheſis, . Anm. zu IV, 46, B. 1s 

26. B. 2. Marcellin war in Dacien in Kriegsdienſt. — Parrha⸗ 

ſiſch, ſ. Anm. zu IV, 11, B. 8. Bergt. auch Ep. VII, 80 und XI, 45. 
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27. | 

Nachbar, doppelter gar — denn auch du wohnft nahe der Flora, 
Nepos, und du auch wohnf auf der Ficeliſchen Flur —, 

Du haft eine das Bild des Vaters zeigende Tochter, 
Die für die Züchtigkeit ihrer Gebärerin zeugt. 

Du Schon’ aber doch nicht zu fehr den alten Falerner, 5 
Und laß lieber ihr nach Fäſſer, mit Gelde gefüllt. 

Sie ſei fromm, fei reich, doch Mof nur trinke die Tochter: 
Werde das Faß, jebt jung, mit der Gebieterin alt. 

Gäcuber Wein fol nicht nur der Kinderlofe genießen: 
Auch die Väter, mein Freund, können bes Lebens ſich freun. 10 

28. 
Hier liegt Melior’s freigelafiner Knabe, 
Welcher ftarb, von dem ganzen Rom betrauert, 
Seines theuren Patronus kurze Freude, 
Glaucias, von dem Marmor überdedet 
An Flaminius' Straß’ im Grabgewölbe: 5 
Rein an Sitten, von unverlegter Keuſchheit, 
Hellen Kopfes und reich an Körperreizen. 
Zu nur zwölf der verflofj'nen Ernten hatte 
Kaum ein völliges Jahr gezählt der Knabe. 
Wandrer, der du's beweinft, beweine felbft nichts, 10 

29. 
Richt aus dem Sklaventroß und erfauft auf geizigem Markt nicht, 

Sondern ein Knabe, werth heiliger Liebe des Herrn, 

27. B. 1. Nahe der Flora, ſ. Anm. zu Ep. V, 22, 8. A. 
8: 2. Fieelia, Städtchen im Sabinifhen, unweit Nomentum, f- zu 

1, 38, 8. 1. 
8. 9. Gäeuber, f. Anm. zu U, 40, 8. 5. 
28. * 1. Metior, ſ. Anm. zu IE, 69, © 7. 
8. 3. Batronus, f. Anm. zu I, 101, 8. 9. 
8.4. Glaucias. Den Tod dieſes reigelaffenen bes Melior beſiegt 

auch Statius (Wälder II, 1). 
8. 5. Slaminius Straße, f. Unm, zu IV, 64, 8. 18. 
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Bar, ald noch nit er verkand, das Geſchenk des Patron Zu em⸗ 
pfinden, 

Sreigelaff’ner durch Huld Melior's Glaueias ſchon. 
Tugend und Schoͤnheit ward fo belohnt: war fhmeichelnder Einer 5 

Oder reizender je durch ein Apolliſch Geſicht? 
Ungewöhnlidyer Zeit iſt kurz und ſelten ihr Aiter. 
, WBünfche, daß nicht zu ſehr das, was bu liebeſt, gefällt. 

30. 
Wenn ſogleich du die ſechs Seſterze hergabſt, 
Als du ſagteſt: „fo nimm es mit, ich ſchenk's dir,* 

. Dante’ ic, Pätus, Dix, wie für zweẽn Hundert. 
Aber jept, da du's gabſt nad) langem Zaudern 
Erf nach fieben wohl oder neun Kalenden, 5 
Haft du, wenn du erfahren willſt die Wahrheit, 
Sechs Seſtertien, Pätus, weggeworfen. 

31. 
Du weißt ſelbſt und erlaubſt, dag mit deiner Gattin der Arzt buhll. 

Ohne Fieber gewiß flürbeft du gern, Eharidem. 

32. 
Als unfchlüfftg noch war des Vürgerfrieges Enyo, 

Siegen vielleicht auch konnt' Otho, der weibiſche Hann, 

29. B. 1. Nicht erfauft, alfo ein verma, ein im Hauſe geborene 
Shave, den Melior fhon als Knabe frei gelaffen hatte. 

30. 8. ı. Sechs Sefterze, etwa 300 Thaler. 
B. 2. Zween Hundert, Seflertia, gegen 10,000 Thaler. 

8. 5. Kalendä, eigentlih der .erfte des Monats, an welchem Binfen, 
Miethe u. dgi. bezahlt wurden, aber auch überhaupt für Monat gebraucht. 

32. 8. 1. Enyo, Bellona, die Kriegsgdttin; hier der Bürgerkrieg zwi⸗ 

fhen Otho und Bitellius. 

8. 2. DOtho, der weibifhe Mann, vergl, Jun. Sat. IL 99-107. 
8. 3. Für Mars, d. h. im Kriege. 
8 4. ©. Dio Lafi. LXIV, 13 — 13. 
8. 5. Cato Uticenfis, der fi mit dem Schwert durchbohrte, als er den 

Sieg feines Feindes Zul. Caͤſar bei Tapfus erfahren hatte. 
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Dünti’s ihn verwerflich, fir Mara viel Bürgerbfut zu vergiefen,. : 
Und. mit figerer Hand bohrt' er den Stahl. in die Bruſt. — 

Größer, als Caſar ſogar, ſei Cato Immer im Leben: —5 
War im Sterben jedoch größer, als Otho, er wohl? 

33. 

Nichts Elenderes gibt's, als den Knahenſchänder Sabellus ⁊ 
Matho, und frößlicher war früher doch keiner, als er. 

Diebſtahl, Flucht und Tod der Sklaven, Brände, die Trauer 
Bringen herunter, fogar wohnet der Arme nun bei. 

3A. ® [8 

Gib, Diadumenus, mir ſich drängende Küſſe. „Wie viele? -.i 
Frag du. So heifeft du mich zählen die Wellen der See 

Und die Mufcheln, zerfireut am Strand des Aegätfchen Meeres, 
Und die Bienen, die ziehn um den Eecropifchen Berg, 

Und die Stimmen und Hand’, im Raum des Theaters erfchallend, » 
Wenn dort plöplich das Volk flehet.des Kaifers Geſicht. 

Die der beredte Catull von Lesbian Heifchte, genügen 
Mir nicht: wenig begehrt, wer fie zu zählen vermag. 

35, 
Waſſeruhren erbatſt mit gewaltiger Stimme du fleben, 

Gäcilianus, und- ih gab " der Richter bir gern. 

y- 

34. 8.4. Der Ceeropiſche Berg, der durch feinen Honig — 
Berg Hymettus in Attica. Fra ah f unm. 3 JB 25,8. 3. 

B. 7. ©. Catulls Sedichte 5 
35. 9. 1. Waſſeruhren, vielleicht von: aͤhnlicher Einvihtung, ern 

unfere Sanduhren, zeigten nit den Berlauf eitevi Etunde an, zumal’ da Sei 
den Rbmern die Stunden im Sommer und Winter von verfchledener Länge 
waren, f. Anm. zu 1, 108, 3. 9. Gie: waren vielmehr für verfdjiedene Zeit, 

räume eingerichtet. Denn Blinius fage in Epiſt. HM, 11, worin er die im 
3. 100 no Eht. im Januar im Genat verhandelte: Anflage gegen Marias 
Pridcus erzuhrt: „ich ſprach faſt Fünf Beunden, dem zwbif Waſſeruhren - 
und id hatte fehr umfangreihe erhalten — wurden noch vier himu⸗ 
serägt. Da in :Bie-TTagestänge in Rom in den erften Tagen des Yanuar 
etwa 9 Stunden 5 Minuten ift, fo wärde eine folche nmfawgreiche Waſſernhr 

Martial, Epigramme. 14 
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Aber du ziehft in die Läng' und trintk aus gläfernen Flaſchen 
LZauliches Waffer, den Kopf halb auf den Rüden gebeugt. 

Stille doch endlich einmal den Dur und die Stimme, wir bitten, 5 
Trink aus der Waſſeruhr, Eäcilianus, Hinfort. 

36. 

So groß, Papilus, iR dein Zeugungsglied, wie die Rafe, 
Daß du, fo oft es fi hebt, auch es zu riechen vermagfl. 

37. 
Bom Gefäße, zerrifien bie zum Nabel, 
Hat Charinus audy nicht ein Meberbleibfel, 
Und ftets if er doch brünftig bis zum Nabel. 
D wie arge Begierde plagt den Armen! 
Er iſt ohne Gefäß und doch Ginäde. 5 

38. 
Siehſt du, wie Regulus’ Sohn, der noch nicht drei Jahre Beendet, 

Gerne den Bater bereits böret und felber ihn lobt? 
Wie er der Mutter Schooß verläßt, wenn er ficht den Erzeuger, 

Und wie fein eignes das Lob fühlt, das dem Vater erſchallt? 
Schon gefallen der Lärm und die Hundertmänner dem Kinde. 5 

Und die fich dDrängende Schaar Volks und das Juliſche Dad. 
Alfo freut ih der Sproß des muthigen Roffes am Staube, 

So fuht Kämpfe das Kalb, eh’ ihm die Stirn ſich bewehrt. 

Die Zeitdauer von 3A Minuten unferer Zeit angegeben haben, wenn Plinius 
volle fünf Stunden geſprochen hätte, und wir können daher nicht merklich irren, 
wenn wir für diefe Seit eine halbe Gtunde unferer Uhren annehmen. — Dems 
nach hätte hier Gaͤtilian Die Abſicht kund gethan, 31/, GStunden lang vor 
Gericht zu ſprechen. 

B. 4. 8auliches Waſſer, vom langen Stehen warm geworden. 
38. 8.5. Hundertmänner Zum Gericht der Hundertmäuner wur⸗ 

den früher aus jeder der 36 Tribus 3, alfo 106 gewählt. Unter ben Kaiſern 
waren e6 150. Es wurden wor ihnen befonders Erbſchaftsſachen und Bindis 

-Sationen verhandelt. 
B. 9. Das Zutlifde Daß, die Basilien Julia in · der achten Region, 

wo die Suntertmänner Gericht hietten. 
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Götter, ich flehe, bewahrt den Liebling Vater und Mutter, 
Regulus höre den Sohn, diefe bewundere zwei. 10 

39. 

Dur Marulla wardfi du, Cinna, Bater von fleben, 
Nicht Kindern: denn es ift Davon nicht Eins deines, 
Auch nicht der Sohn des Freundes oder Nachbaren; 
Bielmehr erzeugt auf Britfchen und auf Strohmatten, 
Berratben fie durch's Haupt der Mutter Ehbrüche. 5 
Der bier mit fraufem Haar als Maur einherfchreitet, 
Bekennet, daB er Sproſſe fei des Kochs Santra. 
Doch der mit aufgeworfner Naf’ und Wurftlippen 
Iſt Ebenbild des Pannychus, des Ringkämpfers. 
Und daß vom Bäder ſtammt der Dritte, wer wüßt's nicht, 10 
Wer irgend kennt und fieht des Dama Zriefaugen? 
Der Bierte mit Cinädenflirn und weißwangig 
Sf Dir gezeugt von Lygdus, deinem Beifchläfer: 
Du Eönntek ohne Sünde deinen Sohn ſchänden. 
Daß aber der mit fpibem Kopf und Langohren, . 15 
Die er.bewegt, wie Efel das zu thun pflegen, 
Der Sohn des Narren Eyrta ſei, wer will's läugnen? 
Die beiden Schweitern, diefe ſchwarz und roth jene, 
Bom Flötner Erorus und Meier Carpus ſind's Töchter. 
Schon vol auch würde fein die Schaar der Bafkarde, 20. 
Benn nicht Bores und Dindymus Eunuch wäre. 

40, 

Borziehn konnte man dir, Lycoris, Feines der Weiber; 
Borziehn irgend ein Weib kann man der Glycera nit. 

Sie wird werden, was du: du kannſt nicht werden, was fie ift. 
Was doch die Zeit thut! fie will ich, dich Hab’ ich gewollt. 

39. 8. 20. Bolt, d. h. neun, die vollfonımenfte Zahl bei den Pytha⸗ 

goräern. 
24% 
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41. 

Ber vorliefet, die Kehl’ und den Hals umwunden mit Wolle, 
Sagt, daß zu reden er nicht, noch auch zu ſchweigen vermag. 

42 
Benn du nicht In Etruscus’ Thermen badeft, 
Dppianus, fo ſtirbſt du ungebadet. 
So wird nie dir ein andres Waſſer wohlthun, 
Kein Aponifcher Quell, der Weibern fremd if, 
Richt der See Sinuefla’d und des beißen 5 
Paſſer oder des ftolzen Anxur Fluthen, 
Phoͤbus' Waſſer und Bajä nicht, Die Krone. 
Nirgends beut ſich fo Elarer, heitrer Himmel: 
Länger dauert fogar das Licht des Tags hier 
Und verfhwindet an feinem Orte fpäter. 10 
Vom Taygetus grünet dorten Marmor, 
Dort wetteifert Geſtein in buntem Schmucke, 
Das der Libyer und der Phryger ausgrub; 
Schwitzend hauchet der Onyr trockne Glut aus, 
Und Ophiten erwärmet linde Flamme. 15 
Wenn Laconer Gebräuche dir gefallen, 
— — — 

41. B. 1. VDergi. Ep. XIV, 142. 
42. B. 1. Claudius Etruscus, der Beſitzer eines prachtvollen Bades, 

welches auch Statius (Waͤlder I, 5) beſungen hat. S. auch Ep. 84 dieſes 

Buchs und VII, 40. 
B. 4. Aponiſcher Auelt, ſ. Anm. I, 61, B. 4. 
B. 5. Sinueſſa. Stadt in Gampanien, ein Badeort. 
B. 6. Bälfer, in Campanien. Anrur, f. Anm. zu V, 1, B. 6. 

B. 5. Bhöhus, der dfrer erwähnte Beſitzer einer Badeanſtalt. 
ı1. Taygetus, ein Gebirge in Laconita, bei Sparta, wit grünem 

Marmor, I. Plin. Naturg. XXXIV, 7, 6. 55. 
8. 14. Duyx, eine Art Marmor oder Alabafter, woraus man auch 

allertei Seräthichaften, Salbenbüchſen u. dergi. machte; ſ. Plin. Maturg. XXXV, 
7, 6. 59—61. Sonſt it Ondr aub ein Edeiftein, f. um. zu Ep. 11, 
29,8 2. 

B. 15. Dphiten, eine Urt Marmor mit Schlangenfeden, wahrfchein: 
lich unfer Gerpentinftein. ©. Bin. Naturg. XXXVI, 7, $. 55—56. 



Bud VI. 213 

Kannſt du, biß du vom heißen Dampf befchebigt, 
In die Marcia oder Birgo tauchen, 
Welche frifch und fo Elar und glänzend blinket, 
Daß kein Waſſer du dort vermuthen ſollteſt, 20 
Und du glaubte, der teere Marmor ſchimm're. 
Und du merken auf nichts und höreft lange 
Schon nahläffig mich an mit trägem Ohre. 
Dppianus, fo ſtirbſt du. ungebadet. 

43. 

Während es, Caſtricus, dir im glücklichen Bajd behaget 
Und dich Die Nymphe befpült, weiß von dem ſchwefligen Quell, 

Stärf ich mich jept in der Mufße des Nomentanifchen Guͤtchens 
Und in dem Hüttchen, das nicht feine Geftlde bedrüdt. 

Das ift Bafifhe Sonne für mic und der Linde Lucrinus, 5 
Das, mein Caftricus, find eure Schaͤtze für mich. 

Vormals eilt' ich mit Luſt dahin, wo ein Waſſer gelobt ward, 
Und ich ſcheute den Weg nimmer, wie lang er auch war. 

Sept behagt ein Verſteck mir, bequem und nahe der Hauptſtadt, 
Und wenn ich faul fein darf, bin ich zufrieden gefteflt. 10 

44. 

Galiodorus, du glaubft, daß auf artige Weife du fcherzeft 
Und daß geträntt du allein feieft mit reichlichem Witz. 

Jeglichem lacheſt du zu, Anfpielungen machſt du auf jeden; 
Du den? fo dich beliebt machen zu Tönnen als Gafl. 

8. 16. Laenner Gebräuche, das Schwisbad, Laconicum, f. Beder’s 
Salus I, ©. 37 ff. | : 

3. 18. Marcia, die vom Prätor Mareius Titius angelegte Waffers 
leitung, deren Quelle der Bieonifhe Brunnen, 33 Millien von Rom im Pelig⸗ 

nifhen Gebiete an der via Valeria war, und die der PBrätor 2. Marcus Rex 
iu Stande brachte. — Birgo, ſ. Anm. zu V, 20, ©. 9. | 

43. B. 3. Nomentaniſch, f. Anm. zu IE, 38, 8. 1. 

"885. Bajifhe Sonte, vergl. IV, 57, 8. 5, 6. — Lncerinus, 
fe Anm. zu 1, 62, 8. 3. 
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Spräd’ ich aber ein Vort, das ſchoͤn nicht, aber Doch wahr fl, 5 
Niemand tränke dann noch, Balliodorus, dir zu. 

4b. 

Mit dem Getändel iſt's aus: jetzt freit, leichtfertige Weiber. 
Züchtige Lieb’ allein if uns geftattet binfort. 

Iſt das züchtige Lieb’? es freit Lätoria Lygdus: 
Garfliger it noch die Frau, als es Die Buhlerin war. 

46. 
Auf fein Viergeſpann peitfcht unaufbörlich der Blaue, 

Und nicht Läuft es: du thuſt Großes fürwahr, Catian. 

AT. 
Nymphe, die Iauteren Quells du auf meines Stella Gebiete 

Rieſelſt und unter des Herrn ſchimmernde Dächer du trittfl, 
Sei's, daß dich Numa's Gemahl aus der Trivia Grotte gefandt hat, 

Sei’s, daß als Neunte du kommſt aus der Gaftalinnen Schaar. 
Dies jungfräulihe Schwein weiht dir, fein Gelübde zu löfen, 5 

Marcus, weil er vom Quell heimlich als Kranker gefhöpft. 
Du, mit meinem Bergehn verföhnt jegt, gib mir des Bornes 

Kummerfreien Genuß: fei als Geſundem mir Durft. 

A4. B.6. ©. Anm. zu I, 83, 8. 2 und Ep. Il, 15, 8. 2. 

45. 8.2. ©. Anm. zu Ep. VI, 2, 3. 3. 

46. 8. 1. Bon den vier Parteien der Rennfahrer im Circus, der auch» 
grünen, blauen, weißen und rothen, welchen Domitian noch zwei, die des gols 

denen und des purpurfarbenen Tuchs, Hinzugefügt hatte (ſ. Suet. Dom. 7), 
war die grüne beim Bolke die beiiebiefle, f. Juven. Sat. Xl, 198-199, die 
blaue verhaßt. 

47. 8.3. Numa's Gemahl, die Nymphe Egeria. Der Trivia 
Grotte, der Diana Grotte, im Hain der Diana bei Aricia, in welcher die 
Quelle der Egeria war. \ 

B. 4. Aus der Eaftalinnen Schaar, d. h. aus der Mufenquelie 
im Hain der Egeria vor dem Copener Thore, vergl. Juv. Sat. UI, 19, 19. 

8. 5. ZJungfräntid, den Söttinnen wurden weibliche Thiere geopfert. 
8. 6. Marcus, unfer Martial. 
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48. 
Weil ein fo lautes Bravo die Schaar der Togaten dir zuruft, 

Halte, Bompon, nicht dich, fondern dein Mahl für beredt. 

49, 

Nicht gezimmert aus morfcher Ulme bin ich, 
Und nicht if, die mit ftarrer Ader hochſteht, 
Diefe Säule vom erften beften Holze, 
Sondern frifhem Cypreſſenaſt' entiproffen, 
Der Jahrhunderte, hundertmal verlebt, nicht, 
Noch die Fäule des langen Alters fürchtet. 
Diefe fürchte, wer auch du bift, o Böſer, 
Denn falls auch nur des Stodes Eleinfte Traube 
Du verletzteſt mit räuberifchen Händen, 
Wird dir, lehnteſt du auch es ab, ein’ Zeiglein, 
Eingepflangt vom Chpreffengweige, wachſen. 

50. 

Als Telefinus noch, arm, mit zlichtigen Freunden verkehrte, 
Irrt' er im Togalein ſchmutzig und frierend umher. 

Nun er begonnen, den Dienſt zu weih'n unkeuſchen Einäden, 
Kauft er Silbergeräth, Güter und Tiſche fich ein. 

Wink du, Bithynicus, reich dich ſehn, Mitjchuldiger fei dann. 
Nichts, auch das Mindefte nicht, gibt dir ein züchtiger Kuß. 

51. 

Weil du, Lupercus, fo oft mich nicht einladeft zum Mahle, 
Hab’ ich ein Mittel entdeckt, wie ich Dich kränke dafür. 

Lade nun immer mich ein, und ſchick' und bitt’ auch, ich zürne. 

215 

10 

5 

Und was wilf du denn NR frageft du. Kommen, mein 
Freund. 

48. 3. 1. Togaten, deiner Clienten. 

50. 8. 2. Togalein, im Tert togula, d. h. Enappe, dürftige Toga. 
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52. 

Unter dem Grabfein liegt, in kindlichen Jahren entriffen, 
PBantagathus, den geliebt und den betrauert fein Herr, 

Welcher zu ſchneiden geihidt das flatternde Haar und zu fäubern 
Mit kaum fireifendem Stahl borflige Wangen verftand. 

Magſt auch, Erde, du fanft und Leicht fein, wie er verdient, — 5 
Leichter kannſt du doch nicht fein, als Die künſtliche Hand. 

593. 
Heiter ging er mit uns in das Bad und ſpeiſete heiter, 

Und am Morgen darauf fand man Andragoras todt. 
Wiſſen wilf du den Grund fo plöglicen Todes, Fauſtinus? 

Sein Arzt ik es, im Traum kam ihm Hermocrates vor. 

54, 

Denn du dem Sertilian verbötft, von fo großen zu fprechen, 
Nicht drei Wörtlein bracht” Aulus, der Arme, heraus. 

„Aber was meint er damit?” fo fragft du. Was ich vermuthe, 
SR: von dem Seztilian werden fo große geliebt. 

55. 

Beil von Caſta und von Zimmt du immer 
Und vom Nefte des flolzen Vogels triefeſt 
Und nach Niceros’ Bleigefäßen dufteſt, 
Lachſt du mich, Goraeinus, aus, der nicht riecht, 
Lieber will ich nad) nichts, als lieblich riechen. 5 

Beil von Borflen dad Bein und die Bruft von Botten Dr flarret, 
Denkſt du, du könneſt damit täufhen den Auf, Chariden? 

55. 8. 1. Gafia, eine gemürzhafte Rinde, wahrſcheinlich Mutterzimus, 
Laurus Cassia. 

8. 2. Des Phbnix, f. Anm. m V, 7,8. 4a. — 

B. 3. Niceroa, ein. Salbenhändler. in Nom. ....L .wL 
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Glaube mir, zokte das Haar, dir aus vom tämmetlichen- Körper, 
Re Sen Zeugen dafür, Daß du dich hinten enthaart. 

eßhalb?“ fragſt duz du weißt, daß piel von Vielen Een "rn 
Lafje du fie, Sharidem, denken, du feift ein Cinaͤd. 

57. 

Phöbus, du lügef dir Haar, das Salbe Fünftlich gemacht hat, 
Und die ſchmutzige Glatz' ift mit gemaltem bedeckt. — 

Nöthig haſt du es nicht, für den Kopf Haarſcheerer zu braunen, | 
Dich zu .. vermag befler, o Phöbus, ein Schwamm. 

58. 
Aulus, indeß in der Nähe du ſchauſt die Parrhafiſchen Bären 

Und des Getiſchen Pols Sterne wit Freuden erträgfl, 
War's o wie nahe, daß, dir zu den Stygifchen Fluten entriffen, nr 

Sch der Elyſiſchen Flur Dämmerndes Dunkel gefehn. ! | 
Immer fuchte mein Aug’, obgleich gebrochen, dein Antlig, 5 

Und von Pudens zumeiſt ſprach der erkaltete Mund. 
Wenn kein ſchwarzes Geſpinnſt die ſpinnenden Schweſtern mir drehen 

Und fi der Himmliſchen Ohr nicht für mein Flehen verschließt, 
Kehrſt du gefund dem Gefunden zurüd zu Latiums Städten. 

Und in des Ritters Glanz haft du den Pilus zum Lohn. . 10 

59, 
Baccara ſchmerzt's und er Ylagt, daß es gar nicht komme zum Froſte, 

Da fehshundert er doch zottiger Mäntel befigt., 
Und er wünfchet fi Sturm und Schnee und finferen Himmel, 

Und ein wärmerer Zag ift ihm im Winter. verhaßt. 

58. B. 1. Aulus Pudens, ſ. Umm. zu I, 51, » 3.— Die Bart: 
hafifhen, Bären, ſ. zu VI, 11,.8. 3. ;° 

B. 2. Getiſchen Vols; die Geten waren "ein Bolk in. gtiedermöften” 
an der Donau und dem ſchwarzen Meere, bei Thracien, eine Gegend, ‘die als 
ſehr kalt verrufen mar, daher Getiſch oft fo viel wie hyperboreiſch, ndrdlic. 

B.. 70 « san: den Todes ſaden. Die foinnenten Schwegern, 

Die Pancen· — 
59.8. 2.. anti. — ads ‚man —* au warm heiteaden, Sic 

dungsftüden, Re — — 
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8, Graufamer, geſchah dir Leid’ von unfern Lacernen, 5 
Untepelde der leiſeſte Wind leicht von den Schultern uns hebt? 
iel menſchlicher iſt's, wieviel einfacher auch if es, 
Daß auch im Monat Auguſt zottige Mäntel du traͤgſt! 

60. 

Glüuͤcklich gelang'e dem Pompull, Fauſtin: jetzt wird man ihn leſen, 
Und in der ganzen Welt wird ſich verbreiten ſein Ruf. 

Alſo möge gedeihn das Geſchlecht der blonden Ufiyer 
Und jedweder, der nicht liebt das Aufonifche Reid. 

Geiftreich werden jedoch des Pompullus Schriften gebeißen: 5 
Aber das ift für den Ruhm, glaube mir, nimmer genug. 

Bieviel Dichter nicht find ein Mahl für Motten und Schaben, 
Und wie fo manches Gedicht wird nur von Köchen gekauft! 

Etwas Größeres iſt's das dem Blatt Jahrhunderte fchenket: 
Soll fortleben ein Bud, müß ihm ein Genius fein. 10 

61. 

Meine Gedichte lobt und Tiebt und finget mein Roma, 
Mich Halt jegliche Hand, jeglicher Buſen mid gern. 

Roth wird Einer und blaß und fill und gähnet und Haft mid. 
So iſt's recht: es gefällt mir auch mein Büchelchen jebt. 

62. 
Seinen einzigen Sohn verlor Salanus: 
Schickſt du nicht ihm Geſchenke, Oppianus? 
O graufames Verhängniß, böfe Parcen ! 
Welches Geiers wird diefe Leiche werden ? 

63. 
Daß man dir nadhflelit, weißt du, du weißt, wer gierig dir nachſtellt, 

Und, Martanus, du weißt, was der Belauernde will. 
End 

60. 3.3. Ufipee, ein Germaniſches Boll zwiſchen dem Rhein und ber 
Lippe, in der Gegend der Gtadt Weſel. Die Ufipier Gohorte, die nad Bri⸗ 
tannien gefchidt war im 3. 88 n. Ehr., hatte fi empbrt. ©. Tacit. Agrie. 28. 

8. 8. Bon Köden, vergl. Ep. Ill, 2, B. 3—S. 
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Dennoch ernenneft du, Thor, ihn im tegten Willen zum — 
Und er, Raſender, ſoll treten in deinen Beſitz. 

„Aber er ſchickte mir viel zum Geſchenk“. Doch er ſchickt's an der 
Angel: 5 

Und iſt's möglich, daß je liebe den Fiſcher der Fiſch? 
Wird mit wirklichem Schmerz einft der dein Scheiden beweinen? 

Wenn du begehrft, daß er weint, gib, Marianus, ihm nichts. 

64. 
Während du weder erzeugt von der Fabier hartem Geſchlecht biſt, 
Noch dem Eurius dich gebar die rauhe Gemahlin, 

. Ueberrafht, ala das Mahl fie aufs Feld trug, unter der Eiche; 

47 

“ern dein Vater ſich ſchiert vor dem Spiegel, und in ber Toga 
die Mutter, und Braut die Braut dich könnte benennen: 5 

t du, meine Gedichte zu meiftern, welche ‚der Auf kennt, 
ju ergießen dein Gift auf meine glüdlichen Scherze, 
zze, fag’ ich, auf die mit ganzem Ohre. zu hören 
verfchmähen der Stadt und des Forums größefte Männer, 

zu bewahren im Schrein der unfterbliche Silius würdigt, 10 
Die im Munde fo oft der beredte Regulus führer, 
Und die er, der die Kämpfe des großen Gircus fo nah flieht, 
Sura, lobt, der Diana, der Aventinifhen, Nachbar: 
Die der Gebieter fogar, bei der großen Laſt der Gefchäfte, 
Aufzurollen mit Luſt zwei- dreimal würdigt, der Kaifer. 15 

64. 8.1. Fabier. Die Familie der Fabier, von Herkules und Evans 
ders Tochter Bindunna ftammend, zeichnete ſich durch viele große Männer aus, 
unter -weldden befonders DL. Fabius Marimus Allobrogicus und Q. Fabius 
Marimus Gurges zu nennen find. 

8. 2. Curius, f. Anm. au I, 24, 8. 3. 
B. 4. Bor dem Spiegel, d. h. ein Weichling, wie Otho, f. an 

— uU, 99 ff. — In der Toga, als Ehedrecherin, fe Anm. zu Ep. 1, 
B. 9. 

B. 5. Braut die Braut dich eönnte benennen, d. h. Einäden, 
vergl. Zuv. Gat. I, 78. 

8 10. Gitins, f. Anm. zu Ep. IV, 14, ©. 1. 
8. 13. Gura, Balfurius Sura, ſ. Anm. zu I, 49, B. 40. — Der 

Tempel der Diana auf dem Uventinifchen Hügel war dem großen Cireus nahe. 
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Mehr das Geiſtes jedoch haſt du, dir: feilte Mnerva 
Schärfer das Herz, und Athen hat feineren Sinn dir gegeben. 
Sterben will ich, wofern nicht viel ſchmackhafter das Herz iſt, 
Das ſammt röthlicher Lang’ und mächtigen Pfoten des Rindes 
Zwifchen langem Gedärm, ſchon alt und den Naſen ein Abſcheu, 20 
Durch die Gaſſen gefammt der Hutige Fleiſcher herumträgt! 
Dazu. magk:;dn, auf mich erbärmliche Verſe zu fchreiben, 
Welche doch Niemand liest, und damit das Papier zu verderben. 
Aber wenn ich ein Maal mit zorniger Galle dir brenne, 
Leben und haften wird's, und es wird ganz Roma das lefen, 25 
Und kein Cinnamus wird mit der ſchlauen Kunſt es vertifgen. 
Aber erbarme dich dein und verſuch' an des febenden Bären 
er Rüftern dich nicht mit dem wüthenden Munde zum 

Unheil. 

Mag er auch friedſam ſein und Händ' und Finger belecken, 
Wenn ibn Ga’ und. en wenn gerechter Zorn ihn dahin 

bringt, 38 
J er ein Bär: ermud' an dem leeren Felle die Zaͤhne, 
Und ſtillſchweigendes Feiſch fuch' auf, das du konneſt benagen. 

65. 

„Ein Epigramm.machft du in Hexametern?“ ſaget nun Zucca. 
Zucca, das, pflegt zu gefchehn, Turca, zum wenigften darf's. 

„Aber es iſt ſehr lang“. Auch das pflegt, Tueca, und darf es: 
Steht dir ein kürzeres an, lies du die Diftichen nur. 

Schließen wir einen Vergleich: du magft ein lang Epigramm ſtets 5 

„„Nebeefpringen, mir ſei's, Tucca, zu fchreiben erlaubt. 
u -:% 66. 

Eine Dirne von nicht zu gutem Rufe, 
Hie Hein der Subura Mitte fipen, 
Bot vor — der zn Gellian ei 

ei 

64. B. 26. Cinnamus, ein Chirurg, ber Brandmale der Gfianen zu 

vertilgen verftand, vielleicht der Barbier in Ey. VII, 64.. 

66.8. 9%. Gusure, ſ. Aum. zu Eu. ii BB1. 
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ALS man lange dafür geringen Preis bot, 
Zog er, Allen zu zeigen, daß fie keuſch fet, 
Sie, die IH mit den Händen flränbte, an fi, 
Und er küßte fie zWel« und dret- und viermal. 
Bas erlangt durch den Kuß er habe, fragit du? 

Der ſechshundert geboten, trat vom Kauf ab. 

67. 

Weßhalb Eälia nur Verfchnittene Habe, io fragft du, 
Pannychus? Beiſchlaf ift, nicht das Gebären, ihr But, | 

68. mn 
Euer Berbrechen beweint, ja beweint's — ER — 

O Najaden, und ſelbſt Thetis auch trauere mit. 
Sterben mußte der Knab', ein Raub Bajaniſcher Wagen, 2 

Eutychus, der dir fo ſüß, Caſtricus, ruht’ an der Bruſt. 
Er war dir der Genuß und jehmeichelnde Lindrer der Sorgen, 

Er dein Alerts, er war's, den du, mein Dichter, geliebt. 
Sah in der Wogen Kryſtall dich nadt-die verbuhlete Nymphe 

Und gab Hylas nun gern feinem Alciden zurüd? 
Oder verfchmähet fie jet den weibiſchen Hermaphroditug, 

Lüftern, daß fie umarmt werde vom zärtlihen Mann? 
Was auch immer der Grund des vlöglichen NRaubes geweſen, 

Sei, das iſt mein Gebet, leicht dir die Erd die and 

221 

66. 8.9. Sechshundert, etwa 30 Thaler. Der Praͤco Gellianus galt 
für unzüchtigen Mundes, verunreinigte Aue die — — ſeinen Kuß, 
ſ. Anm. zu 1, 83, B. 2. 

68. 8. 2. Najaden, Rymphen der Quellen. — le ſ. Unm. u 
Sch. 26, 8. 1. 

8. 4 Baftrieus, ein Digter und Freund Martiae, . 

B. 6. Alexis, f. Anm. zu V, 16, B. 12. 

B. 8. Holas, ſ. Anm. zu V, 48, 8. 5. * 
2 

VD 9. Hormaphroditus, Sohn der Benuns und des — ‘np 
velten Geſchtechts, wei! die Nymphe Salmacis ihn im Babe fo beärftig E > 7) 
armt hatte, daß fie mit ihm in Dine' Berfon vermuchs. 
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69. 
Deine Baffa, Eatufl, trinkt Waſſer, und man begreift es: 

Daß es des Baffus Kind trinfet, begreifet man nicht. 

70. 
Sechzig Ernten bereits und zwẽen, glaub’ ich, 
Eind dem Cotta werflofien, Marcianus, 
Und nicht Tann er fih Eines Tags erinnern, ö o 
Daß er hätte das warme Bett gehütet. | 
Seinen mittleren Finger zeigt er höhnend 5 
Unferm Dafius, Symmahus und Alcon. 
Dod wenn wohl wir berechnen unfre Jahre 
Und, was garftige Fieber Davon nahmen, 
Oder läfige Schwäch’ und böfe Schmerzen 
Bon den befleren Lebenstagen abziehn, 10 
Sind wir Kinder und fehen ans wie Greife. 
Ben des Priamus und des Neftor Alter 
Als ein langes bedünket, Marcianus, 
Wird gewaltig getäufcht und hintergangen. 
Richt wer lebet, der lebt, nur wer gefnnd iſt. 15 

71. 
Die zu Batiſchem Klang fi in üppigen Stellungen zeiget 

Und Gaditaniſche Kunſt übet in lüſternem Tanz, 
Reizen den Pelias ſelbſt, den zitternden, Eönnt’ und am Holzfloß 

Hector's erregen zur Luſt Hecuba’s alten Gemahl, 

69. B. 1. Trinkt Waffer, vergl. Ep. II, 50. 
8. 2. Ihr Bater Baſſus war vielleicht ein Weintrinker; jedoch kommt 

als ſolcher Fein Baſſus im Martial vor. 
"970. 3. 5. Geinen mittleren Binger, f. En. 1, 28, ©. 2. 

8. 6. Daftius, Symmachuas, Blcon, Werte. 
71.8.3. Bätifh, Spaniſch. 
B. 2. Gaditaniſche Kunſt, f. Anm. zu I, 41, B. 12. 
B. 3. Pelias, König in Theſſalien, Bruder des Aeſon, Waters des 

Saſon, der diefem das Reh entgonen hatte und ihn nach Colchie fihidte, um 
das geidene Bließ zu holen. 

B. 4. Hetubas Gemahl, Priamus. 
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Zelethufa verfengt und quält den früßeren Herren: 
Die er ale Sklavin verkauft, kauft ex ale Herrin zurück. 

12. 

Einen Garten beftehlen wollte Cilix, 
Weit berüchtigt durch feine große Raubluſt. 
Doch, Fabullus, es war im großen Garten 
Außer einem Priap von Marmor gar nicht, 
Da heimkehren er nicht mit leerer Hand will, 5 
Raubet diefen PBriapus felber Eilir. | 

73. 
Nicht Hat roh mich ein Adrer gemacht mit bäurifcher Sichel, 

Sondern vom Haudwalt felbft ſiehſt du ein rühmlicyes Merk. 
Denn e8 hat der Gäretifchen Flur befanntefter Pfleger, 

Hilarus, Hier in Hut Hügel und lachendes Feld. 
Sieh, mit wie fihrem Geſicht ih nicht ein hölzerner ſcheine 5 

Und, nicht Heerden geweiht, trage des Schooßes Geſchoß, 
Sondern mir, troßend dem Tod, aus ewigem Holz der Cypreſſe, 

Würdig des Phidias Hand, flarret das männliche Glied. 
Haltet, ich geb’ euch den Rath, den Priapus heilig, ihr Nachbarn, 

Und daß der vierzehn Joch Aders ihr fchonet, gedenkt. 10 

" TA, 
Der dort als Lebter auf dem mittlern Bett Tieget, 
Geſalbt den halben Schädel mit den drei Haaren, 

St. 

13. 8. 3. Cäre, Stadt in Etrurien. 
8. 10. Bierzehn Joch, jugera, 13,8 Magdeburger Morgen, 3,528 

Hectaren. 
74. B. 1. Als Letzter auf dem mittleren Bett, der den Ehren⸗ 

platz am ganzen Trictinium einnimmt, den ſogenannten Conſßularplatz. Das 

wittiere Speifefopha nämlich, der freien Seite des vieredigen Tifches gegenüber, 
war das vornehmfte und auf ihm die Rangordnung der Pläbe eine umgelchrte: 
-wämtich der aberſte Play au der Behne, die am linken Ende jedes Sopha’d war, 
‚galt ass. der unterſte, der unterfte als der oberfie. Auf dem leetus summem, 
dem im Range folgenden, zur Linden des loctus medius, war ber Platz am, der 
Lehne der oberſte, desgleichen auf dam -lesius imma, zur Rechten Des medies- 
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Und der mit Maſtirhoig deu weiten Nund ſtochert 
Er luͤget, Wesculanus: beinen Zahn hat er. * 

‚Id. 
Wenn du ein Droſſelchen mir, vieleicht auch Kucheus ein: Stückchen, 

Dder vom Hafen die end’, oder was NRehnliches ſchickſt, 
Bontia, fagft du, e8 fet Dein Mundbißlein, was du ſchickteſt. 

Anderen ſchick' ich es nit, aber ich ei” es auch icht. 

76. 
Er, der den heiligen Leib und den Mars in der Toga bewachte, 

Und dem der oberfle Herr hatte.das Lager vertraut, 
Fuscus, lieget dahler. Jetzt darf, Fortunag, man Sagen, 

Nicht hat feindliches Droh'n mehr zu. befürchten der Stein. 
Wieder empfing fein Joch der gebändigte Naden des Dactıs, 

Und als Sieger befigt heute der Schatten den Hain. 

TT. 
Da fo dürftig du bift, wie nicht der Fägliche Iros, 

Und noch fo jung, wie nicht Parthenopäus ed war, 
Und fo kräftig, wie nicht, als er fiegete, Artemidorug, 
Weßhalb ladeſt du dich ſechs Eappadockern auf? 

Den oberfien Platz anf dem lectus imus nahm der Wirth ein, um dem Con⸗ 

fularpiage fo am nächſten zu fein. 
8. 3. Mit Mafirdoiz, mit Dem Zahnſtocher, f. Ey. XIV, 22. 
175. 8. 3. Pontia, Hier nit als Gigennawe gebraudt, fondern «ld 

Eigenſchaftsbezeichnung, als verdädtig des Siftmifhens, f. Anm. zu II, 34, B. 6. 
76. 8. 1. Mars in der Toga, Domirian, der, in Rom refidirend, 

außerhalb Kriege führen ließ. - 
: 8.3. Cornelius Fuseus, Bräfert der Leibwache des Domitian, fiel in 

einem unglückſichen Weldzuge gegen die Dacer, f. auch Juv. Sat. IV, 11%; 
fein "Bra6 war alfo anfangs in feindlicher Gewalt. 

. 1:8. 1. Iros, J. Anm. zu V, 39, B. 9. - 
WB. 1: Barrhenopäus, ein fhdner Sürigting, em des — einer 

ver ſieben Helden vor Theden. 
B.3. Artenildorus, ein deruͤhmter wWaneratiat aus Tralles, der unter 

ven Knaben zu Ofympia erſt beſiegt wurde, weil er noch zu Jung war. bald 

aber fo kraͤftig wurde, daß er nicht nur die Knaden, ſondern atich bie Männer 
tm Pantratium Doppeikampf, Ningen mit Fauftkampfe verbunden) deſfiegte. 
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Biel mehr wirft du verladht und machſt zum Gefpötte Did, Afer, 5 
Als, luſtwandelteſt du nadt in der Mitte des Markts. 

Sp wird auf Atlas gezeigt mit dem gleich ihm zwergigen Maulthier 
Und auf den Lybler, ſchwarz, gleichwie das Thier, das ihn trägt. 

Willſt du wiffen, wie fehr mißgönnt dir werde die Sänfte? | 
Tragen dich laſſen von Sechs darfſt auch als Todter du nicht 19 

78. 
Aulus, Phryr, dem bekannten Zecher, fehlte 
Ganz ein Aug' und das andre war ihm triefend. 
Sein Arzt Heras ermahnt' ihn: „Laß das Trinken, 
Du wirft gänzlich erblinden, wenn du Wein trinkſt.“ Eh 
Lachend fagte dem Auge. Lebewohl Phryr. - 9 
Mifchen laͤſſet er ſich fofort Deunzen, . 
Aber viele. Du fragft, wie das geendet? 
Phryz Hat Wein und das Auge Gift getrunfen. 

79. 
Traurig biſt du und reich; laß nicht Sortunen das merken: 

Lupus, als undankbar giltft du ihr, went fie es merkt, 

80. 
ALS das Nilotiſche Zand dir, o Kaifer, Roſen des Winters 

Sendete jüngft, voll Stolz, wie auf ein ſeltnes Geſchenk, 

77. 8. 4. Sechs Cappadoeiern, eitter von Sechs getragenen Sänfte, ' 
hexaphorus. Die Cappadocier wurden, als ein: träftiger Drenichenfchlag, wie 
die Liburner, Mädier, Möſier, Syrer, gern zu Sänftenträgern genommen. 

B. 7. Atlas, ein Zwerg, vergl. Juv. Sat. VIII, 32. 

B. 8. Lis yer, Mohr, ſ. Bun. zu I, 83 DB. 9. Das Thier, das 
ihn trägt, dee Glephant. Zr 

3. 10. Arme wurden nicht auf einer Sänfte, wie bie Reichen, fondern 
auf einer Bahre beſtattet. 

78. 8. 6. Deunzen, elf Unzen oder Schöpfbecher, cyathi, 2/, Preuß. 
Quart, f. auch Anm. zu I, 106 8. 8. Dr 

80. 8. 1. Das Nitotifhe Land, Megypten. 

Martial, Epigramme. 15 
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52, 
Unter dem Grabſtein liegt, in Tindlichen Jahren entriffen, 

Pantagathus, den geliebt und den betrauert fein Herr, 
Welcher zu ſchneiden gefhidt das flatternde Haar und zu fäubern 

Mit kaum freifendem Stahl borflige Wangen verfland. 
Magſt au, Erde, du fanft und Leicht fein, wie er verdient, 5 

Leichter kannſt du doch nicht fein, als die Fünflihe Hand. 

53. 
Heiter ging er mit uns in das Bad und heiter, 
Und am Morgen darauf fand man Andragoras todt. 

Biffen wink du den Grund fo plötzlichen Todes, Fauſtinus? 
Sein Arzt iR es, im Traum kam ihm Hermocrates vor. 

54, 

Wenn du dem Sertilian verbötft, von fo großen zu ſprechen, 
Nicht drei Wörtlein bracht’ Aulus, der Arme, heraus. 

„Aber was meint er damit?" fo fragft du. Was ich vermuthe, 
St: von dem Sertilian werden fo große gelicht, s 

55. 

Weil von Cafta und von Zimmt du immer 
Und vom Nefte des flolzen Vogels triefeft 
Und nach Nicero®’ Bleigefäßen duftent, 
Lachſt du mid, Coracinus, aus, der nicht riecht, 
Lieber will ih nach nichts, als lieblich riechen. 5 

56. 
Beil von Borften das Bein und die Bruft von Botten Dir ſtarret, 
Den du; du Ent, damit — den Raf, Chariden? 

eo at 

5.81. € afia, eine gewürjhafte Rinde, wahrſcheinlich Mutterzimmt, 
Laurus Cassia. 

B. 2. Des Bhönig, f. Anm. wm V, 7,8... ie, 

B. 3. . NMiceros, ein. Salbenhaͤndler in Nom. u.a au 



Bsh VL 219 

Glaube mir, roite das Haar, dir aus vom fämnetlichen- Körper, 
Stel’-aud Zeugen -dafür, Daß du dich: Hinten enthaart. 

„Weßhalb?“ fragft Du; du weißt, Daß. viel von Wieden geſagt wire 
Laſſe du fie, Eharidem, denken, du feift ein Eindd. . 

57. 

Phöbus, du füge dir Haar, das Salbe künſtlich gemacht hat, 
Und die ſchmutzige Glatz' ift mit gemaltem bededi. — 

Nöthig haſt du es nicht, für den Kopf Haarſcheerer zu brauchen, 
Dich zu m vermag befier, o Phöbus, ein Schwamm, 

58. 
Aulus, indeß in der Nähe du ſchauſt die Parrhafiſchen Bären 

Und des Getiſchen Pols Sterne mit Freuden erträgfl, 
War's o wie nahe, daß, dir zu den Stygifchen Fluten entriffen, J 

Ich der Elyſiſchen Flur dämmerndes Dunkel geſehn. 
Immer ſuchte mein Aug', obgleich gebrochen, dein Antlitz, 5 

Und von Pudens zumeiſt ſprach der erkaltete Mund. 
Wenn kein ſchwarzes Geſpinnſt die ſpinnenden Schweſtern mir drehen 

Und fi der Himmliſchen Ohr nicht für mein Flehen verfchließt, 
Kehrſt du gefund dem Gefunden zurüd zu Latiums Städten. 

Und in des Ritter Glanz haft du den Pilus zum Lohn. 10 

59, 
Baccara ſchmerzt's und er Hagt, daß es gar nicht komme zum Froſte. 

Da fehshundert er doch zottiger Mäntel befigt., 
Und er wünfchel fih Sturm und Schnee und finleren Himmel, 

Und ein wärmerer Tag ift ihm im Winter. verhaßt. 

58. B. 1. Aulus Pudens, ſ. Unm. x I, 51, 8. 3. — Die — 

haſiſchen, Bären, ſ. zu VI, 11,.8. 8. 
8.2. Getiſchen Vols; die Geten — ein Bolk in MNiedermoſien 

an der Donau und dem ſchwarzen Meere, bei Thracien, eine Gegend, ‘die als 
fehr Palt verrufen mar, daher Getifh oft fo viel wie hyperboreiſch, noͤrdlich. 

B.,T. Bawert, a“ Todes ſaden. Dhe IDINMERSEN: Ehnekern, 

die ‚Bangen- . 
59. 6. 2. ‚ Bpttige, Sn wm ‚man ‚oem un won peitenden, alu⸗ 

dungs ſtuͤcken. — — — Ha ce «Ei (2 



210. Bub VE 

4, Graufamer, geſchah die Leid's von unfern Lacernen, 5 
untedelche der leiſeſſe Wind leicht von den Schultern uns hebt? 
on tel menſchlicher iſt's, wieviel einfacher auch iſt es, 
Daß auch im Monat Auguft zottige Mäntel du trägft! 

60. 

Glücklich gelang’6 dem Pompull, Fauſtin: jetzt wird man ihn Iefen, 
Und in der ganzen Welt wird fich verbreiten fein Auf. 

Alſo möge gedeihn das Geflecht der blonden Ufiper 
Und jedweder, der nicht liebt das Aufonifche Reich. 

Seiftreich werden jedoch des Pompullus Schriften geheißen: 5 
Aber das ift für den Ruhm, glaube mir, nimmer genug. 

Wieviel Dichter nicht find ein Mahl für Motten und Schaben, 
Und wie fo manches Gedicht wird nur von Köchen gekauft! 

Etwas Größeres iſt's, das dem Blatt Jahrhunderte Tchenket: 
Soll fortleben ein Buch, muß ihm ein Genius fein. 10 

61l. 

Meine Gedichte lobt und liebt und ſinget mein Roma, 
Mich hält jegliche Hand, jeglicher Buſen mich gern. 

Roth wird Einer und blaß und ſtill und gähnet und haßt mich. 
So iſt's recht: es gefällt mir auch mein Büchelchen jetzt. 

62. 

Seinen einzigen Sohn verlor Salanus: 
Schickſt du nicht ihm Geſchenke, Opptanus? 
O graufames Verhängniß, böfe Parcen ! 
Welches Geiers wird diefe Leiche werden ? 

63. 
Daß man dir nachſtellt, weißt du, du weißt, wer gierig bir nachftellt, 

Und, Marianus, du weißt, was der Belauernde will. 

60. B. 3. ufiper, ein Sermanifes Work zwiſchen dem Mhein und der 
Lippe, in der Gegend ber Gtadt Weſel. Die Ufipier Gohorte, bie nad Bri⸗ 
tannien gefchiet war im 3. 68 n. Che., hatte fit) empbet. ©. Tacit. Agrie. 28. 

B. 8. Bon Kböochen, vergl. Ep. 1, 2, B. S—B. 



Bub VI. 219 

Dennoch ernenneſt du, Thor, ihn im teten Willen zum —— 
Und er, Raſender, ſoll treten in deinen Beſitz. 

„Aber er ſchickte mir viel zum Geſchenk“. Doch er ſchickts an der 
Angel: 5 nge 

Und if’s möglich, daß je Itebe den Bifcher der Fiſch? 
Bird mit wirklidem Schmerz einf Der dein Scheiden beweinen? 
Denn du begehrft, daß er weint, gib, Martanus, ihm nichts. 

64. 
Während du weder erzeugt von der Fabier hartem Geſchlecht biſt, 
Noch dem Curius dic gebar die rauhe Gemahlin, 
Ueberrafcht, ala das Mahl fie aufs Feld trug, unter der Eiche; 
Sondern dein Bater ſich fchiert vor dem Spiegel, und in der Toga 
Gehet die Mutter, und Braut die Braut dich könnte benennen: 5 
Wagſt du, meine Gedichte zu meiftern, welche ‚der Auf kennt, 
Und zu ergießen dein Gift auf meine glücklichen Schere, 
Scherze, fag’ ich, auf die mit ganzem Ohre zu hören 
Nicht verfchmähen der Stadt und des Forums größefte Männer, 
Die zu bewahren im Schrein der unfterblicye Silius würdigt, 10 
Die im Munde fo oft der beredte Regulus führet, 
Und die er, der die Kämpfe des großen Eircus fo nah flieht, 
Sura, lobt, der Diana, der Aventinifchen, Nachbar: 
Die der Gebieter fogar, bei der großen Laſt der Gefchäfte, 
Aufzuroßen mit Luft zwei- dreimal würdigt, der Kaifer. 15 

64, B.1. Fabier. Die Familie der Fabier, von Herkules und Evans 
ders Tochter Bindunna ftammend, zeichnete fi durch viele große Männer aus, 
unter -welden befonderd D. Fabius Marimus Allobrogins und Q. Fabius 

Marimus Gurges zu nennen find. 
8. 2. Curius, f. Anm. zu I, 24, 8. 3. 

8. 4. Bor dem Gpiegel, d. h. ein Weichling, wie Otho, f. —* 
Sat. I, 99 ff. — In der Toga, als Ehedbrecherin, ſ. Anm. zu Ep. I 
35, B. 9. 

B. 5. Braut die Braut dich Fbnnte benennen, d. h. @inäden, 
vergl. Juv. Gat. I, 78. 

8 10. Gitins, f. Anm. zu Ep. IV, 14, 8. 1. 
8 13. Sura, Palfurius Sura, f. Anm. zu I, 49, B. 406. — Der 

Tempel der Diana auf dem Uventinifhen Hügel war dem großen Eireus nahe. 
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Mehr das Geiſtes jedoch haſt Du, dir: feilte Mnerva 
Schärfer dag Herz, und Athen hat feineren Sinn dir gegeben. . 
Sterben will: ich, mofern nicht viel ſchmackhafter das Herz iſt / 
Das fammt röthlicher Lung' und mächtigen Pfoten des Rindes 
Zwifchen langem Gedärtm, fhon alt und den Naſen ein Abſcheu, 20 
Durch die Gaſſen geſammt der Hlutige Fleiſcher herumträgt! 
Dazu wagſtidn, auf mich erbärmliche Verſe zu fchreiben, . 
Welche doch Niemand liest, und damit das Papier zu verderben. 
Aber wenn ich ein Maal mit zorniger Galle dir brenne, 
Leben und haften wird's, und es wird ganz Roma das leſen, "25 
Und fein Einnamus wird mit der fhlauen Kunf es vertifgen. 
Aber erbarme dich dein und verfuh’ an des. lebenden Bären 
nn Rüftern dich nicht mit dem wüthenden Munde zum 

Unheil. 

Mag er and friebfam. fein und Hand’ und Finger beieden, 
Denn ihn Ga’ und. ai wenn gerechter Zorn ihn vn 

bringt, - 2.80 
SR er ein Bär: ermüd' „an dem leeren Zelle bie Zähne, 
Und ftillſchweigendes Feiſch fuch' auf, das du koͤnne ſt — 

| 65. 
„Ein NER du in Hexametern?“ ſaget nun Zucca. 

Zucca, dad, pflege zu geſchehn, Zucca, zum wenigſten darf's. 
„Aber es ift jehr lang”... Auch dad pflegt, Tueca, und darf es: 

Steht dir ein kürzeres an, lied du die Diftichen nur. 
Schließen wir einen Vergleich: du magft ein lang Epigramm ſtets 5 
„„Bebisfpringen, mir ſei's, Tucca, zu. fhreiben erlaubt. 
su... 66. 

Eine Dirne von nicht zu gufem Rufe, 
Wie ſie in der Subura Mitte fipen, 
Bot vor —— der re Bellen ie 

64. 3. 26. Cinnamus, eiu Chirurg, der Brandmale der Gfiauen zu 
vertilgen vgeftand, vielleicht der Barbier in Ep. VII, 64. f 

:66..8, 3. PBubure, f. Aam. zu in. 4, 37, B t. 
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Als man lange dafür geringen Preis bot, 
Bog er, Allen zu zeigen, daß fie keuſch fet, 
Sie, die id mit den Händen firänbte, an ih, 
Und er küßte fie zWei- und drei: und viermal. 
Bas erlangt durch den Kuß er habe, fragft du? 
Der ſechshundert geboten, trat vom Kauf. ab. 

67. 

Weßhalb Cälia nur Verfchnittene Habe, fo fragft du, 
Pannychus? Beiſchlaf if, nicht das an ” — | 

68. en 
Ener Verbrechen beweint, ja beweint's im — ea, 

D Najaden, und felbft Thetis auch trauere mit. 
Sterben mußte der Knab', ein Raub Bajanifcher Wagen, - 

Eutychus, der dir fo ſüß, Caſtricus, ruht’ an der Bruſt. 
Er war dir der Genuß und ſchmeichelnde Lindrer der Sorgen, 

Er dein Alerts, er war'e, den du, mein Dichter, geliebt. 

221 

Sah in der Wogen Kıyflall dich nadt-die verbuhlete Nymphe 
Und gab Hylas nun gern feinem Alciden zurück? 

Oder verfchmähet fie jebt den weiblichen Hermaphropditug, 
Lüfern, daß fie umarmt werde vom zärtlichen Mann? 

Was auch immer der Grund des plöplihen Raubes geweſen, 
Sei, das ift mein Gebet, leicht dir die Erd a die Aal 

10 

66. 8.9. Sechshundert, etwa 30 Thaler. Der Bräco Gellianus galt 
für unzüdtigen Mundes, verunreinigte alfo die Sklavin urn feinen Kuß, 
ſ. Anm. zu 1, 83, 8. 2. 

68. 8. 2. Najaden, Rymphen der Auellen. — zu f. Anm. zu 
Sch. 26, B. !. 

8. 4. Caſtriens, ein Dichter und Freund Martiake, . 

B. 6. Aleris, f. Anm. zu V, 16,%. 12. * 

8. 8. Odlas . Anm. zu V, 48, 8, 5. ‘ 
- 

© 9. Hermaphroditus, Sohn Ver Benas und des Mereutius, 'Dops 
gelten Geſchlechts, wei! die Nymphe Salmacis ihn Im Babe fa beärftig ws 
armt hatte, daß fie mit ihm in Bine RPerſon verwuchs. 
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69. 
Deine Bafla, Catull, trinkt Waſſer, und man begreift es: 

Daß es des Bafjus Kind trinfet, begreifet man nicht. 

70. 
Sechzig Ernten bereits und zw&en, glaub’ ich, 
Sind dem Gotta werflofien, Marcianus, 
Und nicht Kann er fi Eines Tags erinnern, . 
Daß er hätte das warme Bett gehütet. | 
Seinen mittleren Finger zeigt er höhnend 5 
Unferm Daflus, Symmadus und Alcon. 
Doch wenn wohl wir berechnen unfre Jahre 
Und, was garftige Fieber davon nahmen, 
Oder läftige Schwäch’ und böfe Schmerzen 
Bon den befferen Lebenstagen abziehn, 10 
Sind wir Kinder und fehen ans wie Greife. 
Ben des Priamus und des Neftor Alter 
ALS ein langes bedünket, Marcianus, 
Wird gewaltig getäufcht und hintergangen. 
Richt wer Iebet, der lebt, nur wer geſund iſt. 15 

11. 
Die zu Baͤttſchem Klang fih in üppigen Stellungen zeiget 

Und Gaditaniſche Kunſt übet in lüſternem Tanz, 
Reizen den Pelias ſelbſt, den zitternden, könnt’ und am Holzſtoß 

Hector’6 erregen zur Luſt Hecuba’s alten Gemahl, 

69. 8. ı. Trinkt Waffer, vergl. Ep. 11, 50. 
8. 2. Ihe Bater Baffus war vielleiht ein Weintrinfer; jedoch kommt 

als foicher kein Baſſus im Martial vor. 
"710. 8. 5. Geinen mittleren Finger, f. Ep. 1, 28, 8. ?. 

8. 6. Dafius, Symmachas, Aleon, Werste. 
71.8.1. Bätiſch, Svpaxuiſch. 
B. 2. Gaditaniſche Kunſt, f. Anm. zu 1, 41, 8. 12. 
8. 3. Belias, KAduig in Theſſalien, Gruder des Wefon, Waters des 

Salon, den- Diefem das Rei entzogen hatte und ihn mad — falgte, um 
das ‚gpidene Bließ gu holen. 

B. 4. Hecupa’s Gemahl, Briamus. 
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Zelethufa verfengt und quält den früßeren Herren: 
Die er als Sklavin verkauft, kauft er ale Herrin zurück. 

IR. 
Einen Garten beftchlen wollte Cilix, 
Veit berüchtigt durch feine große Raubluft. 
Doch, Fabullus, e8 war im großen Garten 
Außer einem Priap von Marmor gar nichts. 
Da heimkehren er nicht mit leerer Hand will, 5 
Raubet dieſen Priapus felber Eilir. | 

73. 
Richt Hat roh mich ein Adrer gemacht mit bäurifcher Sichel, 

Sondern vom Hauswalt felbft ſiehſt du ein rühmliches Werk. 
Denn es hat der Eäretiihen Flur befanntefter Pfleger, 

Hilarus, Hier in Hut Hügel und lachendes Feld. 
Sieh, mit wie ſichrem Geſicht ich nicht ein hoͤlzerner ſcheine 5 

Und, nicht Heerden geweiht, trage des Schooßes Geſchoß, 
Sondern mir, troßend dem Tod, aus ewigem Holz der Cypreſſe, 

Würdig des Phidias Hand, flarret das männliche Glied. 
Haltet, ich geb’ euch den Rath, den Priapus heilig, ihr Nachbarn, 

Und daß der vierzehn Joch Ackers ihr fchonet, gedenkt. 10 

; | 74. 

Der dort als Letzter auf dem mittlern Bett lieget, 
Geſalbt den halben Schädel mit den drei Haaren, 

. 

173. 8. 3. Cäre, Stadt in Etrurien. 
B. 10. Bierzehn Zoch, jugera, 13,8 Magdeburger Morgen, 3,528 

Dectaren. 
74. B. 1. Als Letzter anf dem mittleren Bett, der den Ehren⸗ 

platz am ganzen Triclinium einnimmt, den ſogenannten Conſularplatz. Das 
wittiere Speifefopha nämlich, der freien Geite des vieredigen Tiſches gegenüber, 
war das vornehmfle und auf ihm die Rangordnung der Pläbe eine. umgekehrte: 

naͤmlich der aberſte Blab an der Behne, die am linken Ende jedes Sopha’s war, 
‚galt als der unterſte, der unterite als der oberſte. Auf dem leckus summun, 

dem im Range folgenden, zur Linken des lectus medius, war ber Platz am. ber 
Lchne der oberſte, desgleichen auf dam -loeiny immun, zur Rechten des medims- 
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Und der mit Maftichoigden weiten: Nund ſtochetrtt, 

Er Tüget, Aeſculanus Keinen Zahn hater. 

& 75. 

Wenn du ein Droſſelchen mir, vielleicht auch Auchens ein: Stüdchen, 
Oder vom Hafen die Send’, oder was Aehnliches ſchickt, 

Bontia, fagf du, es fet dein Mundbißlein, war du ſchickteſt. 
Anderen ſchick ich es wit, aber ich eff” es auch nicht. 

76. u 
Er, der den heiligen Leib und den Mars in der Toga bewachte, 

Und deu der oberfte Herr hatte. das Lager vertraut, 
Fuscus, lieget Dahier. Jetzt darf, Sprtuna, man jagen, - 

Nicht hat feindliches Droh'n mehr zu. befürchten der Stein. 
Wieder empfing fein Joch der gebaͤndigte Nacken des Dacers, -5 

Und als Sieger befigt heute der Schatten den Hain. 

| 77. 
Da fo dürftig du biſt, wie nicht der klägliche Iros, 

Und noch jo jung, wie nicht Parthenopäus ed war, 
Und fo Träftig, wie nicht, als er fiegete, Artemidorus, 

Weßhalb Lader du Dich ſechs Cappadociern auf? 

Den oberſten Platz auf dem lectus imus nahm der Wirth ein, um dem Gons 
fularplage fo am nädften zu fein. ' 

8. 3. Mist Mapfirdoiz, wit Dem Zahnftocher, ſ. Ey. XIV, 22. 
75. 8.3. Pontia, hier nicht als Gigenname gebraudit, fondern als 

Eigenſchafts bezeichnung, als verdächtig des Giftmiſchens, f. Anm. zu II, 34, B. 6. 
176. B. 1. Mars In der iz Domitian, it in Rom refidirend, 

außerhalb Kriege führen ließ. 
8.3. Cörneltus Fusceus, Vraͤtect d der Beihwadge des Domttian, fiel in 

einem unglüdiihen Feldzuge gegen die Dacer, f. au Sup. ae IV, 11%; 
fen Brab war alſo anfangs in feindlicher Gewalt. - 

Iros, f. Unm. zu V, 39, 8.9. - 
"WB 1: Barthenvpäus, ein ſchoͤner Jangiune om des Taten, einer 

. ver. — "Seiven vor Iheben. 
8.3. Arteinn idorus, ein Berühmter Panevatiaſt-aus Tralleo, der unter 
ven Knaben Ju: Olympia erſt befiegt wurde, weil er noch zu jung war. bald 
aber fo kraftig wurde, daß er nicht nur die Knaden, Tohdern auch die Männde 
m Panctratium Doppeikampf, Nimngen mit Baufkfämpf: verbunden) defiegte. 
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Biel mehr wirft du, verlacht und machſi zum Geſpöͤtte dich, Afer, 5 
Als, iuſtwandeſteſ du nackt in der Mitte des Markts. 

So wird auf Atlas gezeigt mit dem gleich ihm zwergigen Maulthier 
Und auf den Lybler, ſchwarz, gleichwie das Thier, das ihn trägt. 

Willſt du wiſſen, wie fehr mißgönnt dir werde die Sänfte? 
Tragen de in von Sechs darfit on als Todter du nicht. 10 

78 
Aulus, Phryr, dem bekannten Becher; fehlte 
Ganz ein Aug’ und das andre war ihn triefend. 
Sein Arzt Heras ermahnt’ ihn: „Laß das Trinken, | 
Du wirß gänzlich erblinden, wenn du Wein trinkſt.“ — 
Lachend ſagte dem Auge Lebewohl Phryr. nr} 5 
Miſchen laͤſſet ex ſich ſofort Deunzen, ee 
Aber viele. Du fragſt, wie das geendet? 
Phryrx hat Wein und das Auge Gift getrunken. 

79. | 
Traurig biſt du und reich; Taf nicht Fortunen das merken: 

Lupus, als undankbar giltſt du ihr, wenh fie es merkt, 

80. 
Als das Nilotifche Land dir, o Kaifer, Rofen des Winters 

Sendete jüngft, voll Stolz, wie auf ein feltnes Geſchenk, 

77. 8. 4. Sechs Gappadseiern, einer von Sechs getragenen Saͤnfte, 
bexaphorus. Die Cappadocier wurden, als ein: Eräftiger Menſchenſchlag, wie 
die Lipurner, Mädier, Möfler, Syrer, gern zu Sänftenträgern genommen. 

8. 7. Atlas, ein Zwerg, vergl. Juv. Sat. VIII, 32. 

B. 8. Lib yer, Mohr, f. Wan. zu I, 43 3.9. Das Thier, das 
ihn trägt, der Elephant. 

8. 10. Arme wurden nicht auf einer Säafte, wie die Reichen, fondern 
auf einer Bahre beftatset. 

78. 8. 6. Deunzen, eif nr oder Schoͤpfbecher, — 2/5 Preuß. 
Quart, ſ. auch Anm. zu I, 106 B. 

80. B. 1. Das Nilotiſche — Aegppten. 

Martial, Epigramme. 15 
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Lachte Phariſcher Gärten ſogleich der Memphitiſche Schiffer, 
Als nur in deiner Stadt Grenze getreten er war: 

Solch ein Frühlingsſchmuck war da, ſo duftete Flora 5 
Und ſo glänzte der Ruhm unſerer Päſtiſchen Flur; 

So, wohin er den Schritt, wohin er wandte die Augen, 
Rötheten rings den Weg Kränze, geſchnitten vom Stock. 

Aber du, der du jetzt mußt weichen Roͤmiſchem Winter, 
Send' uns die Erndten, o Nil, Roſen empfange von uns. 10 

. 8. > 

Als ob du zürnter dem Bolt, fo badeft du dich, Eharidemus: . 
Brauchſt fo ganz das Baffin, um dir zu wafhen den Schooß. 

Und nicht möcht’ ich, daß fo dein Haupt, Charidemus, du badeſt J 
Und da bad'ſt du das Haupt: bade dir lieber den Schooß. 

82. 

Jüngſt beſah ſo genau mich Einer, Rufus, 
Wie Fechtmeiſter es machen, oder Känfer, 
Und nachdem er geprüft mit Aug’ und Finger, 
Sprach er: „Bift Du nicht jener Martialis, | 
Deſſen Poſſen und Scherze voller Schalkheit 59 
Jeder kennet, der Fein Böotiſch Ohr Hat?“ 
Und ich laͤngnete nicht, befcheiden lächelnd 
Und leicht niddend, er habe Recht, ich ſei es. 
„Und fo ſchlechte Lacernen trägt Du?” fragt’ er. 
„Ich bin," fagt’ ih, „auch nur ein ſchlechter Dichter.“ 10 
Daß nicht öfter dem Dichter das begegne, 
Schicke gute Lacernen mir, mein Rufus. 

80. 8. 3. Phariſch, Aegyptiſch, ſ. Unm. zu til, 668. 1. Memphis 
tiſch, zu Sh. 1,8. J. 

8. 6. Päaäſtiſch, ſ. Unm.-zu IV, 22 B. 10. 

81.8. 2. Baffin, solium, f. Anm. zu 11,42 8. 1. 
% 4. Das Haupt, vergl. Ep. VI, 36 und Anm. zu I, 83 8. 9. 

82. ©. 6. Bbotiſcih. Die Bbotier galten für piump und einfältig. 
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83. 
Das des Vaters Gejchid verdankt dem bejorgten Etruscus, 

Beide verdanken das dir, allererhabenfter Fürſt. 
Denn du riefeſt zurüd den Blig, den die Rechte gefchleudert: 
Sole Geſinnung auch wünfch' ic des Jupiter Strahl. 

Deine Ratur fei, Kaifer, fle fei dem erhabenflen Donnrer: 5 
Und mit dem ganzen Bliß fchleuderte felten die Hand. - 

Und das Beides enthielt dein Geſchenk, Etruscus bezeugt es, 
Daß er Begleiter fein durft' und der Führer zurüd. 

84 
Tragen, Avitus, läßt bei Verſtand ſich Philippus von Achten. 

Dünket dich der bei Verſtand, raſeſt, Avitus, du ſelbſt. 

85. 
Wehe, mein fechstes Buch erſcheint, Camonius Rufus, 

Ohne dich und es hofft, Theurer, zum Leſer dich nicht, 
Cappadocien gibt, das dich fehn ein böfes Geſchick hieß, 

Lieblos Ach’ und Bebein deinem Ergenger zurüd, 
Beine, Bononia, wein’ um den Rufus, der Dir geranbt iR, 5 

Und der Uemilifche Weg töne von Klagegefchret. 
D ein wie frommes Gemüth kam um, o wie blühende Jugend! 

Süunfmal hatte fie nur Sieg’ am Alphẽus gefehn. 
Rufus, der immer du gem mein Getändel pflegteft zu lefen 

Und, was ich jcherzete, feſt hieltſt in gedenkender Bruſt, 10 

83. B. 1. Ciaudius Etruseus Hatte feinen Bater in's Erſil begleitet 
und durch feine Bitten bei Domitian die Erlaubniß zu deſſen Rücktehr erwirkt. 

8.8. 1. Abitus, f. Anm. u I, 16 3. 2. 
85.8. 1. Camonius Rufus, vergl. Ep. IX, 74 und 76. 
8. 3. Cappadocien, Provinz in Kieinafien, 
8% 5. Bononia, jest Bologna, wahrfheiniih die Baterſtadt bes 

Camonius, ; 
8.6. Der Aemiliſche Weg, ſ. Anm. zu IM, 4 B. ꝑ. 
8 8. Alphsus, Fluß im Meloponnes, an welchem die Olympiſchen 

Epiete gehaiten wurden; d. h. hier, Camonius war fünf Olympiaden, alſo 
imanyig Jahre alt geworden, f. Ep. IX, 76 8. 3. 

15* 
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Nimm dies Eurze Gedicht, von des Freundes Thränen begleitet, 
Gelt' es als Weihrauch dir, den der Entfernte gebracht, 

86. 
Du, Setiner, und Schnee, der du dämpfſt, und gehäufte Triente, 
O wann trink' ich euch einft wieder, erlaubt von dem Arzt? 

Thöricht und undankbar und unwerth ſolchen Geſchenk's if, 
Ber von des Midas Schap lieber zum Erben fih madıt. 

Eibyen's Erndten befib’ und das Gold des Hermus und Tagus, 5 
Warmes Waſſer dazu zechend, mein neidifcher Feind. 

87. 
Geben dir Götter und du, o Kaifer, was du verdiene, _ - 

Geben mir Götter und du, Hab’ ich's verdient, was ich will. 

88. 
Morgens hab’ ich einmal dich nur bei Namen begrüßet 

Und dich, Caͤcilian, nicht „mein Gebieter“ genannt. 
Willſt du wiſſen, wie hoch mir zu ſtehen kommet die Freiheit? 

Hundert Quadranten ſind's, die ſie entzogen mir hat. 

89. 

Als ſchon fpät in der Mitte der Nacht Panaretus trunken 
Bringen ein Nachtgeſchirr hieß durch des Daumes Geſchnipp, 

86. B. 1. Setiner, f. Anm. zu % 64, 386. Schnee, f. Anm. zu 
11, 46 8. 5. Triente, zu I, 106 8. 

B. 4 Midas, der Bhreygerfönig, = Bacchus mit der Gabe beſchenkt 
hatte, daß Yes, was er anrührte, zu Gold wurde. 

B. 5. Hermus, ein gofdführender Fluß in Kteinafien, Tagus, f. zu 
I, 48 B. 15. 

8.6. Warmes Waffer, f- Anm. zu Sy. I, 11 8. 4, 

88. B. 2. Mein Bebieter, ſ. Aum. zu I, 112 3. 1. 

8 3. Hundert Duadranten, f. Anm. zu 1,598. 1. 

89. 8. 2. Des Daumens Geſchnipp, vergl. Ep. II, 82 8. 15 
und XIV, 119, 
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Bard ein Spoletifher Krug ihm gereicht, den er felber geleeret,. 
Und er hatte daran nicht zur Genüge gehabt. 

Aeußerſt genau nun maß er den Wein zurüd in die Scherbe, 5 
Und fein volles Gewicht gab er dem Kruge zurüd, 

Wundert es dich, daß der Krug fo viel hielt, als er getrunken? 
Wundere, Rufus, dich nicht: lauteren Hat er gezecht. 

90. 
Richt hat Gellia mehr als Einen Buhlen. 
Schlecht iſt's: ſchlechter noch, Zweier Gattin if fie. 

94. 
Ehe zu brechen verbot des erdabenften Fürften Verordnung. 

Freue, Zoilus, dich, Weiber umarmef du nicht. 

Rn 
Aus der Schale, worin die Kunft.des Myron 
Eine Schlange gemeißelt, Ammianus, 
Trinkeſt du Vaticaner: Gift verſchluckſt du. 

B 93. 
Thais duftet fo fchlecht, wie nicht des geizigen Walters 

Altes Geſchirr, das juft mitten im Wege zerbrah, . 
Bie Fein Bo nach dem Sprung, wie nicht der Rachen bes Löwen, 

Nicht des gefchundenen Hunds transtiberinifches Sell; 
Die auch das Küchlein nicht, wenn im Ei unzeitig es faulet, 5 

Die kein Krug auch, worin Barum verwefete, riecht. 

89.8.3. Spoletum, Stadt in Umbrien. Der Spotetifche Wein war ein 
geringer, f. Ep. XIV, 116; wurde jebod durch Witer beffer, f. XII, 120. 

91. 8 1. ©. Anm. zu VI, 2 8. 3. 
8. 2. Bergl. II, 82 ©. 33, 

92. 8 1. Myron, f. Anm. zu IV, 39 8. 2. 
8. 3. Baticaner, f. Anm. zu I, 18 8. 2. 
93. 8. ?. Ultes Geſchirr. Zum Walfen wurde Nein, befonders ber 

des Kamels gebraucht. S. Plin. Naturg. XXVII, 8 $. 91. 
3 4. Transtiberinifh, f. Anm. zu 1. 108 3 2. 
8. 6. Garum, eine aus den Eingeweiden und dem Blute des Scomber 

(wahrſcheinlich unferer Mafrele) bereitete, fehr beliebte und fehr koſtbare Fluͤſſig⸗ 



230 Buy VI. 

Um mit andrem Geruch dies Gift zu vertaufchen betrügfich, 
Wenn fie entkleidet fi hat und in das Bad fich begibt, 

Friſcht fie ih auf mit Pſilothron und legt gefäuerte Kreide, 
Drei- und vierfach auch Paſte von Bohnen fih auf. 10 

Schien fie ih wohl gefhüpt durch taufend Künfte der Täufchung, 
That fie Alles, fo hat Thais der Thais Geruch. 

94, 

Stets trägt goldige Schüffeln man auf dem Gatpetianns, 
Sei's, da er auswärts fpeif’, oder zu Hauſ' in der Stadt. 

So auch fpeifet er lets im Wirtihshaus, fo auf dem Lande. 
Hat er denn anderes nicht? Andern. gehört es vielmehr. 

‚ Eeit, vielleicht unferem Kaviar vergleichbar, deren Gebrauch in der Küche und 
bei Tafel ein ſehr mannigfaltiger war, und die von Rbmifchen Bundesgenofien 
(daher garum sociorum, 1. XIII, 102), Griechen, Mauren, Spaniern und an« 
deren nah Rom gefchidt wurde, und freilich, verdorben, den hier und in VII, 

94 8. 2? erwähnten abſcheulichen Geruch aunahm. 
93.8. 9, Bfilothron, f. Anm. zu I, 78 B. 1. — Befäuerte 

Kreide; weißer Thon, mit Effig macerirt, wurde als Mittel zur Verfchönerung 
der Haut gebraudt, vergl. Ep. 11, 76 8. 4. 

8. 10. Paſte von Bohnen, vergl. Ep. II, 42 8. 1 und XIV, 60. 
94.8 1. Soldige Schüſfſeln, chrysendeta, ſ. Aum. zu Kl, 29 8. 7. 

2 

D 



Ber Epigromme 

des M. Balerius WMartialis 

fiebente® Buch. 
—— — 

nz 1. — 

Niwum den ſchrecklichen Panzer der Eriegserfahrnen Minerva, u 

Den ſelbſt fürchtet der Grimm jenes. Medufifchen Haus, 
SR, o Kaiſer, er leer, fo ann man Harniſch ihn nennen: 

Dedt er — Denf, wird ı er zur Aegis ſogleich. 

Panzer des Herrn, den nicht Sarnatiſche Brite durchdriagen 
Und der fi rer, ald Mars’ Getiſche Schilde, du biR, 

Den, felbft gegen den Stoß des Aetolifchen Speeres geſchützet, 
Zahllos glänzende ua N dem Eher aeraubt; 

. v. 2. Des — auf Minerda's Schilde, f. Anm. ju VI, 
108. rl. 

8. 4. Aegis, Megide, der Schild der Minerva, weichen fie mit der 
undurchdringlichen Hank des’ Urigeheuers Wegis überzogen hatte, Der Einn 
des Berſes iſt: an Domitian's Bruſt wird. er ein göttlicher. 

2.81 Garmatifhe Bfelle, im’ Sarmatiſchen Kriege, in den 
Domitian gezogen war. 

B. 2. Getifde Schilde, ſ. Anh: zu VI, 58 V. 2. Die Thracier 
nenehrten einen befonderen Mars. 

$. 3. Yetolither Speer, der Melenger’s, f. Unm. zu I, 1048. 7., 
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Glücklich preife dein Loos, das die heilige Bruf zu berühren 5 
Und zu erwarmen vom Muth unferes Gottes dir gönnt. 

Geh als Geleit und verdien’ unverlegt dir große Triumphe, 
Und gib bald in des Siege Toga den Führer gurüd. 

3. 

Weßhalb ſchick' ich Dir nicht mein Büchlein, Bontilianus? 
Daß nicht, Pontilian, du mir die deinigen ſchickſt. 

4. 
Da, mein Caftricus, Oppianus bleich. war, 
Hat er Verſe zu fhreiben angefangen. 

fe d 
Wenn du, o Kaifer, des Volks und der Väter Sehnen becchteft 

Und, was in wahre Luft Latium's Toga verſetzt, 
Bringe den Gott zurüd den verlangenden Wunſchen: es neidet, 

Kommt auch des Lorbeers viel, Roma den eigenen Feind. 
Er fieht nahe den Herren der Erd’, und wird durch dein Antlitz 5 
Au erfchredt ber Barbar, Hat er doch deſſen sun 

6. 
Wendet er jebt ſich zu uns von den Hyperboreiſchen auften, 

Bil Auſonia's Flur wieder betreten der Für? 
Niemand weiß es befimnit, doch jegliche Stimme werfädel’s: 

Bama, ich alarbe bie: : wahr Meget zu fein, was du —* 
> 

2.8 4: Nach — Br ſehten die — Vanjer 'aus Eber⸗ 
klauen nach Art der Schlangenſchuppen zuſammen. 

B. 6. Unſeres Bottes, Domitian's, ſ. Anus, zu iv, ı 8. 10. 
8. 8. Des Giegs Toga, die Traben des Triumphators, fe Aum. au 

‚418.5. 
5.8.2. Lakium's Toga, d. h, die Nömer, wegen ihrer Rationgls 

Feidung, der Toga, auch gens togata genannt. 
8.4. Des Lorbeers. Briefe, weiche Siegesbexichte beachten, wurden 

"mit Lorbeerlaub ummunden. 

6. 8. 1. Opperboreiſch, überndrdlich, d. H. ubrdiicher als a 
wie unter dem Nordpof liegend, überhaupt nördlich. 

8 2. Auſonia, f. Anm, zu Sch. 4. 6, 2. 1. 
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Zeugen vom Subel des Balke ſind ſegverkündende Brick, 5\ 
Lorbeer windet fich grün um die Geſchoſſe des Mars. 

Wieder „io Triumph!" zuft Rom dir märhtig entgegen, 
Und faut grüßt. dich die Stadt „Nimmerbeflegten”, o Fürſt. 

Doch daß die Fröhlichkeit um fo auuerfichtlicher werde, - 
Komm und melde du felbft deinen. Sarmatiſchen Sieg. 10 

3. 
Benn auch der Axctos Froſt und Meuce, unwirthlich, 
Und der Hifter, den der Roſſe Hufe warm flampfen, 
Und der Rhein, dein dreimal fchon das freche Horn abbrach, 
Di Hält, der ungetreuer Völker Reich bändigt, 
Des Erbenrundes Bater und der Welt Lenker: ee er. 
Du biſt doch unſten Wünſchen niemals abweſend. 
Bir find mit Aug’ und Herzen dort bei dir, Kaiſer, 
Und Aller Seelen feſſelſt du allein alfo, 
Daß felbf des großen Circus Schaaren nit wider, | 
Ob al ober Zigtis dort laufe. 10 

Jetzt ſcherzt fröhlich, wenn ihr es air jemals watet, o Mufen, 
Heim. aus Odxyſtſchem Land kehret als Steger der Gott. 

Du gib, erſter Derember, des Volkes Wünfchen Gewißheit: 
Jetzt darf jeglichet Mund rufen mit Jubel: „Er kommt!“ 

6. 8. 6. vei Siegen wuibei auch die Singen und Wurkvieile mit Lorbeer⸗ 
laub umwunden.. 

7. B. 1. Aretos ſ. Aum. zu Sch. 15 B. 4. — Bence, eine- Infel 
an der Mündung: der. Domay. : 

8. 2. Hiſter, Be Dann, bier, als oelroren — — 
Br. Das Horn des Rheins, deſſen Gott, wie auch — Aus, 

oötter, > ®. der Oifter ¶. Ey. IX, 104 8.17), mit Stierhornern dorgeſtellt 
wurde, daher- dreimal das Horn abbrechen, fo wief- wie dreimal Kefiegen. 

B. M.. Ungetreuer, empörter, 
8, 10, Pafſerinus und Tigris, awei beruͤhmte Gircußpferde. 
8. B. 2. Odrpſiſch. Die Odeyſer waren ein Boll in Thracien, daher 

Odryſiſch Ne Thraciſch oder überhaupt nbrdiich. 
.B. 3... Erfer December, wahrſchejnlich war. an diefem Tage die Bot 

(daft Sefonmnien, daß Domitian im Januar zurückehren werde. 
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Gluͤcklich preiſe dein Loos! Richt könnteſt du weichen den Janus, 5 
Wenn die Freuden uns du gäbeß, die er und verheißt. 

Scherzen mit ſeſtlichem Spott: wird dann der bekränzete Krieger, 
Während im Lorbeerfhmud neben ihm fchreitet fein Roß. 

Du, o Kaifer, auch darffk Die Scherz’ und leicht'ren Gedichte 
Hören, wenn felbR der Triumph liebet das nedende Spiel. 10 

9. 
Da fein ſechzigſtes Jahr bereits Gascellius zůͤhlet, 

Iſt er ein Mann von Geiſt: ſaget, wann ei er berebt ? 

Ä 10. 0 
“Eros und Linus treibt Unflätiges: Olus, was fchlert’s Dich, 

Was mit dem eigenen Zell diefer und jener beginnt? j 
‚Hunderttaufend- verbuhlt oft Matho: Olus, was ſchiert's Di? 

Du wirft nimmer dadurch, fonbern der FRatho aut, arm. 
‚Bis an den Morgen fhmaust Sertorius: Dius, was ſcierre dich? 5 

Iſt doch die ganze Nacht dir zu verſchnarchen erlaubt. 
Tauſend iſt Lupus' Schuld bei Titus: Olus, was ſchiert's dich? 

Wenn du dem Lupus nur nicht (enter und borgef. ein Ag. 
Davon redeh du nicht, was wirklich, Dlus, dich ng, 

Und um was du doch mehr, Olus, befümmern di ſolll'ſt. 10 
Schuldig biſt du die Toga: dad gehet, Dfus, dich ſehr an. 

Niemand borget dir jetzt einen Ouadranten: aud das. 
CEhbruch treibet dein Weib: das gehet, Olus, dich ſehr an. 

Mitgift Bereits groß, ſich die Toditer: auch . das. 

8. 8. s — neh Gaturnus, Vicus — ie — von 
den Römern verehrte Bott, der Gott des Jahres und der Friedensgeſchäͤfte, 
Deflen von: Remulus erbauter Tempel während des Friedens gefchioffen war 

xl, Ep. X, 28 B. 9). Gr wurde wit zwei, aud mit vier Geſichtern abge 
bildet cf Ep. VII, 2), Nach ihm murde der erfie Monat des Jahres ges 
nannt, fo hier und in Ep, VIN, 33 8. 11, X, 318. 6, XL, 278.1, 
und unter: feinem Schuhe waren Pie heiligen: Jahrbuͤcher, in welche die am 
etften Januar new eintretenden en und anderen Würdenteäger ver 
jeichnet wurden. 

9.8 7 ».'H er Hat in feiner Jugend — — er hat nicht den 
rhetoriſchen Unterricht der Romiſchen Jugend erhalten, 
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Funfzehnmal nod fo viel, was di angeht, könnt’ ich berichten: 15 
Doch, was immer du treibſt, Olus, mich geht es nicht an. 

— u. 

Du, mein Pudens, verlangſt, daß meine Buͤchlein 
Ich mit eigener Hand verbeffern folle. 
D wie liebeſt und ehreft du zu fehr mich, J 
Der die Poſſen du wünfceft in der Urſchrift! , J 

iz 12. 2. 

Lefe, Fauftinus, mich fo mit heiterer Stirn der Gebieter 
Und mit gewohnten Ohr nehme mein Scherzen er auf, 

Die auch jene mein Blatt nicht kränkt, die mit Necht ihm verhaßt find, 
Und kein Ruhm mir gefällt, Andrer Erröthen entſtammt. 

Aber was hilft's, da Manche fie gern als meine verbreiten, °° 5 
Wenn von Lyeambifchem Blut triefet der Berfe Geichoß, 

Und, als kaͤm' es von mir, das Gift der Viper fle ausſpen, 
Die zu ertragen des Sol Strahlen fi ſcheu'n und den Tag? 

Harmlos fpielet mein Scherz: du weißt's: bei der mächtigen Fama 
Genius ſchwör' ich es hier und der Eaftalinnen Shaar, 10 

Und auch bei deinem Ohr, der du mir als erhabener Gott giltſt, 
Lefer, das ſchwör' ich bir, frei von verwerflichem Haß. | 

ee, Me ee 

AS die braune Lycoris vernahm, die Ziburtifche Sonne 
Bleiche das Elfenbein, iſt es vor Alter vergilbt, 

Eitte fie hin zu den Höhn des Hereules. Was doch im toben " 
Zibur bie Luft wirft! Bald kehrete Monats fe BR 

“ uU: 

11. 8. 4. Bergl. Ep. 17 8%. 1-8 biefes Buches. 

12. B. 6. Lycambiſch. Der Thebaner Lycambes erhängte ſich wegen 
der beißenden Verſe des Archilochus, dem er ſeine Tochter verſprochen und 
nachher vorenthalten. 

B. 8. Des Got, des Apollo als Sonnengettn. | 

B. 193. Befer,.bier: Domitian... 

13. Bergl. Ep. IV, 62. 

” 



"286 Bud VI. 

= | 14. | 
Aulus, entjepliches Leid ift meinem Mädchen begegnet: 

Ihr entriß das Geſchick, ady, ihr Getändel und Spiel; 
Nicht, wie Lesbia einf es beweint, des fühen Catullus 

Freundin, welcher geraubt wurde der ſchelmiſche Syab, 
Noch wie Janthis beklagt, bie von meinem Stella befung'ne, 5 

Deren Taube nun ſchwarz fliegt in Elyſium's Flur. 
Mein Schaztz läßt ſich durch Tand und folche Freuden nicht feſſ eln, 

Solcher Verluſt rührt nicht meiner Gebieterin Bruſt: 
Einen Knaben, der. exſt zwölf Jahre zählte, verlor fie, — 

Ehe noch anderthalbfüßig geworden ſein Glied. 10 

15. 
Bas für ein Knab' entellt der Janthis glänzenden Wellen? 

Blüchtet fi. Hylas vieſleicht vor der Najade des Quelle? 
D wie gut, daß im Hain der Tirgnthier dorten verehrt wird 

Und die verbuplete Fluth fo in der Nähe bewacht! . 
Sorglos kannſt du, Argynnus, aus dieſem Borne dir ſchöpfen; 5 
Be ee dich nicht: nimm vor ihm ſelbſt dich in Acht. 

ı 
Kein Geld Hab’ ich im Sauf, und mir bleibt nur, Regulus, — 

Deiner Geſchenke u willſt du fie Taufen vielleicht ? 

AT. — — 
Du, het lieblichen Gutes Bücperfanuglung, 
Bon wo aus man erblidt.die nahe, Hauptfadt, . . 
Findet unter den Feufchern Dichterwerfen 
Meine Iofe Thalia eine Stelle, 
Gib 157 wenn es auch nur im letzten Fach iſt, © 5. 

15.8 1. Knabe, wahrfcheintich die Bildfäule eines pienden Knaben, 
an der Quelle der Janthis. 
Ovlas, ſ. mm. zu V, 413 B. 5. 
Der Tirynthier, Hercums, der it der en Stadt Ti⸗ 

ryns erzogen ſein ſoll. 
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Diefen ſieben die zugeſchickten Buchledn, 
Die vom Rohr des Verfaſſers find bekritzelt: 
Liegt ihr Werth doch allein in dieſen Streichen, . 
Uber du, durch mein Elein Gefchent ergötzlich 
Und fortan von der ganzen Welt defüngen, 10 
Sieh dies an als ein Zeichen meiner Liebe, | ” | 
Junius Martialis! Bücherſammlung. 

18. Ei 

Da du ein Antlitz haſt, das fogar Zein Weib zu bereden, - 
Wüßte, da deinen Beib nirgends ein. Makel eniſtellt ; 

Wunderts dich, daß du felten begehrt und wiederbegehrt wi - |: 
Bom Liebhaber? Es if, Sala, dein Fehler nicht kleiu. 

Wenn ich geichritten zum. Werk und Leib an Leib ſich geſchmteget, 5 
FR dein Geſchoöß nicht ſtrum, aber dur ſelber verſtummſt. 

Möchten die Götter verteih'n, daB du ſprächſt, jenes verſtummte: 
Durch die Geſchwätzigkeit ſtößt dein Geſchöß mich zurück. 

Lieber entwiſche dir Wind: denn Symmachus uennet auch dieſes 
Nicht unnützlich, und wohl bringt es zum Aachen einmul10 

Wer vermag beim Geſchmatz des albernen Schooßes zu lachen? 
Wem nicht finkt, wenn er dies höret, das Glied und der — 

‚Etwas wenigſtens ſprich und uͤbertöne den Schwäher, 
Und wenn fo ce d biſt, lerne du ſprechen von ihm. 

49. 
Was untaugliches Holz dich dDünkt und verächtliche Trümmer, 

Hat als das erte:Schiff Meere befahren, ihm fremb, 
Und nicht Tonnten es einft die Gewalt der Eyanen zerfchellen 
No des Scythiſchen Meers ſchrecklicher drohender Grimm. 

17. 8. 9. Ergybtzlich, durch Martials leichtfertige Gedichte unter den 
keuſchen. 

89 Symmachus, ein Arst- 

. 8. 2. Das erfte Schiff, das Schiff Argu der ————— 

3. Cyanen oder Symplegaden, zwei Felſeninfeln am Eingange des 
Pontus Euxinus, die aber Homer in das Steilifhe Meer verlegt. Sie waren 
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Durch Jahrhunderte ward es beſiegt: Doch, erlag's aud den 
Jahren, 

Heiliger iſt dies Brett, als das erhaltene Schiff. 

Nichts iR fo ſchmutzig und gefraͤßig, als Santra. 
Wenn vom Patron geladen er zum Mahl eilte, 
Dem er fo viele Tag’ und Nächte nachſtellte, 
Berlangt er dreimal Eberdrüfen, Bein viermal 
Und beide Hafenkeulen und die zwei Schultern, 5 
Und wird die Droffel ohn’ Erröthen abichwören 
Und fih:der Auſtern graue Bärte fortraffen. 
Bon füßem Auen wird fein ſchmutz'ges Tuch klebrig. 
Es werden eingefadt darin au Zopftrauben, - = 
Dazu ein Baar der Kerne von Granatäpfeln 10 
Und fihnöde Haut der ausgehöhlten Saumutter 
Und morſche Pilz' und Feigen, die von Saft triefen. 
Platzt aber fihon:das Tuch von.taufend Diebflählen, 
Son birgt fein warmer Schooß benagte Stechmufcheln, 
Und einer Zurtel, deren Kopfer fraß, Trümmer. 15 
Und mit der langen Rechten fucht er auf ſchaulos, 
Bas Hunde liegen ließen oder Auflefer. 
Und nicht gemügt eßbarer Raub dem Nafchhaften, 
Gemifchter Wein der Diener muß den Krug füllen. 

beweglich und fhlügen immer zufammen und ftanden erſt fell, als die Argo⸗ 
nauten zwifchen durch gefegelt waren, die vorher eine Taube hindurch geſchickt 
hatten. 

19. 8. 4. Das Sceythiide Meer, ber Vontus Supinus. 

20. 8. 4. Eberdrüſen, f. Anm. zu 11, 82 8. 20. — Bein, 
lumbus, Lende. 

8.9, Topftrausenw; eine der Aufdewahruugſsarten der Weintrau⸗ 
ben durch den Winter war die im Topf, f. Bin. Raturg. XIV, 1 6. 16. 

8. 11. Eine Lederei war bei den Römern die Gebärmutter einer kräch⸗ 
tigen Sau,, vergl. Ep. XIII, 56 und Yun. Sat. Xi, ©. Bi. oo: 

8. 17, Auflsfer, analesiae, Sklaven, -.. das. un der auf 
den Fußboden gefallenen: Broden oblag. Ru u 
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Dies trägt er heim, zweihundert Stufen hoch ſteigen, 20 
Und ſchließt fich äͤngſtlich ein, die Kammer zuriegelnd, 
Der leckerhafte Freſſer, und verkauft's morgen. 

21. 
Heut iR wieder der Tag, der flolz auf die große Geburt IR 

Und der den Völkern und dir, Polla, Lucanus gefchentt. 
Beh! o Nero, Tyrann, den mehr kein Schatten verhaßt u 

Diefes wenigſtens nicht durfte geftattet dir fein. 

22. 
Bieder kehrte der Tag, die Geburt des Apolliſchen Sängers 

Gelernd : Aoniſche Schaar, zeige dich günftig dem Feſt. 
Er verdiente, da dich, Lucan, er der Erde gefchenkt hat, 
Daß mit dem Bätis ſich mifchte Caſtaliſche Fluth. | 

. 23, .. . , z A. u 

Komm, o Phöbus, doch fo, wie du wart, als dem Sänger der Kriege 
Selber den zweiten Preis Latifcher Lyra du gabft. 

Was erflch’ ich dem Zage, fo hehr? Du feiere, Polla, BE 
Oft noch den Batten, und er fühle, wie Hoc man ihn ehrt. 

24. 
Die dur mit meisiem Freund Juvenal mich fuchft zu entzweien, 

Falſche Zunge, was gäb's, das du zu fagen Dich ſcheuſt? 

- 

21.8. 2. Bolla Argentarin, Enfelin des Redners Geneca, Gemahlin 
des Dichters Lucanus, f. Anm. zu I, 61 8. 7. 

8. 3. Rein Schatten, als der ded Lucanus. . 
B. 4. Bezieht ſich auf die Worte Nero’s, als gr Biele — Hatte: 

„Bis jetzi hat man nicht gemußt, was einem Kaifer geftattet if," . 

212.8 2. Monifde. Scha ar, die Mufen, von dem Ihnen „heifigen = 
Aoniſchen oder Bbotiſchen Berge Helicon und der Quelle Aganippe. 

SB. 4. Mit dem Baͤtis. Lucan's Baterſtadt Corduha liegt am Bätie, ., 
Caſtaliſche Fluth, ſ. Anm. zu IV, 14 B. . 

23. 8.1. Dem Sänger der Kriege, dem Eucauus. 
8. 2. Den zweiten Preis, nah dem Bergil. 

74.8 1. Juvenal, den Satirendichter. 
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Wenn du Frevel erfinuft, haft Pylades feinen Oreftes, 
Thefeus büßte das Herz feines Pirithous ein; 

Du vermödt’ft zu entzwein die Siciliſchen Brüder und Größe, 
Atreus' Enkel fogar, du auch der. Leda Geſchlecht. 

Bas ich nach ſolcher Schuld und fo unverfhämten Beginnen - 
Dir anwünfce, das if: tue, was, Zunge, du — 

25. 

Da du — nur Epigramme ſchreibeſt, die u 
Und von blafferer Farb’, als die gefchmintete Haut, 

Und fein Körnlein Salz, Fein Zröpflein bitterer Galle . . 
Drin if, fordert du Doch, Thörichter, daß man Dich liest! _ 

Weder bie Speife behagt, der des Effigs Schärfe verkürzt ward, 
Noch gefälit ein Geficht, fehlt ihm der lachende Zug, . 

Sonigäpfel gebühren dem Kind und fade Maristen: 
Doch die von Chios ſchmeckt mir, die zu ſtechen vermag. 

26. a; 

Sud’ auf Apollinaris, meinen Freund, Scazon, 
Und Hat er Mufe, daß du nicht zur Laft falleſt 
Sp gib ihm dies, wovon er ja ein Theil ſelbſt if: 
Die feinen Ofren mögen dies Gedicht prüfen. 
Und ſiehſt du, daß er Dich mit Heitrer Stirn aufnimmt, 
So bitt' ihn, daß die alte Gunſt Dir beiſtehe. 
Du weißt, mit welcher Lieb’ er mein Geſchwätz heget: 

29. 8. 4. Die Freundſchaft des TIhefeus und Virithous war ſprüchwortlich, 
wie die des Dreft und Pylades. 

8. 5. Die Siciliſchen Brüder, Amphinomus und Anapus oder 
wa Gtrabo VI, 3) Anachis, die Ihre Eiteen Bei einem Ausbruche des 
Aetna anf ihren Schultern retteten, f. Baletr. Mar. V, 4 Ausw. 4. 

B. 6. Atreus? Enkel, Agamemnon und Menelaus. Der Leda 
TR Eaftor und Bollur. 

©. Ep. II, 61 ©. 2. 

. ® 7. Marisfen, eine Art großer, fade fchmedender Feigen. 
B. 8. Feigen von Chios, f. Ep. XI, 23 

26. 8. 1. Gcazon, f. Unm. zu I, 96 8. 2. 

\ 
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Ich feIbR foga amd könnte dich nicht mehr Ueben. 
Willſt du geſchützt Dich fehen gegen Boshafte, 
Such' auf Apollinaris, meinen Freund, Scazun. 10 

a7: 
Eicheln verheerendet Wild und träg Durch reichliche Maft ſchon, 

Tusciſcher Cher, des Ruf's nach dem Aetoliſchen werth, 
Dem mit blinkendem Speer die Bruſt mein Derter durchbohrt hat, 

Als ein beneideter Fang liegſt du auf unſerem Herd. 
Triefen mögen von Feit und von künſtlichem Dampf die — 5 

Und ein entholgeter Wald feſtlich die Kuche burchaglühn. 
Aber es brauchet der Koch unfägliche Mengen Des Bhf  °— 

Und Falerniſchen Weins, edelem Barum gemiiht. 
Kehre zum Herren zurück, dich faßt mein winziger Herd nicht, 

Eber, Berfhwender: fo viel koſte mein Hunger u at, 10 

28, 
So mag wahlen dein Wald der Tiburtiner Diana, Fe 
So der gefällete Hain ſchneli Rich und oft dir erneu’n, 

Deine Pallas auch nicht vor, Tarteffifchen Preffen zurüdfiehn - .;, 
Und die Kufen dir reich fühlen der edelfe Mof; 

Lobe dich fo der Palaft, fo bewund're dich, Zuscus, dad Forum, 5 
Schmüden der Thüren Paar Palmen in. Zülle Bir fe: . . . 

Bie, da dir kurze Muße vergönnt der December, ich wünfche, 
Daß du mit kundigem Ohr lefeh und prüft mein Geſchwätz. 

I 

17. 8. 2. Tuseifher, aus Etrurien. Der Aetoliſche, den Me 
leager eriegte. ! 

8 3. Derter, ein Ze Jagd !lebenben Freund Martials. 
8. 5. Die Benaten, das Sms; (» Anm m 1,.70.8. Hi. 
88. Garum, f. Unm. zu VE,.93 8. 6.. 
28. ©. ı. Der Tipurtiner Diang, d. h. dein Wald bei Tisur, 

der Tiburtiner Forſt, deren Beſchützerin. wie aller Forſten, Diena if. " 
8. 3. Ballas, weider der Delbaum heilig if, d. h. deine Delerndte. 

—— ſiſch, Spaniſch, oon Tarteſſus, Stadt in Spanlen am Ausſluſſe des 
sis 

8. 6. Mit Batmen wurden von den Clienten die Ihren ihrer Mn 
walte gefhpmädt, "wenn fle die Gache aa gefuͤhrt Hatten: ©. Zuv. Sat. 
vu, 318, W Ka 

Martial, Epinramme, 16 
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„BÜÜR du Die Waheheu höemmẽ · das Dig Ri 2.0, 
AR 

Bas du will, daß man dir fage, daß fage du mir. 40. 

20: 

Theſtylus, fühe Bein des Voesnius Biätor, o Knabe, 
Welchen die ganze Stadt Tennet, wie Teinen in Rom, 

So werd’ immer geliebt, auch ThEn nad geopfertem Saupthänt, 
Zieh’ aus des Mädchen Schaar Feines dein Saͤnger dir vor: 

Wie die gelehrten Bücher des Seren ein wenig du weglegſt, © 05 
Während dein Vietor von mir Meine Gedichte — 

Auch dem Märmas war, als Mato fang won Aleris, 
Dennoch des Marſus braun Lichchen Melänts befannt. 

N ie ee De 6. 80. Ne I re | 

Gälta, du gib Parthern dich Hin sub Germanen und Dacern, 
Hafle der Ciliker Bett und Cappadocier nicht; . : 

Und aus der Pharkichen Stadt ſchifft dir ein Memppitifcher Buhle 
Und von dem rothen Meer bräunkich ein Indiſcher zu ; 

Und du flieheſt auch nicht die beſchnittenen Glieder der Juden, 5 
Noch auf Sarmatiichem Roß geht der Alan dir vorbet: “... 

Sage, was iſt dein Grund, da du ein Roͤmiſches Kind biſt, 
Daß kein Romifches Giied dir zu — ie — 

a Pe 

, 891. er ——— 

Daß die I Bögel des heifern Hofs und Eier, 
Chier Feigen, von linder Wärme gelblich, 
Und der medernden Ziege jungen Sprößfing 
Und Oliven, vom’ Froſte ſchon bedrofet, ae 
Und den Kohl, den die Kälte weiß bereift Hat, j u ch 
Dir mein Gütcgen gefendet habe, Waubh Di bu?.. 

9.9.8 Märfusf. 1, — 

‚30, 8. 3. ‚Aus Memppis in Aegppien. 

B., 6 Mianen,.ein Schthiſches Boik Hinter dem ſchwarnn Beer. : 
31.8. 1. Bögel des Heiferen Hofs, vergl. Ep. II, 58 8: 12 $. 
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D wie, Reguiut; des mit Jleiß Dich tamfcheR! 
Richie trägt außer wir feiber meine Scholle. 
Bas dein Umbriſcher und Galener Meier, — 
Oder Tusculer dir und Tuscer ſchicken ‚10 
Und dein Gut, das der dritte Stein bezeichnet, 
Das wächst in der Subura überoll mir. 

32. 

Altieus, der bu den Ruhm des beredten Stammes erneueſt 
Und nicht duldeſt, daß ſtumm werde dein mächtiges Haus, 

Di begleitet getreu die Schaar der Becropifchen Pallas, 
Dich liebt, wer das Geräufch fließt, dich Die Weiſen gefammt. 

Andere Zünglinge Iodt der Lanift mit zetbrochenem Ohre, 5 
Sie, nicht würdig des Guts, plündert ein ſchmutzger Alipt. 

Kein Ball, Luftball nidgt, noch Dorfball, oder die ſtumpfen 
Hieb’ auf den nadten Pfahl ſchicken zum Bade dich an, 

Auch verrenkeſt du nicht die gefalbeten Arme zum Ringen, 
Raffeſt die Faugbaͤll auch nicht ans dem Gtaube behend, 10 

31.8. 9. Ealener; Cales oder Calenum, Stadt in Campanlen, dur 
edlen Wein berühmt. 

8. 11. Gtein, ſ. Aum. au All, 20 8. 185 alſo nur eine 3/, deutiihe 
Weiten von Rom, wodurch dad Gut um fo werthwoller war. 

8. 12. Gusura, ſ. Anm. zu 1, 17 8. 1; vergl. auch Ep. x, 
948 5. 

32,8. 1. Wttiens, wahrſchein iich ein Nachkomme des bei Cornelins 
Nepos uud Cicerp vorkommenden T. Ponp fen Atticus. 

B. 3. Die Schaar der Ceeropi ben Ballas, % j} Sriehifger 
Philoſophen. 

85.. :Barif, Fechtmeiſter. u 0 —— 
B. 6. Wlipt, Salber. 
B. 7. Ball, plla, der Ball ſchlechthin Buftsar f. Anm. ju IV, 19 

8. 7; Dorfball, paganica, vou ihm wilfen wir weiter nichts, ald was 
Martial in XIV, &5 fagt, .daß er Pleiner, als der. Luffball und guößer, als 
dee Ball, und nur mit. Federn geflopft war. 

8. 8—9. Zu den Eörperfihen Nebungen, die man,' um fi in Schweiß 
iu fehen, vor dem Bade vornahm, gehdrten auch Scheingefechte mit aefodh» 
tenem Schilde und Hölgernem Schwert gegen einen im Boden befeftigten Pfahl 

(. Zus. Get. VI, 247 ff.), und Das Ringen, wobel der Körper geſabbt — 
B. 10. Fangbaälle, ſ. Anm. zu Ep. IV. 19 B. 6. 

16* 
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Sondern du laͤufſt nur hin zu der Birgo ſchneeigen Wellen, 
Dder dahin, wo der Stier gläht von Siboniſcher Brunfl. : 

Wer, da er laufen Tann, die mannigfaltigen Künfte - 
: Mebet, die jeglicher Platz eifrig betreibet, IR faul. 

38. 

Schmutiger if, als Koth, dir die Toga, aber dein Schuß if, 
Ginna, blendender weiß, als nur gefallener Schnee: 

Thor, was befledft du den Fuß durch dein niederwallendeg Kleid dir? 
Ziehe die Toga herauf, Cinna, und rette den Schuß. 

34, 

Wie es möglich geweien, mein Severus, 
Daß der allerverderbifte Menſch, Charinus, 
Eine Sache vortrefflih machte, fragſt du? n F 
Sagen will ich's. Was iſt ſo ſchlecht, wie Nero? — 
Pas if beſſer jedoch, als Rero’s Thermen? EEE 
Sieh, da tritt ein Verläumder fchon mir, nahe, 
Der unflätigen Mundes alfo redet: 
„Weßhalb ziehen du unf’res Herrn und Gottes on 
Gaben jene des Nero vor?" Mir find nur a. 
Lieber, als des Etnäden Bad, die Thermen. 1.40 

ie br 35. 

Bei dir ſtehet, den Schooß mit ſchwarzem Leber umgürtet, 
Jmmer ein Sklave, wenn dich letzet das wärmende Bad. 
Dennoch, Läcania, trägt mein Sklave, ſchweig' ich von mir auch, 

Unter entblößeter Haut feine Judäiſche La, 

31.8. BSirgo, f. Unm. zu V, 208. 9. — 

B. 12. a Vortieus dee Europe. Sidoniſch, Vihdnie lſch, von Civen, 
Etadt in $hönicien f. Anm, u Sch. 16. b. 8. i und zu IL 14 ® 

35. B. I. . Bergl. Ep, XL, 75. 

B. 8 Gene dadiſchen ——— ru: Martiat u is — 58 
B. 8. Diele Buches. ’ 
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Dennod Haben’ mit dir Ach. Greif’ und Yünglinge nackend. 8 
Hat dein Sklave Dean mr, wirklich ein mnnliches Glied 

Suchſt du, würdige Frau, dir etwa weibliche Räume, 
Oder Habeft für dich, Weib, in dem ‚eigenen — 

36. — —— 

Während mein Landhaus morfch nicht länger Jupiter’s Stegen ne 
Aushielt und in der Flut ſchwamm, Die der Winter. ergoß, 

Wurden mir jüngft zum Geſchenk, um ptößtiche Boltinergäfit — 
Abzuleiten, von dir Ziegel in Menge geſchickt. se; 

Schauerlich tönt das Geheul des Boreas jetzt im December: 5 
Stella, du dedei das Haus, aber den derer nicht. = 

37. 

Kennſt du, Caſtricus, fchon des Quäftors tödtendes Zeichen? 
Lerne, der Müh' iſt's werth, kennen das Theta, fo neu. 

Wenn er ſeine vom Froſt ihm triefende Naſe ſich putzte, 
Sollt' es ein Zeichen fein, daß er erkenn' auf den Tod. 

An der gefürchteten Naſſ einſt hing ein garftiger Zapfen, - ' 5 
Als der December raub blies mit gefülletem Mund. — 
Seine Collegen hielten die Händ' ihm. Forderſt du mehr noch? 

Daß ſich ſchnäuze der Tropf, Caſtrieus, ward ihm verwehrt. 

38. 
Meines Sever Polyphem, du biſt ſo groß, ſo geſtaltet, 

Daß mit Erſtaunen auf dich ſchauete ſelbſt der Cyklop. 

35.8. 7. Würdige Fran, matroua, ſpottiſch, denn ehrbare Frauen ba⸗ 
deten nicht in offentlichen für Männer beſtimmten Bädern, ſondern in beſon⸗ 
deren Frauenbadern oder in ihren eigenen. 

36. ©. 1. Jupiter’s Regen, des Jupiter Pluvius. 

37. B. 2. Theta. Die Richter des Areopagus in Athen urtheilten 
ſchweigend, indem fie ihren Spruch durch Buchſtaben bezeichneten, z. B. den 
Tod Savaroc durch 9, ſ. Perſ. Sat. IV, 13, Aufon. Epigr. 121 B. 13. 

38. B. 1. Polyphem, ein rieſiger Sklave des Severus. 

B. 2. Der CEyklop Bolgphem. 
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Aber auch Exchlia; er iſt miäht Meiner. -Kämen die Wunder - 
Beide zufenne, ca wird’ einer des anderen Gemein. =: ; 

39; Be — = 

Als das viele — an jedem Morgen 
Und der Nächtigen Stolz und ihr Begrüßen 
Länger Caͤllus nicht eytragen wollte, 
Da begann er das Podagra zu pendeln. 
Doch indem er zu fehr es will bemeifen, 
Und ummidelt und falbt gefunde Sofln ' : 
Und mühfeligen Schrittes ſich -unıherfchleppt — 
Was Tann Pflege des Schmerzes und die Kunſt wicht! — : 
Sort’ er auf, nod) das Podagra zu heucheln. 

40. 

Hier begrub man den Greis, bekannt am Auguſtiſchen Hofe, 
Deß hochherzige Bruſt doppelt empfunden den Gott, 

Welchen die Söhne fromm mit der Gattin heiligem Schatten 
Eineten: beide befitzt jet der Elyſiſche Hain. 

Sie ging jenem, voran, um die blühende Jugend betrogen: 
Während an achtzehn er Olympiaden verliebt, 

Doch daß, Etruscus, erx dir in zu zeitigen Jahren geraubt if, 
Das hat jeder gefühlt, der dich in Thränen geſehn. 

A. 

Daß du ein Cosmibker ſeiſt, Sempronius Zucca, bebüntt dich. 
Cosmifches gibt es fowohl gutes, als fchledhtes, Sempron. 

38. 8. 3. Seylla, auch ein riefiger Sklave. 

39. 8. 9; Er bekam es wirklich. 
40. 8. 1. Den Greis, den alten Etrusens, ſ. Ep. vn, 83. 
8. 2. Den Bott, ven joenigen und den milden Domitlan. 
B. 6. Achtzehu Dipmpiaden, f. Aum. zu IV, 45 8. 4, bier fo 

piet wie Luftren, alfo neunzig Jahre, denn Statius (Wälder Il, 3 ®. 146) 
gibt ihm achtzig Fahre, alfe mehr als achtzehn eigentliche Olympiaden, wolken⸗ 
fofen ao ehe er verbannt wurde. 

. 8. 1. Cosſsmiker, Weltbürger; mit Anſplelung auf den: Saiten, 
— Eosmus, deffen Salben von Weichiingen gebraucht wurden. ' 
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42. 
Ber in Geſchenken mit dix den Betfreit wollle beginen, 

Caſtricus, wage den Kampf auch in Gedichten mit Dix. 
Ich bin ſchwach und bereit, beſegt zu werben in: Beiden: 

Tiefe Ruhe daher iſt mein Behagen, und. Schlaf. 
Weßhalb, fragt du, ich denn dir fo ſchlechte Verfe geſendet? - 5 

Glaubſt du, daß Aepfel geſchenkt nicht Dem Alcinous find? 

Ä De. 
Ginna, das Erf’ iſt das, du gewährſt, um was.ih dich bitte: - 

Aber das Zweite fodann, Cinna, daß fehnall dur verſagſft. 
Lieb iſt mir, wer gewährt; :uidıt aß’ ich Ana, der verſagtt: 

Doch du, Einna, gewährt nicht, noch verfagent du fchnell. 

Pr BER 

e Im R ‚44, 22 oo 

Dies, Diibtd, ij dein Cäſeniug Marimus, er ci 6... Bu En 

Deſſen Bügs dir kyen. lebendes Macs and bewahrt. + - 
Nero verdammt’ ihn, ‚Doch du perdammeteſt Naro, und du biſt 

Kühn des Bertriehenen, nicht deinem Gefhide gefolgt. 
Scylla’s Fluthen durchſchiffleſt als des Fluͤchtlinge großer Begleiter 5 

Du, der den Conſul du nicht hattef begleiten gewollt. 
Iſt Fortdauer beſtimmt den Rang, welche mein Blatt nennt, 
. Bis das Geſchick, daß. ich Leb’ über die Afche hinaus, 
Soll es das jepige Volk und das Zünffige Ben! was er einſt 

Seinem Seneca war, warft du, Opidius, ihm 10 

42. B. © ‚wieinone, ROH ber Shnfen , durch fein herrlichet Obſt 
———— 

.B.. Caſonins —— war, meit In die Piſoniſche Ber⸗ 
— verwickelt, von Nero verbannt worden, und An. Dvidius, der hier.Ans 
geredefe Freund Martials, Hatte ihn freiwillig in's Exſil begleitet, während er 
vorher ihm als Proconſul feine Begleitung abgefchlagen hatte. Caͤſonius ſelbſt, 
ein Freund des L. Annäus ‚Sceneca, war diefem in die Verbannung nach Cors 
ficn gefolgt, wohin Seneca durch die Kabalen der Meſſalina vom Kaifer Claus 

vn verwieſen iv. — Hier it’ von dem Waͤchsbilde des Cäſonius die‘ Rede. 
5: Geyilatsı Kiuthen.‘: Das Steitifche met: um näd Afrita 

zu gehen, wo Gäfonius Proconſul geweſen wars 
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85. 

Dies IR Seneta's großer Freund, Deu: Weifen, 0 

Der wie Garus: ihn und Serenus werth 
Sieh, ep AT, — 

Dies iſt Martens, den in vielen Blättetn23 
Gluͤcklich machende Briefe freumdlich grüßen. a 
Durch die Steuler Bogen diefem folgend, © : 0.0" 6 
Haft, Obidius, aller. Zungen Lob's werth, - —— 

Du des wüthenden Herren Zorn verachtet. 
Mag den Pylades feine Zeit bewundern, 
Der der Mutter Berbannten trew begleitet. - a 
Wer kann beider. Gefahr zufammenfiellen ?_ 0.740 
Du haft Rero’s Berbamıten treu begleitet. Er. N 

46. 
Während du durch ein Gedicht dein Gefchen mir — empfehlen, 

Und gern herrlicher ſpraͤchſt, als der Räoniſche Mun 
Quaͤleſt du mich, wie Dich ſeit vielen Tagen, mein — 

Und mir zum Nachtheil bleibt deine Thalia verſtummt. 
Reichen kannſt du der Muſen Geſang und elegiſche Klänge 5 
Schicken: den Armen gib, Priscus, Geſchenke dafür. 

a. Zr 
Du, der Belehrten erfter an Ruhm, Licinius Sura, | F 

Deſſen Beredſamkeit würdig die Väter erjegt, 

[4 . -_ “ 

58 1. Des Wellen, des 2- Unnäus Genen, des Vhiloſophen und 
Lehrers des Nero; im Terte ſteht facundi, doc habe ih den gewählten Aus⸗ 

druck vorgezogen, zum Unterſchiede von dem Water, dem — M. un. 
Seneca. 

B. 2. Carus und Serenus, Freunde des En 

s. 3. Maximus, CÄfonius. 

46. B. 2. Der Mäonifhe Mund, — 
. 47, B. 1. Licinius Sure. der auch mit dem jüngeren Blinius bes 

freundet war “ Br, IV, 29 und VII, — und den — zn Manu von 

tiefſter Gelehrſamkeit nennt. 
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BIR und wiedergeſchenkt som Geſchick o wie koſtliche·Gabe! 
Biedergefendet; du. faft Lethes Gewäfler du trunhſt. -:. - 

Richt mehr fürchteten fchon die Wünſch' und fihere Trauer 5 
Weinte bereits und ſchon galtft dy den Thränen als todt.. 

Aber es ſcheute den Haß der Berk Wis flillen Averniue: le 
Und er gab das Geſpinnſt ſelber den Parsen zurkie. Ri 

Du: weißt atfo, wie fehr dein falſcher Tod und detrübt — ".. 
Und. was die Nachwelt Dir bietet, genießeſt du fon." "" > 1 0 

Leb', als haͤtt'ſt duſs erbeutet, und pRüd’. ensellende —*8 — 
Wieder dem a. seien, nüge du ſeglichen Tag. — 

Zwar dreihundert vanih· hat er Ki 
Doch braucht Anntus ſtatt der Tiſche Dienertr · 0. 
Schuͤſſeln eilen umher, die Tellerfliegen. 
Solche Schmaͤuſe behaltet ſetbſt, hr Reidden: ng 

Nir find une Sn game.) ee — Ba 

L 49. 

Kleine Geſchenklein nimm von mir aus dem Garten der Vorſadt: 
Eier für deinen Halt, Arpfel, Sever, für den Saum. ae u ya 

Fe, ® . 50. Dean m 

Quell der Gebieterin, Herrin des Orte, den Jauthis fb gern het 
Der du dem glaͤnzenden Haus dienefl zum Ruhm und jur Luſt, | 

Da dein’ Ufer fo viel ſchneeweiße Diener dir ſchmucken 
Und heil leuchtet die Fluth vom Ganymedifchen Chor: 

Sprid, was macht der Aicide, der dort im Walde verehrt wird? 5 
Weßhalb haͤlt dir ſo nah fi in der Grotte der N 

41.8. 8. Getge, der giuß der Vergehenheis — der unterwelt. 
B. 5. Avernus, ſ. Anm. zu 1, 62 B. 3. Der Herr des Avbernus, 

Pluto. 

48. B.:5.: Das, Herumreichenlaſſen dee. Speiſen galt für. geizig. 
49. 8. 3. Martial hatte auch ein Feines But in der Borſtadt, (. Ep. 

Vi, 6. 8. RP Sue i i 5 1 « 5 

50. B. 5. Der Aleide, Hercules, vergl. Ep. 14 Be 3. dieſes Buches. 

% 
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Ubernnchkien wiellätcht- Die bekannde Elche ber’ — 
— en ber: I need raaben ſo viele‘ Kr a TR 

u „54. a 
Uchiens, ı — RE [PR Bir meine Bofen, m. — 

Höreſt aber doch gran loſe Gedichte du an. 
Dann erfrage — vielleicht such keunſt du ihn — —8 Zemyeins; 

- Dicht an des värhenden Mass Tempel erblickſt du fein Haus: 
Kundig des Rechts and geübt. im jeglichem Selbe der. Togh; 

Iſt mein Lefer zr- nicht, Prbicus, ſondera mein Bnde.. : ._. 
So hat inne, fo fingt er die Büchlein, find fie auch nicht da, 

Daß kein Buchſtab' auch unſerer Blätter ihm fehlt. 
Kurz, wenn er wollt’, ex konntals Verfaſſer jeher erfiheiung -- 

Aber er gönnt mir gern. meinen erworbenen Baba... -. : ı »:. 410 
Sprich in der zehnten Stund: ihn an — denn es fehlt ihm au Park 

Früher —, und kommen für Zwei wird ein beſcheidenes Mahl. 
Er wird leſen, du trink: ob du auch. nicht wollteſt, du hörſt Yım: ı.. 

Und wenn du ſagteſt: „Es ift jept zur Genüge,* er liest. 

59, 
Auctus, mich freute, daß dem Geler du meine Bücpelipen hiafef, 

Wenn, was du lieſeſt, nur auch, Aucius, dem Celer behagt. 
Er hat früher mein Bolt, die Hiberiſchen Gelten, — 

Und: nie. hatte mein Land feſtere Treue geſehn. -: 44% 4° 5 
Um fo größere Scheu macht mid) verwirrt, und ih bene. 5 

Nicht mir ws — —— des auge in um. 

DI: wit ie 

Alles lite: du mir in den Saturnalien,, — ee 
Was an Gefchenken die fünf Tage dir hatten gebracht, 

Zwölf dreiblättrige Tafeln, dazu Zahnſtocherchen fleben: 
Ferner ein Vortüchtein kam und ein Schwamm und din Seid, 

51. B. 11. In der zehnten'Gtand’, f. Win. ju I, 108 s. 9. 
.1 32. B. 1. Erler, frühere Praͤfeet Ir Celtiberien. J 

53. B. 3. Tafeın, Schreibtafeln, die aus mehreren Diäten beſtanden 
ſ. Anm. zu Ep. xV8. 

N 
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Bohnen ein Halbmaß auch und ein Korb Birne OUven 
Und Laletaniſchen Moſtſaftes ein ſchwarzlicher Kaung;h 

Kleine Cottanen auch nebſt weißlichen Pflaumen erſchienen, 
Dazu, ſchwer an Gewigt, Libyſcher Bei gen ein Topf. 

Dreißig Soeſterze viefiigt-Tattin werth find alle Sergente, ————— 
Und doch trugen daran rieſiger Syriet acht. 10 

Wie viel leichter als das, hätt’ ohne jegliche Mühe Ze 
Siihergeräths fünf Pfant dringen ein Knabe gekonnt! - 

84, 
Deine Träume vor mir erzuhlſt du frets mie deb Morgens,  - - 

Daß mein Gemlith von Angſt ewig gepeiniget wid 
Schon His zur Hefe kam der vorige- Wein, ja auch dieſer, 

Seit mir die Zauberin fühnt, was bu bie Nähte geträumt. 
Salzſchrot Hab’ ich verbraucht und ganze Haufen’ von Beiptauß, 5 

Und da’ ein Lamm oft fällt, nehmen die Heerden mir ab: 
Rigt mehr hab’ ih ein Schwein, nicht Hofgeflügel, noch Em. 
—— — oder nun traͤume en. 

55. , = — 
Wenn du Keited Wefchenkr erwiederſt, Gprefns, en 
Auch nicht mir ſie gegeben und erwiedert 
Will ich immer. — nicht dich geizig nennen. 
Doch beſchenkſt du Apicius und Lupus — ———— 
Und den Titins, Caſtus und Galluss ——— 
Soll es Büpen, dein Mund, ing durch mich nt - — 

m 

Bu 4. ae — ſ. Aum⸗ zu.äl, 37 ». Tore 

85 Ein'paısmag,! semodius, etwa 11/5, Webe, 4, 37 Litres. 

8, 6. Laletaniſch, ſ. Anm, zu 1, 26 ©. 9. Moſtſaft, sapa, “auf 
ein Drittel eingekochter Moft. _ I ed 

8. T. Cottonen, ſ. ‚Unm- zu iv, 88 S. 6. E 

8.9. Dretßig Sefterge, 2 Thaler: 18%), —R 
34 B. 4. Wergi. Ep Xi, 60 & 7-8. 
B. 5. Galzſchebt, meta anisas mit Si, gemikhtes Sheltſchrot wurde 

beim - Opfern dem N. er Bag Inn — — — fe 
opfern. | 
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Bin ih keuſch doch und- ſchwachlich —, nein dunch ſenen, 
Der, aus Solyma —— * Tribut goſt. 

a re 1 

56. RT se a 

Brom, Rabirkut, nahm die Geſtirn und den- Himmel dein GWein en 
: Der du mit feltener Kun Bauf den Parrhaſtſchen Sig. - . 

Bünfät ein würdiges Haus für.des Phidias Jupiter Bile, - 
Fleh' es un diefe Hand unferen Donnerer an, 

Durch Gabinia ward Achillas Eafler ans Bol! - . -; 
Ein ae eh wird a — — er 

58. 

Galla, gefreit haß du ſchon ſechs bis fieben Ginäden, 
Beil du zu. ſeht ihr Haar liebſt und den ug Bart. 

55. ®. 3. — jenen, Martiars Zloifden Ekiaven, pesat, Sp. 34 
B. & dieſes Buches. " 

B. 8. Solyma, Jerufatem. — Rom Tribut zollt. Inter Bespa⸗ 
fian wurde den Juden, die dur feine Vorgänger dfter vertrieben waren, ihe 
Eutrus im Römifhen Reihe geſtattet, fie mußten jedoch außer ihren andern 
Asbgaben jährlih die zwei Dradmen (etwa 14 Silbergroſchen), weiche fie an 
igren Tempel gegeben hatten, an den des Jupiter Zapitolinus zahlen, f. Dio 
Caſſ. LXVI, 7. - Domitian neß die Judenſteuer aufs Strengfte giufgeiben, 
fe Guet. Dom. 12. 

56. 8. I. Rabirins, — des Demitian, ſtellte ſich beia Bau 
bed Valaſtes Domitiay’s Zupiters himmliſche Wohnung var, mie Phidias ſich 
ben Homerif en Jupiter vorſtellte, als er deſſen Statue machte. 

B. 2. Parrhaſiſcher Sitz, der Palaſt Domitian’s auf dem Palati⸗ 
niſchen Berge, auf welchem der Arcadier Evander aus ... gewohnt 
hatte, vergl. Ep. 99 B. 3 Diefes Budes, VIII, 36 8. 3, IX, 11 B. 8, 
xl, ı5. 

B. 3. Bifa, "Stadt in Eltis, wo die "Orympifchen 'Spiefe gehatten wurden. 
B. 4. Unſeren Donnerer, Domitian. 

87. B. 1. Caſtor war befonders'serühme ats Skreiter gu Verde und 
hieß darum inmoduss, Roffehändigen, Bolins sun Fus und ats Fauſtkmpfer 
und ” — NVE ayados, von uEz wit der Fauf, und 'aYaI0S, gut. 

.Hier find. deide Berekihnungen im . obfebuen: Ginne genemmen, 
BE ne ein Vyragathos, nem ıuyg der Dintere, d. h. ein Ginäde, ges 
wefen, und Sabinia machte ihn zum Sippodamus, Reiter, d. h. Beifchläfer.- 

⸗ 
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Haft bu dann kennen gelernt: den Reih, dem; die:mänatiche Kraft fehlt, 
Daß der ermüdenden Hand zärtlichem Koſen er tragt, . 

Machſt du vom weibifhen Mann dich los und vom müßigen Lager, 5 
Und in ein ähnliches Bett Eomimfl du doch Immer zurüd, 

Einen, der Eurier geim Rletö nennt und Fabier, fuhe,, 
Der ſich ſtruppig und raub zeiget und bäurifcher Art. 2 
Finden ihn wirk du : doch hat Die finſtere Schaar auch Einadem: 

Einen wirklichen Mann freien, o Galla, iſt ſchwer. 

» 59, Far — — 

Mi ſpeist Cäcilian, mein Titus, ohne den Eber. 
Cãcilianus hat einen vortrefflichen Oaſt. 

er ul 

Hoher Herrſcher Tarpejum's, den. als Donnrer a en 
Bir erkennen am. Wohlergeh'n des Kütften, : . —— 
Da dich jeder durch ſeine Wuͤnſch' etmüdet 
Und verlangt, was ihr Moͤtter geben koͤnnet: 
Zürne, wenn ich mir nichts für mich. erbitte, . en, eh 
Nicht, o Jupiter, mir als einem Stolgem.: :  ." 7 
Dich Hab’ ich für den Kalfer ungnfleben: :.: -.. ° de 
Anzuflehn für mich felber iſt der Kaiſer.  .- F 

RL 27 . — ge un ng A 

mn 
Ganz ſchon hatten die Stadt vermeſſene Krämer verſchlungen, 

Und von der Schwelle war jegliche Schwelle gerückt. 
Du, Germanieus, zwang die [malen Gafen zum Wahlen, -. 

Und was nur Fußkeig war, wurde zur Straße gemacht. . _ 
Keiner der Pfeiler. iſt mit verketteten Krügen umgärtet, . . . 5 

Und nicht mitten im Roth brauchet der Brätor zu gehn; . 
Auch nicht zuͤcket man blind Schermefler in. dem -Gedränge, - .::: 

Noch veropfet ben Deg ganz " berubeter He. we 

58. 8. 9: Einäden, vergl. ‚Ep. 1, 24. 
59. B. 1. Ein Eber was das deiinenae hi einem elunden Mei 

und wurde ganz aufgetragen, \ 
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Wirih und Varbaer und Koch und Vleiſcher Hidden die Spell. 
— iſts Koma, was Füngk Eine Zaberne nur wor. — 10 

62 J a € 

Bei — Zir, Amis, ſchändeſt Du — en DE 
Und dich ertappet zu. fehn wünſcheſt du, wenn du es. huſt, 

Daß. nicht Sklaven des. Baters ımd Freigelaffene plaudern: : 
Und mit verbikmten Gefdywäg irgend ein böfer Clieut, 

Ber durch Zeugen beweist, daß er nicht mißbrauchen fih laſſe, 5 
Thut das häufig, was > Zeugen verlangel, N 

83. — 
Der du, was Ewiges ſchrieb der unſterbliche Sitius, lieſeſt 

Und der Gedichte, des Ruhms Latiſcher Toga, did freuſt, 
Glaubſt du vom Sänger, er Hab’ allrin Die Bientfeheı Grotten - 

Und des Aoniſchen Haars Bacchifche Kränze gelicht? — — 
Maro's hehren Cothurn hat er nicht ftuͤher beruhret, Zu. 

Als bis erfüllt von ihm wire Eicero’s würbiges Werk. 
Ihn bewundert der Speer der Hunbertmänner noch ic: 

Dankbar rufet der Mund.wieler Tltenten hm nach 
Als er das wichtige Jahr mit den zwi Srabbunvein geleitet, * 

Welches ein heiliges war für bie befrkiete Welt, "- - 10 
Hat er die Jahre der Ruh’ Apoll und den Mufen gewidmet, 

Und was das rum ihm — ' m De lee jest. 

62. 8. 6. Geugen, testen, Zeugen ui — 

63. B1. Sittus; ſ. Anm: zu &. Vi 188. 1: 

8. 2. Latiſcher Tonga, f Anm. zu Ep. 5 8. 2 diefes Buches. 
8. 3. Bierifie Grotten, f. Anm. u, 1683. 7 i 

8. 4. Aonifch, f. nm. zu Cp. 22 ©. %- vieles Bades. Bac⸗ 
chiſche Kränze, — die dem — wie den Muſen — 
werden. F ——— 

B. 7. en ſ. Anm. . v1, 38 8. 6. 

B. 9. Mit den zwubif Stfabbündeln, die ben Conſulu von den 
Lietoren vorgetragen wurden. Silius war —— im J. 68 8 Chr. „ dem 
Todesjahre Were’s, geweſen. 

B. 12. Helicon, ſ. Anm. zu I, 16 ©. RB, 
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84 n- 
Du, in der ganzen Stadt der bekaunteſte F der Barbiere, 
„Welchen zum Ritter darauf machte der. Herrin Geſchenk, 

Haft das Gebiet des Aetna geſucht und Sicaniſche Städte, . 
Cinnamus, als vor des Markis firengen Geſehen du —*XF 

Was, Unnüger, gewährt dir des Frühlings traurige Muße?: u 
Sage, durch welche Kunft frifteft dein Alter du nun? 

Du kannſt Rhetor nicht, kannſt nicht Grammatifer werden, - 
Nicht Schulmeiſter und nicht Cyniker, Stoiker nicht, .... : 

Sieulern nicht verkaufen die Red’ und Bühnen das Klatſchen: 
Werde, was einzig dir vn us wieder Barbier. ı : 40. 

j 85, - J Il 

Gargilian, ſchon zählſt du den Froſt des — Winters, 
Seit ein Proceß, auf drei Foren geführt, dich verzehrt. 

D du klaͤglicher Thor? führt zwanzig Jahle Pro fe 
; 

Jemand, Sargiitan, wenn er’ verlieren fe darf. as 

EN —— 66: — BR . F A , — 

Fabins hinterließ Labien fein ganzes Bermögen: 
Dennpd fagt, daß er. mehr Habe verdient, Labien. 

We ae — % F 67... r 

Knaben ſchaͤndet Philänis, die Tribade, -' u 
Und: van wildarer Luſt entſlammt, ala Männer, -- N 
Schlinigt ef Maͤdchen fe auf an einem Tage. : 
Aufgeſchuͤrzet auch: * fe mit dem daugbal 

Fr : id — 

SE N . 

v ° 

11 J 

64. B. 3. Gicau iſch,: Siciliſch.. 
8. 9. Die Rede verkaufen, v5 Kunok . — —8* — 

als Citherſaͤnger oder Schauſpieler. 
66. B. 2. Daß er mehr habe verdient, er war alfo ein Erb ſchleicher. 
01.:8:3 Schlinge auf, borat, 5 cunuilidga. - 
B: 4... Gufgethärret; anſtändige Wenden 'triehen die Seisesädmgen 

vor em Bade (f. Ay. Vil,.3% B. 8-9) nicht, trugen auch Die Tunlea nicht 
aufgekhärget, ſoudern iang —— vergl. den. Srt. Y, 246 J. — 
Fangball, ſ. U. z. W, 19 B. 
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Und wird Raubig vom Sand, und ſchwingt Balteren, 5 
Kuabenihändern zu ſchwer, mit leichten Arme, 
Und beſchmutzet vom Koth ber Ringerſchule, 
Laͤßt fie fi vom geſalbten Meiſter fhlagen: er 
Und nicht ſpeist fie und legt zu Tiſch ſich, ehe a 
Beins He Reben Deunzen ausgeſpieen; = J 10 
Und glaubt wieder an Diele gehn zu duͤrfen, | 
Hat Eoliphien ſie verzehret ſechzehn. 
Wird Unzüctiges dann verübt, befledt fie 
Nicht an Männern den Mund — als männlich gätt’e nit — 
Rein verfchlinget der Mädchen Mitte völlig. 1 
Glben Götter dir deinen Sinn, Bhllänis, - Bu 
Der ale männlich es gilt, die Scham zu (edem. 

. 2 oe — 
68 .. 22 

‘ 

Meine Gamenen empficht, Inftantius Ruſus, ich bitte, 
Nicht dem Schwaͤher: vieſleicht hat er an Ernſſem Geſchmack. 

Aber duldet auch er die ausgelaſſenen Büchlein, 
Lef’ ich fie Eurius ſelbſt und dem Fabricius vor. 

67.8.5: Bom Saude, des Ringplages. — Halteren, eigentlich Sprina⸗ 
ſtangen, Bleimaſſen, die man bei der Uebung im Springen in der Hand hielt, 
aber auch zur Uebung der Kräfte mit den Uermen ſchwenkte; f. &. XIV, 49, 
vergl. auch Juv. Gat. VI, U. -, ,, ° Be 

B. 6. Knabenſchfduder fuchsen I: gern das Unkchhen Ber IMwärk-zu 
geben, und nahmen daher gern anſtrengende Hebunges vor, wergt. De. MAV.. 69. 

B. 10. Sieben Deunzen, gegen . 2%/,. Quart, f: Wk. za Vi, 78 

8. 6; ausgefpieen, vergl. Jun. Gat. VI, 425 — 432. 

8. 12. Coliphium, eine nahrfafte Speile für — von audoy 
und äpı, gliederndetend, fx au) Zuo. Gatı: u, 3. 

e8. ®. x ‚Famenen, Rufen. 

8... Eurius, k: Mas. zu Ep. 1, 24 8 x. — —— @. 
VDaßriciuus Busciuns,; der im Jahr N 67%. ,zum erfienmat. Gomful war, ein 
Mutter dor Tugend und Nedlichkeit, Karb arm, daher ſtatteten Die dankbaren 
Römer feine Tochter aus und gewährten ihm: und ſeinen — 
die Geſetze der zwbif Tafeln ein Vegräbniß in der Stadt. 
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Dies, mein Canius, iſt Theophila, beine Verlobte, 
Welcher aus voller Bruſt ſtrömt das Gecropifhe Wort, . 

Sie begehrte mit Recht der Attiſche Garten des Weifen, , 
Gern als die Zhrige ſäh' auch fie Die Stoiſche Schaar. 

Jegliches Werk wird leben, das dies Ohr prüfen du Tießefl, 5 
So fehr ift ihr Geſchmack nicht der des Weib's und des — 

Und nicht ziehe zu ſehr ſich ihr vor deine Pantänis, 
Wenn fie auch wohl bekannt iſt dem Pieriſchen Chor. 
Ihre Gedichte gelobt hätt! auch die verbuhlete Sapyho; 

Sie iſt keuſcher und nicht minder, als dieſe, gelehrt. .. 20 

70. 
Du, Philaͤnis, Tribade der. Tribaden 
Nenneſt Freundin mit Recht die, der du beiwhni 

71. 

Feiglein hat der Gemahl, feigwarzig iſt die Gemahlin, 
Tochter und Eidam trägt Feigen, das Enkelchen auch. 

Nicht dem Kaſſier und dem Meter, auch nicht dem ſtaͤmmigen Gräber, 
Aber dem Pflüger auch nicht fehlet das garſt'ge Gefchwür. 

Da feigwarzig ſowohl die Zungen find, wie die Alten, 
ann es mich, ed entbehrt Eines der Feigen, das Feld. 

72. 

So ſei dir: der December günftig, Baulus,  . 0. 
Nicht dreiblättrige fchnöde Tafeln bring’ er, 
Noch Bortüchelchen ‚oder Päckchen Weihrauch's, 
Sonden Schüſſeln und alte Beer ſende 

69.8.1. Canius, ſ. Anm. uL618.9 = 
8. 2. Das Cecropiſche Wort, Attifher Wi und Geiſt.“ 
B.8, Der Attiſche Garten bes Meifen, des ern der in 

einem Garten bei Athen schete. 
B. Tun VBansdails, eine nicht weiter. — ——— 

71. B. 2. Feigen, Feigwaryen 
Ta le. Des Decamber, die Gaturnalien,: f. Anm, “ — — 1. 

Martial, Epigramme. 17 
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Ein vornehmer Elient und maͤcht'ger Gönner, 5 
Oder was dich noch mehr ergößt und fefelt. 
So beflege den Bublius und Novius, 
Sie einfchließend durch Wäll' und Glasfoltuten; 
So auch gebe die Palm’ im nadten Dreiball | 
Dir der günftige Kreis gefalbter Richter, . 10 
Und Polybius’ Linke lob' er mehr nicht: i 
Die ih wünfche, daf, wenn ein Feind für meine 
Ausgibt Verſe, die ſchwarzes Gift verfprigen, 
Deine ſchützende Stimme du mir leiheft, 
Und fo laut du vermagfl, und immer rufe: 15 
„Das hat nimmer mein Martial gefchrieben. 

73. 
Auf den Esquilien ſteht dein Hans und am Hügel Diana’s, 

. In der Patricierfiraß’ eines auch, das dir gehört. 
Veſta's Tempel if hier, der der ledigen Cybele dorten, 

Jupiter's älterer Hier, dorten der neue zu ſeh'n. 

12.8. 7. Publius und Rovius, geübte Spieler im Brettfpiele, und 
zwar im ludus latrumeulorum oder calenlorum, unferem Schachſpiele vergleichbar. 

B. 8. Wälle, mandrae, die Steine, welde eine Art Berſchanzung 
Piideren. Gtasfoibaten, die andern Steine in diefem Spiele, die calculi, 
latrones, latrumcull, milites, beilatores genannt wurden und gemöhntih von 
Stas waren, f. Ep. XIV, 20. Die Kunft des Spielers beftand darin, die 
Gteiue des Gegners entweder zu fchlagen, indem man einen feindlidhen Stein 
jwifchen zwei der feinigen zu fliehen gebradt hatte (f. Ep. XIV, 17 8. 2), 
wobei man auch mohl einen der feinigen opferte, wie im Schachſpiel, um 
ordßeren Bortheil zu haben; oder fie ſeſtzuſehen, daB file wicht mehr gejogen 
werden Fonnten. Je weniger der Sieger Steine verlosen ‚hatte, deſto ruhm⸗ 
licher war der Sieg. ©. Beckers Gallus II, ©. 228— 231. 

8. 9. Dreisalt, f. Anm. zu IV, 19, 5. 

3. 11. Bolysins, wahrfgeinlih ein gewandter Ballfpieler. 

8. 13. Schwarzes Gift, vergl. Ep. VII, 12 B. 5—8. 

173.8. 1. Um Hügel Diana’s, dem Aventiniſchen, wo ein Tempel 
der Diana war. Esaquilien, f. Anm. u V, 22 8. 1. 

B. 2. Batritier Gtraße, in Rom in der fünften Region, zwäfchen 
dem collis Viminalis und Kequilisus cispius. 

B. 3. Beſtats Tempel, im der achten Megion, der des Berums, doc 
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Gage, wo findet man dich, fag’ an, mo ſoll id Dich ſuchen? 5 

Marimus, überall wohnen und nirgends iſt gleich, „ 

74, 
Bier des Cyllen' und des Himmels, berebier Bote der Getler, 

Deſſen goldenen Stab ſchillernde Schlangen umziehn: 
So gebrech' es dir nicht an verſtohlenem Liebesgenuſſe, 

Sei's, daß Paphia, ſei's, daß Ganymedes dich lockt; 
So mag heiliges Laub der Mutter Idus bekränzen 5 

Und ihr Bater gedrüdt werden von minderer Laft: 
Als du Rorbana vergönnft, mit dem Gatten Garpus den Tag 

roh zu begehn, der zuerſt fie auf dem Lager vereint. 
Hier Bringt Gaben dir dar der fromme Pfleger der Weisheit, 

Hier er den Weihrauch dir, er auch dem Jupiter treu. - 10 

75. 

Buhlen ſoll man umfonft mit dir, die du haͤßlich und alt biſt. 
Lächerlich ift es, du willſt geben und geben auch nicht. 

76. 

Daß um did ſich die großen Herren reißen 
Bei Saftmählern, im Porticus, Theater, 
Und mit dir fi, fo. oft fie nun dich treffen, 
Tragen laflen und. baden gerne mögen, 

\ 
[) 

war auch einer im der elften Region nahe der Tiser nnd ein kleiner Laldi- 
eula) im der fünften. Eybele’s Tempel auf dem Palatin cLivius XXIX, 37). 

73. 8.4. Jupiter’s älterer, f. Anm. zu V, 22 8. 4; der Aeue) 

auf dem Capitoliniſchen Hügel. 
74. 8. 1. CEollene, ein Berg in Arcadien, auf welchem Mereur von 

der Maja geboren war. 
B. A. Baphia, Benus, von der Stadt Paphos in Cypros wo ſie 

einen praͤchtigen Tempel hatte. 
8. 5 Der Mutter (Maja) Ydus, den 15. Mai, EHEN des 

Mercur, ſ. Ep. XU, 67 8. I. 
8. 6. Ihr Vater, Attas, der Himmelsträger. 
3 10. Er aub dem Jupiter treu, d. h. fo wie du, Mercur, 

deinem Zupiter tyeu bi, fo Garpus unferem Jupiter, dem Domikian. 

17* 
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Darauf bilde du nicht dit alzuxel ein. ι 
Lieb’ iſt's nicht, Philpmaſus, du beluſtigſfſc., u. int 

IT 
Meine Bücher verlangk Du geſchenkt. Das, Tucta, geſchieht nicht. 

Leſen willſt du fie aan anBeLn — — ke gern. S 

J 78. — 

Während du fpeife den Schwanz vom Saydaner PRO 
Und, kommt hoch ed eimmat, Bohnen mit Oele denept, - ” R 

| Bapilns, ſchickeſt du Pilz' und Saubruſt, Auſtern und Rothburt, 
Eber und Haſen: du haft weder: ia, ai ——— 

F 79 

Corſulariſchen Wein genoß ich neulich. 
Du willſt wiffen, wie alt er war, wie trefflich? 
Er war unter. dem Conſul ſelliſt gefület: . .. . : "nm 
Doch war ſelbſt, der ihn gab, Sewer, ber Ammiul| - .- .. 7. 

80, 
Jetzt, wo der Friede mit Rom die Odryſiſchen Bären im Baum Hält, 

Und wo der ernfle Ton fchmeiternder Zuben verfiummt,. . 
- Kannft du dem Marcellin mein Bächlein jenden, Fauſtinud: 

Seht hat wieder für Scherz, wieber für Bücher. eu geit. 

18. B. 1. Qneertus, ein Geefiſch. Plinias (Raturg. KXXU, 11 
6. 146) fpeicht von Geritaner „a patria Baetica“, alfo Spanifihen, ats den 
kleinſten LCacerten. Im Todex, den Schneidrwin mit & ' eyeichneb variao leett. 
Beverlandi und in Hieron. magius miscell. II, 9 ſtoht „Saxituni; : 

B. 2. Bohnen, eouchis, die mit der Schale grkodhte. 

8. 3. Bilze, boletl, f. 9. z. I, 2084 — "Sanbruft, suumen, 
gleich nad dem Wurf, ehe die Ferkel gefogen haben, galt für eine leckere 
Spceiſe, ſ. Ep. XIII, 44. — Rathbars, f. Anm. zu I, 37 8, 4. J 

79. B. 1. N Zu Wein nanute man alum, —— 
zeiten gewonnenen. 

se. B. ı Die —— Säten, de⸗ Geſtien ver Büren am 
nördlichen. Himmel ıf. Anm. gu Ep: 8 9 2’ dief6s Buche), di: h. den Norden. 
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Birk Du jedoch ihm das kleine Geſchenk des Freundes empfehlen, 5 
Zrag’ ein Knabe von bir meine Gedichte zu ihm: 

Nicht Ad ſvicher Dex RED von Getifchen Mhen getrunken‘ · 
Und anfgefrorraem Fluß ſpielt mit · Sarmatijchem Reif,/ 

Sondern ein roſiger Sproß vom Mityleniſchen Händler, 
Oder ein Sparter, noch nicht-wor dem Altare gepeitſcht. 10 

DE werdaber gefchickt vonr gebändtgten Hiſter ein Diener; 
Der auf Tibrttiſcher sid Schafe zu weiden verſteht. 

n 0; f ee En Bu nr 

ee A ‚81, u.a — ee — 

Dreißig im gangen Bad) Epigramme nenneſt du ſchlechte: 
— das Du ® aut, hat es der guten fo vie. 

—— BTL) en a 

Jenes Menophilus Glied bededt ein fo mächtiger Heftel, 
Unſern Comöden geſammt wäre der Eine genug. 

Meine Vermuthung war — oft baden wir nawlich zufammen — 
Flaceus, die Stimme bloß fe er zu ſchonen beforgt? —— 

Als vor dem Augen des Volks er ſpielete mitten im Ringplatz, 8 
Biel des Heflel ihm ab, und ein Beſchnittener war. - ' - 

80. 8. 7. Setifphn f, Anm. u, VI, 58 8 2.: 

8. 8. Sarmatifd, f. Anm. u Ge 3° 8, 4 

3.9. Mitylene, Haupfftadt der niet Leebyos. 

B. 10, Die größeren Knaben wurden in Sparta vor dem Altare der 
Diana gegeißelt, um Standhaftigfeit zu lernen, wobei ihre Mütter ihnen 
turch Zureden Muth machten, , 

8. 11. Bom Hiſter; der Donau, ein im Kriege gefangener Dacier. 
B. 12. WMareceellin hatte ein Gut bei Tibur. 

82. B. 1. Heftel, fibula. Es gab zwei Arten, eine Hülle, wodurch 
bas lied bedeckt umd gefchügt wurde, oder es. war ein Fupferner, jiüsberner 
oder goldener Draft, der dur) die vorn durchbohrte Borhaut gelegt wurde, 
um den Beiſchlaf zu verhindern, ſ. Celius 7. 25, Dies geſchah aus dieſem 
Grunde bei jungen Leuten ch. Ep. IX, 278, 11— 12%), und, bei Sängern 

und Scaufpielern der Stimme‘ —— — A. 3-1, 94 B. 1 and Sem: Sat: 

1.2 Ka 7Tà und MD Dar Bar Ze 

8. 6. Ein Befhnittener, ein She: 

2 B 
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Pr] 

Während Lkupertus' Geſicht der Barbier Entrapelus glatt ſchiert 
Und ihm: die Wangen pubt, wächst ihm ein:anderer Bart. 

84. | — 

Mährend mar jet mein Bild für Seeundus Cäcilius malet, 
Und das Gemätde.ledt unter der treffenden Hand, ni 

Geh zum befiegten Hifter, mein Buch, und zum Getifchen Peuce : 
Dorten hat er den Sitz bei dem gebändigten Volk. 

Sei ein kleines Geſchenk für den theuren Freund, doch ein ſüßes: 5 
Dauernder wird mein Bild bleiben in meinem Sediht. 

Das wird, weder durch Zeit zerftörbar, noch durch den Zufall, 
Leben, wenn todt längſt fein wird das Apelliſche Werk. 

85. 
Daß nicht ohne Geſchmack du ein Paar Tetraſtichen fchreibeft, 

Daß du, Sabellus, fchön einige Difliden macht, -. 
Lob’ ich, und wundre mid. nicht, Denn leicht iſt's, ſchoͤn Epigramme 

Schreiben, aber ein Buch fchreiben, Sabellus, iſt ſchwer. 

86. 

Immer fudf du zum Schmaus mid am Geburtstag, 
Sertus, als ich noch nicht dir war befreundet. 
Was ift plöplich, ich bitte dich, geſchehen, 
Daß nad Jahren, nach vielen Freundespfändern 
Du den alten Genoffen übergingeft? 5 
Doch ich kenne den Grund. Sch habe kein Pfund 
Beinen Spanifchen Silbers dir gefendet, 

. B. 1. Secundus Caeiltius, Blinius cf. Unm. zu @r. v 80 
8. * ge Gtatthaiter In Bithynien und Pontus geweſen war. 

8. 3. Beuce, f. Anm. zu Ep. 7 8. 1 diefes Buches. 

8. 8. Das Apelliſche Werf, dad Gemälde, 

85. 8. 1, Tetraftihen, Gedichte von vier, Diſtichen von zwei 
Zeilen. — 
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Auch nicht neue Baeernen, glatte Togen. 
Sportel nenn’ ich das nicht, was Wucher treibet. 
Nicht den Freunden, Geſchenken gilt dein Futter. 10 
Jetzt wird's heißen; „Den Boten wa> ich ſchlagen.“ 

87. 
Wenn ſich mein Flaceus ergoͤtzt an ber lang geöhreten Enke, 

Wenn ein finſterer Mohr Wonne des Canius iſt, 
Wenn ſich Publius ganz in ein winziges Hündchen verliebt hat, 

Wenn für ein Meerkäglein glühet des Cronius Herz, 
Wenn ein verderbliches Thier, den Schneumon, Marius. licht, 5 

Wenn dir die Eifter gefält, Laufus, die ſchwazend dich grüßt, 
Benn die kühlende Schlang’ um den Hals fi windet —— 

Wenn für die Nachtigall baut Teleſina ein Grab: 
Weßhalb liebte man nicht den Cupidokopf des Labycas, 

Sieht man, wie ſolches Gethier ſeinen Gebietern gefällt? 10 

88. 

Meine Büchelchen zählt, ſo heißt's, das ſchöne Vienna, 
Wenn nicht lüget der Ruf, unter die Lieblinge mit. 

86. B. 8. Slatte Togen, geſchorene. 
B. 9. Sportel, ſ. Anm. zu I, 59 B. 1; hier die Einladung zum 

Mahl, jur coena recta. 
87. ©. 1. Gute, im Text lagalepece, wofür in den Handſchriften 

verſchiedene aͤhnlich Flingende, meift aber nicht einmal etymologiſch zu deutende 
Ausdrüde vorfommen. In den mir zugänglihen Schriften habe ich über Las 
galoper nichts finden Fünnen und lege daher einftweilen des Gcafiger Conjectur 
„glaucopide’”’ der Ueberfegung zu Grunde. 

B. 3. Bublius, vergl. Ep. I, 109. 
8. 5. Ichneumon, von dem die Alten glaubten, baß er dem (ta. 

fenden Krofodit durch den offenen Raben Frieche und die Eingeweide jernage. 

©. Plin. Narurg. VIII, 24, Aetian VIII, 25, Athenäus IX, 10. 
8. 6. Berg. Ep. XIV, 76. 
8. 7. Daß die von Epidaurus nah Rom gebrachte Schiange vom Bolk 

und in den. Häufern gefüttert wurde, fant Blinius Naturg. XXIX, 4 6. 72, 
und nad Gurton. Tiber. 72 hatte Tiberius eine Schlange, serpens draco, jum 
Bergnögen, die er gewoͤhnlich mit feiner Hand fütterte. 

88. 8. 1. Bienna, Gtadt der Allobroger im. Rarbonenfiichen Gallien, 

jegt Bienne. . ze 
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Dort liest jeglicher Greis und:ber Jangling mich und der Knabe 
Und vor des gräuttiäfen Manns Augen die züchtige Beate. 

Dos erfreuet mich mehr, als fängen meine Gedichte 
Die aus den Quellen ſelbſt trinken das Waſſer ded Nil’s, 

Als wenn mein Tagus mid reich mit Hispaniſchem Golde befentte, 
Bienen der Hybla mir fpeist’ und der Hymettifche Berg. 

Etwas geil ich denn doch, und die artig ſchmeichelnde Zunge 
-  Xänfchet mich nicht: ich will, Lauſus, dir glauben hinfort. AO 

89, 

Geht, Ihr glücktichen Rofen, hin und legt end) 
Weich um meines Apollinaris Haupthaar, 
Und umkränge?3 auch, iſt es weiß, doch fpät einft, 
Wenn ihr wollt, daß euch Venus immer liebe. 

jr F 90. 

Matho verbreitet, es ſei ungleichen Werthes mein Büchlein : 
Iſt das wahr, ſo ertheilt meinen Gedichten er Lob. 

Bücher von gleichem Werth ſchreibt Umber und Cluvienus. 
Wenn ſie von gleichem Werth, ſind ſie, mein Creticus, ſchlecht. 

91. 

Ruſe ſend' ich dir hier, mein beredter Freund Juvenalis, 
Zu des Saturnus Feſt, welche mein Gütchen mir trug. 

Andere Früchte daraus find ſchon vom verbuhleten Gotte, 
Welcher die Gärten bewacht, lüſternen Mädchen geſchenkt. 

92 

Wenn da’ etwas bedarfſt, du weißt's, nicht braucht du zu bitten,“ 
Sagſt du mir zwei- dreimal, Baccara, jeglichen Tag. 

88. 3.6. Tagus, f. Anm. zu I, 49 3. 15. 

8.8. Opbla, f. % 5 U, 60 8. 1. Hymettus zu Vi, 34 B. A. 
90. 8. 3. Umber, wicht weiter bekannt. — Eiwvienus ıf. Bhitol. 

3. 1848, ©. 140, Ber auch in uw. Sat: I, 80 als ſchiechter Dichter vor; 

fommt. 
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Daß mit drohendem Ton mid finder. mahnet — Den 
Hörft du, und weißt doch:uicht, Bascsta,:mei.ed.bebarf.:u na 

Daß man vor dir mid Tensıund —— drgt vun ben Miethaun. 
ar - FE 17 *, DR; 

Hörft du, und weißt doc nich, Däscara, wehnssche. 
Daß ich klage, wie kalt und verbraucht find meine Baoesten, 

Hörft du, und weißt doch nicht, Baccama, weß ea Bedarf. u; 
Defien bedarf's, daß plöglich gerührt vom Schlage du ſtumm werd'ſt, 

Daß nicht fragen du a —. es-dedmf.. '  ..:: 10 

Rarnia, weiß umfrömt von dein Fluß mit ſchweſllgem Stud,” 
Welches der doppelte Berg kaum zu betreten erlaubt, 

Was entführft du fo oft mir meinen theueren Quintus, 
Und was hältſt du bet dir immer ſo lang’ ihn suche? 

Was verbitterft du mir die Luſt am Nomentifhen Guͤtchen, 5 
Das um der Nahbarfchaft willen ein werthes mir war? 

Rarnia, ſchone nun mein und nimm nicht ve mir ben ‚Quintus: 
— moteſt baflır ewig der Send freu.” Zi EL EA 

\ 9” ea 
20 Al tt Nu 

Duftender Bälſaui hrs, was ein Heiner — enthieli — 
Als dran Papilus Rn warb es zu Garum —— 

| — nr 95. 4 | 

Winter ift’s, = December ftärret ſchaurig, 
Und mit eifigem Kuſſe wagſt du dennoch 

L l pa er Zu 5 2 Zu Zu 

% . “ e 

1 Dar Sp) ”. 4. s I } 3 

"93. 8. i. Narnia, Stadt in limbrien, am Nar. I 
B. 3. Quintus Ovidlus;f. Anm. zu I, 105 8. 1 

8. 8. Der Bnüde, melde die beiden Berge verband. oe 

94, B. 1. "Onyss.f.. Unm. zu VI, a2 B. 16, Bliss 

8 2. Garum, f. Anm. zu VE, 93 8. 6: SE en 

». 8 2%. Es war Sitte m Rn ae rc —— Freunde ſich 
kuͤßten. oh . ’r, 
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Sieden, der dir begegnet, auzubalten, 
Linus, und das gefammte Rom zu Ehffen, 
Was Grauſameres und was Aergres koönnt'ſt du 
Anthun, waͤrſt du geſtoßen und geſchlagen? 
Küffen wird mich die Gattin nicht bei dem Froſt, 
Nicht mit ſchmeichelndem Mund die junge Tochter. 
Du biſt fteblicher freilich auch und füßer, 
Denn 23 hänget von deinen Hundenüftern 
Blaͤulich Eid dir herunter.und dein. Bart ſtarrt 
Dem gleich, welchen Cinypher Böden abmäpt 
Eines Eiliter Hirten frumme Scheere. 
Hundert ſchmutzige Zungen treff ich lieber, 
Minder fürcht' ich den friſch gemachten Gallen. 
Wenn du alfo Vernunft und Scham beſitzeſt, 
Dann, ich bitte, mein Linus, dich, verſchiebe 
Bis zum Monat April die Winterküſſe. 

—— 96. 

Baffus beſtattete Hier mid Knäblein Uxbicas grampoll, 
Welchem das mächtige Nom Namen geſchenkt und Geburt. 

Als vollendet nur halb mein erſtes Luf: ım geweien, 
Rißen mein ſchwarzes Geſpinnſt finſtere Göttinnen ab. 

Was hat Schönheit mir und Zung' und Jugend gefrommet? 
Der du lieſeſt die Schrift, netze mit Thraͤnen mein Grab. 

Und, dem du wünfchen wirft, Dich zu überleben, er möge 
Später, als Neftor, einft gehen zur Lethifchen Yluth, 

10 

15 

95. 8. 12. Cinyphus, ein Fluß in Afrika jwifchen den Gyrten, heute 
Zenifes, eine Gegend, in welcher die Ziegenbbde fehr langhaarig waren, vergl. 
Ep. XIV, 140. 

B. 14. Schmusige Zungen, eunnilingi. 

8. 15. Den frifh entmannten Cobeleprieſter; Andere verfichen darunter 
einen in Rom friih angelommenen Galler, — in Foige unmäßiger Ledens⸗ 
weiſe übelriechend fein ſollten. 

96. B. 2. Ur bieus von Urbe, —— 

B. 4. Bergl. Ep. VI, 58 B. 7. und Anm. 
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9. 

Baͤchlein, kennſt du den Eäflus Sabinus, 
Seiner Umbrifchen Berge Zier, den. Landomann 
Meines theueren Freundes Aulus Pudens, 
Gib ihm Diefes, auch wenn er ift beichäftigt. F 
Drücken auch und bedrohn ihn taufend Sorgen, 5 
Hat er dennoch zu meinen Verſen Muße. 
Denn er liebet mich und er wird zunächft mid 
Nah des Turnus berühmten Büchern leſen. 
D was wird für ein Name mir bereitet! 
Bas für Ruhm! o wie viel geneigte Leſer! 10 
Singen werden Gelage dich, das’ Forum, 
Häufer, Portiken, Straßen und Tabernen. 
Einem fend’ ich dich, und dich leſen Alle. 

= 98. 

Caſtor, da Alles du kaufſt, wirft einft du Alles verkaufen. 

99, 

Immer möge, Grispin, dir der Donnerer gnädig ſich zeigen, 
Und nicht minder dich Rom lichen, als Memphis dich liebt: 

Doch wenn meine Gedicht’ am Parrhafifchen Hofe man liefet — 
Denn oft hatte des Heren Heiliges Ohr fie beglückt — , 

⸗ 

97. B. 8. Turnus, ein Satirendichter aus Aurunca, vergl. Ep. XI, 10. 

99. 8. 1. Erispinus, der von Zuvenal (Bat. I, 26 und IV, 1, 14, 
24, 108) fo gegeißelte reich gewordene Hofnarr und Angeber des Domitian, 

der Sklave eines Fifchhändiers gewefen war, ein Aegypter, der Sohn einer 
Eklavin in Canopus, daher Martini, der ihm fchmeichelte, hier in B. 2: „nie 

Memphis Dich liebte. — Der Donnerer, Domitlan. 

©. 3. Um Barrhafifden Hofe, im Valaſt Domitians, ſ. A. . 
vu, 36 8. 2. 
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Habe den Muth, von mir als günftiger Leſer zu fagen: 
„Deinen Zeiten gereicht wohl Tu zu einigem Ruhm, 

Und nicht weicht er dem Barius zu feh un En, dem Me, — 

Das genüget : dem’ Weit feier befchl ich a a 

Ba ur u 
"99. 8.8. Dem oott Bamie en ER 

Lurup 4 RF 

.f? 
' i DS 

.12 
| ae Ber De Zr —7 

® t ⸗ 
PR H Pa 2 

* 

> . 

Fe 1% 

€ ’ * 

— 
+ 

‘ en 

‘ 7 I. * 

IE De 

TR; > 

4 4 kJ 

t ft 

“ [1 

7 r 
. 5 - ‘ f ’ 

\_ 

[ 1 . [4 
-; 

1 

1 

X 

€ er, 



29 A i De ae re 8 a 

Ber Epigramine 

des M. Balerius Martins ..- .. 

er F ee Ds! 
. [8 “, er 

ar ll 

— 

Dem Imperator Domitianus Caͤſar Auguſtus Germanieus 
Dacieus feinen Gyuß Valerius Martialis. 

Bwar liegen alle meine Büchlein, welchen du, mein Gebieter, 
ihren Ruf, das iſt ihr Leben, ‚gegeben Haft, dir zu Füßen, und werden, 
glaube ich, deßhalb geleſen werden. Doch diefes Buch, welches das 
achte meines Werks überfchrieben if, wird fi der Gelegenheit zus, 
Berehrung noch häufiger erfreuen, Es war daher weniger Erfindung 
aufzubieten, weil an deren Stelle der Stoff gefreten war: doch habe 
ich freilich von Zeit zu Zeit Diefen Durch eine Beimiſchung von Scherz 

mannichfaltiger zu wachen verſucht, damit deiner — Beſchei⸗ 
denheit nicht jeder Bere. ihr Bob voxhielte, welches leichter dich er⸗ 
müder, als mid) :fättigen könnte. Obwohl aber Männer von dem’ 
ſtrengſten Sitten und Hoher Stellung Epigrumme To gefärteben ha⸗ 
ben, daß fie nach mimiſcher Freiheit der, Worte getrachtet zu haben 
deinen, fo habe doch ich ihnen nicht geſtattet, fo leichtfertig zu 
ſprechen, wie: gemöhnlih, Da dev: guößere und beſſerẽ Theil des 
Buches an die Erhabenheit deines geheiligten Namens geknüpft iſt, 
fo eriingxg es ſich, daß nur die durch eine-fromme Länterung gerei⸗ 
nigten zu den Tempeln treten dürfen. Und damit, die Leſer willen; 
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daß ich dies beobachten will, Habe ich es für gut befunden, 28 an 
ie Schwelle diefes Bücpleins ſelbſt durch ein kurzes Epigramm zu 
efunden. 

1. 
Da du dich naher des Herrn von Lorbeer grünen Penaten, 

Lerne mit züchtigem Mund heiliger fprechen, mein Bud, 
Nadte Venus entweich'; es gehört dies Bücheldyen dir nicht: 

Du nur komme, nur du, Pallas des Kaiſers, zu mir. 

2. 
Als der Zahre Berkiinder, Bater Janus, 
Züngf des Hiſter's erhabnen Sieger ſchaute, 
Hielt er nicht für genug fo viel Gefichter, 
Und er wünfchte der Augen mehr zu haben: 
Und gleichzeitig mit allen Zungen ſprechend, 5 
Hat er unferem Gott und Herrn der Erde 
Viermal Polifche Jahre zugefichert. 
Gib ihm deine noch, fleh’ ich, Vater Janus. 

— 3. 

Fünf genügeten ſchon: denn ſechs, ja ſieben der Büchlein 
Sind zu viele: warum ſcherzeſt, o Muſe, du noch? 

Schäme dich und hör’ auf: ſchon kann nichts weiter der Ruf mir 
Noch zulegen: mein Buch kennt man an jeglichem Ort; 

1.8 1. Bon Lorbeer grün. Der Triumpharor durfte die Thuͤren 
feines Haufes mit Lorbeerzweigen ſchmuͤcken, deßhaib war durch einen GSenate; 
beſchius der Bataft des Anguſtus, ats eines immerwährenden. Trinmphators, 
mit Lorbeerzweigen immer friſch geſchmückt, um» dies blieb auch Gitte Bei den 
ipäteren Kaiſern. Vier mag jedoch von Martial auf den Garmatifhen Gieg 
Bezug genommen fein. B 

8. 4. Ballas des Kaifers, f. Aum. zu V, 2 ® 8. ° 
2 B:1. Bater Janus, f. Anm. zu VI 8, 8 

5 7. Biermal, wit jedem feiner vier Geſichter. — — Jahre, 
Nekors. 

3.8.5. M. Baterius Mei fata Torvinus, der berühmte Redner und 
Feldherr, Freund des Yuguftus, der es aber bis zu Brutas’ a0. mit deffen 

Bartel gehaiten hatte. 
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Und wenn in Schutt einft liegt Meſſala's fkeinernes Denkmal, 5 
Und wenn zu Staube Licin's rägender Marmor zerfiel, 

Bird man doch mich noch leſen, und viefe Bremdlinge werden 
Meine Gedichte mit fih tragen in's Heimifche Land“. 

Als ich geendet, erfcholl’S drauf jo von der neunten der Schweſtern, 
Welcher, von Salbe benept, dufteten Haar und Gewand: 30 

„Undankharer, du kannſt die fühen Poffen verlaffen? “ 
Sage mir, träger Menſch, was du denn Befferes thät'ſt. 

Bin Du vom Soccus vielleicht zum Cothurn der Tragiker fchreiten, 
Dder mit gleihem Maß donnern von graufigem Krieg, 

Daß dich mit Heiferem Ton vorlefen ſchwülſtige Lehrer, 15 
Größeren Mägdlein und waderen Knaben zum Gräul? 

Mögen die gar Ehrbaren und gar Ernfthaften das fchreiben, 
Die als ein Jammerbild fiehet die Lampe des Nachts, | 

Du würz' aber mit Scherz und Wiß die roͤmiſchen Büchlein : I 
Seiner Sitten ein Bild fehe das Leben darin, 20 

Schein’ audy immer dein Sang aus dünnem Halme zu tönnen, 
Wenn nur dein bünner Halm Bieler Drommeten beflegt. 

4, 
Siehe, wie mächtig die Welt den Altären Latiums zußrönt . 

Und Gelübde für.dich thut und erfüllet, o Fürſt! Ä 
Dies, Germanieus, tft nicht nur ein Feſt für die Menſchen, 

Sondern es opfern Dir jet, glaub’ ich, die Götter fogar. 

3. 8. 6. Licinus, ein fehr reicher Freigelaſſener des Vuguſus, der 
Gtatthalter in Gallien geweſen war. ©. Dio Caq̃. LAY, 21. 

8. 9. Die neunte der Schweſtern, Thalia, die Mufe. der’ Eombeie 
und der fchershaften Gedichte, bie in megreren Gedenkverſen als die nenne 

genannt wird, 
8. 13. Bom Soceuns, dem niedrigen Schuhe der Gomdbie, d. h. .der 

komiſchen Muſe Thalia, zum Cothurn, dem mit ——— — Korkſohten 
verſehenen Schuhe der Tragoͤdie. 

BG. 14. Mit glaichem Maß, nur in der ametern, im herdiſchen 
Bertmaße. 

8 21. Mus dännem. Halme, avena, dem Snfereohe, Br Bere. 
Ed. 1,2. - 

4.8. 3, ———— Domitian, f. A. su U, % s.3 — re 
B. 4. Die Goͤtter, denen du fo viele Tempel erbaut si. 



a7 Buch WERL. 

3 oo. tr - any — 

Beil du, Macer, den Maͤdchen Ringe ſchenleß 
Haſt du, — nun ſelbe — Ring Mei, Et 

6 
— mir verhaßteres — als des alten Euctus Antiten — 

Lieber ein. Schälchen, geformt aus Saguntiniihem Thon —, 
Benn er geſchwätzig erzählt von des Silbers raͤuchrigem Stamm. 

. baum 
‚Und durch fein Reden den Wein fauer und kahmig mir wagt, 

„Diefer Pokal war einft auf Laomedon’g Tiſche geweſen, 
Seinthalb Hat des Apoll Leier die Mauren gebaut, . 

Rhoͤcus, der wilde, warf den Mifchfrug hier in dem Treffen. 
Mit den Lapithen: das Wert ſiehſt du befchädigt vom Kampf. 

Die ſer Doppelpokal iſt der des betageten Neſtor: 
Blank von dem Pyliſchen Daum rieb ſich Die Taube daran. 10 

Dies der Becher, worin des Aeacus Enkel den Freunden 
Miſchen den reichlichern Wein Ei und den feurigeren. 

6. BR. Antiken. E86 — dei den Röinern in den Kaiferzeiten 
die Sucht nit nur nad Gebilden aitar, berühzmter Künftier,: die‘ wirftichen 
großen Kunftwerth ‚hatten wergl. Ep. IV, 3%), Sondern auch nach folchen, Die 
in den Händen berühmter Verfonen” des Alterthums geweſen waren. Natür⸗ 

lich wurden ſolche Gegenſtaͤnde für die leicht betrogenen Liebhaber auch friſch 
fabricirt, wie heute in Italien. Martial macht nun in le — 

diefe Sucht durch Hebertdeibung lächertich. - v1: 
B. 5. Lanuzehun; Bater des Priamus, der dieſen Weiher: ven Apollo 

dafür vorfpunchem. hatte, daß er mit den Tönen: feiner Leier die eu zu den 
Maurın Troja?s herbeipbge: 

8. 7. Rhödcus, einer der Eentauren, die Ovid in dem — der 
Ceutauren mit den: Lapityen nennt, Der ſich ‘bei dem Beilüger des Pirithous 
und Dee Piypadsmin 'entiponnen Aatte,:: weil ‘die day olngefadenen. Centauren, 
vom Wein erhiät, die Lapithinnen entführen wuitan ° ' “ 

Bu9, nDoappatpatat, deſſen:: Fuß gleichfulls ein Pokal war, : demer⸗ 

—— an deſſen Handgriffen Tauben ſaßen. 
1: B· aA O. "Ba Bulifchen- Daun, von denr Noſtors,Knigs von Vylos. 

B, 11. Des Aeagcus Enkel, Achilles, der dem Patroelus auftrug, 
feinen Gaͤſten, dern Phoͤnix, Slier und Ulyſſes, — Bein: einzuſchenken. 

B. 13.3. Bitia, ſ. Vergils Wen, 1,787. ff. 
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Sn der Schale da trank dem Bitias einft bei dem Maple, 
Das fie dem Phrygier gab, Dido, die reizende, zu”. 

Haft du lange genug der Alten Meißel bewundert, -45 
Schenkt man in Priamus’ Kelch Dir den Aſtyanar ein. 

ee 

Heißt das Sachen geführt, heißt da 8, o Cinna, beredt fein, 
Wenn zehn Stunden zu neun Worten, o Ginna, du brauchſt? 

Doc du verlangft mit Gebrüll vier Waſſeruhren fo eben. 
D wie lange du doch, Cinna, zu ſchweigen vermagft! 

8. 
Janus, obgleid den Beginn du gibſt den flüchtigen Jahren 

Und Jahrhunderte fehn laͤſſeſt an deinem Geficht, 
Did mit Gelübden zuerſt und mit Weihrauch fromm wir begrüßen, 

Dich aud der Purpur, dich jegliche Würde verehrt: 
IR dir doch lieber Das, was beglüdt Hat Latium's Hauptfladt, 5 

Sanus, in deinem Mond wiederzufehn den Gott. 

9. 

ALS Triefäugiger bot neun Unzen neulich dir Hylas, 
Als Einäugiger deut Quintus, er ſechs die noch an. 

Nimm es fofort; es entflicht die Gelegenpeit zum Gewinne, 
Wenn er exblindet if, Quintus, bezahlt er dir nicht. 

8. 14. Dem Bhrygier, oder Trojaner, Aeneas. 
B. 16. Alyanaz, ein Kind, PBriamus’ Enkel, Heftor’s Gohn, d. h. 

jungen Wein. 
7.83 Waſſeruhren, f. Anm. zu VI, 38.8. 1. 
8. 8. 6. Bergl. Sp. VIE, 8,8. 5. 

9.81. Neun Ungen. Cine Unze der zwdifte Theil eines Romiſchen 
Bundes, alfo 513,75 Barifer Gran, q7, 2856 Sramm, 0,05457 Bollvereinspfund, 

Da der Silbergehalt der römiihen Denare unter den Kaifern bis Septimius 
Severus nah Darcet «f. Wurm de pondd. numm. etc. Cap. Ill, $. 20) 
0,965 ift, fo enthäit eine ‚Unze dieſes Silbers 0,05266 Zolpfund feines Silber, 
hat allo den Werth von. 1,5798 Bereinsthalern oder 1 Thaler 17 Gilbergr. 
4,7 Bienn., neun Unzen 1% Thaler 6 Gilbergr. 6l/s Pf., ſechs Unzen 9 TH. 
14 Sgr. 4 Bf. 

8. 2. Quintus, ein Nugenarit. j 

Martial, Epigramme. 18 
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40. 
Lacernen kaufte Baffus ein für zehn tauſend 
Bon Tyros’ befier Faxb'. ‚Ein gut Geſchaͤft macht er. 
„So billig*, fragſt du, „kauft' er?" Ja, er zahlt gar nicht. 

11. 

Daß dui in deine Stadt gelangt biſt, weiß auch der Rhein ſchon, 
Denn das Gejauchze des Volks hoͤret, o Kaiſer, auch er. 

Auch die Sarmatiſchen Stämm' und den Hiſter hat und die Geten 
Freudengeſchrei erſchreckt, wie man es nimmer vernahm. 

Während im Circus dich nie endender Jubel begrüßte, 
Merkete Keiner, daß vier Rennen die Roſſe gemacht. 

So ward nimmer ein Für von Rom geliebet, auch du nicht: 
Mehr tanı'd nimmer auch dich lieben, wenn ſelbſt es auch will. 

12. 
Ihr wollt — warum fein reiches Weib ich zur grau mag? 

Nicht behagt's mir, die Frau meiner Gemahlin zu fein. 
Untergeordnet fei die Hausfrau, Priscus, dem Manne: 

Anders fiehen ſich nicht Gatten und Gattinnen sleiß; 

| 13. 

Narr fein ſollt' ex; ich hab’ ihn für zwanzig taufend gefaufet. 
Gib fie mir, Gargilian, wieder, er if bei Verſtand. 

: 14. nn 

Daß nicht werde vom Froſt bedroht dein Eilicifches Obſtfeld 
Und an dem zarten Gehölz wage die rauhere Luft, 

Läßt durchfichtig Geftein, das den Winterflürmen begegnet, 
Ungetrübet und rein Licht ihm und Sonne Hinzu. 

10. B. 1. Behntaufew®d, etwa 500 Thater. ' 
B. 2. Tyros’ Hefter Farbe, beſter Purpurfarbe. 
33.8.1. Zwanzig taufend, gegen 1000 Thaler. 

1481, GCilteifhes, d. h. dein Feld Gilleiſchen oder Wflatifchen 
Obſtes. 

B. 3. Durchſichtig Geſtein, lapis apeenlaris, Glimmer oder Frauen⸗ 
a 
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Mir dagegen verſchließt ein zerbrochenes Fenſter die Kammer, 5 
Daß fetbR, Boreas nicht möchte verweilten darin. 

So, Grauſamer, erlaubft du dem alten Freunde zu wohnen? 
Alfo dei deinem Baum find’ ich ein gaftlicher Day? 

15. 
Während den neuen Ruhm des Pannontfchen Krieges man zählet 

Und froh jeder Altar, Jupiter Redur verehrt, 
Danktbar Mitter und Bolt und Senat darbringen den Weihrauch 

Und fich des dritten Geſchenks Latiums Tribus erfreun: 
Bird auch dieſes Triumphs, den du ſtill hältſt, Roma gedenken 5 
Und dein Friede dir nicht kleinere Kraͤnze verleihn, 

Weit. Vertrquen du haſt quf die fromme Liebe der Deinen. 
Heil dem fürftlishen Herrn, welcher die Seinigen kennt. 

16. 

Du, der lange du Bäder warft; Eyperus, 
Führſt jept Sachen und ſchaffſt Dix zween Hundert: 
Doch verzehreft Du nur und borgeft immer. 
Niemals fommft du vom Bäder los, Eyperus: 
Du machfi Brot und du machſt zu Mehl es wieder. 5 

17. 
Sertus, für deinen Prozeß find mir zweitäufend bedungen. 

Wie kommt's, dag du mir mur taufend Seſterze geſchickt? 

glasfcheiben, die man wohl ſtatt der Glasſcheiben brauchte (ſ. auch Blin. 
Nat. XV, 16), aber auch Scheiben von wirflihem Glaſe; wenigſtens hat man 
Trümmer von foihen Im Badehauſe in Pompeji gefunden. — Daß auch Wein 
in folhen Gewähshäufern gezogen wurde, lehrt Ep. 68 d. 2. 

5. B. 1. Des Bannonifchen Krieges, des Sarmatiſchen; Bannonia, das 
heutige Ungarn. 

8. 2. Jupiter Redux, der jurüdfehrende Jupiter, hier Domitian. 
B. A. Des dritten Geſchenks; nachdem das Volk nach dem Triumph 

über die Chatten und Daeer befchenft war, wurde. es jebt nach dem Sarma⸗ 
tifchen Kriege, nach weichem Domitian keinen förmiihen Triumph hielt, fondern 
nur dem Jupiter Gapitolinus einen Lorbeerkranz darbracte, f. Suet. Dom. 6, 
zum drittenmal beſchenkt. 

18* 
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„Sar nichts brachte Du vor und verlorft die Sache mıir”, ſagſt du. 
Sertus, du ſchuldeſt dafür, daß ich mich ſchämt', um fo mehr. 

18 
Wenn, Eyrenius, du dein Buch Epigramme herausgäpft, 

Läſe dich neben mir gern, oder noch lieber die Welt. 5 
Doch für den alten Freund hegſt du fo zärtliche Rüdficht, 

Daß dir an feinem Ruhm mehr, ald am eigenen liegt. | 
So hat Maro auch nicht des Calabriſchen Flaceus Gedichte, 5 

Während er Pindars Gefang konnte beflegen, verfucht, 
Und dem Barius gern den Preis des Cothurnes der Römer, 

Konnt' auch fein tragiſcher Mund mächtiger fprechen, gegönnt. 
Gold und Güter und Land wird oft ein Freund wohl verfchenten: 

Wer nachſtehen an Geiſt wollt’, ein wie feltener iſt's! 10 

19. 

Du ſtelleſt, Cinna, arm did an; du His wirklich. 

20. 
Barus, du macheft des Tags zwei hundert Verfe; doch Feine _ 

Liefer du vor. Richt klug biſt du, und wieder auch klug. 

Ä 21. J 
Phosphorus bringe den Tag: was verzögerft du unfere Freude? 

Wir erwarten den Herrn, Phosphorus bringe den Tag. 
Rom fleht. Trägt dich vielleicht des geduldigen Hüterd Bootes 

Zräges Geſpann, daß zu fehr ſäumen die Achfe dich heißt? 
Konnt'ſt du den Eyllaros doch den Ledätichen Sternen entführen: 5 

Heute geftattete ſelbſt Caſtor dir gerne fein Roß. 

18. 8,5. Der Catabriſche Flacens, Horaz, f. U. zuV, 30, 8. ?. 
8. 7. Barius, berühmter Tragbdiendichter zur Zeit des Auguſtus. 
21. 8 1. Phosphorus, der Morgenftern, Benus. 
8. 3. Bootes, dad Geſtirn des Bärenhüters, der als Circumpolarſtern 

ſich langſam am Himmel zu bewegen ſcheint; Das Sefpann, der Wagen, 
große Bär. Ä 

8. 5. Cytlaros, das Roß des Eaftor, welches auch zu den Sternen 
veriege war. Ledäifhe Sterne, die Zwillinge, Eaflor und Bolluz. 
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Titan brennt vor Begier, was hemmſt du ihn? Zanthus und 
Aethon 

Eryen ſich um nad) dem Zaum, Memnon's Erzeugerin wacht. 
Doch, wie der leuchtende Tag, fo find die trägen Geſtirne, 

Und Auſonia's Herrn wünicet der Mond auch zu fehn. 10 
Jetzt, o Kaifer, erfchein’, aud, bei Nacht. Stehn mögen die Sterne, 

Nicht wird, wenn du erjcheinft, fehlen dem Wolke der Tag. 

a2. 
Wäprend zum Mahl du mich lad'ſt auf den Eber, gibſt du ein zahm 

wein. 
Nenne mich Baftardfchwein, Gallicus, führft du mich an. 

23. 
Graufam komm' ich dir vor und von allzu lederer Zunge, 

Ruſticus, weil um des Mahls willen ich fchlage Den Koch. 
Wenn zu geringe der Grund der Geifelftebe dir fcheinet, 

Weßhalb ſollte denn fonft Schläge befommen der Koch? 

24. 

Bit’ ich um etwas vielleicht in dem dünnen fchlichternen Büchlein, 
Gib es, wenn unverfhämt nicht dir erfcheinet mein Blatt. 

Und wenn du nicht, o Kaiſer, e8 gibſt, fo geflatte das Bitten: 
Weihrauch und das Gebet Eränken den Jupiter nie. 

Nicht wer die heiligen Züg’ aus Marmor oder aus Gold formt, 5 
Machet Götter, ſie macht, wer ih als Bittender naft. 

2b. 

Du beſuchteſt mich, Oppian, nur einmal 
Als ſchlecht kranken: dich will oft beſuchen. 

21. 8.7. Titan, bier Sol, ber Sonnengott, indem. der Sohn des 
Titanen Hyperion, Helius, oft mit Apollo vermwechfelt wird. — Zanthus und 
Aethon, Sonnenroffe. 

8 8 Memnon’s Erjeugerin, Aurora. 

25. 82. Als (hieht kranken, f. Ep. VI, 58, 

> 
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26. 

Richt auf Eoiihen Au'n Hat je der Gangetifche Räuber, 
Der auf Hyrcaniſchem Roß fliehet, der Tiger fo viel 

Bleich gefürchtet, ale jüngr dein Rom, Germanicns, [Haute : 
Und zu zählen vermocht's nicht der Ergögungeu Schaar. 

Kaifer, dein Kampfplan hat die Eryihräer Triumphe 
Und des fiegenden Gotts glänzende Schäpe befiegt. 

Denn als vor dem Geſpann er trieb die gefangenen Inder, 
Hat fi mit einem Baar Zigrinnen Bacchus beguägt. 

‚ST. 
Wer Gefchente dir ſchickt, der ein Greis du, Gaurus, und reich biſt, 

Sagt dir damit, wenn du klug waͤrſt und es merteien ‚„Stirb*. 

28. ; 

Toga, bu liebes Geſchenk des bexedien Freundes, o ſage. 
Welcher Heerde du einſt dienteſt zum Ruhm und zur Zier? 

Hat des Ledaͤer Phalant Appuliſches Gras dir geblühet, 
Wo der Galaͤſus die Au'n tränkt mit Calabriſcher Flut? 

Hat des Hiberiſchen Biehs Tarteſſiſcher Rühren; der Bätis 5 
Auf Hesperifchem Schaf dich mit den Wellen beſpült? 

Oder zählte dein Vließ den vielgefvaltnen Timavus, . 
Den mit dem Sternenmund Eyllaros früher gefchlürft? 

[61] 

26. 81. Eoiſch, f- Anm. zu TIL 65.8.6. — Gangetiſch, nom 
Sanges, Indiſch. 

8. 2. Hyreaniſch, f. Anm. zu Sch. 18, 8. 2. 

B. 5. Erythräer —— den Indiſchen Triumphzug des Macs 
chus; ſ. Anm. zu V, 37,8. 4. 

28. B. 3. Ledaͤer Phalant, ſ. Anm. zu IL, “3, 8, 3. — Yppus 
tif, zu II, 46, ©. 6. 

3. 4. Calabriſch, fe Anm. zu V, 30,8%. . 

B. 8. Oilberiſch, Spaniſch, vom Hiberos, jetzt Ebro. Tarteſfiſch, 
f. Anm. zu Ep. VII, 28, ©. 3. Bätis, zu 1, 96, B. 5. 

3.6. Hesperish, abendlandiſch, Spaniſch. 

3. 7. Timavus, f. Anm. zu IV, 25, 8. 5. 
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Nimmer gewännf du an Bier, wenn Amyelä’s. Purpur dich färbte, 
Und ein zu töflliches auch wäre dein, Vließ für Milet. 

Lilien ftehen dir. nach und friſch erblühtes Liguftrum, 
Elfenbein dir, gebleicht auf. Tiburtinijchen Höhn. - — 

Du beſiegſt den Spartaniſchen Schwan und Paphia's ande, ee 
Du die Perle, geraubt aus Erythraͤiſcher Blut. - 

Aber wenn dieſes Geſchenk mit dem erfien Schnee ſich auch mife, 13: 
Reiner firahlet es nicht, als des Parthenius Herz, 

Borziehn würd’ ich ihm nicht die folgen bunten Gewänder 
Babylons, Lörlich geſtickt durch der Semiramis Hand; 

Richt in des Athamas Gold würd’ ich mich licher bewundern, 
Schenketeſt, Bhrizus, du auch mir das Aeolifche Schaf. . - 20 

D wie wird, wenn zugleich mit der Balatinijchen Toga 
Meine dacernen man ſieht, über fie lachen das Volk!“ 

29. 
Einer der Diſtichen ſchreibt, will traun durch Kürze gefallen. 

Sage, was Kürze frommt, fülleß damit du ein Sun! 

30. 
Was man als Spiel jet ſchaut auf der kaiſerlichen — , . 

Galt zu des Brutus Zeit als ber erhabenſte Ruhm. 

28. 8.9. Umyeld’s —— Spartaniſcher Purpur/ der ſehr deruͤhmt 
war. Ampela, Stadt in Laconica Bei en uud Zperäpnä, Seäurtsott. des 
Caſtor und Bollur. 

8. 10. Miletos, Hauptſtadt Joniens, wo auch Wolle mit Purpur 
gefärbt wurde. 

B. 12. Bergl. Ep. IV, 62 und VII, 13. 
8. 13. Den Spartanifden Shwan, als welcher Jupiter Die 

Spartanesin Leda uͤberraſcht hatte: Paphia, Benus «f. A. zu VII, 74, * 4), 
der die Tauben heilig waren. 

8. 16. Parthenius, des Berhentgebers der Toga, ſ. U. m W, 
45, 8. 2. 

8. 18. Bergl. Ep. XIV, 150. 
&. 19 — 20, f. Anm. zu VI, 3, 8. 6. 
8. 21. Palatiniſche Toga, aus dem Kaiferpalafte, in melchen var⸗ 

thenius aid Domitian's Kämmerer wohrnte. 
30. B. 1. Auf der Arena mußte Hier ein Berurtheilter in der Wirk⸗ 

lichkeit die Rolle des Wuchs Gcävola [pelen. Bergl. Ep. X, 25. 
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Seht, wie die Flammen berührt und ſich ergoötzt an der Strafe 
Und in der ſtaunenden Blut Herrfchet die muthige Hand ! 

Selber [haut er ich zu und bat an der edelen Rechten 5 
Leiche Gefallen: He wird ganz vom Altare verzehrt. 

Und wenn man nicht mit Sewalt fie der Straf entrifien, er hätte 
Auf den ermüdeten Herd kuͤhn auch die Linke gelegt. 

Biffen mag ich es nicht nach ſolchem Muth, was fie erfi that: 
Daß ich die Hand, die ich fah, kennen gelernet, genügt. 10 

31. 

Etwas gewiß nicht Schönes von dir bekenneſt du, Dento, 
Der du das Vaterrecht als ein Bermäßlter begehrſt. F 

Aber ermüde den Herrn nicht mehr durch flehende Schreiben, 
Und in die Helmat Fehr’ endlich zurüd aus der Stadt. 

Denn indem du, fo weit und fo lang entfernt von der Gattin, 5 
Dir drei Kinder gewünfcht, findet zu Haufe du vier. 

32. 

Dura die ruhige Luft ſank jüngft ein fchmeichelndes Täubchen 
Auf Aratulla’s Sit nieder und ihr in den Schooß. 

Bar es des Zufalld Spiel! Doch es blieb auch ohne Bewachung, 
Und es entfernte ſich nicht troß der geftatteten Flucht. 

Benz zu erwarten ein Glück der Liebenden Schweſter vergännt ift, 5 
Und wenn ihr Wunſch der Welt Herrn zu bewegen vermag, 

Kam der Bogel vielleicht vom Sardiſchen Strand als ein Bote 
Und jagt, aus dem Erfli fehre ber Bruder zuruͤck 

33. 
Paulus, du ſchiaſt zum Geſchenk mit ein Blatt vom prätorifchen Kranze, 

Und du verlange, es foll Schale fih nennen das Blatt, 

31.8.2. Baterrecht, f. Anm. zu 1, 91, ©. 6. 
32. 8. 7. Bom GSardifhen Strand, von Sardinien (vergl. Anm. 

zu IV, 60, 3. 6), wohin wahrſcheinlich ihe Bruder verbannt war. — Biel 

leicht hat Martial durch dieſes Cpigramm den Domitian zu deſſen Begnadis 
gung bewegen wollen. 

33, 3.1, Bom prätorifhen Krauze, Kreänze aus Blaͤttern von 
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Kürzlich war dir das Pegma mit ſolchem Hauche verfitbert, 
Welchen ein roͤthlicher Guß Safrans herunter gefpült. 

Dder iſt es ein Blech, das verſchmitzt mit dem Nagel der Diener 5 
Abgekratzet vielleicht von dem Geſtelle des Betts? 

Schon aus ber Ferne vermag's die fliegende Müde zu fühlen, 
Und von des Schmetterlings Flügelchen wird es verweht. 

Ueber ein Laͤmpchen gehängt fliegt’S auf von dem fleigenden Dampfe, 
Wenn man es leife mit Wein füllet, zerreißt es vom Drud. 10 

Mit dem Schaume bezieht an des Janus Erſtem man Datteln, 
Welche der arme Elient bringt mit dem Tärglichen As. 

Feinere Fäden zieht der Nilkohl nimmer, der zähe, 
Lilien, fonnenverbrannt, fallen mit vollerem Blatt. 

Feder die Spinne läuft umber auf fo Dünnem Gewebe, - 15 
Weder der Seidenwurm ſchwebt an fo leichtem Geſpinnſt: 

Dickere Kreide trägt das Geſicht der alten Fabulla, 
Didere Blafen wirft Waſſer, vom Sturze gepeitſcht. 

Stärker lieget das Netz als Schup dem gekräufelten Haupt auf 
Und der Bataviihe Schaum, färbt er Latinijches Haar. 20 

Aehnliche Haut umhällt im Ledätichen Eie das Küchlein, 
Achnliches Pflaſter fipt auf der beendeten Stirn. 

Dünnem Wolds oder Silberblech, welche der Brätor an die Gieger In den = 
len austheilte. 

33. 8.3. Das Begma, f. Anm. zu Sch. 2.8 2. 
8. 4. Gafrans, f. Anm. zu Sch. 3. ©. 8. 
8. 5. Blech, Verzierungen von dünnem Gilbers oder Goldblech, vergl. 

Guet. Ealig. 32. ©. aud Ep. IX, 22, 8. 6. 
8. 11. Am eriten Januar brachten arme Clienten ihren Patronen einen. 

As, auf welchem ein Januskopf war, und vergoidete Datteln zum Geſchenke, 
f. au Sp. XIII, 27. 

8. 13. Der Nilkohl, colocasla, Aegyptiſche Bohne, Nelumblum spe- 
eiosum, Willd, eine prachtvoll blühende Waſſerpflanze, zu deren Familie ‚unfere 
weiße Wafferrofe, Castalla alba, Link, gehdrt, weiche zur Speife diente. Blis 
nius fagt (Naturg. XXI, 15, 6. 87), daß der Stengel, wenn er gefocht Ift, 
beim Kauen fpinnewebenartig fei, f. auch Ep. XII, 57. 

8. 19. Das Nes, eine dünnes Neb, wie eine Blaſe. 
B. 20. Batavifher Schaum, eine alkaliihe Seife, um das Haar 

rbihtih oder Blond zu färben, deren fi die Germaniſchen Bbiker und nach 
ihnen anch die Rbmerinnen bedienten, vergi. Ep. XIV, 26 und 77. 

8. 32. Pflaſter, vou halbmondformiger Geſtalt, f. Anm. zu 11,29, 8.9. 
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Aber warum die Schale?: Da auch ein Bäfel estkfite,;  ı 
Da es ein Löffelhen ſelbſt thaͤte, zu Schneden beftimmt; : 

Zu voll nehm’ Ich den Mund, da du ſchicken kannte ein: Squerk⸗ 
Sein; 25 

Paulus, da endlich dir nichts hätte zu ſaiden gesandt. 

34. 

Aecht von dem Meißel des Mys, erzählſt du, habeſt du Silber: 
Das iſt ächter, was nicht felber dazu Du gemacht. 

35. F 

Da ihr ähnlich, ja gleich, euch ſeid im Leben, 
Du die ſchlechteſte Stau, der ſchlechtſte Mann du, 
Nimmt mich's Wunder, daß nicht ihr.euch vertraget. 

V 36. 
Lache der Mramiden, der ſtoͤnigswunder, o Kaiſe: 

Memphis, das rohe, ſchweigt jetzt vom Kotjchen Werl. - - ::' 
Was ift gegen Den Bau der Marrhaſiſchen Burg der Aegyens!. . : 

Größeres ſiehet, ald fe, nirgends auf Erden der Tag. 
Sieben Berge zugleich erheben fich, ſcheint's, und der Dffe 5 

Zrug in Theffatien einft minder ber Petton hoch. 

33. B. 23. Ein Löffel, ligula df. Ep. XIV;' 120), von beſen Ge⸗ 
brauch wir weniger wiſſen, etwa von der Größe unferer Eßlbffet; die Maß 
enthieit er nad Columella 12,21 den vierten Theil “des eyanthus fapte alfo 
64 SZollauentchen oder etwa 0,01 Quart Waſſer. 

B. 24. Bin Ldffefhen, zu Schnecken beſtimmt, cochlear, etwa 
unferen Theeldffelchen vergleihbar, am Stiel mit einer Spige verſehen, womit 
man Gier dffnete, oder Schneden aus ihren Schalen zog; denn zu beiden wurs 
den fie gebraucht, f. Ep. XVI, 121. Es enthielt den zehnten Theil eines 
eyatbus, faßte alfo 2,7 Zollquentchen oder 72 Gran Waſſer. 

34. 38.1. Mos, ein ne — in erhabener Arbeit. Versi 
auch Anm. zu Ep. VIII, 6, B. 

36. 8.1—2. Bergl. — zu Sch. 1. B. 1. Gorſch, ſ. Anm. zu 
IE, 65, 8. 6. 

8. 3. Der Barrhafiihen Burg, ſ. Anm. zu VII, 56, 8. ı u.28. 
8. 5. Sieben Berge, d. H. fieben Thärme erheben ſich wie Berge. — 
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So in den Aether dringt’s, daß, Im Glanz der Befttene vergraben, 
Donnern das tiefre Gewoͤlk Höret ühr -heiteres Haupt‘ 

Und es gefättiget wird vom verborgenen Sttahle des Phoͤbus,/ 
Ehe des Vaters. Geficht Ehren zu ſehen vermag, :; 710 

Doch, Augufus, das Hans, deß inne reiht zu den Sternen, 
Iſt dem Himmel wohl glei, aber zu Hein für den Herrn. 

31: 

Weil, Bolycharmus, dan Schrein du dem Gajetanus zurückgibſt, 
Glaubſt du, du Habe ihm jegt hundert Seſterze geſchenkt? 

„Schuldig war es fie”, fagft an an re — 
2 2 

Zwei Seſtertien bus aber dem —* Dan. . Bye 
Aue — 

38. 
Wer freigebig fein Gut und unermüdlich 
Einem fpendet, der feine Lieb’ ampfindet,, ..., ı- - - a 
Sucht zu erben vielleicht und hofft Vergeltung. a F 
Doch wenn Einer des Abgeſchied'nen Manen 
Auch im Grabe noch zu befehenken fortfährt. 5 
Was ſucht anders er, ale. den Schmerz zu Iindern?. ie 
Darin Tieget’s, ob gut man iſt, ob ſcheinet. ' 
Du biſt, Melior, fo, es weiß der Ruf dag, 
Denn du läffek, beforgt um Zodtenfeiern, 
Nicht vergehn des m er — DR. — 

Dffa, Berg in Tperfatlen, auf werben: die Bieten, um. ben — zu Bir. 
men, die Berge Belion und Olympos thürmten. 

36. 8. 10. Ciree, Tochter des Sonnengottes, PR aus Coichis nach dem 
von ihr benannten — Borgebirge, wo die Stadt — tiegt; hier iſt 
nun dieſer Ort gemeint. 

B. ii. Augunus, Ehrentitel des Kaifers. 
8. 12. Dem Himmel wohl gleich 1. Arm. zu VIE, 58, 8. 1. 

37.8.2. Hundert Gefterze, etiva 5000 Thaler, 
B. a. Zwei Geftertien, etwa 100 Thaler. 

38. B. 4. Manen, Seelen der Abgeſchiedenen. 
8. 8. Melior,'f. Anm. zu H, 69, 8. T. 
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Und indem bu aus vollem Kaſten reichlich, 
Daß der Tag ber Geburt gefeiert werde, 
Schenkſt den Schreibern, Die feiner fromm gedenken, 
Machſt du felber ihn zu des Bläſus Feſttag. 
Dies wird während der Dauer deines Rebens, 15 
Dies au, wenn du zur Aſche wardſt, dein Ruhm fein. 

39. 

Bormals fehlte der Raum, der des Balatinifchen Tiſches 
Säfte Hätte gefaßt und das ambrofifhe Mahl. 

Hier, Germanicus, ztemt’s, den heiligen Nektar zu leeren 
Und Pokale, gemifcht von Ganymediſcher Hand. 

Spät erſt mögft du der Gaſt des Donnerers werben, fo fieb’ ih: 5 
Aber wenn, Jupiter, Du eileſt, jo komme du ſelbſt. 

40, 

Nicht des Gartens, noch eine reihen Weinbergs, 
Sondern dünnen Gehölges Hut, Priapus, 
Das di fchuf und dich wieder kann erfchaffen, 
Scheuche, warn’ ich, zurück die Hand der Diebe 
‚Und bewahre den Wald dem Herd des Herren. 5 
Wenn ex fehlete, bift du felber Holz auch. 

4. 

Traurig fendete mir Athenagoras nicht die Geſchenke, 
Die im Decembermond immer zu ſchicken er pflegt. 

Sehen werd’ ih, Fauſtin, ob Athenagoras traurig: 
Sicher traurig gemacht hat Athenagoras mid. 

39. 8. 1. Palatiniſcher Tiſch, Mahlzeiten im Katferpafafte. 

8. 3. Hier, im neuen Bolafte, f. Anm. zu VII, 56, 8.1. — Ger: 
manlcus, Domitian, f. Anm. zu 11, 2, 8. 3. 

8. 5. Gaſt des Donnerers werden, d. h. flerben und als Gott im 
den Himmel, nit, wie Gterbliche, in Die Unterwelt Fommen. 

B. 6. D. h. dann wirkt du felber au verbrannt. 
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AR. 

Hat die größere Sportel bei den Reichen 
Dich nicht, wie fie es pflegt, verführt, fo kannſt Du 
Hundertmal dich von meiner baden, Matho. 

43. 

Fabius läßt beftatten die Frau'n, Chreſtilla die Männer, 
Und die Badeln des Grabe fchütteln fie beide Dem Bett. 

Ein’, o Benus, die Sieger: und ihrer harret der Ausgang, 
Daß Libitina zugleich beide zum Opfer erhält. 

4A, 

Zitullus, lebe: denn zu ſpät gefchieht's immer. 
Zu fpät gefchieht’s, beginn du auch als Schulknabe. 
Doch du, Titullus, Armer, lebt ale Greis noch nicht, 
Zertrittſt vielmehr ald Grüßer Jedermanns Schwelle, 
Und ſchwitzeſt morgens, triefend von der Stadt Küffen, 5 
Und Läuff vor allen Roffen auf den drei Foren, _ 22 
Und vor Augufs Koloß und vor des Mars Tempel 
Dich theilend, jede dritt’ und fünfte Tagsftunde. 
Raff’ ein, befig, häuf’ auf: du mußt's zurüdiaffen. 
Es blinke Münz’ an Münz im folgen Geldkaſten, 10 
Dir mögen hundert Monatserſte Zins bringen, 
Dein Erbe ſchwoͤret, daß du nichts zurückließeſt, 
Und während du auf Brettern oder Stein liegeft, 
Und dein mit Schilf gefüllter Holzftoß auffteiget, 
Wird ſtolz er küffen deine weinenden Eunuchen; 15 
Und dein betrübter Sohn, du magft, magſt nicht wollen, - 
Berbringt die erſte Nacht mit deinem Beifihläfer. 

4%. 8. 1. ©. Anm. zu I, 89, 8. 1. j 
8. 3. Hundertmal, von der gewoͤhnlichen Sportel von 100 Qua⸗ 

dranten, da der Breis für ein Bad ein Quadraut war. 
43. 3. 4. Listitine, die Leichengdttin. 
44. 8.6. Roffen, Reiterflatnen; auf den drei Foren, — alten, 

des Gäfar nnd des Auguſtus. 
B. 11. Bergl. Anm. zu VI, 30, ©. 6. 
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45. 
Priscus Zerentius kehrt mir zuruck von des Aetna Geſſaden, 

Flaccus: ein weißer Stein moͤge bezeichnen den Tag. 
Langſam rinne mir Wein durch klaͤrendes Liunep, den. hundert 

Conſuln trũbe gemacht und in dem Faſſe gezehrt. 
Wann wird wieder mein Tiſch ſo glücklicher Nacht ſich erfreuen? 5 

Wann wirds: wieder fo recht fein, von dem Weine zu glühn? 
Wenn dich, Flaccus, zuräd mir gibt das Eytherifche-Eypros, : 

Kehrt ein jo trefflicher Grund für mein Geſchwelge zurück. 

46. 
Schön, wie bein reines Gemüth, iſt deine Jugendgeſtalt auch, 

Ceſtos, keuſcherer Knab', ald ed Hippolytus war. 
Baden würde mit dir und bich ſchwimmen lehren Diana, 

Cybele Hätte dich ganz lieber, als Attio, gehabt. 
Du wärft wuͤrdig, im Bett Ganymed's Rachfolger zu werden, 5 

Spröde jedoch würd’ du Küͤfſe nur geben dem Herrn. 
Gluͤcklich die Braut, die Dich als gärtfichen Gatten entflammen, 

Gluͤcklich fie, die ziert machen zum Panne A wird: 

r . AT. 

"Ein Theil if Dir harbier, ehr Theil der Kiefer — — 
Einer gerupft. Wer bat das für ein ‚einzige® Haupt? 

45. 8. 1. Priseus Terentins, ein Freund Martiel's, au, den der 
Brief im zwölften: Buche gerichter iſt. 

8 2. Gin weißer Stein, hergenommen von der Sitte der Thracer 
welche gluͤckliche Tage mit weißen Steinen, ſelbſt auch mit —— ungluͤckliche 
mit ſchwarzen Steinen bezeichneten. 

B. 3. Klarendes Linnen, ſ. Anm. m il, 40, 8. 5. — Hundert 
Eonfuln, 50 Jahre. 

8. 7. Cypros, Inſel im mittelländifchen Meere bei Eificien, wo Benus 
(Epthere) fehr verehrt wurde. — Flaccus, vergl. Ep. IX, 90. 

46. B. 2. Hippolytus, der keuſche Sohn des TIhefeus, ver Die Liebes: 
‚ anträge feiner Stiefmutter Phaͤdra abwies. und danurch- feinen: Tad fand. 

B. 4 Ganz, d. d. nicht entmannt, wie-Mäsis, fi Anm. zu II, 86, 
B. 4. —— oo. 3 s 
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48. j 

Jüngſt vergaß es Grispin, wer den Purpurmantel ihm abnahm, 
Waͤhrend beim Wechſeln des Kleids er in die Toga ſich hüllt. 

Der du ihn haſt, gib ihte Bedeckung wieder den Schultern: 
Nicht Crispinus ſowohl, als die Abolla verlangt's. 

Nicht für jeglichen paßt ein Gewand mit Purpur getränket, 5 
Dieſe Farbe gebührt glänzenden Herren allein. ' 

Wink du der‘ Beute dich freun und der Wuth auf ſchmutzigen Vor. 
theil, 

Nimm, was zum Tauſchen ſich mehr eignet, die Toga zum Raub. 

49. 
Eine Schoͤne fürwahr liebt Asper, welcher doch blind iſt. 

Mehr liebt Asper daher, als er zu fehen vermag. 

50. 
So groß, wie das Gelag man befchreibt beim Bigantentriumppe, 

Und wie bie feſtliche Nacht allen Unfterblichen war, 
Als mit der Götter Volk der gütige Vater bei Tiſch Tag 

Und von Zupiter Wein fordern die Faunen gedurft: 
Feiert, o Kaifer, dein Map den von Dir errungenen Lorber : 5 

Und auch die Götter befeelt unfere Freude zur Lufl. \ 
Mit dir ſchmauſen die Ritter gefammt und das Volk und die Väter 
Und mit dem Fürften. empfängt Rom die ambrofifhe Koft. 

Großes verhießeſt du zwar, doch wie viel Größeres gabft du! 
Du, der die Sportel verſprach, gabft uns ein fürmliches 
: . Mahl. 40 

48. B. 1. Crispin, ſ. Anm, gu VII, 99, B. 1. 

B. 4. Abolla, ſ. Anm. zu IV, 53, B. 5. 

50. 8.5. Dein Mahl, das von Domitian nad dem Sarmatifchen 
Kriege dem Bolke gegebene Gaſtmahl. ‚ 

8. 10. Bergl. Aum. gu L 59, 8. 1; fbemtiges m. evena 
reeta. 
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51. 
FR die Schale das Werk von des Mys Kunft, oder des Myron? 

Stammet fie von Mentor's Hand, oder von dir, Polyclit? 
Nirgends verdunkelt den Glanz ein Hauch, und es fürchtet Die Maſſe, 

Frei von jedem Gewölk, nimmer den prüfenden Herd. 
Weniger ſtrahlt, als das gelbe Metall, der wirkliche Bernfein, 5 

Weißer, als Elfenbein, lautered Silber daran. 
Und nicht weichet dem Stoffe das Werk: fo fchließet der Bollmond, 

Wenn er mit ganzem Licht glänzet am Himmel, den Kreis. - 
Mit dem Aeoliſchen Vließ des Thebanijchen Phrixus geſchmücket, 

Stehet ein Bol: gern hätt’ ihm fi die Schwehter vertraut. 10 
Rimmer hätt’ ihn verlegt der Cinyphiſche Scherer, und du hättft 

Seiber, Lyäus, ihm gern, Reben zu nagen, erlaubt. 
Ihm auf dem Rüden fipt ein geflügelter goldener Amor: 

Lotos, Balladifchen, läßt tönen fein zärtlicher Mund. 
Sie trug froh der Delphin des Methymnäers Arion 15 

Richt verfiummete Laſt Durch das geduldige Meer. 

51.8.1. Mys, f. Anm. zu VII, 34, 8. 1. — Myron, au IV, 
39, 8. ?. 

u 2. Mentor, f. Aum. zu IH, 41, 8.1. — Bolyelit, nah Bhis 
Died der berähmtefte Bildhaner, au Maler, der in der nennzigften Olyupiade 
(420 - 417 v. Ehr.) bluͤhte, ſ. Blin. Rat. XXXIV, 8, $. 49. 

B. 5. Das gelbe Metall, Clectron, eine Miſchung von Gold wit 
4/, Sitber, weiche fo in der Natur vorfam und auch kuͤnſtlich legirt wurde. 

Aus diefem Merall und aus Gilder und Sold ſcheint die Schafe gearbeitet ges 

weien zu fein. Leifing (B. IV, ©, 299—307) nimmt an, daß fe aus einem 
koſtbaren Steine geſchnitten fei. 

B. 7—28. Das Gefäß war eine flahe Schale, hatte alfo an Geſtalt und 
an Farbe Uehntichfeit mit dem Bollmonde. Leffing (a. a. D. S. 307) nimmt 
an, daß wirklich ein voller Mond auf die Schale gefchnitten gemelen. 

8. 9. Mit goldenem Btließe, ſ. Anm. zu VI, 3, 8. 6. 
8. 10. Ein Bod, vergl. Zuv. Sat.1, 76. — Die Schweſter, — 
8. 11. Der Cinypphiſche Scherer, ſ. Anm. au VII, 95, B. 12. 
8. 12. Lyäus, Bachus, der den Böden feindiich war, weit fie die Re⸗ 

ben benagen. 

8. 14. Lotos, f. Unm.ızu IV, 13, 8. 6% bier eine Flöte aus deſſen 
Holz; Palladiſch, weil der Lotoshaum in Libyen am See der Ballas wuchs. 

B. 15. Arion, der in Methymna auf Lesbos geborne berühmte Sänger, 
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Fuͤlle das folge Geſchenk mit würhigem Nektar, mein Ceſtos, 
Keines Geringeren Hand, fondern die deinige mir. 

Ceſtos, des Tifches Schunk, miſch“ em Setiner: mir ſcheint * 
Daß den Knaben ſogar dürfe, ſogat auch den Boch.20 

Gebe den Bechern die Jahl das Wort „Inhkandius Rufns*ı a: 
Denn er if e8, der mir gab:ein fo gusßes-@efchent.: - 

Wenn Zeletbufa kommt und bringt die verfprochenen Breuden, 
Spar’ ich der Herrin mich auf, Hu — durch deinen Trient; 

Schwanket fie, werd's ein Septum; wenn A: taucht den Setiebten, 
wi 25 

Beide Namen zugleich — zu taten den Srani. 

52. 

Einen Ruahen, der fo geſchidt den Bart ſchox 
Wie ſelbſt Thalamus nicht, des Nero Diener 
Der zu pflegen der Drufus Bärte hatte, "ou ur 
Lich ich, Caͤdicianus, jüngk. dem Rufus, . . .. 2: 25. 4 

Um einmal ihm die Wangen glatt zu machej. R Be - 
Während er auf Geheiß dieſelben Haare, 
neberwacht von dem Spiegel, wieder handgabf 
Und auspupet die Haut, und lange Zeit er _ a — 

Immer wieder bie abgefihornen weanimmt, -— 
38 der Scherer mir bärtig heimgekehret. ee 10 

der, von Schiffern In die Ger. geworfen, durch feinen m a wugglodt 

hatte und von einem ſoichen gerettet wurde. 

51.8. 21. Gebe den Bechern die Sapı, f Anm. au 1, 1, = i. 

B. 24. Rnfus, im Bocativ Rufe, alfo 4 Buchladen ; Trient, & eyachi, 

8. 25. Geptunz, fieben eyatbi.. Wenn die. Lesart für 8. 21 in 

Beders Gallus II, ©. 243 ‚„‚Instantis‘ richtig wäre, ſtimmte der Gebtung 

zu den fieben Buchladen Instans. Aus Ep. Vi, 68, VII, 73, XII. 95 und 

98 aber, in welchen Feine Aenderung mdgtich üft, geht —* Instantfus‘ hervor; 

Einige nehmen daher Hier die ungefähre Häıfte der 15- von — 

tius Rufus als gemeint an. ’ 

' 92.8.3. Der Drufus, der unit bes Mer I, 

Be ia, Bars En NR Mn an 
Mantia, Epigramme. dr vera hd. 10 
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63. 
Aullerſchoͤnte die ef, e Pr und noch FIT 
Aber Frechſte, die ein es gah und noch. gibt, 
D Eatulla, wie wuͤnſcht' ib doch, daß kerſcher, 
Diver — * du — moͤchteſt. 

2* 2 5 4. 

Eqenkft du auch Großes fo oft und finnſt auf noch größere Gaben, 
‚Der du die Zürften und ſelbſt dich zu beflegen verſtehſt, 

Liebet Dich nicht dein Bolt der Geſchenke wegen, o Kalle, - 
Deinetwegen nur liebt deine Geſchenke das Bolt. 

55. 

Soldes Gebrull, wie es whören fi läßt in Maſſyliſchen een 
Wenn in unendliker Zahl Löwen durchtoben den Wald 

Und der erblafjete Hirt die erfchrodenen Stiere zurückruft 
. Und das betäubete Wild treibt in das Puniſche Zelt:  " 
Hallete graufig jüngfl auf denn Sand Aufonia’ 8 wieder. "| 

Wer nicht hielt's für pin Heer? und nur ein Einziger war, 
Doch dem das marmorteihe Numidien gäbe die Krone," 

Und vor deffien Gewalt Löwen erbebeten ſelbſt. a 
O ein wie prächtiger Schmuck um den Hals, was ſtrahlte für Würde, 
Wenn goldfchtmmernd die Mähn', ähnlich dem Monde, fih Hob! 10 

Die geziemte die Bruft, Die gewaltige, mächtigen Speeren, 
And mit wie großer Luft fühlt’ er den herrlichen Tod! 
Ba bat, Libyen, dich mit der Wälder Ruhm ſo beglüdet? 
Oder wär er vielleicht Cybele's Jochen entfloßn? 

Dover, Wermantens, hat vielmehr von des Hercules Steme ° 15 
‚Die‘ dein Bruder das Wild oder dein Bater — — 

— 
2* 

[in 

A, 

— — 

56. B. af ſoler, ein Bott in Rumidien. 
: Br 14. Cypbelers Jochen, die mis eins Ehwengefpaun tube: ſ. Burn 

63, 76. 

8. 15. Bon des Hergules Gerne, ‚De Nemeiſche xwe mar an 
den Himmel verfeht worden. 

®. 16. Dein Bruder oder dein Bater, Tinis oder Veſpaſian, Die, 
wie die meiſten Kaiſer, nach ihrem Tode unter die Wbeer zenfagt: rem. 
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56, a ' 

Bährend der Bäter Zeit vor ımferen Zeiten zurüdkteht 
Und zu höherem Glanz Rom mit dem Fürften erwuchs, 

Bunderft du dich, daß der Geiſt des erhabenen Mare ihm ſehle — 
Und mit der Zube fo hehr deiner beſinge den Krieg. 

JR ein Mäcenas, fo wird nicht fehlen, Flaceus ein Mar, : 9 
Und dein Ader. fogar gäbe dir einen Bergil. : | 

Zityraa: kam um fein Feld, das zu nah dem armen Cremona 
Lag, und weinte betrübt, daß man die Schaf' ihm entführt. 

Huldreich lächelnd vertrieb der Tusciſche Ritter die Armuth, 
Die ihn gedrüdet, und hieß ſchnell fle ergreifen die Flucht. 10 

NReichthum“, ſprach er, „empfang“ und. fel der groͤßte der en. 
Meinen Werts auch iR bir zu Lieben erlaubt”. ” 

Diefer Hand an der Tafel des Herrn, der lieblichfte Knabe, 
Und mit der Marmorhand fchehkt’ er den braunen Falern, 

Und gab hin, den Pokal, kredenzt,mit ben roſigen Lippen15 
Welche den Jupiter ſelbſt hätten zu reigen- vermocht. F 

Staunend yerzaß der. Port. Galatea's Fül’ und der Wangen, 
Welche der Theſtylbs roth Hatten dis Ernten gefärht:- ' 

Und, AItalien⸗ fong:und „Waffen des Kriege und den Hann“ er, 
Der nur ald Neuling kaum hatte „Die Müde“ beweint. 20 

Bas foll Barind ih und Marfus nennen und andre za 
Neiche Dichter, da ſchwer zählen die Namen man tum? : 

: 86. 8-7. Titpens, 7 Verg. vreei. Ix. 28 De ne pr mit 
der Bartei des Brutus und Caſſius gehalten hatte, vertheilte Auguſtus deren 
Ländereien unter feine Veteranen und nahm noch einige des benachbarten Mans 

ine dazu, woduoch Bergil, ber ſich ſeibſt hier unter dem Ramen Titvrus meint, 
am fein Preints''@ut Pam. ’ 

8. 9. Der Tusrife Ritter, Mäcemas, der von — xvhiten 
abſtammen foßte. A b 

B. pa. Werts, f. au Aum. ju v, 16, 8. 17. a 
B 17-18. val ate⸗ id Thze ſtotiv, laͤndtiche Sahne In Vergiro 

Hirtengedichten. 
“19 Warten: des — und den nn, krma ‚virumque, die 

Anfangeworte deu Aeneis. 4 

B. 20. Die Müde, culex, das dem Ban nugeftriehene nn 1— 
URAN Bartiedj:k ale: Yu VIE 18,8. 7. 

19* 
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Bürd’ id darum ein Bergil, wenn du mir des Näcenas Gefchente 
Spendeteft? Nich ein — ‘Würd’ ich, ein Marſus jedoch. 

EN LEER Ka) De SE Du ASS DE PL ú. 

‚Her:..: mr.) id 

Piecens Hatte nur — drei gahn und verlor fir durch Haſten 
Während an feinem Grab chen er fa, auf eiamäl;; 5 1 1; Bu 

Und er ſammelt' im Schooß Kieriegten: Tramimer des sweiten : 
Mundes und grub fie eiw'unter: gehäuftlten Smb: !. ı E “ 

Stirbt er, fo braucht fein Erb' einſt nicht die Gebeine gu —* 5 
Den. Dienf a kai Pins ſich — —— 

43 668. em 2 Zu 

Da · du dich, Antemin, —*8* nit fa diden Beranin ae 
Könnt’ ich dich, — ——— — —— 

59. Er 6 

Sleheſt du ihn, dem genug Ein Ming). * — die did 
Dffen ſtehet und trieft ustter Den. freigeflen Stimm? >: 

Nicht mißachte den Kapi, nichts if fo diebiſch, wie Diefenz * 
Solche gepfefferte war nicht des Autplyeus Band. : a 

St. es dein Saft, fo bewach ihn, ich rath's, vorſichtig: * Kan, 5 
Trotz bes: einzigen Augs weiß er, mit zweien zu fehn..  : : 

Beier Er Löffel verliert auch der:aufmesffanuehte: Dimmer... ' 
Und in dem wermen Schaoß bergen der. Tacher ſich viel. 

Fortziehn unter dem Arm kann er entfallene Mäntel, u 
Und oft geht ee mit zwei Lunen bedecet davomn · a ‚10 

"58, 8. 2. Sagaris, einer der eine 0qyn ober. ein nun. n.iräst- Zeayn, 
eine Rüftung, alfo sagaris ein Gerüfteter, was zu dem Namen Nufemikorus 
«in von der Artemis, der Diana, Beihenfter> paßk; aagom, sein dides, dichtes 
Gewand oder Mantel aus Wolle, gegen die rauhe Witterung. daber aut Reis 
fen, im Kriege, Goldatenmantel,. Being Wörter ammen yon (airzap, wüften, 
kewagnen,, au ‚dit machen. Drautal nennt Babes den Metewihar-uon- wen 
feines Namens wegen, von sagum wegen der diden Lacernen. ..- 

59. B. 4. Autolpeus, Sohn bei ‚Messer. amt dag Spione, de von 
feinem Bater die Kunft zu fiehlen und das Geſtohlene unkenntii su: wachen 

. gelernt hatte. RS: —— DE . m D W 

®. 10. Säna, ein weiſes Gewand, Mantel, weile Asc die Tags oder 
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Und dem Sklaven, der ſchlaſt, Et abe die Lampe heimlich zu nehmen 
Schämet der Gauner fih nt fie brennen fogar, 

Wenn er auf gar nichts ftieß, — kt — den Knaben 
Liſtig und nimmt dann ‚Mt pt felber die € Sohlen ” — 

st en i 60 24a tan 

Elaudia, du wärft groß, * m Pälctiner Koloß — 
Wenn du um anderthalb ‚Buße, derfürzen dich mm 

. 64: — 3 J — u er 

Charinus will vor Neid — rast / heulet, 
Und ſucht ſich einen hohen Aſt iu * 
Nicht weil die ganze Welt mich 
Noch weil geſalbt mit Cedrus Ich 
Durch alle Völker, welcht Rom bi 
Nein, weil ich vor der Stadt ent 
Und nicht, wie früher, fahren datf mit Miethseſeln. 
Bas foll ich, mein Sever, dem Neidhart anwänfchen ? 
Ein gleiches Landgut wunſch' ich ihm und Maulefel, 

62, 
Auch auf den Böden. deB.Blgiks ſchreibt Picens noch Epigramme, .. 

Und er beflagt is de a fehre u Rüden N zu. — 

— 63. 
Theſtylus aid von Mops geist, zicht minder Meg, 

Mein Hoereinthug gielle ichi it’ auch, der jept-Ihm entflammt. 
Geh und reife nun, ob die Dichter felber er Liche, 

. Da, Bein, Aplus fe. sen; unſere diehliwae lebt. 
en ar. 

Lacerna geworfen wmprdg, bon! sehen Stofien und Farden, auch bei Be⸗ 
varf 'Alft einer Kapute derſehen. 

60. 8.1. > Balatiner Koloß, f. Anm. zu Sc. 2.8.1. 
"er. 8.3. Anm. zu 1, 66, 8. 11 uud IN, 2, 8. 7. 
".., ‚Welt er dabei’ würde ‚Haben verhungern mögen, wenn ihm ſonſt 

uni dien gefchit hätten s 
62. 8.1. Die Rüdferte 177 Bitter’ wurde nicht beſchrieben, ſondern in 
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Daf “ Clytus, — — erpreſſen, 
Wirſt achtmal du in einem Jahr geboren, 
Und vielleicht nur an drei bis vier Kalenden 
Wird nicht, glaub’ ich, gefeiert dein — 
Sei auch glatter dein Augeſicht, als Kieſel. ee. 
Abgeſchliffne des dürren Meeresſtrande;; eur 
Wie Maulbeeren und fchwärzer fei dein Haupthaar; 
Weiher zittere dir, als Flaum, die Wange 
Und als Milk, die fo eben erfi. geronnen, . Ze Ze 
Und fo ſchwellende Brüftchen magſt du haben, =. 40 
Wie dem Manne fie aufbewahrt die Jungfrau: 
Mir erſcheineſt du, Clytus, als ein Greis ſchon. 
Denn wer glaubet, daB Priamus und Neſtor 
So oft haben gefeiert ihr Seburtsfen? 
Schäm’ einmal did und halte Maß im Plündern. : 35 
Wenn du ferner fo fpielt und Ein Geburtstag Fr 
Jaͤhrlich nicht dir ev. fo werd’ ich auch nicht 
Einmal, Clytus, dich für geboren anſehn. 

65. 
Hier, wo der Tempel ſtrahlt des zuruckgekehreten Glückes, 

Ein weit tewchtender, war kürzlich ein glücklicher Platz: z 
Hier fand, fhön von dem Staub Arctoiſcher Kriege, — 

Und es ergoß fein Haupt purpurne Strahlen umher; 
Hier begrüßte den Gott, das Haar umwunden mit Lorbert5 

Und in weißem Gewand, Roma mit Sand ind mit Dan. 

⸗4 — An ..“ 
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den Büchern mit Cedrus ' oder. gelber Sorte veſtrichen. ur Vieens hatte aber 
(0 lange Epigramme gefchrieben, daß er die Rüdfeite ded Papiers Haste zu 
Hülfe — müſſen. Vergi. Juven. Gat. I, 5—6. 

. 8. 3. Kalenden, f. Anm. zu IV, 68, ®. 3. dier fo viel wie 
— 

65. 8. 1. Des. jurüdgefehreten Stüdes. Schon dem Augukus 
zu Ehren war nach feiner Rüdfehr ein Altar der Fortuna Redux errigtet wor 
den, f. Dio Caſſ. LIV, 10. Domitian hatte nad feiner Rüdtche vom Gars 
matiſchen Kriege einen Tempel der Fortuna Badaz gebaut. 



Roc ein Geſchenk bezkuget des Ortes Sahe-Bebexitung:! : " : .- ; 
Ein Siegsbogen erzählt ſtolz, wie er Böller bezwang. : 7: ' 

Bor zwei Wagen gefpannt find hier Etephanten. ik Unzahl; : : 
Und er felber in Gold iR für Die Joche genig. ". 10 

Bürdig if dieſes Thor, Germanicus, deiner Triumphe 
Und — * Navore Sm ‚alemen nd —— wie * — 

66. — 

Weihrauch bringt dem Augufus fromm AR Opfer 
Für den Gilius, euren Freund, Camenen. 
Wiederkehren die zwölf Gebunde heißt er " 
Bu des Sohns Conſulat und von den Stäben - \ 
Das Caſtaliſche Haus des Sängers tönen, — 5 
Kaiſer, erſtes und einz'ges Heil auf Erden, — 
Ctwas bleibt dem Erfreuten noch zu wunſchen, 
Noch ein Purpur und noch ein dritter Conſul. 
Ward auch einſt dem Pompejus vom Senate es 
Und vom Kaifer dem Eidam diefe Würde, 0.430 
Deren Namen der Friedensſchließer Janus Er 
Dreimal heiligte: öftre Conſulat 
Wünfchet Silius lieber fo zu zählen, 

67. 
Noch hat nicht dir der Knabe die fünfte Stunde gemeldei, | 

Und fhon kommſt du ale Gaft, ———— zu mir, 

66. B. . Dem Auguſtus, dem Domitian. 
8. 2. Gilius, Anm, zu IV, 14, ©. 1. 
B. 8. Noch ein Conſulat für den zweiten Sohn. 
8. 10. Bom Kaifer dem Cidam, vom Auguſtus dem M. Bipfanius 

Yeripe. : “1.000 54 ö 
B. 11, ‚Deren Ramen dreimat in das Jahrbuch des Janus als Con⸗ 

fuin eingetzegen : waren, f. Anm, .zu-Vil, 8, 8. 5. 
8. 13. D. 9. fo, daß lieber ee und feine zwei Ebhn⸗ Couſuin würden, 

as er allein dreimal. 
67. 8.1. Die fünfte Grunde, etwa 10—!ı Vormittags, |. Anm. 

zu i, 108, B. 9. Zum Unmelden der Zeit —— man ——— ne) 
ſ. Zum, @atı X, 2146. — FE u: ‘ . 
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Bann die heifere.niexte’deringt kaum hat die Teriiine 
Und die Arena müd Gebet. Floraliſches Wi. .- :— ° " " 

Lauf und rufe, Calliſt, Die noch ungewafchenen Diez. w 5 
i:; Leget die Polſter zurecht: ſeße dich, Eheiltan.' : Re 
Heißes Waſſer verbangſt du; no. if Bein Zaltes vorhanden, 

Eiſig und leer noch der Herd und noth die Küche gefpervin 
Lieber komm in der Frühe; warum auf die fünfte denn warten? 

Bun Frühfküden ——— ai du Lu 2. 1 

68. BE 

Ber die Gärten gefehn des Corcyraiſchen Koͤnigs, 
Zieht, Entellus, das Feld vor, das dein Haus dit gewährt. 

Das nicht neidifch der Winter die Purpurtrauben verfenge 
Und nicht eifiger Froſt nag' an des Bachus Geſchenk, 

Lebet die Rebe gewahrt durch den Schuß durchſichtigen Stenes, 5 
Welcher die Traube bededt, aber doch nicht fie verbirgt. | 

Dur ein Seidengewand fäheint fo der weibliche Körper, 
Jeglichen Stein läßt fo zählen der blinkende Bach. 
Was bat nicht die Natur dem Scharffinn Alles erlaubet? 
Daß er trage den Herbfl, zwingel dem Winter man ab. 10 

69, 

Nur die Alten. bewunderſt du, Vacerra, nr — 
Und nicht Andre, denn todte Dichter, lobſt du. 
Nimm's nicht übel, ich Bitte dich, Vacerra, 
Dir zu Liebe verlohnt Rd’ 8 nicht, zu ſterben, 

21 IE Ve 

—— 

67. 8,4. Die Thierfämpfe, hier der Floralien, waren des Morgens. 

8. 7. Heißes Waffer, calda, f. Anm. zu I, 11, B. 4. — VDieſe 

tele iſt ein Beiweis,' daB Die onfda nid FIOB- in der kalten Jahreszeit' beliebt 
war, da die hier erwähnten Fidratien anı 20 pr —— ei, wo es 
In Noem Yıadıı decht warm "wa: 

68. 8. 1.. Des. —— Kbnigs, des Aleinous, f. Anm. zu 
Vu, 42, B. 6. oo 

8. 5. Daeklietisen Steines, ſ. Unm. zu VIII,/1I4, B. 8. 
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— nr. £ nn; ne wer 
r 70. 27 De J ar Eva 

Groß, wie die Saufinnih, R auch. des wilden Heroa. Berigeit, 
Doch die Beſcheidenheit: zugelt die Kraft und dem Geiſt. 

Trinken mit vollem Mund aus dem hailigen Quell den Birmeis: : > 
Könnt’ er, jedoch er bezaͤhmt lieber dem ſchuchternen Durſt, 

Und der Pieriſchen Stirn genhgt-ein Heineres Kränzlein 5 
Und nicht fyaınk um den Ruhm ſchwellende Gögeb sen Ei 

Aber daß unfener.Beit Tiballl ar iR, das —— Er 
Jeder, der. — Zr Gebichte en. ee 

4, » 1 De 597 — . . 

Bier Pfund Silbergeräths find mir u der Heil des Decubers 
Vor zehn Jabren yon dir, Poſtumjanugs, geſchickt. 

Defter erwartet’ ich ‚die den Geſchenke müſſen fo bleihen, 

Oder machen —, doch kam etwa; die Pälfte nut an. 
Roch viel weniger gab” 8 I dritten Jahr und ia vierten... .- 85 

Ein Septicifches Pfund Hat mir das fünfte gebracht. 
Bis auf ein ehe fam’s, acht Se wiegend, tm — 

Siehe, das zehente Jahr a nich mir weiter zu ſchicken: 

Kap a8 mise Pfund jetzt, — — 
Srerafsigget. ee ee 3 

Ungefhmüdt noch mit Burpur und vom Fate — 
Bihöftetrzunne ndch wilht'geglättet, ellftt 
Buchlein, du, den Arcanus zu bealeiten.. . 0. 
Den daa harrliche Narbo jebt. zurücruft ⸗⸗ 

70. ©. 3. Bermeffie, f. Anm. gu I, 76, Sl. 
9.8: Were Gedichte, f. Anm. zu 111,'20, B. 25; vergl. auch 

Ep. Ix, 26, 8.9 — 10. Bielleicht meint Martial — 2 daß manche — Ren 
zugeſchriedene Gedichte von Nerba find. ' 

71.8.6. "Septicifäes Pfund, f. um. zu’ w, 88,8. s 
72. E16. Anm. zu 1, 66, G.8 awd Bi 19: : > 
®. 4. Narbe, Stadt in Gallien, jeht Narbonne. "om 
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Narbo, Wiege des Dichters Votiengs — et 
Zu den jährlichen Fasces und Geſetzen. 
Bas : glaich eiftig vn wünfdgen mußt, das rs Een 
Beides werben, ein Drt und Arem,'wie:diele. :. : . 
® wie wollt‘ “ WAT —2 — Br 1. 

As, * | a: as | £ 

Rein Juſtanine Freunb dem an wahren: Site des —— 
Keinen man vorziehn kann, Minen an. dirderem Siam; 

Gib mir, wenn Kraft.umd Geiſt cmipfahn fo meine Tpetie .. 
Und fortleben mein Sang, was ich zu lieben vermag. | 

Dich, verliebter Broperz, ließ Eynthia werden zum. Eanger; 5 
Schoͤne Lycoris, du weckteſt des Gallus Talent. 

Seiner Nemeſis Reiz gab Ruhm dem beredten Tibullus: 
Lesbia gab den Geſang, feiner Catullus, dir ein. 

Mid als Dichter verſchmaͤhn fol Mantua nicht, noch Peligni, 
* Benn ein Aleris, wenn eine Corinne mi wird. 

Gräber ein Angenarzt, biſt jept da echter geworden. 
n as als Beihter du thuß, haſt auch ate Arzt bu gethan. 

. . 76, — 

Bährend — — * rn der‘ — = —— — 
Juͤngſt von der Tecta BER und. der Flaminia kehrt, 

172. 8.6. Den ——— in — Beinen NR fr — pP” 
Jahr lang verwalteten, gingen, wie den Confuta, Lictoren mit Fasces vorau. 
— Und Geſetzen, d. h. um Recht zu fſprechen. 

13. B. 6. Eunthia, eb Vooperz Ireundin, Derew- WURDE Wie 
Hoſtilia war. 

B. 7. Remefts.:eins-Geliehte Des. Tisukus. “ 
B. 9% Mantua, in — Waͤhe Bi Betigni, .. im nen: — 

Sans Ovid aehoren war - 
B. 10. Alexis, f. Anm. — 16,8. 1% —— —E 
75. B. . Zimgoner„-au6 einer Gegend im Celtiſchen Gallien. 
B. 2. Teeta, eine — Roms in m — der Btaminiigen, 4 Anm, 

zu IV, 64, 8. 18. .. — ie. 
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Bentt’ er das Rubipelgelenk ſqh/ au und: weufepte die gee,, 
Und lag da, wit dem Leib lang auf den Boden getuedt, 

Bas nım machen? wie ſollte won hier fortfetumen Der Bat; - 4 
Einen Sklaven nur, Fein, hatte der maſtige Herr — 

Und ſo hager, daß kaum das Lämplein halten er konnte: 
Aber ein Zufall Tam jet ihm. zu Hülf’ in der Roth, 

Bier, mit. gegeichmeter Stirn, Die den Leichnam eines Geringen 
Trugen, wie tanſend davon traurige Flammen empfahn, . :10 

Kamen, und lebenden Tons bat ſie der ſchmache Geführte, 
Daß ſie irgendwohin brächten den: kläglichen Leib. 

Und man vertauſchet die Laſt, und es wird die gewaltige Mate 
Knapp in-die Bahre geRopft und in die Höhe gebracht. 

Der fcheint Einer zu ſein von jenen Bielen, zu weldem : 45 
ai Sale“ ai Recht fagen, Lucanus, man kann. . 

s rd... — 

Sag', ich bitte — fage mir die Wabrheit; 
Marcus, nichts, mas ich lieber hörte, gibt «6*. 
Das find, wenn du mir deine Bücher Tiefe, 
Oder eines Glienten Sache führeh, . .  - . — 
Deine Hoden und deine Bitten inue. 8 
Hart {R’S, dir, was du bitte, abzuſchlage. 
Alfo höre, was wahrer IR, als Wahrheit: 
un delllene, — du de — ea Se en 

a 
Liber, — Ar Deiner Freunde — RE 

Liber, der du verbienf, ewig quf Roſen zu gehn, ..... 
Biſt du weiſe, fo laß von Aſſyriſchem Balfam, dein Haar Reis. e 

Glaͤnzen und winde bir friſch blũhende Kraͤnz um dat ee 
un tin mic} 

7.88%. Ru ——— Stirn, Stiaven, ar — —* 2 
ranbmarit gs weis fia entſohen waren. 

®. 10.. memer warden: immer: Biete unleih Ka u —BB&&& 
we 7 2 

B. 14. Bahre, f. unm. ya vi, 77, B. 4, 
716. 8:2: Mareus, Martiacli. 
77. B. 5—-4. 6. Anm. zu 111, 12, B. — 
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Färbe dir. Keller: Aryſta Rh: beahn von Atwene Falerner· 7 5 5 
Und dein ſchwellendes Beit wäre ber Kiede@tinss: :: 5° 5 

Wer fd Yatte gekebt und auch ſtarb In‘ ver Mitke der Japtej © 2 
Der hat länge geleht, aie es veſchieden ihm wa © 

Me — ren u z 

Spiele / wie ſolche der Sieg auf Bhlegraiſchen Fluren n9 warn, 
Wie, o Lyäuß, ſie dir winfäpte dein Indiſcher Zug, 
Gab mein Stella zum Feſt des Hyperboreer Trinmphes, 

Und, o Beſcheidenheit! ſieht für zu wenig ſte an. 
Nicht genügt. ihm Dazu der-von Goldfand ſchlammige —* | 

Sammt dem Tagus, der laut braust in Hesperiens An'n:5 
Klin Tag ohne Geſchenk'; und der Reichen Reihen ̟ auch gehn nicht 

Leer aus, und auf das Bolt ſtroͤmet die Beute herab. -- - 
Bald ergießt auf einmal ſich ein fuRiger Regen von Münzen, 

Bald gibt's TZafelchen, reich ſpendend das Bil, kn man _ 
aut, 

Bald gelangen zu Herrn durch das Loos abypefertbe Bögel“, 
Ungerriffen, die gern füllen’ den ſicheren Schooß. 

Benn ich der Wagen Zahl und die dreißig Preiſe des PEN) 1, 
Wie fie der Eonfuln Paar felten zu geben nur set? ", 

3 AA 5 

78. B. 1. Bhleseditge Siueen, Segen in wo⸗ doulch wo Anyite 
mit dem Meiftande des Dereuted' die Giganten veſiegte. 

B. 3. Des — Tripiphes, des GSarmatiſchen Gieges, 
ſ. Anm. zu VII, 6, —4 . an, Ar ALS 

B. 5. Hermns, f. Anm. Ju VI, 86, 8. 5. 2 ü 
B. 6. Hespetien, "Spanien, ſ. "Anm. m; vIu, 28, %. 6. 

®. 7. Der Reihen Reihen, das Bodlum, der erhbhete Bing a 
nähe a6 Mrhen, Ut sweigeih Die! Vornehmften faßen,- bie Senatoren, au 
tigen Gefandten. SBeftalinnen, der Beber der Spiele und auf einer Teisäne 
ten ine Badachin der Kaiſer. — leder die Geſcheake, welche beit ſolchen 

Spielen vertheilt wurden, vergleiche man Sueton. Nero 11. Stier Werden ges 
naunt;i Voget · jeder: Aet wieleuiek Gpelſen; Delchen mit Anweiſungen auf Ges 

treide, Kleider, Gold, Silber, Perlen, Gemätde, Skiaven, Zugvieh, aud'geyägtnee 
wilde Thiere, zuleht auch Schiffe, Häufet, Weder: a a 2 

8 9. Münzen, momiamata, wenn .. nicht — site — 
find, f. Anm. zu 1, 1, B. R. 

J RR? 



A Wi: 804 

Aber es übertrifft das Alles, Saifer, Diet /äber, — RD 
Daß auch dein Lorbeer die ndey en — ann 

Be 
Deine Sreundinnen find entanbrn Ue, BER IUEEERG 
Oder bäßlich und ärger noch, als Alte. 
Diefe führe und ziehft du immer Mit dir 
Zu den Portifen, Schmäufen und Zhaabern. KR 20 
So sähe du kung, Bapufla, Se 

=. . a 80. 
Kaiſer, du gibſt uns zuchd, was die — Vaͤter Demand; 

Und Jahrhunderte, gran, bleiben lebendig durch dich, — 
Da du den alten Gebrauch der Areng Latiums herſtellft ur 

Und nun die Tapferkeit kampft mit der ehrlichen Zauf, - 2 RE 
So wahrf du als ihr Hort den alten Tempeln die Würde, 5 

Und nebft Zupiters Pracht wird auch fein a verehrt, 
So erneuſt du, indeß du Neues gründefl, das Alte: 
DB Sailer, was iſ und was gewefen, verband DR 

8. 4 —— ri 1 DS Fa | 

Richt beim ai" Dienfe indhmenes, | i 
Noch beim Stiere der unberührten Nilkuh, 
Kurz bei nichts, was da Göttin oder Bott iſt, 
Schwoͤret Gellia, fondern bei den Perlen. 
Die umaruıt fie, die werden abgeküſſet, 5 
Diefe nennet fie Brüder, nennt fie Schweftern, 

*9 

80. B. 4. Domitian führte den Fauſtkampſ auf der Arena wieder ein. 

B. 6. Jupitere Pracht, Zupiters von Domitian mit großer Pracht 
wieder aufgebauter Tempel auf dem Eapitolinifchen Hügel. — Sein Hütten, 
wohl Jupiters alter Tempel, f. Unm. zu Ey. V, 232, 8. 4; vielleiht auch der 
Pleinere Tempel des Jupiter Eonfervator, f. Anm. zu VI, 10, 8. 2. 

81. 8.1. Dindymene, Cybele. 
8. 2. Der Stier der unberührten Nilkuh, Upis, der von einer 

jungfeäutihen, nur vom Gteahle des Himmels gefchwängerten Kuh geboren 
fein follte, 
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Diefe liebet fie mehr, als beide‘ Kinder, — 
Benn zufällig darum die Arme kämee 

Will fie, faget fie, keine Stunde Ichen. 
D wie nügli, Papirianus, würde’ 10 

Jetzt Annäus Serenus' Hand ſich man! "" " — 

82. 
Bring, Auguſtus, auch i dem Gebleter Heine Gedichte, 

Während mit Schriften das Belt klagend und bittend dir naht, 
Weiß ich, e8 kann ſich zugleich den Staatsgeſchäften und Mufen 

Weihen und diefer Kranz’ auch ſich erfreuen der Bott. 
Duld’ und Didier, o Fürſt: wir find’s, die Ehre dir bringen,. 5 

Bir, die gehegt und gellebt ſchon im der. Jugend du haſt. 
Nicht die Eiche nur ziemt und der Lorbeerkranz des Apoll dir, 

Unferes Eppeu's Kranz ziere dich bürgerlich auch! — 
1 

si 8. iI. Annäus Gerenns, ein’ Dieb. 
92. 8.1. Auguſtus, Domitian- . Rn. 
B. 6. Bergi. Tecit. Hiſtor. IV, 86.und. Gueton. Dom. 3. Lu ‚beiden 

Gtellen wird gefagt, daß Domitian Liebe zur Dichtkunft gehechelt habe. Gueton 
fagt fogar, daß er auch bffientiih Seduhte vorgeleien habe. 

B. 8. Uuferes Ephen's Kranz, f. Anm. zu VIEL 63,8. 4. 
ur > oo. . Pr — 
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Ver Epigramme 

des M. Valerius Martalia en 
Ri 

neuntes Su. 
ser} Hr 

Dir, deß —* Geit wenn du auch nit vwollten, — 
Dichter, dem würdigen Lohn bringe der ſpaͤteſte Tob, ne 

Sei dies Heine Gedicht bie Infhrift meines Gemätbes, 
Das du, Anituns, mit Heil ſtrahlenden Mannern — —— 

„Ich bin der, der vor keinem an Ruhm in Poſſen zurkdiieht, 5 
Den du bewunderfi nicht, Lefer, Doch, denk’ ich mir, liebſt. 

Größeres fing’ ein Srößrer: für mich, der Kleines geiprochen, 
IR es genug, wenn Ihr oft wieder wich — zut em. — 

za er 

—— den — Mann, ——ã— der —* a 
dag mein Bild in feiner Bibliothek au geſtellt werde. Und ich habe 
geglaubt, dir von ihm fehreiben zu müflen, damit Dir nicht unbefannt 
bleibe, wie ‚Jemen ‚Roitus heiht, Lebe wobl und erwarte nic ala 

4. ; 

So lange. anus Winter, Domitian Herbie, — 
Auguſtus Sommer ſchenken unfrem Jahr werdenz;;; 

1. B. 1. Mach dem Janus hatte der Wintermonat, — 
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So lange ſtolz des unterjocdhten Rhein's Ramen 
Der Germanicus wird tragen, unfer Feſtmonat; 
So lange Zovis’ Tarpejer Felfen ſtehn werden; 5 
So lange fromm Gebet und Weihrauch Rom’s Frauen 
Der hehren Julia füßer Gottheit weihn werden: 
So lange wird beftehn des Flavierſtamms Bierde, 
Der Sonne gleich und Sternen und dem Glanz Roma’s. 
Des Himmels iſt's, was unbefiegte Hand baute. 10 

Lupus, du biſt zwar arm Fir den Freund, doch nit für die Freundin, 
Und es hat ſich aflein.nicht zu heklagen dein Glied. 

Jene Buhlerin wird mit weigenem Andyei-gernäfet, 
Aber mit ſchwarzen Mehl werben die Gäfe gefpeist. 

Schnee entflammenden Bein aus Setia feiht man der Daun, 5 

Echrgea iMijt mu und tränten ans Gorſiſchem Faß. .- 
Wenige Stunden deu Racht ˖ erlauft ein wäterlick Butıbir, :.: --- 

Dein verlaßnen Benoß pfkügel geyachtetes Sand. - : 
Deine Geliedte ſrahlt im Glanz Erytäräifther Steine, 
ı Deinen — — — du buhleß, man — 

ee En — 

Namen. Damitian.gb, wie —* * PR um. PAAR Ras 
men des Wuguftmonates, dem Herbſtmonat, ve Detober, ia Namen, 
a ober nicht beißehalten wurde. .n 

‚SM, gGermanicus . Anm. 3. II, 2 B. ». Folie ber, Schtenber 
ap — aß‘ gder dem Domitian eben fo wenig gelang. · 

6. nn. 4. I, =. 1 

: Sure, f. A. z. vi 3 8. 5. 

* Des Frävierkammd Sterde, der Tempel, — Domitian 
jene Janiilie, der gens Flavie',- d. h. dem Beſpaſtan und Tituß, an der 
Stelle feines Geburtshauſes in der fecheten Megion am „Granatapfel” eibant 
hatte, ſ. Guet. Dom, 1. 

2.8.5. ©. Aum. zu IV, — 34 und zu 1, 40 B. 5. 

8. 6. Der Corſiſche Wein und Honig war als ſchlecht verrufen. 

©. 9. Erothraiſcher, Inbiſcher, ſ. A. j. v, 37 8. %. 
B.IH,Als Etlapen dab Alaubigereee.183 
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Bon acht Syrern geflüßt hat eine Sänfte bein Mädchen, 
Eine Bahre nur wird tragen ben nadenden Freund. 

Gehe mir, Eybele, nun und verfchneid’ elende Binäden: 
Dies Glied, diefes verdient daß es dein Meffer empfängt. 

3. 
Wenn du, Kaiſer, was fchon du den Göttern gabft und dem Himmel, 

Wieberverlangtefl und dich zeigen ale Gläubiger wollt'ſt, 
Kim’ es im hohen Olymp zu einer großen Verſteigrung, 

Und zu verkaufen zwaͤng's jeglichen Batt, was er hat: . 
Allas würfe dann um, und der Goͤtter Vater bezahlte ab 

Nicht ein Zwölftel, wofern er ſich vergliche mit Bir. — 
Womit kann er die Schuld für die Capitoliniſchen Tempel 

Deden und die für.den Ruhm feines Zarpeilfchen Zweig's, 
Was für das doppelte Dach des Donnerers Battin vergüten ? 
Pallas verfchweig’ ich: fie ſeht bei den Gefchäften dir bei, 10 
Nenn’ ich den Hercules noch und Apoll und die treuen Laconer, 

Tempel der Flavier noch, Latium’s Himmel geſchenkt? 
Barten mußt du, du mußt Geduld noch haben, Auguſtus. 

Dich zu bezahlen, gebricht's Jupiter's Kaſten an Geld. 
h 4, r 

Da ſich Galla für zwei Goldküde laͤſſet umarmen, 
Und auch mehr noch gewährt, wenn du das Doppelte gibſt; 

2.8 11. Bon aht Syrern, f. Anm. in VI, 77 B. 4. 

3 12. Eine Bahre, f. U. zu VI, 77 8. 10, 
8. 13. Cybele, ſ. U. su I, 86 8. 4. 
3. 8. 5. Atlas, Hier der ganze Himmel, würde Bankervit maden. 
B. 8. ih, Zweig’e, der Gapitotinifchen Spiele, f. Anm: 

ju IV, 54 B. 
8. 16: — 4. V, 2 B. 8. 
B. 11. Hereulee Tempel an der Appiſchen Gtraße, worin Dos 

mitian feine Statue als Sercules hatte aufftellen laſſen; vergl. Ey. 64, 65 
und 101 dieſes Buches. — Die treuen Raconer, Caftor und Bolur, ia 
Amyerä in Lacmien’ geboren, treu, wegen ihren Brudortiebe, f. Anm. I, 
36 W. 2; ger deren Tempel: 

8:18, Tempel der Ftavler, f. U. z. Ep. I B. 8 diefes vube⸗. 
a. B. 1. 3wen Goldtäcke, Gin Goldſtück, aureus, galt eoo Ges 

Marıial, Epigramme. 20 
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Woher, Aeſchylus, lommt's, daß du zehn Gelpküde bezahlen? 
Billiger leihet den Mund Bella. Was iſt's denn? u ee. 

5, I. 

Priscus möchteft du kein: nicht wundert, Baufa, mid: nug iſrs 

Nehmen will er dich a Priseus iſt ebenſo klu . 

6. 
Dir hohem Rheinbeſieger und ber Welt. Vater, 
Dir keuſchem Jüͤrſten ſagen Dank bie Stabdt' alle, - 
Zetzt wächst ihr: Bolt! Gebaͤren iſt nicht mehr. Schande. 
Kein Knabe, Dun Habgler'ger Händler Kunſt Krippel, 
Beklagt hinfort geranbter Mannheit Einbuße; 5 
Nicht werden‘ Gelb, das ſtolze Ruppler aufzählen, ae 
Mißbrauchten Kindern arme Mütter darrtichen. - -' 
Die Scham, die auch dem Ghebette Tonft:fehkte, 
IR jetzt durch Dich zu finden auch im Buhlhauſe. 

' T en 3 Ba 2 

Afer, nachdem du zurkdl aus dibyen kehreteſt; Bi ich 
Sintereinander fünf Zage gelommen zum Gruß. 

Bünfmal hieß es, er hat nicht Zeit jetzt, ober er ſchlaͤft noch. 
Gut: du vermeideſt den Stuß, afer: fo lebe denn wohl. 

8. 
Gleich ald: wäre zu klein die Unbill unfses Geſchlechte 

Daß zu ſchaͤndlicher Luft Nänner bent Volke mar bot, \ 

° x i 

ftestil, hatte alfo au Domitian’s Zeit, wo Ms mittlere, gericht des Gilber⸗ 
denars 63,8 Pariſer Gran war, den Werth von 4 Thalern ‚2,8 Gilbrugr., 
nach jeßigem Goldwerthe 7 Thaler, da es tm Durchſchnitt 141,22 Var. Gran 
wog und 140,987 Bar. Sean reines Bold enthielt. . 

. 6. Be 1. Rheinyafieger,f. U. 4 U, 8. 3. 
8:2. Kaufen, f U. i. VI, — But ’ 

8 7, Miabrauchten Kindern. Domkltian Srabte die a — 
tinia de nefanda Venere wieder in Anwendung, f. .Suet. Dom. 8. Dies 
Geſetz was vheſonders gegen die Wäheraftie gerichtet und hatte feinem Ramen 
nach dem Bolkstribun C. Seantinias Capitalieus, weicher den Gohn des 
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Gab ſchon Wiegen dem Kuppler man preis, daß, dan Brüßen eutriffen, 
Wimmernde Knaben bereits forderten ſchmutziges Geld. 

Leiber, noch unreif, find in verruchker Weife gemißbraucht. 5 
Latium's Vater ertrug länger das Scheußliche nicht, 

Er, der mit rettender Hand jüngft zarten Süngfingen beifland, 2 
Daß nicht graufe Begier zaube Die männliche Kraft.  - ' 

Früher verehrte der reis und der Jüngling dich und ber Ruche, 
Jetzt, o Kaifer, jedoch lieben die ne dich ns 40 

9. — 

Nichts hat Fabius dir vermacht, Bithynicus, klagſt du, 
Dem ſechstauſend des Jahrs, er’ ich mich nicht, du geſchenkt. 

Keinen beſchenkt' er mehr: Bithynicus, laſſe das Klagen: 
Denn fechstauſend des Jahrs wurden von u dir un 

! N 10. 

Gern zwar, Cantharus, ſpeifeſt du bei — 05 
Dennoch machſt du Gefchrei und fluchſt und droheſt. 
Laffe, rath' ich, dir deinen Trotz vergehen: 
Frei und lecker zu fein verträgt ſich nimmer. 

‚44. 

Name, Bruder der Rofen und Violen, 
Der den lieblichſten Theil des Jahrs benenriet,; 
Der nach Attifchen Blumen ımd dem Oybla 
Und dem Meſte des ſtolzen Vogels duftet; 
Name, ſüßer, als unfrer Götter Nektar, nee 5 
Den der Cybele Knabe lieber fuͤhrte, 
Er auch, welcher dem Donn'rer miſcht die Becher; 

aurutjſchen Aedlien M. Claudius Mateelus geichändet. Bun und zn. Herr 
.. Bu ©..Baler, Mar VI, 1.,7. 

„8 8.6. Latium's Water, Domitian. 
j "s 8, 2. Sehstaufend, eima 300 Thaler. . 
11,8. 3 Hubla, S. Anm. zu IL 46 B. 1. 4 
8. A. Des ſtolzen Bogels, des Bodnin, [ Anm. m v 78. FR 

B. 6. Attis, ſ. Anm. iu nn 86. B. Keule 5 5 
B. 7. Ganymed. 

90° 
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Am Parrbafifchen Hofe laß dich hören, 
Und Cupido und Benus geben Antwort: 
Edler, zärtlicder, wonnereicher Name, 10 
Rennen wollt’ ich dich gern in feinem Bere: 
Doch hartnäckig, o Silbe, widerſtrebſt du. 
Zwar Eiarinus Heißt es bei den Dichter, 
Doch ſind's Griechen, die Alles ſich erlauben 
Und die Apes Aoegç auch fagen dürfen. 15 
Uns if nicht es geftattet, fo zu Dichten, 
Die wir fitengeren Mufen unfern Dienf weihn. 

12. 

Gäbe der Herbft mir den Namen, ih würd’ Oporinus heißen : 
Gab' ihn des Winters Geſtirn, würd’ er Chimerinus fein. 

Würd’ ih vom Sommer benannt, fo müßte du Therinus ſagen: 
Ber iſt's, welchem der Lenz hatte den Namen geſchenkt? 

13. 
Einen Namen, nach dem fich die Zeit des ſproſſenden Jahr's nennt, 

Bann die Bienen Athen's plündern den flüchtigen Lenz, 
Haft du, welcher verdient, daß ihn Acidaliſches Rohr malt, 

Den mit der Nadel Kunf gern Eyihereia fchreibt, 
Den Buchſtaben, geformt aus Erythraäiſchen Steinen, 5 

Den Seliadengeflein ztichne, gerieben vom Daum, 
Den in fchreibendem Flug zu den Sternen Kraniche tragen, 

Dem in des Kaiſers Hauf' einzig zu weilen geziemt. 

11. B. 8. Parrhaſiſcher Hof, Domitians Palaſt, f. Anm. zu VII, 
56 8. 2. 

8. 13. Eiarinus, für Earinus (von Exp Frühling), welches wegen 
feiner erfien drei kurzen Silben im Berſe uicht gebraucht werden kann; Gas 
rinus war ein „Ihbner Mundichent des Domitian. ©. Anm. zu Ey. VI, 28.3. 

B. 15. "4oes "Apes, ber Anfang des B. 31 im fünften Bude ber'Iilas. 
12.8. 1. Oporinus, von Ortega, weiches aber eigentlich nit den 

Herbſt bedeutet, fondern die Hundstage vom Aufgange des Hundsſterns bis zu 
dem bes Areturus 

8. 2. Chimerinus, von yasıuar Winter. 
B. 3, Therinus, von Iegos Sommer. 
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14. 
Glaubeſt du, er, den der Tiſch, den das Mahl dir zum Freunde 

gemacht hat, 
Trage der Freundſchaft Herz redlich für dich In der Bruſt? 

Rothbart, Eher und Auftern und Saubruft liebet er, dich nicht. 
Mein Freund würd’ er jogleich, fpeifet’ ich eben fo gut. 

15. 
Chloẽ, die fhändliche, fchrieb auf das Grab der fieben Gemahle: 

Chloẽ hat e8 gemacht.” Konnte fie ehrlicher fein ? 

16. 
Seinen Spiegel, den Rath der Geftalt und fein liebliches Haupthaar 

Gab dem Pergamifchen Bott hin als geweihtes Geſchenk 
Jener Knabe, dem Herrn am ganzen Hofe der liebſte, 

Welchem die Frühlingszeit hatte den Namen gelichn. 
Gluͤcklich der Drt, der würdig geſchätzt wird ſolchen Gefchentes! 5 

Selbſt Ganymediſches Haar wär’ ihm ein lieberes nicht. 

17. 
Würdiger Sproß Latona’s, der du durch heilende Kräuter 

Länger der Barcen Werk machſt und ihr kurzes Geſpinnſt, 
Dieſes vom Herrn gepriefene Haar, das gelobet dir wurde, 

Sendet aus Latium’s Stadt jener dein Knabe dir zu; 

13. 8. 2. Athen's, des Hymettus. 
8, 3. Meidatifh, von der Venus Acidalia. 
B. 4. Oythereia, Venus. 
8 5. Erythräiſche Steine, Indiſche ——— ſ. Anm. zu V, 

B. 6. Helhiadengeſtein, Bernſtein, ſ. Anm. zu IV, 25 B. ?. 
B. 7. Die Kraniche ſollen in Geſtalt des Griegifgen Y ober des La⸗ 

V (ver Frühling) zufammen fliegen. 

. 8. 2. Bergamus oder Pergamon, Stadt In Myflen, mo ein 
a Tempel des Aesculap war; der Pergamiſche Gott daher Aeseultap. 
— 17. B. 1. Sproß Latona's, Aesculap, der Sohn Apollo's und der 
oronis. 
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Bu dem geweigeten Saar fügt auch er die blinfende Scheibe, 5 
Welche zum Richter treu diente dem ſchoͤnen Gef. 

Bahr’ ihm der Jugend Schmuck, daß ihn nicht mindere Schönheit 
Bier’ In dem kurzen Haar, als er im langen gehabt. 

u Ba IN | 
Kaifer, ih hab’, und mir bleib's mit deinem’ Schutze noch lange, 

Ein Hein Gütchen, ein Hein Häuschen dazu in der Stadt. 
Aber aus feichtem Thal, dag die därftenden Gärten verforget, - .-. 

Schoͤpfet ein leded Werk Waffer mit Mühe herauf: . 
Lechzend Elaget nıein Haus, daß gar kein Thau es erquide, 5 

Während mir nahe vorbei rauschet der Marcifche Quell. 
Gäbſt du, Auguftus, daraus ein wenig meinen Penaten, 

Sollt' es die Caftalis, ſollt's Jupiter's Regen mir ſein. 

19.* 
In dreihundert von Verſen lobſt, Sabelluss 
Du des’ Ponticus Bad, der trefflich ſpeiſhttte. 
Speifen willſt du, Sabellus, nicht dich baden. — 

20. 
Diefer offene Platz. der bedeckt mit Marmor und Gold iſht, 

Bar mit unferem Herm, als er ein Kind noch, vertraut. " 
O von wie eblem Geſchrei erſcholl der glückliche, welche 

Kriechenden Handlein au hat er gefehn undegeſtützt! 
Hier ftand früher das Haus, das verehrete, welches der Welt bot, 5 

Bas dem geſtirnten Olymp Rhodos und Creta gewährt 

s ’ 

17. B. 5. Die biinlende Scheide, der Spiegel. 

18. 8. 2. Berge. Ep. VII, 49 B. 1, VI, 16 86. 
8. 6. Der’ Marcifhe Auell, f. Anm. zu VI, 42 8. 18. 
8..8. Caſtalis, die dem Apoll und den Muſen Heilige Quelle am 

Barnaffus. ö a - 
20. B. 1. Mit Marmor und Gold, mit dem‘ Flävierkempel, 

f£ Unm. u X, 1. 8 : j j 
-8. 6. Rhobdos, Neptun's Gebustenrt, Ereta, Zupiter’s f. Anm. zu 

IV, 1B. 2. — 
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Jupiter ſchuͤteten einſt mit: rafſelnden Waffen Cüreten, 
Wie ſie die Haͤmlingsſchaar Phrygiens führen gekonnt: 

Dich hat aber beſchuͤßzt der Gotter Vater, o Kaiſer, 
Und. Dir als Speer und Schild Blid und Aegide gedient. 10 

> et Bl. “ 

Krtemidor — ſein Feld und hai nun den Knaben: 
Statt des Knaben befitzt Calliodorus das Feld. 

Auctus, ſage mir, wer von den beiden beſſer gethan hat, 
Artemidorue, der liebt, Calliodorus, der pflügt. 

RR WR a ee > | | 
Paſtor, du glaubſt vielleicht, daß ich deßhalb Schäpe min wünjce, 

Weßhalb ſolche des Volks Ihörichter Haufe fich ——— 
Daß Setiniſches Land. Rumpf meine Karſte mir mache, 

Und von Kettengeklirr toͤne mein Tusciſches Feld; 
Daß auf Libyſchem Zahn mir hundert Mauriſche en, 5 

Ruhen und mir ame Betsräniftere:dolbend Blech; :- — 
Und daß ſich nur amgroßen Kryſtall mir reiben die Bippen | 

Und Falerniſcher Wein dunkel mir färbe den Schnee, _ 

a [4 i +. \ ’ N ı *% „rt L - 

20. 8. 1. Eurtten oder Eorpbanten, die derichniftenen Priefter der Cy⸗ 
bele, Hier der NRhea, der Mutter FJupiters, mit weder ſte oft von den Dich⸗ 

tern. werwarbfeit- ‚nirh,: die “hei der Geburt: des. Jupiter elnen- laͤrmenden 
Waffentanz halten mußten, damit Saturn, dem Rhea ſtatt des Kindes einen im 
ein Ziegenfelk gewidelten Stein zu verſchliugen ——— * da⸗ Weiden) des 
Neugeborenen nicht hörte. 21 er: 

8. 10. , Blitz und Aegide, Jupiter, ba Suite im. — mi dem 
Bitellins im Capitoliniſchen Tempel Schuß gefunden harte; f. a zu Ep. 
v,5%8 7. 

22. B. 3, Setiniſches Land, ſ. Anm. au IV, . a. 

8. 4, geitengeklire, der im Ergaſtulum. firenge RER laͤnd⸗ 
lichen Sklaven. Berge. Juv. Sat. VIII, 180. 

®. 5. ©., Sinus. zü 11; 48 89 9 ! \ 

8. 6. Goldenes Blech, f. Anm. zu VI; 33 ©. 5. 

B. 8. Den Gchnee; f. Anm. zu 1, 408% 
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Das in Banufifchem Kleid' an der Stange Syrer mir ſchwitzen, 
Und um den Tragſtubl fich drängen Blienten im Gtast ; 10 | 

Daß der beraufchete Gaſt fich für meinen Schenken entflamme, | 
Welchen vertaufhen auch nicht mit Ganymedes du möcht ſt; 

Daß mir Purpurlacernen mit Koth beflecke das Maulthier 
Und mit Maſſyliſchem Reis werde gelenket mein Roß. | 

Des iſt's nichts: und ih ruf’ als Zeugen Götter und Stern’ an. 15 
Bas denn? Paſtor, damit fchenken und bauen ich Tann. Ä 

23. 
Du, dem zu ſtrahlen im Kranz jungfräulichen Goldes das Glück ward, 

Sage mir, Carus, wo tft jebt dein Balladifcher Schmud ? 
„Siehſt du in Marmor dort des Gebieters leuchtendes Antlih? 

Diefem legte mein Kranz Ah um die. Stirne von ſelbſt.“ 
Neid wird hegen mit Recht auf den Delzweig Alba's bie Eike, 5 

Beil fie früher das Haupt hatte dem Sieger befränzt. 

24. 
Wer hat in der Geſtalt der Pala tiniſchen Hüge 

Phidias' Elfenbein hier durch den Marmor befiegt? 

22. 8. 9. Canufſium, jebt Canoſſa, Gtadt in Appulien, durch felue 
Wolle berühmte. — Syrer, f. Anm. zu VE, 77 B. 4. 

8. 10. Im Gtaat, euliti, in glänzend weißer. Toge. 

B. 14. Mit Maffytiihem Reis, d. h. ein Numidiſches Roß, ſ. 
Unm. u VIIl, 83 B. 1. 

23.8. 1. Im Kran inngfräufihden Golbes, als Gieger in den 
Quinquatrien der Minerva. 6. Anm. zu IV, 1 B. 5. 

B. 2. Ballavdifger Shmud, der Kranz der Minerva. 

B. 3. Carus beſaß die Marmorſtatue, oder Düfte des Domitian, f. das 
folgenre Epigramm. 

8. 5. Der Deijweig Alba's, der Giegerfran; in den Auinquatrien. 
Die Eice, der Eichenkranz, mit meiden gembhniih der Kaifer gekrbnt 
wurde. . 

24. 8. 1. Der Batatiuifhen Züge, des Domitian ; palatinif vom 
Batafte des Kaifers. GS. B. 3 des vorigen Epigramms. 

B. 2. Phidias, f. Unm. zu BI, 35 8, 1, 

= 
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Ja das Auge der Welt, ja des Jupiter heitres Geſicht in's. 
Alfo donnert der Gott, donnert er ohne Gewoͤlk. i 

Pallas hat nicht allein den Kranz dir, Carus, gegeben; . - 5 
Auch das Bildniß des Hexen gab fie Dir, das du verehrſt. 

25. 
Benn ich den Hyllus, der uns bei Deinem Mahle den Wein gibt, 

Anſah, zeige du mir, Ufer, ein finſtres Geſicht. 
Welches Verbrechen denn iſt's, nach reizenden Dienern zu fhanen ? 

Sehen wir Sonn’ und Mond, Tempel und Götter doch an. 
Soll ich den Blick abwenden, als wenn mir den Becher die Gorgo 5 

Reichete, welche das Ang’ und das Geficht uns bedroht? 
Srimmig war der Aleid' und ließ anfchauen den Hylas, 

Zändeln hatte Mercur mit Gauymedes gedurft. 
Wünfchent du, daß dein Gaf nicht zarte Diener beſchaue, 

Zade den Phinens dir, Afer, und Herue⸗ ein. 10 

26. 
Wer es wagt, ein Gedicht dem beredten Nerva zu ſchicken, 

Schenkete, Cosmus, dir graues, verblaßtes Gewand; 
Böte Biolenfräuß’ und Liguftrum Päſtiſchen Gärtnern, 

Bienen des Hybla den Seim Corſiſchen Honiges an. — 
Einige Reize jedoch hat auch die befcheidene Mufe, 5 

Auch zu dem Lupus nicht werden Dliven verſchmaͤht; 

24. 8. 3. Des Jupiter, Domitiian’s. 
5. 6. d. h. Das Bildniß des Kaiſers iſt fo vortrefflich, daß es von 

Minerva ſelbſt gemacht iſt. Bergl. Ep. VI, 13 8. 1—?. 
25. 8. 5. Die Gorgo, Medufa mit dem Schlangenhaupte, weiches 

die daſſelbe Anſchauenden in Stein verwandelte. 
8. 7. Der Alcide, Hercules. 
B. 10. Bhineus, König in Wrcadien, oder Thracien, oder — 

gonien, der feinen Sohn blendete und dafür von den. Goͤttern ſeidſt Blind nes 
macht wurde. — Dedipus, der fi ſelbſt die Augen ausſtach, ats er erfuhr, 

da6 er feinen Bater getödtet und. feine Mutter zur Gemahlin genommen hatte. 
26. 8. 2. Eosmus, der reihe uud luxuribſe Gntsenhändier in Rom, 
3. 3. Paͤſtum, f. An zu IV, 42 8. 10, - 
8. 4 Eorfifhen Yoniges, f. Anm zu Ep; IX, 2:9. 6 
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Und nicht wunder dich, daß Dein Urtheil meine: Thalia 
KGürchtet, die weiß, wie gering if, was ihr Vichter vermag. 
Oat doch, wie man. erzählt, dein. Ohr ſelbſt Nero gefheuet,; 

Wenn Leichifertigesier hatte gedichtet Fir dich. 

BR. 
Obgleich du, Chreſtus deinen Schooß enthnart —— 
Und nacktem Geiethalſe deine Scham gleichet 
Und glatten, als Kinãdenhintre dein Haupt Finzet 
Und nicht ein Ham auf deinen. Schenkeln at - 
Und ſcharfe Zangen rein den bleichen Mund rapfen: = 5 
Sind Numa, Curins, Quintins, Emil, Ancus 
Dir flets im Mund’, und wert man je behanrt nannte,  " 
Und drohend klingen deine Wort' und hodjtrabend,  '  " 
Und mit Theatern Feifk du und dem Beltalter. "= 9 
Negegnet während deſſen dir: in Mannſchänder 1210 
Vom Knabenführer ſchon befreit und deß Heftel 
Der Gürtler vom geſchwollnen Glied gelöst hatte: — 
So winkſt du ihn herbek, und nicht geftehn! mag ich 
Was du air beiiet“ ‚Eatopinge thuſt, Chreſnis. =“ — 

W. — ee, 

Ich bin — Batiuns; * fuße gierde der Bahnen, © 
Unferer Spiele Rum; Inbel and Freude des Bike; 

Der des Fabricius Ernſt und des Curius hätte zu Pr 
Der — zu — den Cato vermocht. 

J—— 

26. B. 6. * deni Lupus, dem geichägten Bi % Yum, ‚du u 37 
B. A) die geringe Olive. 

8. 9. Nero, f. Anm. zu II, 20 8, A. 

27. 8 6. Mumar Pompilius, der zwaite, und Un is Martius, der 

vierte König Rom's, wurden häufig als Mufler der Sittlichteit aufgeteilt. — 
Eusius.uns Gamiltus; ſ. Aum. zu u 20 B. 8. 

B. 14. Heftet, ſ. Anm. gu VO, 82 B. n. at VRR 
"28, 8. 1. Betinns, fi Anm: zu 1, A 8. 5. a ar 

B. 3. Fabricius, f. Anm. zu VIE, 68 8, % — —— 
B. Ar Cato,merak L Bel ı 3 ont 
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Aber mein Leben naht nichts m. von unſerm Theater Pe 5 
Und nur allein in der Kunſt word’ ich ein Mime genahnt, 

Und nicht Hätte der: Herr mich ohne Stitin ertragen: . D 
Bis in das Inn’te' Hineln bdlicket den: Geelen der Sch! — 

Nennt den Schmarotzer mich des lorbeertragenden Phöbus, 
Weiß man es sn, daß ih Rom's Jupiter vr gan. 10 

29. 

Du, Philãnie, ich dit des Reſtor Alter — Haft, 
BiR fo ſchnell zu des Dis Wäſſern der Tief’ uns entfühit? 

Du erreichteft noch nicht die Zeit der Euböer Sibylle: . 
Drei Monate gewiß wurde fle älter, als du. . ee 

Welche Zung', ach, ſchweigt! Nicht tauſend Märkte beſiegten 5 
Semals fie, noch die Schaar, die den Sarapis verehrt, 

Noch in der Morgenfunde. der Zrupp krausköpfiger Schüler, 
Noch der fhreiende Schwarm an dem Strymonifchen Strand. 

Ber zieht fürder den Mond Hetab mit Theſſaliſcher Weife, 
Ber wird Dirnen und Frau'n ſetzt zu verkuppeln verſtehn? 10 

Sei die Erde dir leicht und bedecke Ioderer Sand did, 
Daf bein Gebrin heraus ſcharren ſh towie der Hu in 

30 Kar BEL 

In Cappadocian * Auuitiu⸗ —*8 grauſam —— 
Un feiw:Beben:: O — ſibte * rn u; 

— — — — 24 

B. 10. Rom's —— Domitian. 
29. 8. 2. Dis, Bluto. 
B. 3. Eubber Sibylle, fo viel wie Cumaͤer, weil Cumä eine Kos 

fonie aus Eubba, einer: Juſei des Hegäifhen Wuchs, mar. Wie erjählte. bein 
Aeneas, daß fie ſchon ſiebenhundert Jahre. alt fgi- und nach einige Jahehunderte 
leben müffe, bis nichts, als die Stimme, von ihr übrig bliebe. 

8. 6. Garapis oder Serapis, Name des oreit) se BAU DEINEEL DER 

Iſis prieſter; weun fie den Dfiris gefunden. 
8. 8. Strymon, ein Fluß zwifchen Moeeedouien us Thewie⸗ . deſſa⸗ 

Dun die Kraniche. 
.9. "Xpeffalifbe Weite. Theffalien, Landſchaft in Griechenland, 
von Macedonieu, war beruͤchtigt wegen feinez Gifte und Zauberfünfte; 

daher Teſſaliſche Weife, womit die Zauberinnen den‘ Mond erfinfterh und 
vom Himmel herabzjichen folten. "Weral.'@p. XII, 37 B. ıY.“ >» 
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Ihres Theuren Geben trug Heim im Bufen Rigrina, 
Und fie klagte, daß nicht länger noch wäre der Weg; 

Und als dem Grabe mit Reid fie gab die heilige Urne, 5 
Schien des entriffenen Naun's Wittwe fie fih noch einmal. 

te i x 31. 

Delius hatte, des Herrn Arctoifche Waffen begleitend, 
Diefen Bogel dem Mars für den Gebieter gelobt. 

Achtmal hatte der Mond noch nicht vollendet den Kreislauf, 
Und es verlangte der Gott ſchon die gelobete Schuld. 

Freudig eilte die Gans von felbR zu feinen Altären, 
Und das Heine Bethier fiel auf dem heiligen Herd. 

Siehſt du die Münzen, die acht, im offenen Schnabel des Vogels 
Hängen? es waren ihm Die jüngf in den Körper gelegt. 

Daß fi das Thier mit Silber und nit mit Blute dir opfert, 
Beigt, d Kaifer, daß nicht mehr du des Eiſens bedarffl. 10 

un 32. 

Die begehr' ich, die leicht, die ein Maͤntelchen tragend berufchweift, 
Die begehr' ich, die ſchon früher mein Knabe gehabt; 

Die begehr' ich, die ganz man mit zwei Denaren erkaufet, 
Die begehr' ich, die Drei NRaͤnner befriedigt zugleich. 

Eine, die Geld verlangt und: mit.großen Worten hervorlommt, 5 
Möge der Zeitvertreib reicher Burdigaler fein. 

33. 

Wenn, Flaccus, du im Babe Beifall hörſt klatſchen, 
So wiſſe, daß für Ehefrau'n ein Glied da iſt. 

31.8.1. Aretviſche Waffen, ſ. Anm. zu Sch. 15 ©. 4, Dier 
‚W der Sarmatiſche Krieg gemeint. 

| 8. 7. Acht, mit Bezug auf die acht Monate, welche der Sarmatiſche 
Krieg gedauert harte. 

32. 8. 3. 3wei Denare, etwa 111), Silbergroſchen. 

®. 6. Murbigale, das hentige Bordeauxr. 
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54, 
Jupiter lachte des Lug's des Idäiſchen Grabes, nachdem er 

Unter dem Himmel Auguſt's Flaviertempel gefehn, 
Und ſprach drauf bei dem Mahl, von reichlichem Nektar ur 
Während er feinem Mars felber die Becher gereicht 

Und auf den Phöbus zugleih und des Phoͤbus Schweſter den 
Blick warf. 85 

Und der Alcide dabel und der Arcadier war: | 
‚Mir zu Ehren gebaut habt ihr das: Snofifche Grabmal, 

Sehet, wie viel iſt's mehr, Vater des Kaifers zu fein!" 

35, 
Du, Philomufus, verdienſt dein Mahl Dir immer durch bie Kunfl, 
Daß du Vieles erfinnft, aber ala Wahres erzählft. 

Bad Pacorus beſchließt am Arſaciſchen Hofe, du weißt es, 
Zähler die Truppen am Rhein umd das Sarmatiſche Heer; 

Deffneft die Schreiben, worin der Dacifche Führer Befehl gibt, 
Sieheſt den Lorbeer ſchon, eh’ er gemeldet den Sieg ; 

Weißt, wie oft in Syene der Phariſche Jupiter regnet, 
Weißt, das wieviele Schiff Libyen's Küfe verläßt, 

34. 8. 1. Des Idaiſchen Grabes, feines Grabmahls auf Creta 
f. Anm. zu Ep. IV, ı 8, 2 

8. 2. Unter dem Simmel Augup’s, in Rom. — Blair 
tempel, f. Anm. zu IX, 1 8. 8. 

8. 6. Der Aleide, Herenles Der — Mercun, der auf 
dem Berge Cyllene in Arcadien geboren war. ; 

B. 1. Das. Snofifhe Grabmal, von Guoſus, Stadi in Grete. 

35. 8. 3. Pacorus, König der Parther. —  Wefaciiß, Varthiſs 
vem erſten Partherkönige Arſaces. 

B. 6. Deü Lorbeer; die Briefe, worin bie Feldherrn den — mel⸗ 
deten, waren mit Lorbeerlaub umwickelt. 

B. 7. Gyene, Stadt in Oberaͤgvpten. Vhariſch, Uegyptiſch, ſ. Anm, 
mil, 66 ©. ı. 
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Weſſen Haupte heftimmt wird fein der Juliſche Delzweig, 
Wem den Kranz des Olymps Bater zu reichen gedenl. — 

Laſſe die Kuͤnſte; du ſollſt, Philomuſus, heute mein Gaſt ſein 
Mit dem — daß du —— eues iu mir. — 

{ 

Ag mit verfinittenem Saar den Aufonifhen Schenlen de anbern 
Jupiter's Lich’ und Luſt, Phrygien's Knabe, gefehn, 

Sprach er: „Benfer der. Welt, was. feinem Knaben gefiaktet, . 
Siehe, dein Kaiſer hat, gönne dem deinen and du. 

Mein lang wallendes Haar. verbirgt den. ſproffenden Fiaum ſchon, 5 5 
Ueber mich lachẽt bereits $uno und nennet mid Mann." 

„Süßer Knabe,” fo ſprach der ätperifche Bater, „die Sache 
Selber verfagt, nicht ich, dir, was du eben verlangft: 

Unſer: Kaiſer heit dir ähnlicher Diener an tauſen .. 
Und kaum faſſet die Schaar himmliſcher Knaben fein Hof. 10 

Doch wenn dir dag geſchorene Haar: cin männlich Geſtcht * 
—— nee: den er Nekiar Te mic i J 

Sr a 9 — 

Während du felßer u Sauf unb geichmückt biñ in der — 
Und vom Haunie bereits, Galla, die Haare verlierſt, 

Und, wie dein Seriſch Gewand, des Nachts ablegeſt die Zähne, 
um nn von faſt hundert der — du liegſt, | 
ee — 

f 

«Ad — 

35. B. 9. Der Juliſche Oelzweig, der. "Sieg in * Quinquatrien der 
Mkenerva,ſ. Anm. sg VW, 1 B. 3 Sutits, kajſerlich ſ. Anm. ju‘ VI, 

38. 1. | 

B. 10 Des Olhmpes Bater, : Yapiter; der Kran) — sun in 
den Gapitolinifchen Spielen, ſ. Anin. zu Wi Ba Bi Y | 

36. B. 3. u enle lan, Schenkten; — er IX, 
16 und 47. 

. 2. rss 8 a, —— 
. 8.1. In der Subura, ſ. Anm. zu Il, 17 8. 1; y b Schön; 

— in der Subura gekauft haſt. | 

83 Seriſch Sewaud, f. Anm. zu Il, 82 8, 1. Diefe roſtbaren 
halbſeidenen Gewaͤnder waren ſehr dünn, faft durch ſichtig. Ir 

⁊ 
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Und mit dir dein Gehcht wicht minſchläſft, wii du ne 85 
Augenbrauen, die dir morgens man hatte gemalt, 

Galla, und. keine Scheu vor dem greifigen Schooße bewegt Di, 
Welchen zähten. bereits unter die Ahnen du Zaun. . 

- Doc du verfprichft fehshundert; das Glied Hört aber darauf niät, 
Und einäugig auch ſei's immer; dich na es doch. 10 

38. EIERN a 
Penn, Agatbinus, du flint au — den größten —— 

Kommſt du doch nimmer dahin, daß dir das Schildchen entfaͤllt. 
Ohne dein Zuthun folgt's und zurüdgefehrt aus den Lüften j 

Sigt’s auf dem Rüden, dem Fuß, oder dem Nagel, dem Haar. 
Mag ein Corytiſcher Sup auch ſchlüpfrig machen Die Breiter, 5 

Und die Deden davon führen der reiffende Süd, 7 
Achtlos wandert's umher auf den ficheren Sliedern. des Knaben 

Und nicht Waſſer noch Wind Hindert den Künftler im Spiel. .. 
Wollt'ſt du auch fehlen, nachdem du gethan haſt Alles, dich kann's 

t ni 
Trügen: der Kunft bedarf’s, dafı dir das u entfällt, 10 

J 39. 

Heut erſchien uns der — der feinen Donneter Kom: = 
Den zu des Jovi Gebur Cybele Hätte gewaͤhli. .. 

37. 8. 9. Sechtbhundert ctauſend), gegen 30,000 Thater. 
3. 10. —— ‚vergl. Ep. II, 33. en nun es db, 

en — VI, 23 B. 
.B. 1. ES Leſſing d. B. ‚VL, 5. am. Tiest Rast des 

— was auch in vielen Handſchriften vorfommt, f, Schneidewin’s große 
Ausgnde des Martial 3842 B. Il, ©. 379, und legt die Stelle To aus: 
„Rühme nur, gewandter Agathin, wie’ viet Gefaheniß - dei: ‚deiner -Kanft ' fer! 
Es ſteht Jar wicht in Deiner Macht,‘ das Schite, ſallew zu laſſen; =6 ‚ver 
folgt dich wider Willen.” 

8 5. Ein Eorieifher Buß, f. Anm. zu Sch. 3 8. 8. 
8.6. Die Deden; vela, welche gegen. die Gunne’ am das — 

geſpannt wurden. 
39. B. 1. Seinen Dyenmen: "Domittant — —* war * 

24. Oktober. 

B. 2. Eybeis,.hter medo für R hen, y ae en 



Er gebar auch bie keuſche Cãſonia unferem Rufus, 
Keine Tochter ‚verdankt ihrer Gebärerin mehr. 

Doppelt erwünfihten Geſchicks Hat fih ihr Gatte zu freuen, 5 
Ihm eo das Slüd, doppelt zu lieben den Tag. 

40. 
un nach Rom zu den Zarpejaner Kränzen 
Diodorus aus Pharus ging, gelobte, 
Wenn ihr Gatte zurüdgekehrt, Philänts, 
Käffen wolle fie das als ehrlich Weihlein, . 
Was auch keuſche Sabinerinnen lieben. . 5 
Da zerihmettert das Schiff durch böfen Sturm ward, 
Kam, geftürzt in die See, bededt von Wogen, 
Schwimmend heim zum Gelübde Diodorus. 
D zu fäumiger und zu träger Gatte! en 

Haͤtt' am Ufer des Meers für mich mein Mädchen | 10 
Dies Gelübde gethan, ich kehrte gleich um, 

41, 

Daß du, Bonticus, nie beiwohneſt, fondern die Linke 
Brauchſt als: Buhlin, die Hand ſtatt der Geliebten bir dient, 

Hält du für nichts? und es iß ein gewaltiger Frevel doch, 
glaub's mir, 

So groß, daß dein Verſtand kaum ihn zu faflen vermag. 
Einmal wohnete bet Horatius, dreie zu zeugen. | 5 

Einmal Mars nur, daß ihm Ilia Zwillinge gab. 
Altes wäre zu wichte gemacht, wenn, ſich felber befledend - 

Beide zu ſchmutziger Zur hätten die Hände gebraudt. 
Sei verſichert, es fagt die Natur dir felber: „es if das, 
Monticus, was mit der Hand fo du vergendeft, ein Menſch.“ 10 

4,8: 1, —— A die Gapiteiinifgen. Spiet, f. nm, 
ya IV, 54 8. 1. 

. s. %. Rharus, ſ. Une zu 111, 66 B. I. 
4.8 5. Horatius, ſ. Anm. zu IH, 47 B. 3. 
B. 6. Ilia, die Mutter des Romulus und Nemus 
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42. 
Mögen, hehrer Apollo, fo Delphine, 
So ſtets greifige Schwäne dich erfreuen, . 
So dir dienen die Eenntnißreichen Schweftern, 
So die Deiphifche Prieſtrin nimmer lügen, ie 
Sp Baläfe dich lieben und verehrten: | 5 
Wie der gütige Kaiſer auf dein Bitten 
Bald dem Stella die zwölf Gebund’ ertheilet. 
Glücklich will ih dann mein Gelübde löfen 
Und mit goldenen Hörnern einen Jungfier 54 ; 
Dir als Opfer zum Feldaltare führen. 10 
Hier if, Phöbus, das Opferthier; was ſaͤumſt du? 

43. 
Diefer gewaltige Gott im Meinen erzenen Bilde, 

Der mit der Löwenhaut polftert den Reinernen Sitz, 
Der mit erhobenem Haupt zu den Sternen fchaut, die er trug einft, 

Deſſen Linte den Baum faffet, Die Rechte den Kelch 
Iſt nicht neueren Ruhms, Fein Prachtſtück unferes Meißels; 5 

- Bon des Lufippus Hand ſiehſt du ein edeles Wer. 
Den Gott hatte der Zifch des Bellätfchen Herrſchers beſeffen, 

Der in der Erde liegt, die er gebaͤndiget ſchnell. 

42. B. 1. Delphine, im Text campae marinae, Meerthiere Aberhaupt; 
die Delphine waren dem Apollo heilig. 

B. 2. Greiſige Schwaͤne, dem. Apollp heilia, weil ſie nn vor m 
Tode fingen follen, vergl. Ep. v. 37 © I und XNI, 77. 

B. 3. Die Mufen. j 
B. 7. Gtella, f. Anm. zu &. 1, 78.1. — Die ındlf So 

bunde, die Fasçes, die Conſulwürde. 
8. 9. Den behdenten Opferthieren wurden gewoͤhnlich die Hörner ver⸗ 

goidet. 

B. 10. Um Feldaltare, auf feinem Gute in der Borſtadt. 
43. 8. 1. ine kleine Gtatue des Hereuieb @piteapepios, "e — No⸗ 

nius Binder gehdrte, f. auch Statius Wälder IV, 6. k 
8. 3, Die er trug ein", für den Atias. 
3. 6. Lyſippus, erühmter Bildhauer zur geit leyauders des Großen. 
B. 7. Bellaiſch, von Bella in Macedonien, wo Alerander geboren war. 

Martial, Epigramme. 21 
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Hannibal hat ihm als Knab' am Libyſchen Altar geſchworen; 
Er hat Sulla gemahnt, niederzulegen die Macht. 

Abgeſchreckt durch den Stolz und das Leid der verſchiebenen ze 
IR er ein Bürgerhaus jept zu bewohnen erfreut. 

Und wie vor Zeiten ein Gaſt er war dem fanften Molorchus, 
au wollt’ es der Gott: Sm, * weifen, auch Kö — 

J: 40 ones me Ten, 

Wegen feines Alciden fragt” ti — u 

Kuͤrzlich, weſſen gelungnes Werk es wäre, Se ey 
Lächelnd, wie er gewohnt, und Tetfe maend, * — 
Sprach er: „Dichter, verſtehſt du denn nit Bra a8. 
Sieh den Namen dir an im Fußgeſtelle“ ch 
Sicher Phidias, doch ich las Auſgxmov. 

Marxcellinus, du hatt!R tm Krieg: Din die nordiſchen Bären :: - 
. Und des Betiihen Pol's träge Gefttene verfundt:: — : ; : :- 
Eich, wie die Rachr und ben: Belfen des Prometheiſchen Berges, 

- Den jetzt bald du beteitä, nahe: nor Augen du Haft! 
Sicher du ihn, deu erfüllt mit unendlichen -Rlagen-der Breis hat, 5 

Birk du fagen:' Er wur haͤrter noch, als das Sn — 
Und noch febe hinzu: „Wer, das zu ertragen’ vermochte, Zr 

Hatte verbienet, a er —— das ——ãâa 

46. 
Gellins muß ſtets bau'n: bald hat ex Schwellen zu legen, , 

Bald tauft Riegel und vaßt Schluſſel in — er ein, 

nt 

43,8. 9. Daß — dieſen Dereules beſeſſen, ſagt Statius a. a. O. 
B. 76--78. 

B. 13. Molorqus, ſ. Anm. zu IV, 64 ©, 3, 

45.S. 1, Die: nor diihen Bären, d. 9. die — ss. großen 
und Heinen Bären. 

B. 2. Getiſch, ſ. Anm. m VI. 388%... 

5. 3. en Ders, dm Banleiut, ns  Bömetjone ‚Auges 
Ichmiedet wer. , Dur : 

! . 
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Bald verändert er dies, bald jeneß Fenſter und flickt es: 
Alles, was möglich iR, thut er, damit er nur baut, 
Daß, wenn ein Freundl um Seth ton anſpricht, "Geltihs biefern 5 
ea koͤnne Paar Bu „du ſiehſt mich im Bau.“ 

= $ » “. [4 .r . 

ur u Ex rn. °% ne, A. ...n.1 i 

geno s Namen und den Demoerif’ $.und des dunkelen Plato 
Und, wer im Bilde noch ſonſt ſtarret non, zottigem Haar, 

Nennſt du, als wäreſt du ſelbſt des Pythagoras Schüler und Erbe, 
Und dem des Samiers gleich wallet dein Bart dir herab. 

Doch, was den Lodigen fremd und ſchmachvoll if den Behagrien, 5 
Gibſt du dein glattes Gefäß gerne den Schändenden preis. 

Du, der du Tenneft den un und den — der Ba ke 

Banmnönl, Helle mir. it, was für m a Digna has ihe 

Be Se = 
Daß: ich zum — Thel hei Erbe, Sarritns; würde, el 

Schworft.hukei.deimem Haupt und bei ben Qötlern: mie.gu, 
Und ich Hab’ es geglaubt — wer weil’t gern ab, was er wünjchet? — 

Und für die Hoffnung hab’ oft ich Veſchente gebracht; 
Drunter erſchien von ſeltnem Gewicht ein Laurentifcher Eber, 5 

Den von Aetollenis Stadt Calydon ftämmend du glaubr ſt. 
Du Haft aber ſogleich das Volk umd die Bäter geladen; 

Und ende verdattt Rom an dem‘ &ber noch jetzt. 
Ih war — glaubt Man's? — andy nit einmal der legte der’ Gäfe, 

Und nicht Rippe, noch Schwanz ward'ntir nah Hauſe geſchickt. 10 
Bas fol, Garricus, ich von deinem Viertel erwarten, 
Da du von meinem Schwein nit mir ein’ — — 

8. 1. ‚Beno 1. Stifter der Roften Sekte ee def. Grie⸗ 

dire —E 
S. 4. Des Samiers, des Pythagoras, der in Samos geboren ‚war. 
18.8. 5. Bauzensuu,.Gtodt iu — 

B. 6. ©. Anm. zu L 104 B.7. a 
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49, 
Sehet die Toga, die viel in meinen Büchern befung’ne, 

Welche mein Lefer durch mid; kennen gelernet und liebt. 
Eine Parthenifche war's einmal, ein Geſchenk von dem Dichter, 

Werth es zu preifen: darin zeigt’ ich als Ritter mich gern, 
Als fie noch neu, als fie Heil von leuchtender Wolle noch glänzte, 5 

Als fie des Namens deß würdig noch war, der fie gab! 
Alt jept, würde fie Faum ein zitternder Armer noch nehmen, 

Sie, die mit völligem Recht fchneeig zu heißen verdient. 
Was verzehret ihr nicht, ihr langen Tage, ihr Jahre? 
"Keine Barthenijche mehr ift es, Die meine num iſt's. 10 

50. 
Daß mein Talent fehr Mein, beweiſeſt, Gaurus, du daraus, 

Daß die Gedichte, die ih mache, der Kürze ſich freun. 
Gerne bekenn' ich's; doch Du, der du Priamus’ mächtige Schlachten 

In zwölf Büchern befingft, Hit ein gewaltiger Mann. 
Ich mach’ etwas, Das lebt, ich des Brutus Anaben, ich Langon: 

Gaurus, du Grofer machſt einen Giganten von Thon. 

61. 
Was du erbatſt von den Göttern des Bruders Willen — 

Früher zu ſterben, als er, ward dir, Lucanus, gewährt. 
Tullus beneidet Dich drum; denn obwohl der Jüngere, hatte 

Er zu der Stygifchen Fluth vor dir zu gehen begehrt. 
Du, der Elyſium's Au'n und lieblihen Hain du bewohneſt, 5 
Wunſcheſt zum erfenmal ohne den Bruder zu fein; 

50. 8. 1. Die Toga, f. Ep. VII, 96, 
B- 6. Des Namens des Parthenius Bernd: d. 6. als fie noch jung. 

fräufih war, von zap®Evos Jungfrau. 
88 GShäneeig, kalt, weil abgeſchadt. 
50. ©. 5. Des Brutus Knaben, f. Ep. 77 3. 4 und XIV, ı71. 

Langon; Plinius (Naturg. XXXV, 8 (. 79, mo andere Handichriften Lago- 
nem Und mangonem Teien) führt als das Wert des Lurisceus den Langon an, 

einen verfhmigten, mit verſtellter ii — Knaben. 
51. Bergl. Ep. I, 36 
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Und wenn Caſtor erſchien and den mn Sternen, du rieth'ſt 
ihm, 

Richt au des Pollux Statt wieder zum Himmel zu gehn. - 

52. 

Wie, mein. Quintus Dvidins, du es werth biſt, 
Lieb’ ich, wenn du mir glaubeft, dein Geburtsfeſt 
Im April fo, wie meine Märzkalenden. 
Feſtlich find mir die beiden Tag' und würdig, ! 
Sie mit befieren Steinen zu bezeichnen. 5 
Dieſer ſchenkte das Leben, der den Freund mir. 
Dein Tag, Quintus, gewaͤhret mir das Groͤßre. 

53. 
Quintus, ein Meines Geſchenk zum Geburtstag wollt’ ich bir fchiden; 

Du verbeut'fi es: du bi, Quintus, ein herriſcher Menſch. 
Folg' ich der Weifung denn, was wir beide wollen, gefchebe, 

Und was beiden gefällt: Quintus, befchente du mid. 

54, 
Bürben Droffeln mir feift von der Maf der Bicener Dliven, . 

Oder fpannte mein Neb aus der Sabinifche Wald, 
Dder fing’ an dem wacjenden Rohr ſich Kleinere fette 

Beut’ und hielte das Reis Flebende Vögel mir fe: 
Carus, fo ſpendet' ich dir ein Feſtgeſchenk der Verwandtſchaft, 5 

Nicht und d niä Bruder — ne dir vor. 

51. 8.7. Eaftor, f. Anm. gu Ep. 1,36, 8. ?. 

82. 8.1. Quintus Dviftus, f. Ep. I, 105. 
B. 3. Märjkaienden, der erfie März, der Geburtötag des Martialis, 
Br 5. Mit befferen Steinen, f. Aum. zu VIE, 45, 3. 2. 

. 8. 3. An dem wadhfenden Rohr, weiches, an der Gpige mit 
Bu beftrichen, der — allmälig zum Bogel ——— Bergl. 
Ep. XIV, 218. 

8. 5. Das Serwandtſchaktskeſt, chariatia, wozu nur die Ber: 
wandten — wurde am 19. Februar gefeiert. ©. Baler. Maxi⸗ 
mus Il, 1, 8 und Dvid’6 Feſtkalender II, 617 ff, . 

ı ’ 
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Doch nun Finkengechret nnd an araifehige Sinare 
Hört mein Ader und. fproft zwitfchernde a en 

Hier, von der Elſter begrükt, antwortet mteber. ber, Prlägen, : : 
Dort zu den Sternen empor flieget die Weihe, der Dieb. 1 

Alfo ſchick' ich dir nur von dem kleinen Hofe Gefchente, 
Nimmſt du ſolche, fü ap oft mein Berwañdter du fan 

u ne ; 

2 eg a 

An dem Verwandtfchaftsiig, wo man Voͤgel ſalea in Fuͤlle, 
. Hatt' ich für Stella und dech, Flaccns dae Droſſein bertit· 
Pıiöglich erſcheint mir ein großer und lͤſtiger Haufe, worte 

Jeder der Erſte ſich Düne und ſich den Detnigen nennt! 
Mein Wunſch war, daß ich zwei mir verbände: Viele zu Eränfen 5 

Iſt kaum räthlih; zur Laſt wird’s, wenn man Biele beſchenkt. 
Einen Weg, der ade mir Verzeipung: ſchaffet, erwahl' ih: 

Weder — — ——— Dee noch de 

56. — EEE 

Libyens Städt. befucht Ehendopkonus, Knappe des Herren: 
Sinne, Eupido, darauf, wie dir den Knaben bewehrft; 

Gib ihmcdie Waffen, womtt du die Füngfrige trifft und die Meqhen: 
Doch in der zärtlichen Hand ſei auch ein zartes Meſchoß. 

Panzer ſowohl, als Helm und Lanze wirb- Bir erlafſfe;; 5 
Nackend geh:er, damit ſicher er geh in die Schlacht. "' BE 

Weder vu Some no u. a. nöd durch Belle winde 
verletzel 

Barthenopäus, als frei war von er Helme fein — 
Jeglicher, welcher durchbohrt pop Dir wird, ſterbe var Liebe, . a 
D der Glücliche, deß harxet ein foldes- Genie! 410 

Kehr als Anabe zurüd, und mit glatten Wangen, und mache, 
Wuͤnſch' ich, um Manne dic, nicht Libyen, ſondern bein Rom. 

54. B. 11. Bom Hofe, vergl. Ep. II, 88, 8. 12 ff. 

56.8 S. "Barthenopäus, f Ann. zu VI, 77, B. ER 

8 11. S. Anm. zu Sp. I, 3, BE. 
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Abgeriebener, als Gebt. Bactınen, ©. "in. 
Iſt Corinthiſcher after Vaſen Exiff nit, : - - 1 
Nicht zehnjähriger Yeffeln Spur am Beine, 7 
Nicht der ſchwielige Hals ded alten Maulibind, - 1 >. 
Nicht Flaminius’ Straß’ an ihren Holpern, — — 
Nicht der Kieſel, det an dem Strande glänzet, 
Nicht die: Häcke, polirt vom Tuscer Weinberg 
Nicht die gelbliche Toga todter Armer, 
Nicht das wacklige Rad des traͤgen Fuhrmanns, a De 
Nicht des Bifon vom Käflgkahle Sehe, - -40 
Nicht des grimmigen Ebers after Hauer. . - = 
Eins ift aber — er wird's gefiehn —, fein — 2 Bee 
Abgeriebener als Seit 8 ERGEBEN / J 

858. 
— des Heiligen See's, Behertſcherin, welcher Sara 3— 

Fromm als ein liebes Geſchenk bleibende Tempel geweſht 
Ewig werde dein Quell verehrt von Umbriens Bergen, = | 

Und nicht Bafifche Flut ziehe dein Safflna vot;' : 
Doch ninim guͤtig auch auf nein Eiäat, bie —* Bi 

lein; 

Set der Pegaflfche Quell meinen Camenen hinfort — .. 
„Zeder, der. feinen, Geſang zum, —2— ne Tempeli, der 

2 MAUER, ; de AA ER 

Kundiget an, aaa 2 fin nn. ... ; 
Ba Er ae ee 

BB Catus Basipus, veroh..@p. VI 97... re — 
B. 4. Bafſina, Su in umbrien. d 2— 

8. 6. "Der Begafife, Quell, ſo viel wie Woltnquen überhaupt, 
von dem Mufenpferde Pegaſus, welches durch, feinen Hufſchlag die Auellen 
Hippoerene und Aganippe auf dem Mufenbetge — M mn hervor, 

gebracht hatte. 

8. 8. Weih Loos; nämlid in’s ur ae an werden; vergl. 
Ep. I, 5, 8. 2, II, 106, ©, A, IV, 10, B. 8 
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69. 
Während Mamurra viel und lang’ in den Septen umberging, 

Bier, wo mit Schäpen Verkehr treibet das goldige Rom, 
Sad er reizende Knaben fid) an. und verſchlang fie mit Blicken, 

Die nicht, welche man feil hält im gewöhnlichen Raum, 
Sondern, die der geheime Verſchlag der Bude bewahret 5 

Und die weder das: Bolt fiehet, noch unfere Schaar. 
Hievon gefättigt, nimmt er das Tuch von Tifchen und Platten, 
Vordert auch Elfenbein, maffiges, niedergelangt, 
Und ein Sigma für ſechs von Schildpatt viermal meſſend, 
- Beufzet er, daß es zu Bein fet für den Gitrus daheim. 10 
Seine Raje befragt er um Rath, ob das Erz nach Borinth riecht, 

Und er bemätelt, was du hattet geformt, Bolyelit, 
Und am Pokal von Kryftall ein trübes Stellchen beklagend, 
Zeichnet und flellet er zehn Murragefäße beifeit. 
Alte Schalen beſchaut und prüft er, ob nicht darunter - 45 

Becher, welche Die Hand Mentor's geadelt, zu ſehn; 
Hählt auch das grüne Geſtein, umfaßt von farbigem Golde, 

Und was, höheren Werths, Happert am fchneeigen Ohr. _ _ 
Jeglichen Tiſch durchſucht er genau nach ächtem Sardonuyr 

Und er feilſcht um ein Stüd Jaspis von großem Gewicht. 20 

69. 8.1. Gepten, f. Aum. zu I, 1, W. 5. F 
B. 8. Elfenbein, zu Tiſchfäßen. Wiedergelangt, d; h. von ber 

Höhe, wo es aufbewahrt war, heruntergereicht. 

B. 9. Gigma, ein harbımondfdruiges Speiſeſopha für runde Tilche. 
B. 10. @itrus, f. Anum. zu Ey. Il, 43, 8. 9. 

B. 11. Das Eorinthifde Erz (ol Heim Brande Corinths durch Zu⸗ 
fammenfhmelzen von Bord, Silber und Kupfer entitanden fein. Plinius (Ra 
surg. XXXIV, 2, 6. 8) gibt 3 Urten an, weißes, weiches dem Gitter au Glanı 
am naͤchſten flieht, gelbes, dem Bolde ähnlich, und ein bdeittes, Im welchem Alles 
gleihmäßig gemifcht war. Es wurde auch nachgemacht aus einer Mifhung der 
ſelben Metalle. Das aäͤchte war fehr koſtbar. 

8. 14, Murra, f. Anm. zu 1, 26, 8, ?. 

B. 18. Höheren Werth, Berlen. 

B. 19. Gardonys, fe Yum, zu II, 29, ©. 2. 
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Als in der elften Stund’ er endli müde davon ging, 
Kauft’ um ein Us er ich zwei Beyer und trug Nie fich ſelbſt. 

| 60. 

Sei's, daß dich Paͤſtums Flur, daß dich Tiburs Felder erzeugten, 
Daß mit den Blüthen du roth färbeteſt Tusculer Au'ſ“ 

Sei’s, daß die Meierin dich gepflücdt im Präneſtiſchen Garten, 
Sei’ s, daß du jüngſt nody der Ruhm warft des Campaner Gefllds: 

Daß du fchöner erfcheinft, o Kränzlein, meinem Sabinus, 5 
Glaub' er, du ſeiſt entſproßt meinem Romentifgen But. 

61; 

Bielen bekannt if Dort ein Baus auf Tarteffifger Erde, 
Wo ſich des Bätis, des fanft Rrömenden, Gorduba freut, _ 

Bo fi) vom heimischen Gold in der Flut gelb färben die Vließe 
Und e6 in Blaͤttchen ſich legt auf dag Hesperifche Vieh; 

Mitten im Haufe ſteht und umfaßt die ganzen Penaten 5 
Eäfar’s Platanusbaum, dicht in der Krone belaubt, 

Welchen gepflanzet-die Hand des unbefiegeten Gaftes, 
Und aus diefer begann fröhlich zu wachſen das Reis, 

Ber fein Erzeuger if, wer fein Herr ift, fcheint er zu fühlen: 
Alſo grünt er und treibt Aefte zum Himmel empor. - 

Dft ward unter. dem Baum gefpielt von trunfenen Faunen 
Und das ruhige Haus Tpät von dem Bidten erfchredt; 

8. 21. In der elften Grunde, Machmittags um ‘3 ober 6 hr, 
ſ. Aum. zu I, 108, 8. 9. 

B. 22. Teug fie fi ſelbſt, weil er Leinen Gkiaven hatte, 
60. B. 1. Paͤſtum, ſ. Anm. au IV, 42, 8. 10. 
8. 3. Bränene, fe Anm. au IV, 64, 8. 33. 
3.6. Nomentiſch, f. Anm. zu I, 38, ©. 1. 
6.8.1. Tarteſſiſch, ſ. Anm. zu VII, 28, 8. 3 
B. 3—4. Auf Schaffellen ing man den Boldfand goidgaltiger Stäffe auf, 

vergl. Ep. XI, 98, 8. 1—2. — Hesperifſch, Spaniſch. 
B. 5 -Benaten, f. Anm, su I, 70, 8. 11. 
6. 8.6. Julius Cäfar's. 
8 11. Sdunen, Waldgdtter, die von den Ackerleuten verehrt wurden, 
B. 12. Bon den Zidten, den Rohrndten der laͤndlichen Gottheiten, 
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Und vor dem nachtlichen Ban dar Sie öden Felder a... 
Haben Dryaden ſich oft unter dem Baube ver ſteckt. 

Dft erfüllte das Haus auch der Duft von Lyäus Gelagen, 15 
Und vom vergoffenen Wein wuchs um fo froher das Laub; 

Und das zerbrüdete Gras iſt roth von geſtrigen Stränzen, 
Und für die-feinigen hat: feiner die Rofen erkannt. ° 

D von den Göttern geltebter, o Baum des erhabenen Caſar, 
Fuͤrchte weder das Beil, weder den frevelnden Herd. 

Hoffen darfſt du darauf, daß für ewige Zeit man dein Laub ent: 
Die dich pflanzete, war eine Pompejiſche Hand. ' 

62: 
Trägt bei Tag und bei Nacht Philänis leider, 
Die gefärdet der Saft der Purpurſchuecke 

Iſt ehrgeizig und ſtotz fie nicht zu nennen. 
Ihr behagt ber Gerug und mit die Babe." 

Rhoͤbus, «8 Inden Di ſeie gem Maffichmnlie-Gindhen: > - 
Rein if, gtauh’ tqh in Renf mit, wenn fein Okied Umeonährt 

Kt — 1% ee en 

Er, der herab ſich Meß, ſich in: Herenles "Züge zu kieiden, — 
Hat mit Tempeln auch fungſt Latiums Si Def: at 

HTW Be Fi 36,06, Bm LEGE Bau PETE u ı 
8. 14. Deyaden, Waldnymphen. BAER SR a 
B. 18. —XRXRV Sms: Ta Sie ren in iv 

8. 16. Siatanetohten, au .n — TEILT. Macros. 

B. 22. Bompefifde ganv, fi r —E er 
62.8.4. G. Im ul 09, WU "0 — 
EB Bub, von PoRpos, rein. a ze: 
64. 8. 1. Er,'Domitiah. ER de 
8 2. Latiums Straße, via Dating, die zuerk nad⸗ * — 

Thor anfing, dann von der via Appia (die fpäter gebaut und die hier 'elgent: 
lich genieint iſt, To auch In Livius FI, 39 ſich green — das Satiner 
Thor ging und bis Benevenf führte. 
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Dort, wo den achten Stein von ber Herrſcherin Roma der Bandrer 
Zählet, Indem er befucht Trivia 8 waldiges Reich. 

Wäprend zuvor: cn vperchrt durch Geläbd'; und reichuchee Blut 
ö. 7wurd, 5 

Opfert der kleiare Qott ſelber dem guößeren. det a 
Dieſen flehet-men:an um Meichthum oder um Biden, - 

Jenen bittet man dreift um ein geringeres Gut. 
3] 

3 

Hercules, uf. als Srhnt RG Laͤtiums Donnerer freun nn 
Sept, wo Bes’Kat fers und Gotts Ttebliche Züge du trägft, 

Wenn du diefe Geftatt, dies Antlig früher gehabt hätt’ ſt, — 
ALS du mit deiner Hand graufige Thiere bezwangft, BR 

Hätten die. Völker dich nicht dem Urgofifchen Könige an. 5 
Und fin ſchreckliches Joch nicht dich erdulden ig Nic 

Sondern Eutyfthens’ Herr wärft du geweſen, auch Hätte‘ 
Neffus’ tückiſch Gewand nimmer dir Lichas gebracht. 

- Keiner Flammen des Deta bedurft hätes, daß in den — 
Ungsfährbtt: be gingſi, den Bir mit Qualen erwarbft·10 

Weder hatt'ſt du geſponnen der ſtelzen Lydiſchen Herrin, 
Weder geſehen den Styr, weder des Tartarus Hund. 

Jetzt will. Juno dir. wohl, jetzt lirbi als die Deine dich bebez 
en — gäbe bei zo. — Der 

LE ! 

64. * 4; Tinias, maldiges Reich, Diangrs Saln yei, — — 

V, 1, 8. 

B. 6, Bes Feines Bett, der eigentfidhe Herguten, Der ——— 
Domttian.’ 

. 68. 8.3. Dem‘ drapfifgen eo. $. Griechiſwen Könige, dem Eu. 
zoftheus,, Rinige' Rucene s.det dem Hereules' auf Anſtiften Juno's die zwdif 

Arbeiten auferlegte. 

8. 8. Lichas, der dem Hercules das mit dem Blute des Centauren 
Neſſus vergiftete Bewaud orachte. 

Be9. : Deta, der Berg, in-Theffatien, auf. dem ſich Hereules verbrannte. 

8. 11. Der Lydifhen Herrin, der Klnigin Omphale. 
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66, 

Schoͤn und zuͤchtig und jung ift deine Gattin, Fabullus, 
Und um die Rechte der drei Kinder bemühſt du dich doch? 

Bas du von unferem Herrn und Gott erfleheſt ale Gnade, 
Wirſt du dir felber werleihn, wenn du zu zeugen vermagf. 

67. 

Während der ganzen Nacht hab’ ich ein Mädchen befeflen, 
So leihtfertig, daß keins fie zu befiegen vermag. 

Müde von taufend Arten, verlangt’ ich jene der Knaben: 
Ep’ ich die Bitte gethan, ward fie gewähret bereits. 

Noch unkeufcheres heiſcht' ich darauf erröthend und lächelnd: 5 
Und die Berbublete jagt’, ohne zu zögern, es zu. 

Aber fie blieb mir rein; dir wird ſie'e, Aeſchylus, nicht fein. 
Willſt du, fo nimm auch dies übel befchaffne Geſchenk. 

68, 

Sprich, was haben wir bir gethan, Schulmeiſter, verwünidgter, 
Unglüdfeliges Haupt, Knaben und Mädchen verhaßt? 

Noch nicht haben Die Nacht die befammeten Hähne verfheudet, 
Und ſchon donunerſt im Born ſcheltend und fchlagend du los. 

So ſtark dröhnet das Erz, das gehämmert wird auf dem Amboß, 5 
Wenn Anwalte vom Schmied werden auf Roffe gepaßt: 

Sanfter klinget der Lärm im großen Amphitheater, 
Benn den fliegenden Schild jubelnd fein Haufe begrüßt. 

Nicht daß die ganze Nacht wir fchlafen, fordern wir Nahbarn: 
Leicht IR Wachen, doch ſchwer iſt's, zu Durchwachen die Nacht. 10 

Schicke die Schüler Heim. Du Polterer, willſt du daffelbe, 
Bas du empfängft, um zu fhrei'n, nehmen dafür, daß du 

ſchweigſt? 

66. B. 2. Rechte der drei Kinder, . Anm, zu H, 91, 8. 6. 

68. B. 6. Leber Reiterkatuen, die fi Anwalte (eben ließen, vergl. 
Yuv. Gat. VII, 1236 F. 
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69. 
Bohnk, Polycharmus, du bei, fo hofirſt du meiſtens am Ende. 

Bas, Polycharmus, wird, wenn man Di ſchaͤndet, geſchehn? 

70. 

Tullius hat voreinſt geſagt: „D Zeiten, o Sitten!” 
Als zu verruchtem Verrath ſich Catilina verſchwor, 

Als in graufigem Kampf ſich bekriegeten Schwäher und Eidam 
Und von der Bürger Blut trof das bekümmerte Land. 

Weßhalb rufeft du jept „o Zeiten!”, jept du „o Sitten!” 5 
Gäcilianus, was iſt's, das dir fo übel gefällt? 

Feldherrn drohen ich nicht, nicht rafen Schwerter zufammen ; 
Sicheren Friedens darf fröhlich genießen das Land. 

Unfere Sitten gewiß find’ nicht, Die die Zeit dir verleiden, 
Sondern den deinen gebührt, Cäcilianus, die Schuld. 10 

71. 
Seltfam iſt's, wie ein Löwe, der Ruhm der Maffyliichen Berge, 

Lebt mit des wolligen Viehs Männchen in trautem Verein. 
Sehen kannſt du es ſelbſt, fie ftehn in dem nämlichen Stalle, 

Und fie freffen zugleich beide vom nämlichen Mahl. 
Weder des Waldes Wild, noch milde Kräuter erfreun fie, 5 

Sondern ein junges Lamm fättigt den Hunger des Paars. 
Bas hat Nemẽe's Sraun für Verdienſt, was Helle's Verräther, 

Daß an des Himmels Höhn glänzet ihr ſtrahlendes Bild? 
Könnt’ ein retgendes Thler und ein Vieh werth werden der Sterne, 

Dat der Widder und der Löwe die Sterne verdient. 

2 

170. 8 ı. Tullius, Cicero. 

B. 3. Sämäher und Eidam, Jul. Cäfar und Kompejus. 

11.81 Maſſyliſch, Numidiſch, ſ. Ann. zu VII, 53, 8. 1. 

8. 7. Nemirs Graun, der Nemeifhe Lbwe; Helles Berräther, 
der Vhrixiſche Widder, f. Anm. zu Gp. VI, 3, 8.6, die beide alg Gternbilder 
an den Himmel 'verfögt waren. . 
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WR. 
Liber, um deſſen Stirn Amyelaifche Kraͤnze ſich winden, 

Dei mit Auſoniſcher Hand Griechiſche Streicht du (nei, 
Weßhalb kommt, wenn du Speifen mir ſchickſt, im Korbe ver- 

En ſchloſſen, 

Keine Flaſche dabei als der Begleiter des Mahls? 
Und doch, brächtft du Geſchenke, wie Deines Namens fie werth find, 5 

Weißt du, glaub’ womit du zu — * 

— = 

Du, der ner mit dem — das alte Leder zu — u -. 
Und in Sohlen, von Koth ſtinkend, zu beißen. du ‚pflegt, ſt, Be 

Haft des berückten Patrons Präneftifhe Güter geerbet a 
Drin du ein. Kämmerlein nicht zu bewohnen verdienft: — 

Und jetzt ſprengſt du berauſcht Kryſtall mit heißem Falerner,95 
Und mit des Herrn Ganymed treibeſt du Lüfternes Spiel. 

Mich dagegen erzogen gelehrt die tboͤrichten Eltern: 
Was find Redner mir jetzt ſammt den Grammatikern werth? 

Knide das dürftige Rohr und zerreiß‘, o Tpalia, die Bücher, , 
m dem Schuſter der Schuh das zu — — 10 

74. aM 
Fur das Rnabengefiät des Camonius wahrt das Gemälde . 

Und von dem Kinde nur bleibet die Heine Geſtalt. 
Kein Bid hat ihm zurüd die Zünglingszüge gelaffen, . - 
Beil ſich ber al zu fehn — den ſchweigenden Mund. 

A — | 

72. 8. 1. Ampyeläifhe Kränze, im Fauſtkampf ereungene, in weichen 
fi der in Ayers geborene Pollux auszeichnete, 

12. 8.5. Deines Namens, Liber, der aud der des veeu⸗ iR. 

B. 6. Mi Wein. 

73.8.3. Braͤneſtifſch, f! Unm. zu 1V,.64, 3 '7 5 

8. ©. kom zu Ep. RB, 5 j 

74. 8.1. Des Camonius, ſ. Ep. VI, 8& und, IX, 76. 
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39. 
Ein Bad gebaut hat Tucca, nicht vom Bruchſteinen, 
Noch Kiefeln oder Biegeln, die, ich weit breilend, 
Semitamis um Babylon gelegt hatte: 
Bielmehr vom abgeholzten Wald und Fichtbalten, 
So daß im Bade Tucca kann zu Schiff fahren. . . — 5 
Auch reiche Thermen ließ der Prachtfreund aufbaueen 
Aus allem Marmor, den Caryſtos ließ brechen, 
Den der Phryger Synnas, der Afrer Romas herfendet 
Und den geſpuͤlt der grüne Quell des Eurotas, 
Doc fehits an Holz: * Thermen wirf das Bad unter. 740 

16 

Was ihr erblickt Hier, find die güge meines Camoniuß, 
Diefes des Kunaben Geſtalt, dieſes fein erſtes Geſicht. 

Kräftig gewachſen war in zwangig Johren fein. Autlit 
Und ſchon Hatte der Bart freudig die Wangen gefärbt 

Und er als Opfer erſt Einmal die Schneide. des Meſſers 0.55 
Purpurn befireut: ale der drei. Schwehtemn: ihm aine gegrollt; 

Und fie durchſchnitt, beeilend ihr Werk, den gefponuensu Faden, 
Und aus. ber Ferne .gebrachtimurbe: dem Mater fein Siarb 3J 

Aber damit nicht bloß das emälde zeige den Quaben, SE 
Wollt' ih in meinem Blatt lie des Yelteren Bild, 10 

75. 8.1. Ein Bad. In den Bädern Galneum) wurde zwar. auch 
warın gebadet, aber fie konnten von Holz ſein, da nur warmes Waſſer dahin 
geleitet zu werden bialichte. "Die Thermen mußten aber ganz don Stein 
gebaut fein, weil dazu Lünftliche — durch geheizte Kanaͤle chypo- 
eausta) erforderlich waren, 

8. 3. Babylon, f. Anm. zu 64. WB. 0.0 

®. 7. Caryſtos, «ine Stadt auf der Zalet Eubba, durch Marmor 

B. 8. Synnas, | Stadt .in Broßsßheygien. Nomas, Numidien. * 

B. 9. Eurotas, ein Fluß bei Racedämon; alfo hier —— 

76. B. 6. Dar dusl Schweſtern, der Parcen. 
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77. 

Welch Gaſtgelag das beſte ſei, darüber ſpricht 
Beredt ſich aus des Priscus Schrift 

Und faget viel Anmuth'ges, viel Erhabenes, 
Doch Alles mit gelehrtem Geiſt. 

Welch Gaſtgelag das beſte ſei, fo fraget ihr? 
Bo nicht im Chor die Flöte bläst. 

78. 

Galla vermählte ſich dir, als fie eben Männer begraben, = 
Piecentinus: fie will folgen den Männern, fo ſcheint's. 

79. 

Bormals wurden von Rom die Freigelaffnen und Diener 
Seiner Fürfen gehaßt und Palatinifcher Stop: 

Aber fo groß if jept zu den Deinigen, Kaiſer, die Liebe, 
Das fein eigenes Hans jeglichem weniger gilt. 

So fanftmäthigen Sinns, fo achtungevoll und fo friedlich 
Sind fie gegen und fiet und jo beſcheidnen Gefichts, 

Nicht die ihren — das iR die Ratur des mächtigen Hofts —, 
Sondern die Sitten des Herrn zeiget die fürſtliche Schaar. 

80. 

Hungrig und arm, vermahlte mit einer Reichen und Alten 
Gellius — er verzehrt und er umarmet die Frau. 

81. 
Aulus, mit Beifall liest und hoͤrt man meine Gedichte, 

Doch ein gewiſſer Poet-nennt fie zu wenig gefeilt. 
Nicht fehr gräm’ ich mich drum : denn lieber will ich beim Maple, 

Daß mein Gericht dem Gaft, als daß dem Koch es gefällt. 

J 

19. 8. 2. Balatinifher Story, der der Palaſtdiener. 
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82. 

Munna, dir ward prophezeiht, bald ſei mit Dir es zu Ende, 
Und nicht Hatte man dir, duͤnket mich, Lügen geſagt. 

Denn aus Furcht, nach dem Tode noch etwas übrig zu lafien, 
Haft du dein vaterlich Gut gänzlich verpraßt und verbracht, 

Und nicht währt’ e8 ein Jahr, daß die zwei Millionen verfhwanden: 5 
Biſt du, Munna, nun nicht eilig zu Ende gelangt? 

83. 
Unter den Wundern, o Fürſt, durch welche deine Arena 

Jedes gepriefene Spiel früherer Kaiſer beflegt, 
Danken die Augen dir viel, allein weit mehr noch die Ohren, 

Weil die, welche vordem hören ſich Tießen, nun fchaun. 

84. 

Als für den Katfer und Herren, Norban, mit heiliger Treue 
Gegen verruchte Wuth wilder Empörer du flrittfl, 

Schrieb ih in Sicherheit im Pierifchen Schatten Die Schere, 
Ich, den als deinen Freund, deinen Verehrer du kennſt. 

Rätier nannten mic, dir an Vindelicia's Grenzen, 5 
Meines Namens gedacht ward auch am Arctifchen Bol. 

D wie Haft du dann oft, dich des alten Freundes erinnernd, 
Freudig: „mein Dichter iſt's, meiner!" gerufen dabei.. 

Meine Gedichte gefammt, die in ſechs verfloffenen Jahren 
Leſer Dir gaben vorher, ſchickt der Verfaſſer dir jet. 

85. 

Wenn, Atilius, oft nicht wohl ift unferem Paulus, 
Bill er das Mahl nicht fi ch, fondern den Gäften entziehn. 

Du zwar biſt's, den ploͤtzlich befaͤllt die erdichtete Krankheit, 
Doc mein Sportelchen hat, Paulus, die Füße geftredt. 

82. 8.5. Zwei Millionen, gegen 100,000 Thaler. 
84. 8. 5. Bindelicia, Gegend in Deutfchland, wo jet Augsburg 

tiegt, neben den NRätiern, unter deren Land fle aber mitbegriffen wurde, 
85. 8.4. Die Füße geftredt, d. h. iſt Leiche geworden. 

Martial, Epigramme, 22 
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86 
Das um ben frühen Tod des Sever ſich Stlius härmte, 

Det Aufonifcher Mund doppelter Macht fich erfreut, 
Klagt' ich, betrübt mit Apoll und dem Chor der Bieriichen Schweftern, 

Phoͤbus fagte: „Sch ſelbſt habe den Linos beweint“ : 
Und auf Ealliope wandt' er den Blid, die dem Bruder zunächſt 

5 Rand, 
Und ſprach: „Schwefter, auch du haft ein verwundetes Herz. 

Steh den Tarpejifchen an und den PBalatinifchen Donn'rer: 
Beide Jupiter hat Lachefis frevelnd verletzt“. 

Wenn du dem harten Gefchid auch Götter fieheft verfallen, 
Iſt es billig, daß du nicht auf Die Himmliſchen zürnft. 10 

8. 
Als nad fieben Opimianer Bechern 
Ich von vielen Zrienten ſtammelnd fiege, 
Bringft du Täfelchen mir, ich weiß nicht, weldye, 
Und ſprichſt: „Eben befahl ich, frei zu laſſen 
Naſta — einer der Sklaven if’s vom Bater —, 5 
Siegle". Morgen, Lupereus, macht fidh’6 befier, 
Heute möge mein Ring die Flafche fiegeln. 

86. 8. 1. Geverus, Sohn des Silius. Silius, .f. Anm. zu IV, 
14, 8. 1. 

i 8. 4. Linos, Sohn Apolo’s und der Mufe Urania, berühmter Eis 
therfpieler. . 

8. 7. Den Tarpejifhen Donnerer, Jupiter, den Palatiniſchen, 
Domitian. 

B. 8. Lacheſis, die Paree, welche den Faden fpinnt. 

87. 8. 1. DOpimianer, f. Anm. zu I, 26, 8. 7. 

8. 2. Triente, f. Anm. zu 1, 106, 8. 8. 

B. 6. Siegle, als Zeuge. 

8. 7. Die Flaſche fiegeln; das gefchah diebifher Sklaven wegen; 
bier fo viel als: heute will ich nicht mehr trinfen, fondern die Flaſche ſchließen. 
Martial fürchtet fi) Hier zu unterfiegein, weil er beraufcht ift und ihm ctwas 
Anderes, etwa ein Schuldfchein oder dergleichen, hätte untergeichoben werden 
Finnen. 
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88. 
ALS du fangen mich wollt'ſt, erhielt ich immer Geſchenke: 

Nun ich gefangen bin, fendeft du, Rufus, mir nichts. 
Dat der Gefang’ne dir bleibt, fchi’ auch dem Gefang'nen Geſchenke, 

Oder der Eher entflieht, übelgefüttert, dem Stall. 

. 89. 
Dur ein zu hartes Gefeb, mein Stella, zwingft du den Tifchgaft 

Berfe zu fchreiben: ich kann's, fehlechte, verfteht fich von ſelbſt. 

90. 

Auf den blumigen Raſen hingeſtrecket, 
Wo geſchlangelte Bäche bier und dort ſich 
Funkelnd über die glatten Kiefel flürzen, 
Mögſt du, allen Beichwerden weit entrüdet, 
Eis von braunen Zrienten fchmelzen laſſen, 5 
Während Roſen die Stirn dir roth bekrängen ; 
Mög’ ein Knabe von dir allein umarmt fein 
Und das Feufchefte Mädchen dein begehren: 
Doch du mußt des verruffnen Cypros Hitze, 
Mahn’ und bitt' ich Dich, Flaccus, nicht vergeffen, 10 
Wenn die raffelnden Ernten drifcht Die Tenne 
Und die wallende Mähne firäubt der Löwe, 
Doch du, Baphifche Göttin, fende, fende- 
Meinen Wünfchen gefund zurüd den Züngling. 
Mögen fo Dich des März Kalenden fetern 15 
Und mit Wein und mit Opferthier und Weihrauch 
Auf den weißen Altären dir geweihet 
Biele Stüde zerfchntttnen Kuchens werden. 

90. B. 5. Braune Triente, Becher mit über Schnee gegoffenem, braus 
nem Falerner. 

8. 12. Der Lbwe, der Monat Auauft, f. Anm. zu IV, 57, 8. 5. 
B. 15. Des März Kalenden; am erfien März wurden die Matrps 

nalien gefeiert, f. Anm. zu V, 84, B. 11; aud war es Martiald Geburtstag, 

der hier diefen Tag der Venus (der Paphiſchen Gdttin) feleen will. 

22* 
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4 
Lüde zum feſtlichen Mahl mich ein nach verſchiedenen Sternen 

Jupiters Botſchaft bier, dort die des fürftlichen Herrn, 
Und wär’ auch der Palaft der entferntere, näher die Sterne, 

Schickt' ich zur Antwort doc) dieſes den Göttern zurüd: 
„Sucht euch einen, der lieber der Gaft des Donnerers fein will, 5 

Seht, mein Jupiter Hält hier auf der Erde mich fe”. 

N. 
Du weißt nicht, wie dem Herrn es fchlecht, wie dem Sklaven es gut 

“ geht, 
Condylus, der du beflagft, Sklave fo lange zu fein. 

Dir wird ficherer Schlaf von der dürftigen Matte gewähret, 
Siehe, wie ſchlaflos fih Gaius wälzet auf Flaum. 

Gaius grüßet, fobald e8 Tag geworden, mit Zittern 5 
So viel Herren, doch du, Condylus, deinen noch nicht. 

„Gaius zahle die Schuld“, fo mahnt hier Phöbus ihn, dort ihn 
Cinnamus: Condylus, dir wird das von Keinem gefagt. 

Biſt du vor Geißeln in Furcht? Die Gicht an Füßen und Händen 
Beiniget Gaius, gern litt’ ex die Streiche dafür. . 10 

Daß nicht morgens du ſpei'ſt, noch fonft die Zunge befudelft, 
Gilt e8 dir nicht dreimal mehr, als dein Gaius fein? 

3. 
Knabe, was ſäumeſt du, mehr Falerniſchen Nektar zu bringen ? 

Schenk' aus dem älteren Faß zween Quadranten mir voll. 
Sept fag’ an, Calociſſus, wer iſt's von den Göttern, für den du 

Füuͤllen der Becher ſechs font? für den Kaiſer gefchieht's. 
Zehnmal leg’ um das Haar fih für ihn die geflochtene Roſe, 5 

Der für das hehre Geſchlecht baute das edele Werk. 

93, 8. 2. Zween Auadranten, ſechs cyathi. 
3. 4. Für den Kailer, Caesar, aus ſechs Buchftaben beftehend. 
8 5. Sehnmal — die geflohtene Rofe, wahrſcheinlich ein Kranz 

aus zehn Roſen, ſ. Beder’s Gallus II, ©. 216, wegen des aus zehn Buchs 
ftaben Heftehenden Namens Domitianus. 

8. 6. Den Flaviertempel, f. Anm. zu IX, 1, ©. 8. 
Ey 
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Zehnmal Füffe mich jebt, daB jenem Namen es gelte, 
Den das Dornfifche Land unferem Gotte verlichn. 

94. 
Während Hippocrates mir als Heiltrank Sarbifche Kräuter 

Reichet — o frecher Menſch! — fordert er Meth für ich ſelbſt. 
So dumm, dünfet mich, bift auch Du nie, Glaucus, gewefen, 

Der für die Waffen von Erz einft du die goldenen gabſt. 
Kann für ein bittres Gefchen? ein Menfch ein füßes verlangen? 5 

Nehm' er es; Nieswurz ſei aber darunter gemifäht. 

9. 
Alphius war er vorher, jebt kann er Olphius heißen, 

Seit mit einer vermählt ih Athenagoras hat. 

95. b. 
Wiſſen moöchteſt du gern Athenagoras' wirklichen Namen? 

Bringe mich um, wenn ich weiß, wer Athenagoras iſt. 
Aber, Calliſtratus, glaub's, ich gab den wirklichen Namen: 

Ich nicht, ſondern vielmehr dein Athenagoras fehlt. 

96. 

Einem Kranken entwandte der Arzt Herodes den Schoͤpfkelch. 
Als er ertappt ſich ſah, ſprach er: „Was trinkeſt du, Thor?" 

93. 8.7. Jenem Namen, Germanicus, der auch zehn Buchſtaben Hat. 

8. 8. Odryfiſch, f. Anm. zu VII, 8, ©. 2. 

98. 3. 2. Meth, mulsum, f. Anm. zu Ep. XIII, 6, 8. 1. 
8. 3. Glaueus, der mit dem Diomedes die Waffen taufchte. 
8. 6. Nieswurz, helleborus (der ſchwarze, zum Unterſchiede vom 

weißen, veratrum), galt als Heilmittel gegen viele Krankheiten, befonders auch 
gegen Wahnfinn, f. Plin. Naturg. XXV, 5, 6. 54. 

95. 8, 1. Alphius leitet Calderinus von aAgpos, vitiligo, ad, einer 
Hautkrankheit mit weißen Flecken, und nimmt an, es fei hier der Arzt diefer 
Krankheit gemeint; Olphius leitet ee von olfacere, riechen ab und verbindet 
damit den obfchnen Sinn, wie in Uufon. Cpigr. 118, 119, 120 in Eunum 

liguritorem, 
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97. 
Jemand berſtet vor Neid, mein theuerſter Julius, berſtet, 

Weil ganz Roma mich gern lieſet, er berſtet vor Neid. 
Berſtet vor Neid, weil ſtets, wo ein Haufe Volkes verſammelt, 

Jeder mit Fingern auf mich zeiget, er berſtet vor Neid. 
Berſtet vor Neid, weil mir durch die Huld der beiden Cäſaren 5 

Vaterrechte verliehn wurden, er berſtet vor Neid. 
Berſtet vor Neid, weil mir vor der Stadt ein freundliches Gütchen 

Und ein Häuschen in Rom eigen, er berſtet vor Neid. 
Berftet vor Neid, weil gern ich gejehen werde von Freunden, 
Beil man zu Tifche mich oft ladet, er berftet vor Reid. 10 

Berſtet vor Neid, weil jeder mich liebt und jeder mich lobet: 
Berſte denn immerhin jeder, der berſtet vor Neid. 

98. 
Nicht überall hat ſchlecht gelohnt die Weinleſe, 
Dovidius; der ſtarke Regen war nützlich. 
Gewonnen hat Boranus Hundert Faß Wafler. 

99. i 
Marcus Antonius liebt, mein Atticus, unfere Mufen, 

Hat fein freundliches Blatt Wahres fo eben gefagt: 
Marcus, defien Toloſa, die Stadt der Pallas, fih rühmel, 

Welchen des Friedens Kind, welchen die Ruhe gezeugt. 
Gehe denn Bin, mein Buch, als ein Pfand abweſender Freundſchaft, 3 

Das du des weiten Wegd Dauer zu tragen vermagfl. 
Werthlos wärft du, gefteh ich, wenn jept ein Käufer dich ſchickte: 

Werth erhältft du dadurch, daß der Berfafler dich fchenkt. 
Biel macht's, glaube mir, aus, ob vom fließenden Quelle man trinket, 

Oder das Waſſer, das träg flodet im flehenden See. 10 

97. B. 5. Der beiden Eäfjaren, des Titus und Domitian. 
8 6. Baterrechte, f. Ep. II, 9ı und 92. 
8. 7—8. Bergi. Ep. IX, 18, 8. ?. 
99. 8. 3. Tolofa, Stadt in Gallia Narbonensis, jeßt Touloufe, wegen 

ihrer Gelehrten berühmt, daher Stadt der Ballas. 
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100, 
Baſſus, du ladeft mich ein zu drei Denaren und heißeſt 

Mich in der Toga bei dir früh in den Atrien fein: 
Stets dich begleiten fodann und vorangehn foll ich dem Tragſtuhl 

Und vielleicht noch zu zehn Greifinnen wandern mit Dir. 
Schlecht if freilich und alt und ſchabig fchon mir die Toga, 5 

Drei Denare jedoch, Bafjus, bezahlen fie nicht. 

101. 
Appiſche Straße, geweiht durch den Katfer, den wir verehren 

Unter des Hercules Bild dürfen, Aufonia’s Stolz, 
Höre die Thaten an, vollbracht von dem ältern Alciden: 

Er holt goldenes Obſt, bändigt des Libyers Kraft; 
Nimmt den Schthifchen Gurt der befchildeten Amazone, 5 

Fügt zu der Löwenhaut die des Arcadifchen Wilds; 
Hat aus dem Walde den Hirfch mit ehernen Füßen, vom Himmel 

Stymphaliden, vom Styr her fich geholet den Hund; 
Hat e8 der Hydra gewehrt, nach dem Tode wiederzumachfen, 

Hat in dem Tuscifhen Strom Hesperie’ Rinder geihwenmt. 10 
Dies die des Fleinern, vernimm des größeren Hercules Thaten, 

Den man am fechsten Stein ehrt vom Albanifchen Schloß. 

100. 8. 1. Zu drei Denaren, 17 Silbergr. 5 Pfenn., d. h. zu einem 

Mahle von diefen Werthe. 
B. 2%. Atrien, {. Anm. zu Ep. I, 90, 3. 6. 

101.8. 1. Appiſche Straße, f. Ep. 64 diefes Buches. 
B. 4. Goldenes Obſt, die Aepfel der Desperiden; des Libyers, des 

Antäus, f. Anm. zu V, 65, 8. 3. 
8. 6. Arcadifhes Wild, der Erymantiſche Eber, f. Anm. zu Sc. 

27, B. A. 
8 s. Stymphaliden, die menſchenfreſſenden Vögel vom See Stym⸗ 

phalus in Arcadien. 
B. Hesperis’ Rinder, ſ. Anm. zu Ep. V, 65, 8. 11— 12. 
8. 11. Des Pleinern, des eigentlichen Hercules, des größeren, 

Domitian's. 
B. 12. Am ſechsten Stein von Alba, am achten von Rom, ſ. Ep. 64 

biefes Buches, im Dereulestempet. 
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Er erfocht den Palaft von der unrechtmäßigen Herrſchaft: 
Als er ein Knabe noch war, führt” ex für Jupiter Krieg. 

Als er bereits allein die Juliſchen Zügel gehalten, 15 
Gab er fie ab und war gern nur der Dritte der Welt. 

Dreimal hat er das Horn des Sarmatifchen Hiſter's zerbrochen, 
Dreimal kühlt' er fein Roß ab in dem Getifchen Schnee. 

Hährend der Sieger oft den Triumph ablehnte befcheiden, 
Hat ihm Namen verliehn Hyperboreifches Land. 20 

Tempel hat er den Böttern, den Voͤlkern Sitte, den Seinen 
Sterne, Ruhe dem Schwert, Jupiter Kränze geſchenkt. 

Hercules’ Gottheit reicht an fo Großes nimmer: von dem Gott 
Muß der Tarpejiſchen Burg Vater die Züge ſich leihn. 

102. 
Phöbus, du ſchenkſt mir den Schein, auf den vierhundert ich ſchuldig: 

Lieber borge dafür, Phoͤbus, mir Hundert, und Baar. 
Um mit fo eitlem Geſchenk zu prablen, fuche dir Andre: 

Bas unfähig ich bin, wiederzugahlen, ift mein. 

101. 8. 13. Bon der unrehtmäpigen Herrfhaft, vom Bir 
tellius, 

3. 14. Bergl. Anm. zu Ep. V, 5, 8. 7. 
8. 15. Während der Abwefenheit des Bespafian. 
8. 16. Domitian fagte ſelbſt im Senate, er habe feinem Bater und 

Bruder die Herrſchaft gegeben, jene hätten fie ihm wiedergegeben; f. Suet. 

Dom. 13, 
8. 17. Das Horn des Sarmatifhen Hifters, vergl. Anm. zu 

Ep. VI, 7, 8. 3 und zu Ep. VIII, 15, 8. 4. 
8. 18. Im Getiſchen Schnee; hier iſt der Daciiche Krieg gemeint, 

die Dacier wurden von den SGriechen auch Geten genannt. 
3. 19. Bergl. Anm. zu Ep. VII, 15, 8. 4. 
8. 20. Hpperboräifhes Land, f. Anm. zu Ep. VII, 6, 8.1; 

bier Deutichland den Namen Germanieus. 
8 21. Tempel, vergl. Ep. 3 dieſes Buchs; den Bolkern Gitte, 

als Genfor und durch die Keufchheitögefehe, f- Anm. zu Vi, 2, ©. 3. 
8. 22. Sterne, bezieht ſich auf die Bergoͤtterung der Flavier; Kränze, 

bei den Gapitolinifchen Spielen. 
8. 24. Der Tarpeiifhen Burg Bater, Jupiter Eapitolinus. 

102. 8. 1, Bierhundert Ctaufend), etwa 20,000 Thaler. 
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103. 
Welche Leda gebar dir von neu'm die fo ähnlichen Diener? 

Welche Laconerin gab nadt fi dem anderen Schwan? 
Caſtor leiht die Geftalt dem Afill, dem Hierus Pollug, 

Und auf beider Geficht ruhet der Tyndaris Glanz. 
Barg Die Reize der Schooß des Therapnäer Amyclä, 5 

Als zwei Göttinnen trog ihr zu geringes Gebot, 
Du bliebft, Helena, heim, und von zwei Ganymeden begleitet 

Kehrte der Dardaneriproß Paris zum Ida zurüd. 

103. 3.4. Tyndaris, Helena. 
8. 5. Des THerapnder Amyelä, f. Anm. zu VIII, 28, 8. 9. 
B. 6. Zwei Gbttinnen, Juno und Minerva beim Urtheil des Baris. 

B. 8. Dardaner, f. Anm. zu VI, 3, B. 1. 



Ber Epigramme 

Des M. Balerius Martialis 

zehntes Buch. 

1; 

Sqhein ich Buch dir zu groß und kommt zu ſpät dir mein Schnörkel, 
Lies draus wenig: fodann werd’ ich ein Büchelchen fein. 

Jegliches Blatt ſchließt dreis und viermal ab ein Gedichtlein : 
Mache daher mich fo kurz, als dein Geſchmack es begehrt. 

2. 

Lefer, mein zehentes Buch, das zu eilig früher gefchrieben, 
Gibt jet wieder das Werk, welches den Händen entglitt. 

Manches Bekannte bringt's, doch durch frifche Feile geglättet: 
Mehr noch darin if neu: Beidem gewähre die Gunft, 

Lefer, mein Schaß, von welchem, als Rom mir ifn gab, es geſagt 
bat: 5 

„Größeres haben wir nicht, was wir Dir könnten verleihn. 
Er macht's, daß du entrinnft den traurigen Fluten der Lethe, 

Und daß auf Erden zurüd bleibet dein befjerer Theil. 

1.81. Schnöobrkel, coronis, ein Zeichen, welches Schriftfteller am 
Schluſſe eines Buchs oder eines Theils defjelben febten und welches aus Frans 
ineinander gezogenen Schlangenlinien oder Zügen beftand. S. Meleager 
Epigr. 129. 
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Feigen fprengen den Marmor Mefjala’s, und zu verlachen 
Waget der Maulthierknecht Erispus’ verſtümmeltes Roß: 10 

Aber die Blätter entgehn dem Geſchick, Jahrhunderten trotzend, 
Den Denkmälern allein bleibet ein Fremder der Tod.“ 

3. 

Hausſklavenwitze, niederträchtige Bosheiten, 
Der Gafſenläuferinnen ſchnöde Schimpfworte, 
Wofür auch nicht ein Schwefelſtückchen hingäbe 

Der Sammler von Batinianer Glasſcherben, 
Sucht auszuftreu'n ein Winkeldichter nichtswürdig 5 
Und gibt fie aus für meine. Glaubft du das, Priscug, 

- Daß mit der Wachtel Ton ein Papagei fpreche 
Und daß fi Canus gerne ſäh' als Sadpfeifer? 
Bern möge meinen Büchern ſchwarzer Ruf bleiben, 
Die Nuhmesglanz auf weißen Schwingen fortträget. 10 
Wie ſollt' ich folchem fchlechten Leumund nachjagen, 
Da id das Schweigen fönnte ganz umfonft haben? 

4, 
Der du den nachtumhüllten Thyeſt und den Dedipus liefeft, 

Scylen, Medeen, warum lieſeſt du Graufiges nur? 

' 

2. 3.9. Feigen; die Wurzeln der wilden Feige, caprificus, drängten 
ſich zwiſchen die Fugen der Steine und fprengten fie, vergl. Zur. Sat. X, 146. 
Meffala, f. Anm. zu Vill, 3, B. 5. 

8. 10. Erispuß, f. Anm. zu IV, 54, 8. 7. 
3. 8.1. Hausſklavenwitze, vernaculorum, von Verna, ein im Haufe 

geborner Sflave, die ſich mehr herausnahmen und dreifter und muthmwilliger in 

inren Reden waren, fo daß ihre Wise fprichwdrtlih geworden waren. 

B. 4. Batinianer Glasfherben. Nah der großen Nafe eined 
früheren Schufters, fpäteren SBünftlinges Nero’s, der fogar bei Benevent ein 

qlänzendes Fechterfpiel gab, wurde eine Art gefchnäbeiter Glaspokale Batinianer 

genannt, f. Epigr. XIV, 96. Sammler von Glasſcherben zum Einfhmelzen 
taufchten diefe gegen Schwefel ein. Bergl. Juv. Sat. V, A6—48, 

3. 8. Canus, f. Anm. zu IV, 5, 8. 8. 

4.8.1. Thyeſt, f. Anm. zu I, 45, ©. 1. — Dedipus, zu IX, 
25, 3. 10. 

8 2. Secyllen. Scylla, die Tochter des Phoreus, welche von ber 
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Sage, was Hylas’ Raub, was Parthenopäus und Attis, 
Was Endymion’d Schlaf Frommendes haben für dich? 

Oder der Knabe, beraubt der gefchmolzenen Fittige? oder 5 
Der die verbublete Flut haffete, Hermaphrodit ? 

Was kann eiteles Spiel trübfeliger Blätter dir nüben? 
Dies, mas das Leben mit Recht nennet das Seinige, lies. 

Keine Gentauren und nicht Gorgonen oder Harpyien 
Finden du hier; mein Blatt gibt von dem Menfchen ein Bild. 10 

Aber, Mamurra, du willſt nicht deine Sitten erfahren, 
Dich nicht ſchauen darin: lies des Callimachus Grund”. 

5 
Ber Stola oder Purpur, die ihm ehrwürdig 
Sein follten, frech in feinen Verſen angreifet, 

Eirce in ein Meerungeheuer mit Geehundsfdpfen am Unterleibe varwandelt 
wurde und eine Höhle am Felſen Seylla, dem Strudel Charybdis in der Sici; 
liſchen Meerenge gegenüber, bewohnte. — Meden, die Golcherin, die ihren 
Bruder Abſyrtus zerftüdte und ihre vom Jaſon geborenen Kinder erwürgte. 

4. 8.3. Hylas, f. Anm. zu V,48, 8.5; Barthenopäus, zu IV, 
11, 8. 3; Attis, zu I, 86, 8. 4. 

3. 4. Endymion, ber fhbne Jäger, den Diana während feines Schla⸗ 
fes gefüßt haben ſoll. 

8. 5. Icarus, der mit feinem Bater Dädalus mit wächlernen Fü: 
gein, welche lebterer gemacht, aus dem Thurm des Minos floh, aber der Sonne 
ju nahe Fam, fo daß die Flügel ſchmolzen und er in's Zearifche Meer fiel. 

8. 6. Hermaphrodit, f. Anm. zu VI, 68, 8. 9. 
8. 9. Centauren, bis zur Bruft mit menſchlichem, im Uebrigen mit 

einem Bferdefdrper. Gorgonen, die Töchter des Meergottes Phoreus und 
der Geto, geflügelte Jungfeauen mit ehernen Klauen, ungehenren Zähnen und 
mit zwei Echlangen ftatt Gürtel um den Leib, unter ihnen Medufa, f. Anm. 
zu VI, 10, 8. 11. — Harpyien, Thbchter des Thaumas und der Electra, 
Yungfrauen mit abgezehrten Geſichtern, mit Geierfedern am Leibe und Beier» 
lauen an Händen und Füßen, die den Menſchen, weichen fie zur Strafe ges 
fhidt waren, die Gpeifen wegfraßen und verunreinigten, fo daß fie verhun⸗ 
gern mußten. 

8 12. Des Eallimahus „rund. Callimachus cf. Anm. zu IV, 
23, B. 4) fol auch ein Werd über den Grund und die Gebräuche Bei den 
Opfern „ra alrıa“ ſehr dunkel und verwirrt gefchrieben haben. 

5.8 1. Stolta (f. Anm. zu I, 35, B. 9, d. h. ehrbaren Frauen; 
Burpur, Senatoren. 
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Durchirre Rom, verbannt zur Brüd’ und Anhoͤhe, 
Und bitte heifer als des Bettelvolks letzter 
Um einen Mund voll Brotes, das den Hund fpeifet. 5 
Decembereis und Regen und der Herberge 
Berwehrter Eintritt af’ ihn langen Froſt leiden. 
Beneidenswerth und glücklich mög’ er Die preifen, 
Die auf der Todtenbahre fortgefchleppt werden. 
Doch wenn der legten Stunde Baden anlangte, 10 
Der erfehnte Tag, fo mögen Hund’ um ihn kämpfen 
Und Lumpenfcheuchen Vögel von ihm abhalten ; 
Der Tod auch möge nicht des Flehenden Bein enden: 
Bald treff’ ihn Aeacus’ firenge Geißel blutrünftig, 
Bald drüd ihn Siſyphus' ruhelofer Fels nieder, 15 
Bald dürft’ er in der Flut des alten Ausplaud’rers, 
Und alle Dichterfabeln mög’ er durchmachen: 
Und wenn die Furie dann ihn zu geſtehn zwinget, 
So ruf’ er in Gewiffensangft aus: „Ich fchrieb es". 

6 
Südlich, wen das Geſchick den von Arctifchen Sonnen und Sternen 

Leuchtenden Führer des Heers ſchauen zu dürfen vergönnt. 
Wann wird Eommen der Tag, wo Feld und Bäume bededt find 

Und mit Latium's Frau'n jegliches Fenſter fih ſchmückt? 

5. 8.9. Todtenbahre, f. Anm, zu VI, 77, 8. 10. 

3. 14. Aeaeus, Sohn des Zupiter, Bater des Peleus und Thelamon, 
Sroßvater des Achilles, der nad feinem Tode von Yupiter zum Richter der 
Unterwelt berufen wurde. 

3 15. Gifyphus, f. Anm. zu V, 80, 8. 11. 

8. 16. Tantalus, der Zupiters Gehelmniffe verrathen und viele Gräue 
begangen hatte, mußte zur Strafe im Tartarıs mitten im Waſſer ftehen, wähs 
rend Obſt an Bäumen feinen Lippen ganz nahe war, welches beides, ſowie 
er davon genießen wollte, zurüdwicd, fo daß er ewigen Hunger und Durft lei⸗ 
den mußte. 

6. 38.1. Arctiſch, f. Anm. zu Eh. 15, B. 4; hier Germaniſch. 

8. 2. Führer des Heers, Traianus. 
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Bann der gelichte Bug und der lange Staub von dem Kaifer 5 
Und daß fih fehn ganz Rom läßt auf der Straße Flamin's? 

Wann kommt, Ritter, ihr an und ihr Mauren, bunt in des Nils 
. Tracht, " 
Wann wird tönen der Ruf fämmtliher Stimmen „Er kommt“? 

7 
Mhein, du Vater der Nymphen und der Flüffe, 
Die Odryfſiſchen Reif und Nebel trinken, 
So mög’ immer dein Waſſer flüffig ſtrömen 
Und nicht irgend ein Ochfentreiber ſchmachvoll 
Mit barbarifchem Rade dich befahren; 5 
So mögft goldene Hörner du empfangen | 
Und, ein Römer an beiden Ufern, wallen: 
Wie Trajan du der Stadt und feinen Völkern 
Wiederſchickſt auf der Herrim Tiber Bitte. 

8. 
Paula begehrt mich zu frein; ich will fie nicht zur Gemahlin: 

Paula if mir zu alt; wäre fie älter, ich wollt's. 

9 
Der durch Fülle von Salz, doch nimmer frechem, 
An elf Füßen fowohl, als elf der Silben, 
Allen Ländern und Bölkern wohl bekannte 
Martialis — was feid ihr neidiſch? —, bin ich 
Nicht bekannter, al8 euer Gaul Andrämon. 5 

6. 8.6. Straße Flamin’s, f. Anm. zu IV, 64, B. 16; fie führte 
nad Deutfchland. ’ 

8. 7. Ihr Mauren; viele Ritter erfchienen dabei, wie die Mauern, in 
bunter Aegyptiſcher Tracht. 

1.8.2. Odryſiſch, f. Anm. zu VI, 8 8. 2. 
8.6. Goldene Hörner, f. Anm. zu VII, 7,8. 3; goldene, wohl weil 

der Rhein Goldfand führt, vergl. auh Anm. zu V, 37,8. 5. 
9.8.2. In elf Süßen, Herameter und Pentameter, elf Silben, 

Dendeeafpliaben. 

8. 5. Andrämon, ein Circusrennpferd. 
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10. 
Wenn du, der du das Jahr beginnft mit den Fasces in Lorbeer, 

Zaufend Schwellen dich früh morgens als Grüßender nahſt, 
Bas bleibt mir da zu thun? was läſſeſt, Paulus, du uns noch, 

Die vom niedrigen Volk Numa’s, vom Haufen, wir find? 
Sol ih König und Heren ihn nennen, der mir den Blid gönnt? 5 

Diefes — jedoch um wieviel fehmeichelnder! — thuft du ja ſelbſt: 
Tragſtuhl folgen und Sänft’? aud du nicht weigerft Dich defien, 

Kämpfſt Drum, mitten durch Roth, ja und voran noch, zu gehn: 
Aufftehn öfter vor ihm, der Gedichte liefet? Du ſelbſt ſtehſt, 

Während die Hände zugleich beide zum Munde du ftredfi. 10 
Was bleibt Armen zu thun, die nicht mehr dürfen Client fein? 

Euer Purpur entließ unfere Zogen des Dienſts. 

11. 

Anderes hört man dich nicht, als Pirithous nennen und Theſeus, 
Calliodor, und du glaubft, daß du dem Pylades gleichſt. 

Sterben will ich, wofern des Pirithous Schweine zu füttern, 
Dder zu reichen den Topf Pylades, würdig du biſt. 

„Uber ich habe dem Freund fünftaufend“, heißt's, „und die Toga, 5 
Drei- dis viermal nur höchſtens gewafchen, geſchenkt“. 

Pylades hatte fogar niemals den Oreftes befchentet: 
Ber, wenn auch noch fo viel, fchenket, verfaget noch mehr. 

12. 
Da der Aemilia Städt’ und Apoll's Bercellä du fehn willſt 

Und die Gefllde, die hold Phaëthon's Padus durchſtroͤmt, 

10. 8. 1. Mit den Fasces in Lorbeer, d. h. als Conſul; vergl. 
Su. Sat. I, 117 ff. 

11. 8. 1. Birithous und Thefeus, f. Anm. zu VII, 24, 8. 4. 

8. 5. Bünftaufend, etwa 250 Thaler. 

12. 8.1. Aemilia, ſ. Anm. zu II, 4, 8. 2. — Berceltä, jetzt 
Bereelli in Piemont, eine Stadt, in welcher Upollo verehrt wurde. 

B. 2. Bhasthon’s Padus, ſ. Anm. zu IV, 25, B. 2. 
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Laß ich, Domitius, gern dich fort, fo wahr ich gefund Bin, 
Wenn auch nimmer ein Tag ohne dich Freude mir macht. 

Doc es verlohnet ſich wohl dein Wunſch, vom flädtifchen Sohe 5 
Einen Sommer auch nur frei dir zu machen den Hals. 

Gehe darum, und es trinke die Haut begierig die Sonne. 
D wie wirft du fo fchön, biſt in der Fremde du, fein! 

Kommen wirft du, daß nicht die weißen Freunde dich kennen 
Und daß die Hleiche Schaar neiden die Wange dir wird, 10 

Schnell wird aber dich Rom der Retfefarbe berauben, 
Kehrſt du auch ſchwarz im Geficht, wie ein Aegypter, zurüd. 

13. 
Während dein Wagen mit dir wollüflige Diener dahin trägt, 

Und dir im weiten Staub Libyer ſchwitzen zu Roß, 
Und mit Trielinten rings dir manches Baja gefhmüdt iſt 

Und dir die Thetis darin ſchäumet von Salben und Duft, 
Und Setintfcher Wein Kryftalltriente dir fprenget, 5 

Und nicht Venus des Schlafs pfleget auf befferem Flaum: 
Liegt Du jegliche Nacht vor der ſtolzen Buhlerin Schwelle, 

AH! und die taube Thür feuchteft mit Thränen du an, _ 
Und es zermartern die Bruft dir unaufhörliche Seufzer. 

Weshalb geht es dir fchlecht, Cotta? Dir geht es zu gut. 10 

14, 
Keinem ſteheſt du nach von meinen Freunden, erklaͤrſt du. 

Aber ich frage, wodurd mache du, Crispus, es wahr? 

13. 8. 2. Libyer, Numidifche Vorreiter. 

8, 3. Trichkinien, Speifefäle. Manches Bajä, d. h. mande dir 
oehdrige Bäder, die Bajä zu vergleichen find. 

B. 4. ThHetis, das Meerwaſſer. 

8 5. D. h. die Calda ci. Anm. zu I, 11, 4) mit Getiner ¶. Anm. 
zu IV, 64, 8. 34) bereitet. Die Kenftalipofate (ſ. Ep. XIV, 111) vertrugen 
die Hige nicht fo gut, wie die calices audaces (f. Ep. XIV, 94); es Fonnte 
aber au hyperboliſch gemeint fein: Setiner in folhen Waffen, daß die Glä— 
fer berften. 
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Als fünftaufend du jüngf mir leihn ſollt'ſt, haft du's verweigert, 
Während dem Kaften der Raum fehlte, zu faffen dein Geld. 

Bann gabft je du ein Maß voll Bohnen oder Getreide, 
Während dein Aderömann Felder am Nile dir pflügt? 

Bann im Decemberfroft erfchien die fnappefte Toga, 
Bann nur ein halbes Pfund Silbers von dir zum Gefchenf? 

Anderes ſeh' ich nicht, was als Freund dich Läffet erkennen, 
Als daß, Erispus, vor mir Winde zu laſſen du pflegſt. 10 

15. 
Aper traf in das Herz mit dem Pfeil die reiche Gemaplin, 

Aber während des Spiels: Aper verflehet das Spiel. 

16. 

Gaius, heißt verfprechen, jedoch nicht halten, dir ſchenken, 
Dann will ich noch zuvor dir in Gefchenken es thun. 

Was der Afturier gräbt aus Callaifchen Feldern, empfange, 
Was in der reichen Blut Goldes der Tagus befigt, 

Bas Erythräiſcher Tang dem fchwarzen Indier fpendet, 5 
Und was der Vogel, der Welt Einziger, birget im Neft, 

Alles, was Tyros vereint im Agenorifchen Kefiel: 
Alles, was jeder befißt, nimm in Empfang, wie du gibt. 

17. 

Mufe, du wünſcheſt umfonft, um die Saturnaliengabe 
Macer zu bringen: du darfft nicht, er begehret fie ſelbſt: 

Und die Scherze des Feſts, nicht tragtiche Sänge, verlangt er, 
Und beklagt ſich, dag nicht hören fich laſſe mein Witz. 

a 

14. 8.3. Fünftauſend, etwa 250 Thaler. 

16. 8.3. MWfturien, Landfchaft Spaniens. Callaiſch, f. Anm. zu 

IV, 39, 8. 7. | 
3 5. Grythräifh, f. Anm. zu V, 37, B. A. Indiſche Perlen. 

8. 6. Der Bhdniz, f. Anm. V, 7,8%. 1. 

B. 7. Agenoriſch. Agenor war König von Phönicien, deſſen Geeftadt 
Tyros durd ihren Purpur beruͤhmt war. 

Martial, Epigramme. 23 
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Aber er widmet die Zeit jeßt langen Büchern der Meßkunſt. 5 
Appia, wie wird dir's gehen, wenn Macer mich liest? 

18. 
Marius ladet zum Mahl nicht ein, noch ſchickt er Gefchenke, 

Bürgt auch für Keinen und borgt Keinem, er hat es auch nicht. 
Dennoch gebricht es ihm nicht an der Schaar, die den mageren 

Freund ehrt. 
D wie haft du, mein Rom, alberner Zogen fo viel! 

19. 
Geh, Thalia, und bringe diefes Büchlein, 
Das nicht eben gelehrt und wenig ernft if, 
Nicht zu fade jedoch, dem wohlberedten 
Freunde Plinius: leicht zu überwinden, 
Biſt du durd die Subura, iſt der Hochweg. 5 
Dorten wirft du fogleich den Orpheus fehen, 
Bon des feuchten Theaters Firfte fchlüpfrig, 
Und das flaunende Wild und jenen Vogel, 
Der den Phrygiſchen Raub dem Donn'rer brachte. | 
Dorten ſchmücket das Häuschen deines Pedo 10 
Ein gemeißelter Aar mit klein'ren Schwingen. 
Aber Hüte dich, daß du nicht zur Unzeit 
Zrunfen an die beredte Thüre klopfeſt. 
Ganze Tage der ernflen Ballas weiht er, 

17. 8.6. Appia, die Appifhe Straße. 

18. 8. 4. Togen, Glienten. 

19. 8.4. Plinius, f. Anm. zu V, 80, 8. 5. Es iſt diefes das 
Epigramm, weldhes Plinius in Br. II, 21 mittheilt, Hei weicher Gelegenheit 
er dem Martini ein ehrenyolles Zeugniß gibt. 

85. Subura, f. Anm. zu II, 17, 8.1. — Hochweg, zu V, 
22,8 5. 

B. 6. Drpheus, defien Statue. 

8.7. et entweder vom Tropffal, oder vom Gafranguß, 
fe Anm. zu Sch. 3, 

8. 10, oc I, Brief. 
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Denn er ſchreibt für das Ohr der Hundertmänner, 15 
Was Jahrhunderte, was die fpäte Nachwelt 
Gleich Arpinifchen Werken fhäben koönnen. 
Sichrer gehft du beim fpäten Lampenlichte. 
Dann ift’s Zeit für dich, wenn Lyäus fchwärmet, 
Wenn die Rofe da berrfchet, wenn das Haar trieft. 20 
Dann,mag felbft mich ein ſtrenger Gato leſen. 

20. 
Daß mich zum Goldland fährt der Geltibertfche Salo, 

Daß zu der Vaterſtadt hangenden Dächern mich's zieht, 
Das mahft, Mantus, du, feit den Unfchuldsjahren geliebter 

Und in dem Saumkleid ſchon theuer gewefener Freund, 
Der du fo füß mir Hift und wahrer Liebe fo würdig, 5 

Wie kein Anderer mir ift im Hiberifchen Land, 
Mit dir hätt’ ich fogar Gätulifche Zelte der Wüfte, 

Scythifche Hütten fogar lieben gefonnt als ihr Feind. 
Wenn dir der nämliche Sinn, wenn gegenfeitig die Lieb’ iſt, 

Werden wir beide Rom finden an jeglichem Ort. IC 

21. 
Daß du ſchreibeſt, was kaum Modeſtus felber verftände 

Dder Claranus, wozu, Sertus, ich frage dich, nützt's? 

19. 8. 15. Hundertmänner, f. Anm. zu VI, 38, ©. 5. 
B. 17. Arpinifch, Eiceronifh, weil Cicero in Arpinum geboren war. 
3. 20. ©. Anm. zu 1, 12, 8. 1. 
8. 21. Cato, f. Anm. zu II, 89, 8. 2. 

20. 8.1. Salo, Fluß dei Bilbilis, Martial's Geburfsorte, wohin er 
jurüdfehrte, 

8 4. 3m Saumfleid, in der Toga praetexta, welche von Kindern 
Wohlhabender bis zum Tirocinium Fori, etwa bis zum fünfzehnten Jahre, ge: 
tragen wurde, mo fie fie ablegten, und die einfache weiße Männertoga empfingen. 

8. 7. Gätuliſch, f. Anm. zu Sch. 4, 8. 3, 
B. 8. Scythiſch, 1. Anm. zu Sch. 7, V. I. 
21. B.1. Modeſtu⸗ ein Grammatifer, deffen Sueton cher. Gramm. 

20) bei E. Zulius Hyginus als deren Freigelafienen erwähnt, der an Eifer 
und Gelehriamfeit in die Zußftapfen feines Patrons getreten fei, eines Spas 
nierd und Preigelaffenen des Auguſtus und WBorftehers der Palaſtbibliothek. 

23% 
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Richt des Lefers bedarf dein Schriftwerk, fondern Apollo's: 
Größer, als Maro, war Einna nah deinem Gefchmad. 

Lobe man dein Buch fo: das meine, Sertus, gefalle 5 
So den Srammatitern, wie ohne Grammatiker auch. 

22. 

Barum ich oft mit Pflaftern auf dem Kinn gebe 
Und ganz gefunden Lippen Bleiweiß auflege, 
Philaͤnis, fällt dir auf? ich will Dich nicht küſſen. 

23. 
Funfzehn Olympiaden hat ſchon Antonins Primus 

Hinter ſich, und ihn beglückt ruhigen Alters Genuß, 
Und der verfloſſenen Tag' und der ganzen Jahre gedenkend, 

Fürchtet er Lethe's Flut nicht, der bereits er ſich naht. 
Seiner Erinn’rung ift kein Tag unlieblid und läfig: 5 

Keinen gab es, den nicht gern er ſich riefe zurück. 
Gute Menſchen erhoͤh'n ſich die Lebensdauer: und zweimal 

Lebet man dann, wenn man freun früheren Lebens ſich Tann. 

24. 
Ihr Ralenden des Märzes, mein Geburtstag, 
Ihr von allen Kalenden mir die fchönften, _ 
Wo auch Mädchen mir Feſtgeſchenke fenden, 
Weihrauch Hab’ ich und Kuchen eurem Herde 
Sept ſchon fieben und funfzigmal geopfert. 5 
Bolt dem Bittenden, doch nur, wenn es frommet, 
Achtzehn Jahre zu diefen geben, fleh’ ich, 

21.8 2. Glaranus, ein Srammatifer, den Aufonius in Epift. 18 
nennt. 

3. 3. AUpoIlo’s, d. h. eines Deuter und Weiffagers. 
8. 4. Cinna, ein Dichter, den Bergil (Eciog. IX, 35) aus Beſcheiden⸗ 

heit über ſich ſetzt. = 
22. 8.3. Nicht Fülfen, f. Anm. zu Ep. I, 83, 8. 2. 
23. 8.1. Bunfzehn DOlympiaden, f- Anm. zu IV, 45, 8. 4, 

65 Jahre, . 
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Daß ich, nicht durch zu hohes Alter traͤge, 
Sondern ſchließend mit dreien Lebensſchranken, 
Der Elyſiſchen Herrin Hain beſuche. 10 
Dann begehrt' ich auch keinen Tag von Neſtor. 

25. 
Wenn dir der jüngft auf dem Feld der Arena morgens geſchaute 

Mueius, der auf den Herd Hatte die Glieder gelegt, 
Als geduldig erjcheint und Hart und muthigen Herzens, 

Daft du wahrlich das Hirn Abderitanifchen Volks, 
Denn wenn, dad Martergewand vor Augen, Einem gefagt wird: 5 

„Brenne die Hand”, iſt's mehr, fagt er: „Ich weigere mich”. 

26. 

Barus, durch Latium’ Nebe bekannt Parätoniſchen Städten 
Jüngſt noch, der Hundert Mann rühmlich du hattet geführt, 

Du liegft aber, umfonft verfprodhen unfrem Quirinus, 
Sept, ein Schatten und fremd, an dem Lagäiſchen Strand. 

Zhränen könnten wir nicht auf die kalten Züge vergießen, 5 
Dampfenden Weihrauch nicht bringen dem flammenden Holz. 

Aber ein unvergänglich Gefchen? gibt diefes Gedicht Dir. 
Kannſt du, tüdifcher Nil, auch noch ihm dieſes entziehn? 

A. 

Deinem Geburtstag wohnt, Diodor, ald Gaſt der Senat bei 
Und nicht jelten auch find Ritter zu Tiſche dabet, 

Und ald Sportel empfängt bet Dir man dreißig Sefterze. 
Keiner jedoch, Diodor, fieht für geboren dich an. 

25. B. 4. Die Abderiten in Thracien waren als einfältig verrufen. 

B. 5. Martergewand, tunica molesta, von Werg und Beh gemacht, 
worin Nero Nachts die Chriften ats Laternen brennen ließ. Bergl. Jun, 
©at. I, 156 und VIII, 235. 

26. 8.1. Rebe, der Stod bes Römifchen Eenturiv. — Bardtonifch, 
Hegyptifdh, von der Stadt Parätonium in Marmarica bei Aegypten. 

B. 4. Lagaiſch, Aegyptiſch, vom Wegyptifhen Könige Lagus. 
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28. 
Janus, herrlicher Gründer des Jahrs und des ſtrahlenden Weltalls, 

Welchem zuerft fi) das Volk naht mit Gelübd’ und Gebet, 
Früher bewohneteft du durchgängige Kleine Penaten, 

Deren Mitte von Rom häufig durchſchnitten du ſahſt. 
Jetzt umgürten die Schwelle dir rings Cäſarengeſchenke, 5 
Und du zähle fo viel Märkt’, als Gefichter du trägfl. 
Doc ſei dankbar auch für die Gaben, heiliger Vater, 

Schüpe die eiſerne Thür ewig durch Riegel und Schloß. 

29. 
Jene Schale, die ſonſt zum Saturnusfeft du mir ſchickteſt, 

Gabſt du, Sertilian, deiner Gebieterin jetzt; 
Und was du diefer geſchickt an den Märzkalenden, die grüne 

Syntheſis, ift für den Preis unferer Toga gekauft. 
So beginnen bereits die Mädchen nichts dir zu koſten, 5 

Da für der Liebe Genuß meine Gefchenke du zapfft. 

30. 
O lauer Strand, o Formiä, du ſüßliebes, 
Dich zieht, wenn er die Stadt des rauhen Mars fliehet 
Und müde feine fteten Sorgen abwälzet, 
Apollinaris vor der ganzen Welt Orten. 
Nicht feiner keuſchen Gattin füge Höhn Tibur's, 5 

27. 8.3. Dreißig Sefterze, 1 Thaler 134/, Sitbergr., alſo fat das 
Bünffahe der gewöhnlichen 100 Qundranten. 

28. 8.6. Märfte, nämlih das alte Forum, das Forum Caesaris, 
das Forum Augusti und das Forum Nervae oder transitorium. 

B. 8. Während des Friedens wurde die Thüre des Fanustempels ges 
ſchloſſen. 

29. B. 3. An den Märzfalenden, den Matronalien, ſ. Anm. zu 
V, 84, 8. Ii. 

8. 4. Synthefis, f. Anm, zu I, AG, 8. 4. 

30. 8.1. Bormiä, Stadt in Latium, an der Grenze Gampaniens, 
heute Mola Gneta, in deffen Nähe Apoliinarid ein Landgut hatte. 
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Richt Algidum’s und Tusculaner Ruhplätze 
Sind ihm fo werth, noch Antium und Pränefte. 
Kein Holdes Eirce, kein Dardaniſch Gajeta 
Bermißt er, nicht den Liris, nicht die Marica 
Und nicht der Salmacts Zucriner Seebäder. 10 
Hier zügelt fanfter Wind der Thetis Aufwogen, 
Doch ftodt die See nicht, fondern ſtilles Meerregen 
Zrägt hin den bunten Nahen mit der Luft Hilfe, 
Wie wenn ein Mädchen, das des Sommers Glut abwehrt, 
Sich mit dem Purpur frifche Kühlung zufächelt. 5 
Auch darf die Schnur nicht weit im Meer den Fang fuchen, 
Man wirft fie aus dem Zimmer und vom Nuhbette 
Und fieht den Fiſch den Baden tief herabziehen. 
Wenn Nereus aber Aeol's Macht einmal fühlet, 
So lacht der Tiſch der Stürme, feines Mahls ficher. 20 
Steinbutten nährt und Lupus zieht der Fiſchweiher, 
Muränen, ledre, ſchwimmen hin zum Zeichmeifter, 

86. Algidum, Stadt in Latium. Tusenlum, desgleihen, mit 
vielen Billen der Römer, auch der des Cicero. 

B. 7. Antium, f. Anm. zu V, 18 3. — Bränefte, f. Anm. zu 
V, 64 8.3. 

B. 8. Eiree, Circeji, ſ. Anm. zu VIII, 36 8 10. — Cajeta, ietzt 
Gaſta, Borgebirge, Stadt und Hafen an den Grenzen Latium's und Campa⸗ 
nien’s am Toseanifchen Meere, ein fehr angenehmer und von den Römern 
häufig zur Zurädgezogenheit benußter Ort, war von den Trojanern geftiftet 
worden, daher Dardanifh. Vergl. Anm, zu V. 1 B. 5. 

8. 9. Liris, ein Fluß zwifhen Latium und Campanien, Marica, 
eine Nymphe im Gebiet der Stadt Minturnä in Latium neben dem Fluſſe 
Lirid, wo ihe ein Hain geweiht war; auch ein See diefer Gegend. _ 

8. 10. Salmaeis, die Nymphe, die den Hermaphroditus im Bade 
fo brünſtig umarmt hatte, daB fie mit ihm zuſammenwuchs; daher ihre Quelle 
in Carien, die weichlich und wollüſtig machen follte. Darum „der Salmacis“ 
fo viel als die wolüfligen Lueriner <f. Anm. zu L 62 8. 3) Seebäder. 

8. 11. Der Thetis, ded Meers. 
8. 15. Mit dem Burpur, mit dem Bäder von purpurrothen Federn. 
8. 19. Nereus (f. Anm. zu Sch. 28 B. 8), hier dad Meer. 
8. 21. Steinbutten, rhombus, von gleihem Nange, wie der Roth 

bart, mullu. Lupus, f. Anm. zu I, 378 4 
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Der Namenrufer lodt die zahme Meeräfche 
Und auf Befehl erfcheinen alte Rothbärte. r 
Doch wann erlaubft du, Rom, daß er fich deß freue? 25 
Wie viele Formianer Tage zählt jährlich 
Ein Mann, den feine Stadtgefchäfte fefthalten? 
D ihr beglüdten Meier und ihr Thürhüter! 
Dies Alles wird dem Heren bereitet, euch dient es. 

“ 31. | 
Für zwölf Hundert Sefterz verfauftet du geftern ben Sflaven, 

Calliodor, um einmal trefflich zu ſpeiſen dafür. 
Doch nicht ſpeiſeſt du gut: ein dafür erfaufeter Rothbart, 

Welcher an vier Pfund wog, prangte beim Mahl als das Haupt. 
Hier ruft jeder mit Recht: „Kein Fiſch, Nichtswürdiger, if das, 5 

Sondern ein Menſch; du verzehrt Menfchen, o Calliodor.“ 

32. 

Dieles Gemälde, von mir befränzt mit Violen und Nofen, 
Wen ftellt, frageft du mid, Cädicianus, es vor? 

Diefes Gefiht trug Mareus Antonius Primus in mittlern 
Jahren: als Züngling fieht fi in dem Bilde der Greis, 

D vermöchte die Kunft, das Gemüth und die Sitten zu malen, 5 
Nicht auf der ganzen Welt gäb’ es ein fchöneres Bild. 

33. 

Der du den Attifchen Greis, Munatius Gallus, an Güte, 
Und an biederem Sinn alte Sabiner befiegft, 

Benus gewähre dir fo, daß bei nie verlöfchender Fackel 
Deiner Tochter im Hauſ' ihres Gemahles zu lebſt: 

Wie du, wenn böfer Neid mit grüner Galle getränfte 5 
Verſe vielleicht einmal hätte die meinen genannt, | 

Diefe von mir abwehreft, wie fonft du gethan, und behaupteft, 
Daß, wer gelefen wird, nicht fo zu jchreiben vermag. 

31. 8. 1. Zwblf Hundert Seſterz, etwa 60 Thaler. 
33.8 1. Den Attifhen Greis, nad Ginigen Sofrates, nah Ans 

deren Epicur. 
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Meine Bücher verſtehn das Maß flets inne zu Halten, 
Daß fie das Lafer zwar geißeln, doch nicht die Perfon. 10 

34, 
Geben, o Cäſar Trajan, dir die Himmliſchen, was du verdieneſt, 

Und ſtets wollen fie dir wahren das, was fle verliehn. 
Kein beraubter Patron, dem du feine Rechte zurüdgibft, 

Iſt ein Enterbter hinfort feinem entlaffenen Knecht. 
Daß die Glienten geſammt du befchügen Eönneft, verdienft du: 5 

Und — ſei nur e8 vergönnt, dies zu beweifen — du kannſt's. 

35. 

Mag Sulvicia jedes Mädchen Teen, 
Das nur Einem der Männer will gefallen; 
Mag Sulpicia jeder Gatte Iefen, 
Der nur Einer der Frauen will gefallen. 
Nicht der Eolcherin Raſerei befingt fie, 5 
Nicht das graufige Mahl Thyeſt's befchreibt fie; 
Ste glaubt weder an Seylla, noch an Byblis, 
Sondern lehret Die keuſche fromme Liebe, 
Pig und Kofen und ſüße Tändeleien. 
Wer zu ſchätzen verſtehet ide Lieder, 10 
Der wird zlchtiger keine heißen Tönnen, 

- Wird muthwilliger keine heißen können. 
Glauben möht' ich, in Numa's feuchter Grotte 

34. B. 3. Trajan hatte das Recht der Batrone, ihre Freigelaffenen, die 
Fein Teflament und nur ein Adoptivfind hinterlaſſen hatten, um die Hälfte zu 
beerben, wieder hergeftellt, weiches Domitian durch Steichftelung der Freige⸗ 
Inffenen mit den Goldaten aufgehoben Hatte. ©. Heinece. Gynt. Il, 8 $. 
8s nnd 9. 

35. 8. 1. Sulpicia, Römifhe Dichterin unter Domitian, Nerva und 
Trajan, deren Satire auf Domitian wir noch befißen. 

8. 5. Colcherin, Meden. 
8.6. Thyeſt, f. Anm. zu I, 45 3. 1. 
8. 7. Geylia, f. Anm. zu X, 4 8. 2%. Byblis, Tochter des Miles 

tus, weinte um ihren Zwillingsbruder Caunus, der vor Ihrer Liebe in ein 
entferntes Land geflohen war, fo viele Thränen, daB fie ſelbſt zur Quelle wurde: 
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Sind Egeria’s Scherze jo geweien. 
Ste als Lehrerin oder Schulgenoffin 15 
Machte, Sappho, gelehrter Dich und züchtig: 
Doc hätt’ er fie zugleich geſehn, verliebte 
In Sulpicia fi der ſpröde Phaon. 
Fruchtlos: nicht als des Donnrers Gattin würde, 
Richt als Bacchus’, noch als Apoll's Geliebte 20 
Sie, eutriffe man ihr Galenus, leben. 

36. 
Was der abjcheulihe Rauch Maſſilia's irgend erfaffet, 

Seglicher Krug, der alt wurde durch Feuer gemacht, 
Kommt uns, Munna, von dir: du ſchickſt unglüdlichen Freunden 

Weit durch das Meer und zu Land’ alles das graufige Gift: 
Und für Preife, womit zufrieden wär’ ein Falerner, 
Oder das feinem Gewölb theuere Setifche Faß. 

Daß in fo langer Zeit du nah Rom nicht fommeft, vermuth' ich, 
Hat nur den Grund, daß du nicht trinke den eigenen Wein. 

37. 
Würdigſter Pfleger des Rechts und Hort gerechter Geſetze, 

Dep wohlredender Mund Latium’s Forum beherricht, 
Theile, Maternus, mir mit, dem alten Freund und dem Landsmann, 

Iſt am Callaiſchen Meer nichts zu beftellen für dich? 
Dder gefällt e8 dir mehr, am Laurentifchen Ufer den Froſchfiſch, 5 

Dder den Nadelfiſch kläglich zu ziehn an der Schnur, 
ALS zu der Klippe zurüd die gefangene Barbe zu werfen, 

Welche minder, als drei Pfunde, zu wiegen dir fcheint? 

35. 8. 14. Egeria, die Nymphe, Ruma’s Freundin. 

8. 16. Sappho, die Dichterin aus Lesbos, die den Bhaon liebte, und 
die als Tribade galt. 

8. 21. Calenus, der Satte der Sulpicia. 

3. 8. 1. Der Rauch Maffilia’s, f. Anm. zu II, 82 ©. 23. 
37. 8. 4. Am Eallaifhden Meer, am Spanifchen. 
3, 5. Laurentum, Stadt in Latium. 
8. 7. Barbe, mullus, Geebarbe, Rothbart. 
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Und die fade Peloris als Schmud des Tiiches zu fpeifen 
Und was die glatte Rind’ anderer Mufcheln umfchließt, 10 

Als die Auftern, die nicht Bajanifche Schalen beneiden, 
Und die zu fchlürfen der Herr nimmer dem Knaben verwehrt? 

Schreiend treibeft du hier den ſtinkenden Fuchs in die Nepe 
Und das garftige Wild beißet die Hunde dir wund: 

Dort, wenn ich faum mein Garn voll Fifche zog aus der Ziefe, 15 
Zangen fi) Hafen darin, ehe getrocknet si. — 

Während ich fprech’, erfcheint mit dem leeren Korbe ber Fifcher, 
Sieh, und der Zäger prahlt, daß er den Marder berüdt: 

Was an dem Meere man fpeist, kommt her von dem Markte der 
Hauptfladt. 

Iſt am Callaiſchen Meer nichts zu beftellen für dich? 20 

38. 

D ihr zartlicher Ehejahre funfzehn, 
Die ein gütiger Gott di, o Calenus, 
Mit Sulpicia hat verleben laffen! . 
D ihr Nächte, o Stunden ihr, bezeichnet 
Mit des Indiſchen Strandes theuren Steinen! 5 
Was für Kampf’ und für Ringen zwifchen beiden 
Sah das glüdliche Lager und die Lampe, 
Die von Niceros’ Wohlgerüchen duftet! 
Drei Quinquennien lebteft du, Calenus. 
Diefe rechneft du als dein ganzes Alter, 10 
Nur die Tage des Ehemannes zählend. | 
MWenn von diefen dir Atropos nur Einen 
Lang’ erbetenen wieder geben wollte, 
Wär’s dir lieber, als Neſtor's Alter viermal. 

37. 8. 9. Beloris, f. Anm. zu VI, 118.5. 

8. 11. Bajanifhe Auftern waren befonderd berühmt. 

38. 8. 5. ©. Anm. gu VII, 45 8. 2, 

B. 8. Niceros, Satbenhindler In Rom. 

8. 12. Atropos, die Paree, welche den Lebensfaden abſchnitt. 
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39. Ä 
Wenn du fhwöreft, du ſeiſt, ald Brutus Conful, geboren, 

Lesbia, lügeft du. War's unter dem Ruma vielleicht? _ 
So auch füge du noch. Denn wie deine Zeiten berichten, 

Sollſt du gefhaffen fein aus Promethäifchem Thon. 

40. 
Da man immer mir fagte, meine Polla 
Halt's mit einem Cinäden heimlich, Lupus, 
Veberftel ich ihn, Sein Einäde war es. 

41. 
Proculeja, du trennft in dem neuen Monde des Janus 

Did von dem alten Gemahl, heißer ihn leben für fich. 
Was if, frag’ ich, geihehn? was der Grund des plöglihen Zornes? 

Du fhweigft? Hör’ es von mir: weil er zum Prätor gewählt. 
Sunderttaufend betrug’s, was der Megaleſiſche Purpur 

Hätte gekoſtet, wenn auch kärglich nur war dein Geſchenk, 
Und für das Volksfeſt war an zwanzigtaufend zu geben. 

Scheidung nenn’ ic das nicht: das, Proculefa, ift Geiz. 

42, 
So undentlich noch iR, fo weich dein Flaum, daß der Athem, 

Daß ihn die leichtefte Luft, daß ihn die Sonne verweht. 

41. 8. 2. „Lebe für di,” die Eheſcheidungsformel. 
8. 5. Hundert taufend, etwa 5000 Thaler. Die Megalefifhen 

Spiele zu Ehren der Großen Mutter der Sbtter, der Epbele, zu Anfang des 
April gefeiert, waren dem Brätor, der fie in der purpurfarbenen Toga und 
Tuniea palmata (f. Juv. Sat. X, 36—40) det Jupiter oder einer diefer ähns 
lichen abhielt, fehr koſtbar, weßhalb Juvenal (Sat. XI, 195) ihn „Beute der 
Säule” nennt. 

B. 7. Das Bolksfeſt, wohl die plebejiſchen Spiele, die wahrfcheintich 
zur Beier der Rückkehr der römifchen plebejifhen Bürger vom heiligen Berge im 
J. R. 260 (f. Liv. II, 32 — 33) geflitftet worden und drei Tage vom 12. His 
14. November dauerten. Andere Ausleger verftchen hier die loralien, andere 

die Palilien, andere auch die Megalefien. — Zwanzig taufend, etwa 
1000 Thaler. 
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Aehnliche Wolle verbirgt die vom Baum frifch kommende Quitte, 
Die, wenn der Jungfrau Daum der fie beraubete, glänzt. 

Wenn ich kräftiger Dir fünf Küffe drüd’ auf die Lippen, 
Werd’ ich von deinem Mund, Dindymus, bärtig gemacht. 

43. 
Phileros, ſchon begräbt dein Feld die fiebente Gattin. 

Mehr kann Keinem fein Feld tragen, als, Phileros, dir. 

44 
Quintus Ovidius, Freund, um die Ealedontfchen Britten, 

Pater Oceanus und Tethys, die grüne, zu fehn, 
WIR du des Numa Höhn und Nomentum's Mufe verlaffen, 

Und nicht Ader, noch Herd hält den Bejahrten zurüd ? 
Du verſchiebſt den Genuß, doch verſchiebt nicht auch die Gefpinnfte 5 

Atropos, und fie fchreibt jegliche Stunde dir an. 
Magft du dem theueren Freund e8 bewiefen haben — wer lobt's 

nicht? — , 
Daß die Heilige Treu’ über das Leben dir geht; 

Doch gib endfich einmal dich bleibend deinen Sabinern 
Wieder, und zähle ſelbſt deinen Gefreunden dich bei. 10 

45, 
Wenn ich Zärtliches fag’ in meinen Büchern und Süßes, 

Wenn ein jhmeichelndes Blatt fingt, was zur Ehre gereicht, 
Kommt dies fade dir vor, und du nageft lieber die Rippe, 

Wenn ich die Lende dir geb’ eines Laurentifchen Schweine. 

44. B. 1. Die Caledonifhen Britten, Schottland. 

B. 2. Dceanus, Bruder und Gemahl der Meergdttin Tethys; hier 
das Meer. Die grüne von der Farbe des Meers. 

8. 3. Des Numa Hbh'n, die Sabiniſchen Berge, woher Numa 
ftammte, und wo Martial ſowohl, als fein Freund Quintus Dvidius, bei Ro» 
mentum eine Landgut hatten. 

8. 6. Atropos, f. Anm. zu Ep. 38 B. 12 diefed Buches. 
8. 7. Dem Freunde, dem Cäfonius Maximus; f. Anm. zu Ep. 

vil, 44 8. ı und Ep. 45. 
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Wenn dich Eſſig ergöst, fo trinfe du Baticaner: 5 
Meine Flaſche verträgt nicht fich mit deinem Geſchmack. 

46, 
Matho, du fagft gern Alles nur ſchön. Sprid gut au zuweilen; 

Keines von beiden fprich; rede zumellen auch ſchlecht. 

47. 
Was uns glücklicher machen kann das Leben, 
Iſt, mein theuerſter Martialis, dieſes: 
Nicht erworbenes, ſondern Erbvermögen; 
Ein ftets flammender Herd, ein Ader, fruchtbar; 
Nie Streit, felten die Toga, Seelenruhe ; 5 
Eine kräft'ge Natur, gefunder Körper; 
Klugheit ehrlicher Art, uns gleiche Freunde; 
Ein gefälliges Mahl, die Tafel kunſtlos; 
Keine trunknen, doch forgenfreien Nächte, 
Ein Luft fpendendes und doc, keuſches Ehbett; 10 
Schlaf, der kurz ung die Nächte läßt erfcheinen: 
Gern ſei das, was du bift, und wolle mehr nicht; 
Und nicht fürchte den lebten Tag, noch wünſch' ihn. 

48, 

Eben verkündet ihr Trupp der Pharifchen Faͤrſe die achte, 
Und die bewaffnete Schaar gehet und löſet fich ab. 

Die Stund’ if für die Thermen, die vor ihr dampfet gewaltig 
Und unmäßtg erfüllt Nero die fechste mit Gut. 

45. 8. 5. Batisaner, der als ſchlecht verrufene Wein vom Batica⸗ 

ner Berge. | 
47.8. 5. Toga, d. H. Elientendienft, f. Anm. zu 1, 59 8. 1. 

48, 8. 1. Der Phariſchen Färfe, der Iſis, als welde die früher 
in eine Kuh verwandelte Fo in Aegypten verehrt wurde. — Die achte 
Stunde, f. Anm. au Ep. I, 108 8. 9, im Sommer etwa um Y8/, ihr, im 
Winter um 123/, Uhr unferer Zeit beginnend. 

8. 2. Die bewaffnete Staat, die Leibwache für den Kaiferpataft. 

B. 4. Nero, d. h. Nero's Thermen. 
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Canius und Cerealis und Nepos, Flaccus und Stella, 5 
Kommt ihr? mein Sigma faßt fleben; ſei Zupus dabei. 

Malven, welche den Leib entledigen, und was der Garten 
Sonſt an Schäpen befigt, brachte die Meierin mir. 

Weder der Kopffalat, noch Schnittlauch fehlet darunter, 
Noch Luft machende Minz’ und das erregende Kraut 10 

Raute würzt die Lacerten, umkränzt von zerfchnittenen Eiern, 
riefen von Thunftfchfalz werden Die Euter der Sau. 

Nehmet als Vormahl dies, Ein Gang nur fommt auf die Tafel, 
Bödleinbraten, des Wolfs grimmigem Rachen geraubt, 

Und Mundbiffen, die nicht des Zerlegermeffers bedürfen, 15 
Und von dem Erfilingsfähnttt Kohl und die Bohnen des 

Schmied's. 
Küchlein ferner und Schinken, von drei Mahlzeiten geblieben, 

Gibt es noch; nd wir ſatt, ſpend' ich ung liebliches Obſt, 
Wein auch, von Hefe frei, aus Nomentaniſchem Kruge 

Und, als Frontinus zuerſt Conſul geweſen, gefüllt. 20 
Scherze begleiten das Mahl, der Gall, entbehrend, und Freiheit, 

Die nicht morgen euch reut, nichts zu verfchweigendes gibt's. 
Mag von der grünen Partei und der blauen fprechen mein Tifchgaft, 

Angeflageter wird Feiner durch unferen Wein. 

49, 
Während du Amethyfitriente leereſt 
Und von dunklem Opimianer glüheft, 

48. 38. 6. Sigma, f. Anm. zu IX, 59 8. 9. 
B. 9. Das erregende Kraut, Eruca, f. Anm. zu I, 75 8. 3. 

. 8. 10. Loeerten, f. Anm. zu VII, 78 8. 1, 
8. 11. Thunfiſchſalz, die von Thunfifch bereitete falzige Fiſchbruͤhe, 

f. Ep. XII, 103. Euter der Gau, sumen, f. Anm. zu VII, 78 8. 3. 
B. 16. Erftlingefhnitt, f. Unm. zu V, 78 8 7. — Des 

Schmied's, d. h. Speife für Schmiede. 
8. 19. Aus Nomentanifhem Kruge, auf Martiafs Landgute 

gewonnen. 
3. 20. Frontinus Julius Srontinus war im J. 100 n. Chr. zum 

dreittenmal Conſul fuffertus, zugleih mit Trojan. Ueber die Zeit feiner früheren 
Gonfulate Habe ich nichts finden koͤnnen. 

33. ©. Unm. zu VI, 46 ©. 1. 
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Reichſt du, Cotta, Sabiner, kaum gefüllet, 
Mir und frage mih: „WIR du ihn in Golde?“ 
Wer will bleiernen Wein aus Golde trinken? 5 

50. 
Zrauriger Steg, zerbrich die Kdumäifchen Palmen, 

Schlage mit grimmiger Hand, Gunſt, die entblößete Bruft ! 
Ehre, vertaufche das Kleid, und den feindlichen Flammen zur 

Beute 
Gib, o trauernder Ruhm Hin das bekränzete Haar! 

Scorpus, o welches Geſchick! um die erſte Jugend betrogen, 5 
ſtommeſt du um, und fo fhnell fährt du mit ſchwarzem Gefpann. 

Jenes Ziel, dir fo kurz und von deinem Wagen ereilt ſtets, 
Weßhalb mußte fo nah auch für dein Leben es fein? 

51. 
Hinter fih fieht der Zyrifche Stier den Phrixiſchen Widder,» 

Und der Winter entflieht vor dem Caſtoriſchen Paar; 
Gelder lachen, die Erd’ und die Bäume ziehen ihr Kleid an, 

Itys, den Thraker, beklagt weinend die Attiſche Kebs. 

49. 8.1. Amethopſttriente, f. Unm. zu I, 106 8. 8, Pokale aus 
ametihuftfardenem Glaſe. Die Alten verftanden die Kunft, Edelſteine durch 
Stasfüffe nachzuahmen In ausgezeichnetem Grade. 

8. 2. DOpimianer, f. Anm. zu I, 26 8. 7. 
8. 3. Gabiner, der erft alt werden mußte, um trinkbar zu werden. 
8. 5. Bleiernen, f. Unm. zu I, 99 8. 16. 

50. 8. 1. Zdumäifhe Balmen; Idume (ſ. Anm. zu II, 2 B. 5) 
wegen feiner Palmen berühmt. 

B. 5. Georpus, f. Anm. zu IV, 67 8. 5. 
8. 6. Mit ſchwarzem Befpann, in der lintermwelt. 

51.8. 1. Der Tyriſche Stier, der Stier, unter deffen Geſtalt Zus 
piter die Europe aus Tyrus entführt hat, hier das Sternbild des Stier, in 
welches die Gonne getreten war, der Monat April. — Den Shririfhen 
Widder, f. Anm. zu IX, 71 8. 7, den Monat März. 

8 2. Das Caftorifhe Baar, die Smilinge, der Monat Mai. 
8. 4. Ztys, ſ. Anm. zu IV, 49 8. 3. — Die Attiſche Kebs, 

die von Ihrem Schwager Tereus gefchändete Attiſche Königstochter Phitomele, 
bie In eine Nachtigall verwandelt worden war. 
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Was für Tag’ in Ravenna, Fauſtin, hat Nom bir Beam & 
O du Sonne, 0 du Ruhe der Tunica froh, 

D du Hain, o ihr Quellen, o Strand, den der triefende Sand wölßt, 
Und du leuchtende Stadt Anzur am Waſſer des Meere, 

Und du Ruhbettlein, nicht Einer Woge Befchauer, 
Das Hier Schiffe des Meere, dorten des Fluffes du ſiehſt! 40 

Da gibt freilich es nicht des Marcell und Pompejus Theater, - 
Nicht drei Thermen, noch vier Märkt', aneinander gereiht, 

Nicht den erhabenen Sig des Capitoliniſchen Donn’rers 
Und nicht Tempel, die body glänzen zum Himmel hinan. | 

Wie oft magft du vielleicht zum Quirinus fagen ermüdet: 185 
„Habe das Deine für dich: gib mir das Meine zurüd. | 

52. 

Numa jah in der Toga jüngft den Thelysé, 
Und Ehbrecherin .nannt’ er dieſen Haͤmling. 

e 53. 
Ich bin Scorpus, der Glanz und der Ruhm des lärmenden Gireus, 

Roma, dein Händegeflatich und dein nur furzer Genuß: 
Dir entriß mich nad neun Triennien Lachefls neidifch; 

Als fie die Siege Be ſchien ich ein Greis Ihr zu fein. 

8. 5. Ravenna, ein Landgut des Fauſtinus in Satium oder Canıyas. _ 
nien, unweit Unzur. 

8. 6. Der Tuniea froh. Huf Ze Lande trug man feine Toga, 
ſondern nur die Tunita. 

8. 11. Marcellus, der Sohn der Octavia, der Schweſter des Augu⸗ 
ſtus. Das Theater des Marcellus wurde von Auguftus felbft errichtet und 
5% 11 0 Chr, eingeweiht und nad erfterem benannt. Es war in der 

neunten Region, zwiſchen ber Tiber und dem Sana "Hügel. Des 
Bompejius Theater, f. A. zu VI, 9 8.1. 

8. 12. Drei Thermen, des Agrippa, des Nero * des Titus; vier 
Märkte, das alte Forum, das des Julius Cäfar, das der Yugufus und das 
des Nerva oder Forum traneitorium. 
"8,15. "Dulrinus, Romulus nach feiner Bergbtterung. auch Nom ſelbſt 

perſonificirt. 
52.8 ? Neberführte Ehebrecherinnen mußten ſtatt der Stola He Toga 

tragen. — Die Luftfnaben wurden häufig: entmannt, wis Dpmitian’s Earinus. 

Martini, Spigramme, 
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But if, Olus, dein Tiſch, doch die trägft Die Berichte verdedt auf. 
Lächerlich iſſ's: fo kann treffliche haben auch ich. 

55. 
Immer, wern das geſchwollne Glitd Marulla 
Mit den Fingern gewogen und gemeſſen, 
Gibt die Pfunde fie an, die Gedistet, Serupel. 
Liegt daffelbe nach feinem Wert! ud Kampfe | 
Einem niedergeſunknen Zügel ähnlich, — 5 
Sagt Warulla, wientel es leichter wurde. 
Eine Wage daher und keine Hand iſt's. 

| 56. 

Gallus, ich fol im Dienſt mich ganze Tage bir weihen 
Und drei« viermal gehn durch Aventinifchen Koth. 

Schmerzende Zähne heilt Cascellius, oder entfernt fie, 
Wähst in die Augen das Haar, brennft du, Hyginus, 9 weg; 

Sank das Zaͤpfchen herab, hebt's Fannius, ohne zur ſchneiden, 5 
Eros vertilget das Mal, traurig dem Sklaven gebrannt; 

Als Podalirius wird für den Darmbrud Hermes gepriefen: 
Sage mir, Gallus, wer ifi’s, der die Erfchöpfeten heist? 

57. 
Silbers fhidtef du fonft mir ein Pfund; jept wird es ein halb 

Pfund, 
Sertus, und Pfeffere. Soviel koſtet mein Pfeffer mir nicht. 

58. | 
Ale ich den ruhigen Sitz der Meerfladt Anzur befuchte 

Und den näheren Strand Bajä’s und feinen Palaſt 

54. 8. 1. Berdeckt; es Fonnten fo mande Guäffeln leer fein. 
86. 8. 2. Unentinifher Roth; wahrfdeintih war dad Baus bed 

Galus auf dem Aventiniſchen Berge, während Martial auf dem Quirinaliſchen 
wohnte, f. Ep. V, 2728. 3—4 und nm. dazu und Ep. X, SB ©. 10. 

B. 7. Podalirius, f. A. zu il, 168. 8. 

2.8 1, Warır, fe W 43V, 1 8 6 
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Und die Haine, die nie, wenn der Krebs fengt, läß’ge Gicaden 
Rennen gelernt, und bie See'n und die Gewäſſer umher, 

Hatt’ ih Muße, Frontin, mit dir den gelehrien Gamenen 5 
Mich zu weihen, doch jept plagt mich das mächtige Rom. 

Wann gehöret mir Hier ein .Zagt fort reißt mich der Hauptſtadt 
Wirbel, in eitelen Muͤh'n reibet mein Lehen fich auf, 

Während des Guts vor der Stadt verdorretem Land' ich mich opfre 
Und den Laren, die nah, hehrer Quirinus, dir find, t0 

Aber es liebt nicht bloß, wer die Schwellen Tages und Nachts drüdt, 
Und für den Dichter geziemt nicht fich ein ſalcher Verluf. 

Bei ter Mufen verehrten Altar, bei fänmtlichen Göttern 
Schwör' ich, ich liche, wenn auch ich nicht erfcheine zum Dienk. 

j 59. 

Füllt' ih mit einem Gedicht mein Blatt, fe gehft du vorüber, 
Und e8 gefallen dir nur kürzere, befjere nichk- 

Reich und von jeglihem Markt verforgt beut Dir ſich ein Mahl dar, 
Doc e8 befriedigen dich leckere Biſſen allein. 

Gerne leiſt' ih Verzicht auf allzu näſchige Lefer; 5 
Ic will den, der auch Brot, um ſich zu fättigen, braucht. 

60. 

Ein Dreiſchülerrecht erbat ſich Munna vom Saifer, 
Er war immer nur zwei Schüler zw lehren gewohnt. 

61. 
Zeitig ein Schatten, ruht Erotion bier, bie dag Schickſal, 

Als ſechs Winter fie alt, frevelnd von binnen gerafft. 
Ber du künftig nach mir dies Feldlein ſollteſt beſitzen, 

Bringe den Manen des Kind's jährfich den ſchuldigen Zoll. 

8. 3. Der Krebs, Monat Juli. 
8 10. — das Haus Martials in der Nähe des Quirinustempeis. 
60. 8, 1. Dreifhülerredt, ſcherzhafte Anſpielung auf das Drei⸗ 

finderreht Kinderloſer. 
61.8.1. Erotion, f, Ep. V, 34 und 37. 

24 
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So bluͤh' immer bein Haus und die =. der Deinen, und Thrä- 
5 

Mög' auf deinem Gefild' einzig dir tofßen der Stein. 

F 62. 

Jetzt ſchone deines wackern Häufleins, Schulmeiſter, 
Gehorchen mögen fo dir viele Krausköpfe, 
Und dich ein feiner Chor des Tifches Tieb haben, 
Und nicht ein Rechenmeifter, noch ein Schnellfchreiber 
Bon einem größern Kreife ſich umringt fehen. 5 
Sept glühn die hellen Tage von des Leu'n Flammen 
Und der heiße Juli dörrt die reife Kornerndte. 

- Der Riemen Flechtwert aus der Scythen Rindsleder, 
Womit Celaͤnä's Marfyas zerfleifcht wurde, 
Und Ruthen, Rrenger Pädagogen Schulfcepter, 10 
Laß ruhen und Oftober-Iden abwarten. 
Befund im Sommer bleiben heißt genug fernen. 

«63. 

Wandrer, der Marmor ift zwar Klein, den du liefeft, Doch feht ex 
Richt Pyramiden nah, noch des Maufolus Geflein, 

Zweimal ward ih von Rom's Zarentos lebend gejehen, 
Und mein Leben erfuhr Teinen Berluft bis ins Grab. 

Knaben erhielt ich fünf und gleich viel Mädchen von Juno: 5 
Und der fämmtlichen Hand drüdte die Augen mir zu. 

Auch der feltene Ruhm des Ehbetts ward mir befchieden, 
Daß tch nur Eines Manns Liebe genoffen in Zucht. 

62. B. 6. Des Leu’n, des Sternbildes Löwen, in welches die Sonne 
getreten war. e 

B. 8. Seythiſcher Beitfchen erwähnen auch Herodot und Andere. 
8. 9. Marfyas, f. U. z. 11, 6% 3. 8. Gelänä,. Stadt in Phry⸗ 

gien. Marſyas war ein Bhrygier. 
63, B. 2%. Mauſolus, ſ. A. z. Sch. 1 8. 6. 
B. 3. Bom Tarentos, dem 8 auf dem Marsfelde, wo die —*— 

riſchen Spiele gehalten wurden. ae! lebend geſehen heißt : über gunbert 
Jahre alt ern, 



Bud X. 373 

64 
Königin Polla, geräth in deine Hände mein Büchlein, _ 

Lies die Scherze darin nicht mit gerungelter Stirn. 
Unferes Helicon’s Ruhm, dein Dichter, ift nicht erröthet, 

Wenn fein Pierifcher Mund blutigen Krieg auch befang, 
Doch in fchlüpfrigem Verf’ auch auszufprecdhen die Worte: 5 

„Gotta, was mach’ ich hier, fehlt mir ein Liebſter auch no?“ 

65. | 

Wenn du prahlſt mit Corinthus’ Bürgerthume, 
Was, ECharmenion, Feiner dir beflreitet, . 
Weßhalb nennft du mich Bruder, mich, von Gelten 
Und Hiberern gezeugt, des Tagus Bürger? 
-Sehen etwa wir ähnlich uns im Antlig? 5 
Du gehſt glänzend einher in ſchönen Locken, 
Widerſpenſtig iſt mein Hiſpaniſch Haupthaar; 
Täglich glätteſt du dir die Haut mit Dropar, 
Ich bin zottig an Schenkeln und an Wangen; 
Dein Mund lispelt und dünn iſt dene Stimme, 10 
Wenn ich pfeife, fo wird es tiefer Flingen: 
So unähnlich ift nicht dem Aar die Taube, 
Noch die ſcheue Gazelle kühnem Löwen. 
Alfo nenne mich nicht noch ferner Bruder, e 
Daß, Eharmenion, nicht ih „Schwehter” ſage. 15 

66. 

Wer ift, frag’ ich, fo hart, wer fo übermüthig geweſen, 
Daß er zu feinem Koch dich, Theopompus, gemacht? 

Diefes Geficht kann wer durch die rußige Küche beiudeln, 
Dies Haar hat er durch Rauch brennenden Herdes befledt? 

. 64. B. 1. Polla, die Wittwe des Dichters Lucanus, ſ. A. au VII, 

2718 2 : 
65. 8. 15. Schweſter, d. h. dic für ein Weib oder einen Ginäden 

anfehe. > 

66, 8. 1. Pyreha, des Deucalion Battin, 
j 0) 
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Wem ziemt's beffer, Vokal’ und Aryftaligefäße zu reichen? 5 
Bon weß Händen gemiſcht mundete beifer Falern? 

Wenn ein ſolches Geſchick fo himmliſche Diener erwartet, 
Brauchete Zuptter bald auch Ganymedrs zum Koch. 

5. 

VPyrrha's Tochter, des Neſtor Bflegemutter, 
Welche Niobe, noch ein Mädchen, grau ſab, 
Die Großmutter der Greis Laertes nannte, 
Amme Priamus, Schwäherin Thyeſtes, 
Die ſchon fämmtliche Krähen überlebt Hat, 5 
Liegt, die Plotia, endlich Hier im Grabe 
Mit dem Eahlen Nelanthion, noch brünftig. 

68. 
Während aus Epheſos nicht, noch Rhodos, noch Mitylene, 

Aus der Patricierſtraß' aber du, Lälia, ſtammſt, 
Und die Mutter, die nie ch geſchminkt, von den braunen Etruscern 

Und dein Bater, der Strolch, von den Ariciſchen Höhn, 
Sageſt du Griechiſch ſtets: „Mein Herz, mein Gebieter, mein 

Süßer“. .5 

Schäme, Herſilia's Kind und der Egeria, dich! 
Mag die Worte das Bett, doch auch nichk jegliches, hören, 

- ‚Sondern nur, was für des Mann's Luft die Geliebte gemacht. 
Wie du als züchtige Frau ſollſt ſprechen, möchte du wiflen: 

Könnten du Eofender fein, wenn mit der Hüfte du wogt ft?! 10 

67.8. 3, Laartes, Water des Alyffes. 
B. 4. IhHpeites, Bouder des Atreus, deſſen Gattin er verführt hatte. 

8. 5. Krähen, die nah Heſiodus neun Menſchengeſchlechter durchleben; 
vergl. Juv. Sat. X, 247. 

68. 3. 1. Ephefus, Stadt in Jonien; Rhodos f. IV, 55 8. 6; 

Mitylene, HDauptfiadt von Lesbos. a 2 
8. 2. Patricier Brraße, 1. 4.3.91, 738.8 4 
3.4. Arieiſche Hoden, ſ. A. 3: U, 19 83. 

8.5. Im Tert: „ugie vor, ubhe uov, yoyn wor.“ 
8. 6. Herfilia, Gemahlin des Romufus, die er aus ten Gabinerinnen 

e bt. geraubt 

—4 
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! Magſt du das ganze Korinth auswendig lernen und branchen, 
Nimmer gelingt es dir doc, Laͤlia, Lais zu fein. 

. 69. 
Wächter berelift du dem Mann, und duldeſt, Polla, fie felbR nicht. 

Das heißt, Polla, du nahmft deinen Gemahl dir zur Frau. 

70. 
Weil ih im ganzen Jahr Ein Buch kaum bringe den Lefern, 

Glaub du der Trägpeit mich fchuldig, gelehrter Potit. 
Aber gerechter wär's, Du wunderteſt dich, Daß es Eins gibt, 

Da ich um ganze Tag öfter mich fehe gebracht. 
Ich beſuche bei Racht nicht wiedergrüßende Freunde, 5 

Vielen auch wünſch' ih Glück; Teiner mir felber, Potit. 
Bald muß fiegeln mein Ring in Diana’s Tempel, der Stunden 

Erfte begehret mich bald, bald mich die fünfte für ſich. 
Bald hält Conſul und Prätor mich auf und ein Chor, der zurückkehrt, 

Häufig den ganzen Zag wird au ein Dichter gehört. 10 
Doch auch den Anwalt nicht darfſt ungeftraft du verfäumen, 

Mod, wenn ein Rhetor dich will oder Grammatiker, die. 
Müde juch’ ich das Bad in der zehenten Stund’ und begehre 

Sundert Quadranten. Potit, wann zun gelang’ ih zum Buch? 

11. 
Du, der den Eltern ein fpät und glücklich Ende du wünſcheſt, 

Sieh' auf die kurze Schrift hier in dem Marmor mit Gunſt. 
Diefer Boden empfing von Rabirius theuere Schatten: 

Kein betagetes Paar traf ein beglückteres Loos. 

8. 12. Lais, die berühmte Corinthifche Hetaͤre. 
170. 3. 5. Bei Naht, d. h. bei Tagesanprud. 
8. 7. Giegein, als Zeuge. Diana's Tempel, auf dem Aventini⸗ 

ſchen Berge. 
B. 8. Erſte, bei en em: fünfte, morgens ron ‚0 bis 11 

Uhr, f. Anm. zu Ep. 1, 108 8. 
8 ı3. In der zehnten ar 9. 3. 1, 108 8. 9. 
B. 14. Hundert Quadranten, die Sportel als armfeliger Cuent. 
71. B. 3. Rabirins, Baumeiſter Domitians, ſ. Ep: VII, 56. 
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Sanft hat Eine Nacht zwölf Ehelußern beſchloſſen 
Und es verzehrte zugleich beide Berblichne die Glut. 

- Dennod klagt er, ale wär’ ihm das Paar in der Jugegb entriffen. 
Nichte kann minder, als die Thränen, berechtiget ſein. 

5 72. 

Schmeicheleien, ihr naht euch mir vergebene, 
Ihr elenden mit abgenupten Lippen. 
Keinen werd’ ich noch Herrn und Gott Benennen. 
Nicht mehr findet ihr Raum im diefer Hauptftadt; 
Weit geht fort zu den hutbededten Barthern, 
Und küpt ſchimpflich und niedrig auf den Knieen 

FZuüße Konigen in geſtickten Kleidrn. 
Nicht ein Herr, doch ein Imperator iſt hier, 
Ein Senator, gerecht, wie keiner vor ihm, 
Der vom Ufer des Styr zurüd tie Wahrheit, 
Ungejalbeten Haupts und rauh, gerufen, 
Roma, hüte dich, unter dDiefem Fürften 
Mit den früheren Worten jet zu ſprechen. 

Dr | 13. 
Als ein theueres Pfand des beredten Freundes empfing ich 

Einer Aufonifchen Tog’ edles Geſchenk durch den Brief, 
Wie fie Fabricius nicht, doch gern Apicius trüge, 

Wie fie Mäcenas, Auguſt's Ritter, ſich hätte gewünſcht. 
Weniger gälte fie mir, wenn ein Anderer wäre.der Geber, 

Denn nicht jegliche Hand fället ein Opfer mit Glück. 

war tobt. 

8.5. Hutbebeckt. Die Barther trugen eine Art Hüte. 

8. 12. Inter diefem Fürſten, dem Trajan. 

173. 8. 2. Unfontfh, Rbmiſch, f. U. zu 64. 4.8 i. 

10. 

72. 8. 3. Herrn und Bott, f. 9. 5. IV, 1 8. 10. — Domitian ' 

B. 3. Fabrieius, f. W. zu VII, 68 8. A; Rpieius, u ll, 69 
8.3. 

B. 4. Märenas, f. 4%. ;. 1, 107 v. 3. 
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Von dir kommt es gefandt. Wär’ auch nicht kieb dein Geſchenk mir, 
Marcus, dein Name wär's, der auch der meine ja iſt. 

Aber noch mehr, als diefes Geſchenk, und ſelbſt, als der Name; 
Iſt des gelchrien Mann’s ehrende Sorge mir werth. 10 

14. 
"ent ſchone, Rom, des abgemühten Glückwünſchers, 
Des abfemühten Glienten. Soll ich noch immer 
Als Grüßer unter Togavolf und Borläufern : 
Den ganzen Tag verdienen hundert Bleimünzen, 
Indeſſen fünfzepn ſchwere Säde, goldfuntelnd, 5 
Zn Einer Stund’ als Steger Scorpus fortfehleppet? 
Ich wünfche nicht als Lohn für meine Versblichlein — \ 
Was find fie denn auch werth? — Appuler Landgüter; i 
Sein Hybla lockt mich, nicht des Nilus Kornſchaͤtze, 
Auch nicht Die edle Traube, die herapfchauet 10 
Auf Pomptiner Sümpfe von Setiner Anhöhen. 
Ich foll dir alfo jagen, was ich will? Schlafen. 

i 75. 
Salla Hatte von mir einft zwanzigtaujend gefordert, 

Und, ich geſteh' es, ich hielt nicht für zu theuer den ‘Preis, 
Drüber verging ein Jahr Zehntauſend“, ſagte fie, „gib mir". 

Aber mir fhien ed, als wenn mehr fie verlang’, als zuvor. 
als ſechs Monde nachher fie noch zwei taufend verlangte, 5 

Bot ich taufend ihr an. Doch fie verfchmähete die. 

B. 8. Mareus Antonius Primus, vgl. Ep. 1x, 99 und X, 23 u. 3%, 
7%. © 4. Bundert Bleimünzen, Quadranten, f. 4. zu 1, 99 

8. 6. Gcorpus, der ſiegreiche Eirensrennfahrer. 
8.8 Appuler, f. A. ;. 11,46 B. 6. 
B. 9. Hybla, der durd feinen Honig deruͤhmte Berg In Gicitien. 
B. 11. Getiner Anhbhen, f. U. j. IV, 64 8. 34. 
8 12. Schlafen, d. 6. nicht dur die Morgenbegruͤßung ber Bm 

trone aus dem Morgenſchiafe gefidrt werden. 
75: 8. I. Bwanzigtaufend, gegen ” "Thaler. 

.„v 
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Dean wohl zwei sis drei Ralınden dazwiſchen, 
Bier Goldſtücke mur noch bat ſie won fehber ſich aus. 

Ich verweigerte die. Sie begehrte hundert Gefberge; 
Aber es kam auch Dies jegt als zu theuer wir wor. 10 

Hundert Quadranten brachte mir ein die magere Sportel; 
Darum. bat fie: die fei, ſagt' I, dem Knaben geſchenkt. 

Konnte fie tiefer wohl noch herunterſtrigen? fie that es. 
Galla bietet umfonf ſelbſt fi: ich Ichlag’ es ir ab. 

ee. 

Gilt, Fortuna, dir das für recht und billig? 
Sieh, ein Bürger, ein Syrer nicht, no Parther, 
Roc ein Ritter aus Cappadocer Buden, 
Nein aus Remus’ Geſchlecht und Ruma’s Landsmann, 
Wohl zu leiden, ein treuer Freund umd bieder, ..5 
Mit zwei Sprachen vertraut, der Einen Sehler, 
Doch den großen befibt, Daß er Poet if, 
Diefer Mävius friert im ſchmutz'gen Kappkleid, 
Incitatus, der Kutjcher, glanzt in Echarlach. 

— HT. 

Darius, ſchlechter gemacht if miemals etwa won Carus, 
Als daß am — er Barh: dieſes auch machte Das ſchlecht. 

B. 8. Bier Bordtüde, jedes 100 Seſterze, etwa 5 Thaler, ſ. W. j. 
IX, 4 B. kl. 

16. 8. 3. Cappadocer Buden, in benen Cappadocer Sklaven ver. 
fauft wurden. Solthe Sklaven mußten 'oft durch ſchlechte Mittel zu Berindgen 
zu komrmen, fo daß fie ſeibſt den Riktterſtand erlangten, vergl. Zu. Sat. VII, 
14 — 16. 

84 Aus Remuf Beſdblecht, einen Römer. 

3. 6. Mit zwei Sprachen, der Lateinifhen und Griechiſchen. 

8.8. Mas ius, ein armer Dichter, unter drm Ab hier Martist ſelbſt 
zu meinen ıicheint. — Kappfieid, ein grobes Dbengewand wit Kapupe. 

B. 9. Imeitatus, ein Circusrennfahrer, ‘der ‘hier verfichtiih mullo, 
Mauithiertreider,, genannt wird. 
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Wäre das höfe Fieber doch noch viertägig geweſen! 
Seinem Arzte verſpart Hätte der werden gemußt. 

"8. 

Du wirft, Macer, zum Strand Salond’s gehen, 
Gehn wird feltene Treu’ und Tugendliebe, 
Und die Mäfigung zum Begleiter haben. 
Stets ehrt ärmer der Macht Beſitzer wieder. — 
Du, beglückter Bewohner gold'gen Landes, 5 
Wirk den Lenker mit leerem Schooß entlaffen 
Und dir wünjchen, er bleib’, und du, Dalmat, wirft, 
Scheidet er, ihm mit Sreudenthränen folgen, 
Ich will, Macer, die Eelten und Hiberer, 
Dein fehnfüchtig gedenkend, jept beſuchen. ‚0 
Dog in jeglichem Blatte, das, geichrieben | 
Mit dem Rohre des fiſchereichen Tagus, 
Dorther fommen wird, werd’ id Macer nennen. 
Leie ſo man mich unter alten Dichtern, | 
Und nicht viele der früher'n ziehe mir vor, 15 
Sondern ſei ich dir Feiner, als Catull, nur. 

17. 8. 3. Biertägig; die viertägigen Wieder Tind hartnädiger und 
übfer in ihren Folgen und waren in damaliger Scit, wo man bie Shinarinde 
noch nicht fannte, das Rreus der Merzte und Kranken, vergl. Juv. Bat. IX, 
16—17T. Carus ſcheint nun ein fchlechter Arzt dieſes Fiebers geweſen zu fen, 
der die Kranfen durch feine Kuren lage marterte, ehe fie ftarben. 

78. 8. I. Macer, In verfdiedenen Reiten Statthalter in Dalmatien 
und Spanien, f. Ep. All, 98 B. 7. Satond, Stade in Dalmatien. 

8. 4. Der Macht Befiger, der Statthalter, der nicht nur nicht das 
Bolt ausſog, fondern noch von feinem Bermögen zuſetzte. 

8. 5. Gold'gen Landes. In Dalmatien wurde unter Nero’s Regier 
rung an der Dberftäche der Erde beträchtlich viel Bold gefunden. S. Bıin. Ras 
turg. XXXIII, 4 4. 67. 

B. 9. Die Celten und Hiberer, Spanier. 

®. 14. So, dh. fo wahr id auf jedem Bidite dich nennen werde, 
wuͤnſche ih, daß ih unter alten Diöhterh geleien werde und Du unter den 
früheren mir nur den Catull vorziehen mögeft. 
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19. 

Einen Palaſt befipt am vierten Steine Zorquatus; - 
Ein Landfleckchen erftand fi Dtacilius dort. 

Glänzende Thermen ließ von buntem Marmor Torquatus 
Bauen; ein Keſſelchen ſtellt ſich Otacilins auf. 

Einen Lorbeerhain pflanzt' auf dem Acker Torquatus; 
Hundert Kaſtanien ſä't ſich Otacilius aus. 

Während Torquats Conſulat war er Vorſteher des Doͤrfleins 
Und dünkt weniger nicht ſich in fo wichtigem Amt. 

Die der mächtige Stier ein Fröfchlein hatte gefprenget, 
So ſprengt, glaub’ ih, Zorquat einſt Dtacilius noch. 

80. 

Eros weint, wenn er Knaben und bunte Murrapokale, 
Oder von Citrusholz köſtliche Platten beſchaut, 

Und er feufzt aus der Tiefe der Bruſt, daß nicht er die Septen 
Auszukaufen und nicht heim ſie zu tragen vermag. 

Und wie Vielen ergeht's, doch trockenen Auges, wie Eros! 
Lachen der Thränen fie auch, innerlich weinen fie mei. - 

81. 

Als zu der Phyllis früh zwei Buhlen waren gefommen, 
Und fie jeder zuerfi nadt zu umarmen begehrt, 

Bot fie beiden zugleich fich zur Luft an, und es geſchah auch: 
„ Diefer hob ihr den Fuß, jener die Tunica auf. | 

82. 
Haͤlf' es zu deinem Glück im mindeften, daß ich mich plage, 

Zrüg ich die Toga früh, ja in der Mitte der Nacht, 

10 

Hielt' auch den braufenden Sturm des unbarmderzigen Nord's aus, 
Und Plapregen und Schnee wollt’ ich geduldig beftehn. 

Benn mein Seufzen jedoch und des Freigeborenen Marter 
Richt um ein viertel As dich zu bereichern vermag, 

80. 8 I. Murrapofale, f. U. zu II, 26 8, ?. 

8. 2. Gitrushotz, ſ. A. 3. 1, 43 ©. 9, 
DB. 3.- Gepten, f. A. j. II, 14 8. 5. 

5 
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Schone des Müden, ih bitt', und erlaß ihm eitele Muͤhſal, 
Gallus, die dir nicht nützt, mir nur zum Schaden gereicht. 

83. 

Wenn, Marinus, dur hier und dort die feltnen 
Haare fammelft und deiner blanken Glatze 
Weites Feld mit dem Schläfenhaar bedeckeſt, 
Nehmen doch, durch den Wind beweget, wieder | 
Ihre Stelle fie ein und hängen lang Dir 5 
Hier und dort um das kahle Haupt in Locken. 
Zwiſchen Spendophor und Telesphor ſtehe, 
Wird man glauben, des Cyda Hermerotes. 
Weßhalb ehrlicher nicht den Greis bekennen, 
Daß du endlich einmal als Einer ſcheineſt? 10 
Nichts ſchreckt mehr, als ein lang behaarter Kahlkopf. 

84. 
Daß er zu Bett nicht geht, das kann bei Afer dich wundern? 

Caãdicianus, du fiehſt, wer mit ihm theilet fein Bett. 

88. 
Ladon, der mit dem Kahn auf der Tiber hatte geſchiffet, 

Kauft' im Alter ſich Land nahe dem theueren Fluß. 
Als die Tiber darin mit überſtröͤmenden Wellen 

Einbrach oft und ein See Winters durchwühlte das Feld, 
Zog er das alte Wrad von den hohen Ufer herunter, 5 

Füllt' es mit Steinen und flellt’ gegen die Wogen es auf. 
Alfo wehrt’ er die Fluth fih ab. Wer hätte geglaubet, 

Daß ein verfunfener Kahn Safe dem Herren gebracht? 

.. 83.8.7. Spendophorus und Telesphorus, zwei. Banglodige, 
alfo a Luſtknaben. 

Hermerotes, ein Kahıkopf, wahrſcheinlich ein Sklave des 
weiter a Epda. 

B. 10. Einer, nicht als Drei, vergl. Ep. V, @. 

24. . 2. Seine haͤßliche Frau, . 
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86. 
Niemand gluͤhete fo, von der neuen Freund in entſlammet, 
As einft Laurus entbrannt war von der Liebe zum Baf. 
Aber er, der der erfle der Spieler war in der Jugend, 

Iſt nun der erfte Bat, feit er gelaſſen das Spiel. 

87. 

Auf! e8 gilt dem beredten Reftitutus, 
Merke, Rom, des Octobermond's Kalenden. 
Alle Worte bewacht und alte Wuͤnſche; 
Schweigt, Prozeffe, wir fetern fein Geburtsfeſt. 
Bleibe fern des Clienten magre Kerze, 
Und dreiblättrige, ſchnöde Tafeln ſparet 
Und Vortüchelchen für Dezemberſcherze. 
Bringt wetteifernd Geſchenke dar, ihr Reichen. 
Stolze Händler vom Säulengang Agrippa's, 
Schickt Lacernen aus Cadmus' Vaterlande; 
Wer um mächtigen Rauſch und Streit belangt war, 
Sende feinem Bertreter Tafelfleider; 
Siegt'ſt du gegen den Mann, beichuldigt Weiblein? 
Bring’ ihn ächten Sardonyr, aber felber; 
Mög’ ein areifer Bewundrer alter Werke 
Ihm des Phidias Meißelwerke fchenten, 
Haſen trage der Jäger hin, der Landmann 
Bödlein ; was er im Meere fing, der Fiſcher. 

= 8 & Der erfis Ball, prima pi. f- U. 4. II, 4383. 6 

10 

15 

.8 2. Des Detobermonds Kalenden, der erfte Dxtober, des 
ae Geburtstag. 

8. 3. Alle Worte bewacht, favete linguis, d. h. redet und wünſcht 
. bei Diefer Feler nichts, was von übler Vorbedeutung fein Fbnnte; ein bei 

Opfern und andern Feierlichkeiten gewöhnlicher Ausdruck, vergt, Juv. Sat. 
xii, 83. 

8.9. GSäulengang dos Agrippa, f. U. z. IE, 11 B. 5, 
B. 10. Cadmus Baterland, f. A. ;. 11, 43 B. T, 
8. 12. Tafetkteideg, f. W. 3. I. AG B. 4. 
B. 14. Sardpnyr, f. U 22 8. 2. 
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Wenn dir jeder das Seine fenbeh, was wird, 
Reftitutus, dir wohl der Dichten ſenden? 

88. 
Alle Serichtsarchive durchſtoberſt du, Cotta, du kenneſt 

Jegliche Schrift, dw biſt wirkflich ein thaͤtiger Nam. 

89. 
Juno, dein Werk, Polyelit, das dich mit Ruhme beglücket, 

Dreeſſen würdig zu fein wünfchete Phidias' Hand, 
Strahlet im Antliß fo, daß ihr zuerkannt von dem Richter 

Und von den Göttinnen felbf wär’ auf dem Ida der Sieg. 
Liebete nicht, Polyclit, ſchon ſeine Juno ihr Bruder, 

Deine Juno gewiß Hätte der Bruder geliebt. 

- 0. 
Weßhalb rupfft du die alte Scham, Ligia? 
Weßhalb reizeft du deines Grabes Aſche? 

- Sauberfeiten, wie dieſe, ziemen Jungen. a 
Denn nicht mehr auch als Greiſin kannſt Du gelten. 
Das that, glaufe, Ligia, nicht die Mutter, 
Sondern nur die Gemahlin Heectors zierlich. » 
Und du irrſt, wenn du das für eine Scham hältſt, 
Was aufhörte, fir Maͤnner ſich zn ſchicken. 
Schämſt du alfe, Ligia, dich, fo wolle 
Richt Die Mähne dem todten Löwen rupfen. 

91. 
Lauter Berfchnittene gibt's bei dem ſelbſt unfähigen Almo, 

Und er Hagt, daß ihm nichts Polla, Die Gattin, gebiert. 

92. 
Dir, Marlus, Genoß und Freund des Stilllebens 
De ſich als Bürgers rühmt das alte Alina, 

8. 20, Serie. i 
9. B. 1. Bolyelitus, ſ. U, zu X, 89. 

10 

84 Hufdem Ida, wo Paris fein urtheit über die ARTEN der 
Jund, Minerva und Benus abgab, 

B. 3. Ihr Bruder and Gemahl Jupiter, 
92. 8, 3. Atina, Stadt in Latium. 
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Empfehl' ich meines ungefgmüdten Hain's — 
Dies Paar der Fichten und der Faunen Steineiche — 
Und, von des Meiers ungeübter Hand ſtammend, 5 
Des Donn’rers und Silvan's, des rauhen, Altäre, 
Die oft des Lamımes, oder Bödleins Blut färbte, 
Des heil'gen Tempels Söttin auch, die Waldjungfrau, 
Und, den du ale der keuſchen Schwefter Gaft ſieheſt, 
Den Mars, der meinen Märzkalenden vorflehet, 10 
Und Flora's Korbeerhain, wohin die anmuth'ge 
Die Flucht ergriff, wenn ihr Priapus nachſtellte. 
Wenn du des Meinen Aders milde Gottheiten 

. Mit Blut entweder, oder Weihrauch fromm fühneſt, 
Sprih: „Euer Martialis, wo er auch weile, 15 
Bringt mit mir euch durch diefe Rechte Hier Opfer 
Als ferner Priefer; ſeht ihn an als anweiend, 
Und was ber Eine wünfchen wird, gemägrt Beiden.” 

93. 

Sid, mein Elemens, fobatd den Euganiichen Strand Helicaon's 
Und die von Nebenhöhn bunten Gefilde du ſiebſt, 

Diefe Gedichte, noch nicht bekannt, der Ateſter Sabina, 
Durch ein purpurnes Kleid find fie fo eben geichmüdt: 

Die uns die Rof’ erfreut, die zuerfi vom Finger gepflüdt ward, 5 
So auch ein neues Buch, nidt von dem Kinne beſchmutzt. 

B. 8 Die Waldjungfrau, Diana, 

B. 106. Meinen Märztalenden, Martial's Geburtstag. 

B. 12. Priapus, deſſen Statue aub in dieſem Sain fand, ſ. Ep. 
vm, 40. 

93. B. 1. Euganiſch, ſ. A. z. IV, 25 ©. 4. Helicaon, ber 
Sohn Antenor’s, des Erbauers von Patavium; der Euganiſche Strand Heli⸗ 
eaon's, die Pataviniſche Kuͤſte. 

. B. 3. Uteſte, jetzt Eſte, eine Gtadt unweit Batasium, Easina’s Ge⸗ 
durtsort. 

8. 4. Burpurnes Kteid, ſ. A. z. I, 66 8 3. on 

B, 6, Bom Kinne befhmupt, ſ. A. 1, 66 8. 8, 
mr: 
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Ueber mein Obſtfeld wacht Fein Maſſylkiſcher Drache, 
Keines Aleinous Land dienet als Könige mir, 

Sondern Nomentiſche Frucht trägt ungefährdet mein Garten, 
"Und mein bleiernes Obſt fürchtet vor Dieben ſich nicht. 

Deßhalb ſend' ich, was nur auf dem Markt der Subura gewachſen, 8 
Meines Herbſtes Geſchenk, Aepfel, ſo gelb, wie von Wachs. 

| 985. 
Galla, dir ſchicte das Kind dein Mann zurück und dein Buhle. 

Daß fie dir beigewohnt, läugnen fie ab, wie mich dünkt. 

96, 

Dir fällt’s auf, mein Avitus, daß ich, der in Latium's Haupiſtadt 
Alt ward, häufig zuviel nenn’ ein entlegenes Bol, 

Daß nad dem Goldftern Tagus ich dürſt' und dem heimifchen Salo, 
Und mid das volle Haus lodt und fein kothiges Feld. 

Wohl gefällt mir das Land, wo geringe Habe mich reich mat 5 
. Und ein beicheidener Schaß ſchwelgeriſch leben mich läßt. 

Hier nähr' ich mein Gefild' und dort nährt's mich; auf dem Herde 
Hier glimmt’s kärglich, und dort lodert es mächtig und heil. 

Koftbar hungert man hier und der Speismarft richtet zu Grunde; 
Dort bededen den Tiſch Schäße der eigenen Flur. 10 

Hier verbrauchet man vier und mehrere Togen im Sommer, 
Und vier verbſte hindurch kleid' ich mit Einer mich dort. 

81 Maſſylsiſcher Drade, der in den ————————— ſ. 
% ;. 1, 82 B. 23. 

B. 2%. Aleinous, f. A. z. Vi, 42 8.5 
83 Nomentiſch, ſ. — 4. IL, 388 1. 
B. 4. Btelernes Obſt, fr U. 4. 1, 99 8. 15. 
— 5. Vergl. Ep. VII, 381 8. 12. — 
. 8. 2. Beral. Ep. IX, 4 B. 4. ’ * 
.S. 1. Wvitus, ſ. IX, Brief. 

5. 8. Bier. summet rarslich, wegen der theuten — vgl. 
I, 55 8, 12. 

Martiai, Bpigramme. __. 25 

⸗ 
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Geh und diene noch Her, wann Ans, was der Sauer dir nicht 
keut, 

Alles, Avitus, der Ort reich dir zu bieten vermag. 

N. 
Während der Holzſtoß leicht mit Schilf zum Brennen — wird, 

Während die weinende Frau Myrrhen und Cafia kauft, 
Grab Ihon, Tragbett fchon, ſchon Leichenſalber bereit find, 

Setzte zum Erben mich ein Ruma, und wurde gefund. 

98. 
Während Cäcuber mir ein Diener einfüllt, 
Noch wollüfiger, ale des Ida Knabe, 
So daß hübſcher die Tochter nicht, noch Gattin, 
Noch die Mutter und Schweiter fi zu Tiſch legt, 
Soll ih deine Lacernen kieber anſehn, 5 
Oder Indiſche Zah'n n' und alten Citrus? 
Doch damit ich dir unverbächtig ſpeiſe, 

- Laß aus ſchmutziger Billa und vom Troffe 
Rohe, zottige, kahl geichorne, kleine | 
Knaben lodiger Schweinehisten Tommen. 10 
Der Schmerz, Publius, bringt dich um: du darfſt nicht 
Solche Sitten und ſolche Diener haben. 

99. 
Bäre dieſes Geficht des Socrates Römiſch, man glaubte 

Julius Rufus’ Kopf unter den Satyın zu fehn. 

8 13. Deren, im Test regibus, ſ. U. ;. B, 112 B.1. 
9.8.2. Gafia,f. A. ;. VI, 55 8. 1. Side. gewärshafte Stoffe 

wurden theilß beim Berbrennen ber. Leiche anf den Sceiterhaufen gemarfen, 
theite in die Afchenurnen gethan. vergl. Ep. XI, 56 B. 1-3. 

B. 3. Tragbett; Reide murden auf einer Sänfte beſtattet. 
9.8 1. Cäeuber, ſ. A. z. 1,4085 

B. 2. Des Ida Knabe, Ganymed. 
B. 6. Indiſche Zähne, Eifenbein; Eitrus, f WM zu u. 43 B. 9. 
99. B. 1. ‚Das Geſicht des Sokrates war bekannttich nicht ſchön. 
B. 2. Nach Seriver war das Bild des Rufus bei den Gatpen aufges 
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100. 
Was miſcheſt du mit meinen Berfen, Thor, deine, 
Und machſt did an dein Bud, das, Wicht, dich angretfet? 
Wie will du mit dem Löwen einen Fuchs paaren 
Und einen Uhu ähnlich einem Aar machen? 
Und wenn du auch des Ladas einen Fuß hättefk, 5 
Du liefeft, Tropf, vergeblich mit dem Holzbeine. 

401. 

Kehrte der alte Gabba, den reich einft machte fein Kaifer, 
Aus Elyfium’s Flur etwa entlaffen zurüd, 

Würde, wer ſcherzen zugleich den Bapitolinus und Gabba 
Hörete, fagen: „Schweig’ Gabba, du plumper Geſell.“ 

102. 
Wie es kommt, daß Vhilänus Vater wurde, 

Welcher nimmer ein Weib berührte, fragft du? 
Das, Avitus, erfläre Gaditanus, 
Der nichts fchreibet und dennoch ein Poet ift. 

408. 

Sagt, Landsleute, die mir das Auguftijche Bilbilis zeuget, 
Dort, wo den rauhen Berg reißend.der Salo umftrömt, 

Habt ihr Freude vielleicht an eures Sänger® Berühmtheit? 
Denn ich bin e8, der Glanz, Namen und Ruhm euch verleiht, 

Und fein Verona verbanft nicht mehr dem feinen Gatuflus 5 
Und nicht weniger gern hieß' es den Seinigen mich, 

ftelit, einem Dete Rom's in der achten Region, wo man die Bildniſſe von 4 
Satyrn fah. 

100. 8. 5. Ladas, f. 9. z. II, 86 ©. 8. 
101. 8. 1. Gabba, Hofnarr des Auguftus, f. Ep. I, 41 8. 16. 
102. 8. 3. Gaditanus, vieffeicht ift hier der Gaditaner Canius Rufus 

gemeint, ſ. U. 3. 1, 61. 8. 9. 
103. 8. 1. Das Uuguftifhe Bilbilis. Bilbilis war eine Römiiche 

Colonie und führt auf einer Münze des Tiberlus den Namen Augufta (die 
kaiſerliche). 

26* 
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Biermal reihete ich an den dreißigfien Sommer die Erndte, 
Seit id der Ceres mit euch) ländliche Kuchen gebracht. 

Während den Dienit ih geweiht der Gebieterin Roma Paläfen, 
Hat das Italiſche Reich grau mir die Haare gefärbt. 10 

Denn ihr mit freundlichem Sinn mic) aufnehmt wieder, fo komm' ich; 
- Sind’ ich euch Falt, nimmt gern Hier man mich wieder zurüd, 

104. - 

Büchlein, geh und begleite meinen Flavus 
Weit durchs Meer, doc die Wellen feien günftig, 
Und erreiche Hei gutem Lauf und Winde 
Sn Hifpanien Tarraco's Geſtade. 
‚Dort befteigft du den Wagen, und dich eilend 5 
Wirſt du Bilbilis’ Höh’n und deinen Salo 
Seh’n vielleicht nach dem fünften Wagenwechſel. 
Was beftellen du folleft, fragt du? Bringe 

_ Meinen wenigen, aber alten Freunden, 
Die mich fahen vor vierunddreißig Wintern, 10 
Meine Grüße fogleich bereits vom Weg’ aus, 
Und erinnere meinen Flavus mandhmal, 
‚Daß ein freundliches und bequemes Obdach 
Für zufagenden Preis er mir beichaffe, 
Welches deinen Erzeuger läffet faul fein. 15 
Dies if Alles. Des Schiffes Führer ruft fchon : 
Barſch und ſchilt den Verzug; von günf’'gem Winde 
FR der Hafen geöffnet; lebe wohl, Bud: 
Richt darf, weißt du, das Schiff auf Einen warten. 

104. 8. 4. Taeraco, f. 9. z. I, 49 8. 21. 
B 7. Wagenmwedfel, vergl. Becker's Gallus I, G. 225. 



Ber Epigramme 

des M. Yalerius Martialis 

elftes Buch. 

1: 

Wohin, müßiges Buch, wohin gedentft du, 
Das mit feftlicher Huͤlle du gefhmüdt biſt? 
Zraun, PBarthenius willſt du fehen? Sicher. 
Geh und fehre zurüd unaufgerollet. 
Nur Bitifchriften, Doch feine Bücher liest er; 5 
Hält! er Zeit für die Mufen, wär's für feine. 
Sollt'ſt du glüdlich genug dich etwa fchägen, 
Wenn geringere Hände dich erhalten? 
Dann beſuche Quirinus’ nahe Halle: 
Keinen müßigern Haufen wirft du finden 10 - 
Bei Bompejus und bei Agenor’s Tochter 

1.8 2. Mit feflider Hüfte, f. U. 3. 1, 66 8. 3. 
8. 3. Parthenius, der von Martiat ir genannte Rämmerer des 

Domitian (ſ. U. z. IV, 45 B. 2), war zu Anfange der Regierung Nerva's 
getbdtet worden. Martial muß daher diefes Epigramm entweder noch zu des 
Barthenius Lehzeit gedichtet, oder in Spanien nichts von beiten Tode erfahren 
haben. 

8. 9. Quirinus nahe Halle, f. A. 4. x, 58 8 10. 
8. 11. Bompejus, der Bortieus Bompeli, ſ. U. z. 11, 14 8. 10. — 

Agenors Tochter, Europe, f. U. 5. II, 18 8.3. — Herr des erften 
Kieles, Jafon, f. U. 3-1, 14 B. 5 
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Und dem flüchtigen Herrn des erſten Kieles. „ 
Dort gibt's zween bis drei, die unfrer Poffen 
Bücherwürmer vielleicht entrollen werden, e 
Doch wenn müde die Wetten und das Schwatzen 15 
Ueber Scorpus und Incitatus wurden. = 

2. 

Weg, du gerunzelte Stirn und ihr finſteren Brauen des Cato, 
Und des Fabricius Kind, Tochter des Pflügers, hinweg! 

Und du verlarveter Stolz und ihr Sittenregeln, entweichet, 
Und was irgend wir nicht ſind in dem Dunkel der Nacht! 

Hört es, mein Lied ruft aus: „Ein fröhliches Heft des Saturnus!* 5 
Unter dir, Nerva, mein Fürſt, darf ich und will ich es auch. 

Grämliche Lefer, ihr mögt euch müh’n mit dem holprigen Santra : 
—Blrleibet mir fort: dies Buch ift für mich ſelber beſtimmt. 

3. 
Nicht nur die Muſe der Stadt hat Luft an meiner Pimplkis, 

Und es findet mein Sang nicht ein verfchlofienes Ohr, 
Sondern im Getiihen Reif bei des Mars Feldzelchen durchleſen 

Centurionen ſogar, derbe, mit Eifer mein Buch; 
Auch Britannia fingt, fo fagt man, meine Gedichte. 5 
„ Aber was nützet e8? Nichts merket mein Beutel davon. 
Und was würden mir doch für unfterbliche Lieder gelingen, 

Was mit Bierifchem Ton braust’ ih für Schlachten hervor, 
‚Benn, da die Götter zurüd den Augufius gaben der Erde, 

Sie den-Mäcenas auch gütig dir, Roma, verlich'n ! ‚40 

6 Georpus und Ineitatus, die Lirenszennfahrer. 

. 8. Fabrieius, fe W. 3. VII, 68 ©. A, 
Bergi- Dvid’s Amor. I, 6 B. 59-60. 
Santra, ein nicht weiter befannter Dichter. 
I. Bimpleis, Mufe, von Pimpla, einem Berge oder einer 

den Mufen Heiligen Berges SHelicon in Bbotien. \ 
Setiſch, f. A. z3. VI, 58 8. 2. : 

Pieriſch, ſ. 9. 3 1 76 8. 3. 
Auguſt, d. h. den Nerva, einen Keiler, wie Auguſtus. 
Märenas, als freigebigen Goͤnner der Dichter. 

wu Quell d 

Bauureauen zo 8 w 
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4. 

Beiligthuͤmer und Laren, die euch einft Jſium's Erbe 
Lieber den Flammen entriß, als des Laomedon Schap, 

Und du, Jupiter, jeßt zuerſt von ewigem Golde, 
Und du, Schwefter, und du, Tochter des oberſten Bott’, 

Und du, Janus, der ſchon dreimal in das purpurne Jahrbuch 5 
Nerva’s Namen du ſchriebſt; Höret mein frommes Gebet: 

Diefen Fürften beſchützt, befhüßt den Senat auch ihr Alte, 
Lebe dem Fürſten glei diefer und jener ſich ſelbſt. 

5. 

Kaiſer, du achtet To Hoch Die Gerechtigkeit und die Milde, 
Wie einft Numa: doch war Ruma an Gütern nur arm. 

Das ift ſchwer, an die Schäge die Tugend nicht zu verrathen 
Und, beflegt man fo viel Gröfus, ein Numa zu fein. 

Kehrten die alten Väter zurüd, die erhabenen Namen, 5 
Wär’ es, Elyfium’s Flur öde zu machen, erlaubt, 

Di verehrte der Sieger Camill an Stelle der Freiheit, 
Böteſt du Gold, von dir nähm’ es Kabricius an; 

Brutus freute fich dein als Fürften, Eufla, der blut'ge, 5 
Legte die Herrfchaft gern nieder und gäbe fie dir; 10- 

Und fammt Eäfar, der gern verzichtete, liebte Dih Magnus, 
Seine Schäpe gefammt ſchenkete Craſſus Dir aud. 

4.81. Heiligthümer, dad Feuer der Befta, welches Aeneas von 
Troja nach Italien, Aecanins von Lavinlum nad Alba longa, Tullus Hoftitins 
von bier nah Rom gebradt halte — Slium’s Erbe, Wenead, ber die 
väterlichen Benaten (fi. 4. 3. 1, 70 8. 11), hier Laren genannt, mitnahm, 
als die Griechen nach ber Einnahme von Troja jedem Breigeborenen erlaußten, 

etwas von dem Seinigen_mitjunchmen. 
82. Raymedon, Bater des Priamuté. 
85. Jahrbuch, f. A. 3. VII, 8 8.5 — Wersa war dei Antritt 

ſeiner Regierung zum drittenmal Sonfu. 
5. B. 2. Numa, ſ. A. zu IK, 27%. 6 
B. 7. Camill, ſ. A. 3.1, 24 B. 3 
B. 8. Fabricins, ſ. A. 4. VIE, 68 B. 4. 
B. 11. Maanus, Pompejus. 
B. 12. M. Licinius Craſſus, der Triumvir, mit den Beinamen ber 

Reiche, wie viele feiner Borfahren- - 
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Kehrete Cato fogar von den unterirdiſchen Schatten 
Pluto's zuruck, ihm gefiel's Eäfarianer zu fein. 

b. 

In der luſtigen Zeit des Sichelträgers, 
Wo als Herrfcher der Würfelbecher thronet, 
Wirft du, den?’ ich, in leichtrem Vers zu tändeln, 
Sutbededete Roma, mir erlauben. 
Ja, du lachteſt, ich darf's, denn nicht verbiet'ſt du's. 5 
Geht, bleich machende Sorgen, weit von hinnen; 
Alles wollen wir ſprechen, was uns einfällt, 
Ohne mürrifch Gedanken uns zu machen. 
Miſche halbe Triente jebt, mein Knabe, 
Wie Pythagoras fie dem Nero reichte; - 40 
Miſche, Dindymus, aber nicht fo wenig. 
Nüchtern bin ich zu nichts im Stande; trink’ ich, 
Fünfzehn Dichter zugleich empfind' ich in mir. - 
Jetzt gib Küffe mir, doch Catullusküſſe. 
Sind es eben fo viel, als er befungen, 15 
Will ich auch des TCatulus Schatz dir ſchenken. 

7. 

Jetzt hört, Paula, gewiß von dir dein dummer Gemahl nicht, 
Wenn du ein wenig weit wünſcheſt zum Buhlen zu gehn: 
Zur Albanifhen Burg Hieß früh mich kommen der Kaiſer, 

Rah Circeji. Vorbei iſt's nun mit folchem Betrug. 

8. 14. Cäfarianer, Kaiſerlicher. 
6. 8. 1. Des Sigelträgert, des Gaturnus, f. U. 5. IV, 46 81. 
8. 9. Halbe Triente, oder Sertanten zu zwei Unzen. 
3. 10. Pythagoras, Luflfnabe des Nero, mit dem letzterer ſich fürms 

lich vermählt hatte. S. Tacit. Unn. XV, 13. 
B. 15. ©. Gatulls Lieder-2 und 3. 
1.8. 3. Albaniſche Burg, der Balaft Domitian’s in Alte. Do: 

— —— — ſchöne Weiber zu ſich kommen. 

ircejl, Geehadt in Latinm a . VL 36 ©. 10. fi finm am re di ſ. ©. 
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Eine Penelope darf, da Nerva herrſchet, du jetzt fein: 5 
Doc e8 verhindert's dein Trieb und dein gewohntes Gelüſt. 

Arme, was willft du thun? ala Trank vorgeben die freundin? 
Seine Gemahlin wird felber begleiten der Mann, 

Wird zum Bruder mit dir au geh'n und zu Mutter und Vater. 
Was für Ränke daher finnft du erfinderifh aus? 10 

Manche Bublerin fagte vielleicht, fie wäre hufterifch, 
Im Sinueffifhen See wollte fie baden darum, 

Wie viel beffer daran biſt du! die, wenn buhlen du geheſt, 
Lieber die Wahrheit ſelbſt, Paula, dem Manne du fagft. 

8. 
So wie der Balſam riecht, der entquoll ausländifchen Stämmen, 

. Wie, wenn Safran herab regnet, e8 duftet zuletzt; 
Wie im Winter das Obſt, das nachreift in dem Behälter, 

Wie, wenn mit Blüthen der Baum pranget im Lenze, das Feld; 
Wie von der Preſſ' im Palaft der Gebieterin Serifehe Kleider, 5 

Wie, wenn den Bernftein warm Hände des Mädchens gedrüdt; 
Wie, doch von fern’, ein zerbrochener Krug fchwarzbraunen Falernere, 

Wie in Sicania’8 Au'n Gärten, von Bienen bewohnt; 
Wie AMabafter des Eosmus, wie Duft vom Herde der Götter, 

Wie ber jo eben dem Haar Neicher entglittene Kranz; 10 
Was nenn’ Einzelnes ich? es genügt nicht; mijche das Alle: 

Alfo duftet der Ruß, küffet mein Knabe mich früh. 
Wiſſen möchtſt du den Namen? ich jagt’ ihn, gält' es den Küffen: 

Du befchwörft es. Zuviel möchtef du wiſſen, Sabin, 

8. 12. — di. A. ;.. VI, 42 8. * gegen Infruchtbarteit ger - 
rühmt; f. Pin. Nat. XXXI, 2 $- 8. 

8. 8. 5, Die parfümirten Seidenfleider ber Railerin, f. Ep. 11, 46 
83 und 9. ;. Il, 82,8. 7. ’ 

B. 8. Sicania, Gictien, 1, 9. zu il, 46 8. 1. 

8. 9. Alabaſter, Salben büchſen davon, 

8, 10. © 9. z, 11,128) 
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9. . 
Prangend in — Laub, der Ruhm dee Cothurnes der Roͤmer, 

Aihmet Memor im Bild durch Apellkiſche Kun. | 

10. 
Auf die Satire warf mit dem glänzenden Geifte ſich Turnne. 

Weshalb nicht auf das Fach Memors? Aus Brüderlichkeit. 

11. 
Meg mit des lauen Nil's gefchnittenen Bechern, mein Knabe, \ 

Reiche mit fiherer Hand jene Pokale mir bar, 
Welche die Väter gebraucht und geichorene Diener geſchwänlet; 

Kehre die alte Würd’ unſeren Tiſchen zurüd. 
Zech' aus Gemmen, dir ziemt'e, der zu deiner Buplerin Nachttopf 5 

Werke des Mentor du, Sardınapallus, zerbrichſt. 

12. 

Möge ſogar man das Recht für ſieben Kinder Dir geben, 
Boilus, wenn man nur nicht Vater und Mutter dir cr 

9.81 Zn Zupiters Raub, im Capitoriniihen Eichkranz . U. 
ı. IV, 54 B. 1) nah Ginigen. Doch war bei den Gapitotiniiden Epielen 

fein Wettkampf in der Dichtfunft, jondern nur in der Mufik, im Reiten und 
Bahren und in dee Symnaſtik. Gruter will, tab Alle mit dem Sichkranze 
gefrbnt wären, denen die Ehre des Bildniſſes geworden. 

B. 2. Apellsiſche Kunf, uberhaups die Kunſt des Malers. Mes 
mor und Turnus, zwei Brüder, deren erflerer der Tragbrie, der — der 
Satire ſich widmete. 

11.8 1. Des Nirs geſchnittene Becher, äußserſt künftlich ge⸗ 
arbeitete Gefäße ron durchbrochener Arbeit, tie dem Kuͤnſtler oft während ber 
Arbeit zerbracen, f. Ep. XIV, 115 und Becker's Gallus I, ©. 61 und 146. 

8. 5. Aus Semmen, aus Behern, von wirklichen oder nachgeahmten 
edien Steinen geſchnitten, oder mit Edelſteinen befeht, oder daraus jufammens 
geſetzt. 

B. 6. Mentor, f. A. z. DI, 41 B. 1. — Sardanapal!us, der 
durch ſeine Wollüſte bekannte letzte Abnig von Aſſyrien. 

12. 8. 1. Bür ſieben Kinder, f. 9.3.1, 91 8. 6. 
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Der die Straße Flamin's du zieheſt, Wandrer, 
Geh’ am edelen Marmor nicht vorüber. | 
Roma's Wonne, des Nilus feine Scherze 
Und anmnthige Kunft und Wip und Freude 
Und der Roͤmiſchen Bühne Zier und Kummer, 5 
Jede Göttin und jeder Gott der Liebe 
Sind mit Paris in diefer Gruft verfchloffen. 

14. 

Wollet, ihr Erben, nicht den winzigen Pächter begraben: 
Denn, wie leicht fie au, ihm wäre die Erde zu ſchwer. 

- 3. 

Bücher Hab’ ich, die Eato’s Gattin lefen 
Und ehrwürd'ge Sabinerinnen koͤnnten. 
Lachen möge mir dieſes ganze Büchlein 
Und leichtfertiger fein, als alle Büchlein, 
Und es triefe von Wein und nicht erröth' e®, 5 
Uebertündet zu fein mit Cosmus' Salbe. 
‚Schätern foll es mit Knaben, Mädchen lieben; m 
Und von jenem auch fprech' es unverblümet, 
Mas uns Alle gezeuget, Aller Vater, . oo 
Was der heilige Numa nannte Schamglied. 10 
Doc fei deſſen gedent, daß diefe Werfe | 
Saturnaliſche find, Apollinaris. 
Nicht find meine die Sitte diefes Büchleins. 

16. 
Der du zu ernft bift, Lefer, du kannſt, wohin dir befiebet, 

Gehen von hier: ich ſchrieb dies für die Toga der Stadt. 

13.8 1. Gtraße Flamin's f. U. 3. IV, 64 8. 18. 
8. 7. Baris, berühmter Schaufpieler und Pantomime, Liebling tes 

Domitian, der fogar Gtellen im Heere verlieh (vergl. Zuv. VII, 88-89, 
fpäter, aber von Domitian getddtet murde, ats Domitia mit ihm Ehedruch 
trich. 
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Denn muthwillig ergeht mein Blatt fi im Lampſaker Berfe 
Und mit Tarteſſiſcher Hand läßt es ertönen das Erg. 

Wie oft wird dein Gewand der geſchwollenen Ader zu eng fein, 5 
Seift du, wie Gurius, auch und, wie Fabricius, ernſt 

Du auch liefen vielleicht die loderen Scherze des Büdhleins, 
Mädchen, zerfchmelzend, wenn auch du Patavinerin bift. 

Schamroth legte mein Buch Lucretia fort aus den Händen; . 
Aber vor Brutus; geh, Brutus: fie liefet es dann. 10 

17. | 
Nicht ift jegliches Blatt ein mächtliches hier iu dem Buche. 

Finden wirft du, Sabin, auch, was des Morgens fid Liest. 

18. 

Du gabft, Lupus, mir vor der Stadt ein Landgut; 
Doch ein größeres Hab’ ich in dem Genfter. 
Landgut fannft du das nennen, das ein Sondgut? 
Worin Raute den Hain Diana’s vorſtellt, ; 
Was der zirpenden Grille Flügel dedet, : 5 
Ein Ameisen in Einem Tage wegfrißt, 
Dem ein Blätichen der Rofentnosp’ ein Kranz iſt, 
Wo nicht mehr man entdeden Tann von Halmen, 
Als von Eosmifher Rard’ und grünem Pfeffer; 
Worin keine gerade Burke liegen, | 10 
Keine Schlange ſich ganz verfteden könnte, 
Eine Raupe der Garten fchlecht ernähret, 
Nach verzehreter Weide flirht die Mücke, 

16. 8. 3. Lampfaeus, Stadt in Diyfien am Hellespont, wo Priapus 
erzogen wurde; daher Hier foviel wie Priapiſch. 

8 4 Tarteffifh, f. A. 3. VII, 28 8.3. — Das Er;,: die 
Kiappern (Gaflagnetten) der Spaniſchen Tänzerinnen, von Erz oder Wufchels 
ſchalen. 

—B. 8. Patabinerin; Äber deren Keuſchheit ſ. Plin. Br. I, 14 und 
A. 3. Ep. I, 61 B. 3. 

8. 9. Lueretia, ſ. % 3.1908. 5. 
18, 8. 9. Narde (cf. U. z. III, 65 8. 9 und Bfeffer wuchs über: 

haupt in Italien nicht; grün, d, h. die Pflanze, nicht die trodene Frucht. 
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Und mir Gräber und Pflüger ik der Maulwurf. 
Deffnen können der Pilz ſich nicht, Biolen 15 
Richt aufblühen, Marisfen nicht gedeihen. 
Seine Grenzen verheert die Maus und fchredet 
Blei dem Eber von Ealydon den Meier, 
Und die Klaue der Progne trägt im Fluge 
Meine ſämmtliche Saat zum Schwalbennefte; 20 
Und, mag flehen er ohne Glied und Sichel, 
Für den halben Briapus fehlt’ an Raume. 
Bol wird kaum von der Erndt' ein Schnedenhäuächen, 
Während Eine verpichte Nuß den Moft birgt. 
Du haſt, Lupus, geirrt in Einer Silbe. 25 
Denn an Stelle des mir geſchenkten Grundftücks 
Hätt’ ich Tieber geſehn, es wär’ ein Frühſtück. 

19. 

Weßhalb, Galla, ich nicht dich zur Frau mag? weil du beredt biſt. 
Aber der Schnitzer macht häufig ſich ſchuldig mein Glied. 

20. 

Lies des Kaiſers Auguſt ſechs ſchlüpfrige Verſe, Vergrimmter, 
Der du ehrlich Latein lieſeſt mit finſterer Stirn: 

„Weil Antonius buhlt mit Glaphyra, hat mir als Strafe _ 
Fulvia auferlegt, daß ich auch buhle mit ihr. ; 

Daß ich mit Fulvia buhl'? et, wenn mid Manius bäte, 5 
Idhn zu umarmen, heſchähs? hab' ich Verſtand doch wohl nicht. 
‚Buple‘, ſagt fie, ‚es gibt ſonſt Krieg.. Wie, wenn mir das Leben 

Minvder, ale Keufchheit, gilt? Töne die Zuba zum Kampf!“ 
Du, Auguftus, gewiß fprichft frei die launigen Büchlein, . 

Der du =. Latein ſelber zu ſprechen verſtehſt. 10 

B. 19. Der Progne, der Schwalbe, fe 9. z. IV, 49 2: 8. 

20. 8. 3.. M. Autonius, der Triumvir. 

B. 4. Fulvia, Gemahlin des Antonius, 
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i 21. 

kydia if fo weit, wie am ehernen Hoffe der Afier, 
Wie der Trochus, der lauf tönet vom ſchwirrenden Erg, 

Wie der Reif, der berührt nie wird vom Gaukler, der durchfliegt, 
Wie ein zerriffener Schub, triefend vom Waſſer des Sumpfe, 

Wie das lodere Neb, Das ſchwärmende Droffeln erwartet, 5 
Wie im Theater Bompels Deden, vom Winde verichont, 

Wie der Ring von dem Arm des abgezehrten Cinäden, 
Wie ein Bolfter, beraubt feines Leuconiſchen Flauns, 

Wie die Hofe, die lang’ ein Britonifcher Armer getragen, 
' Und wie der Kropfgans Schlund am Ravennatiſchen Strand. 10 
Diele ſoll ich umarmt an dem Fiſchteich haben. ch weiß nit; _ 

Aber ein Fifchteich ward, glaub’ ih, umarmet von mir, i 

22. 
Daß dein ſtruppiger Mund zerreibt des zarten Galäͤſus 

Weiche Lippen, er nadt als Ganymd bei dir liegt, 
Iſt — wer läugnet's? — zuviel. Doch genügt's dir; wenigſtens 

ſchone 
Seiner fo viel, daß du nicht ſchändend die Hand an ihn legſt. 

Mehr, als das Glied, vergeht an der glatten Knaben fi dDiefe, 5 
Und vor der rechten Zeit madgen die Finger zum Mann. 

Daher Fommet der Bo und das fehnelle Haar und der Mutter 
Staunen, der Bart, und daß gern Bäder er meidet des Tag's. 

Zwiefah machte den Mann die Natur: für Mädchen iR Ein Theit, 
Einer für Männer beflimmt. Sei bir der deine-genug. 10 

N1.8.* Trochus, ein Gpielreif der Kinder von Erz oder Eifen, 
mit Schellen oder anderen tönenden Apparate verfehen, der gerefit ober ges 
trieben wurde, f. XIV, 168 und 169. 

8. 3. Gaukler, im Terk petausc, hier wohl ber Petauriſt, f. U. 3. 
1, 866 8. 7. ö j 

8.8.6. Deden, f. U. y IX, 38 8. 6. 
B. 8. Lenconiſch, aus einer Gegend Galliens, deren Wolle zum 

Stopfen von Bolftern gebraucht wurde. 
B. 9. Britonifd, aus der Gegend der heutigen Bretagne. An Bals 

fien, Deutſchland und anderen Pändern wurden weite Pofen- dettagen, während 
man in Rom die Schenkel unter der Tunica nadt trug. 
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23. 

Sila ift mich zu freien bereit auf jede Bedingung; 
Unter keiner jedoch will ich die Sila zur Frau. | 

Doch als darauf fie beftand, erklärt’ ich: „®ib mir als Brautfhap 
Zaufend Seſterz in Gold" ; kann man beſcheidener fein? 

„Weder werd’ ih ald Mann in der erfien Nacht dich berühren, 5 
Roh zufammen mit dir ruhen im nämlichen Bett; 

Wehren darfit dus mir nicht, Daß ich meine Freundin umarme, 
Mupt mir auch, wenn ich will, fchiden Die eigene Magd. 

Daß du es ſiehſt, wird mie wollüſtige Küffe der Diener 
Geben, der meinige mag’s, oder der deinige fein. 10 

Kommen wirft du zum Mahl, doch den Platz fo fern von mir nehmen, 
. Daß das meinige nicht deine Gewaͤnder berührt. 
Selten darfit du, und nicht, wenn du willſt, Küffe mir geben; 

Und nit, wie man als Frau, fondern als Mutter fie gibt. 
Wenn dies dulden du kannſt, wenn du nichts zu ertragen verweigerft, 15 

Sollſt du, Sila, den Mann finden, der nehmen dich will.“ | 
— 

24. 

Während daß ich Dir folg' und heim dich führe, 
Während heinem Geſchwätz mein Ohr ich leihe 
Und, was irgend du ſprichſt und thuſt, belobe, 
Wieviel hätt’ ich da Berfe maden können ? 
-Dünft’s, Labullus, dich kein Verlauf, wenn Etwas, 5 
Das Rom lieſet, der Fremde kauft, der Ritter 
Nicht verlacht, der Senator hegt, der Anwalt 
Lobes würdiget und der Dichter tadelt, 
Deinhalb gehet verloren, iſt das bikig? 
Das hielt' irgend wer aus? damit die Anzahl | 10 
Deiner armen Togaten größer werde, 
Sofite Heiner die meiner Bücher merden? 
Dreißig Tage vergingen fa, und kaum iſt 

23. B. 4 Taufend Seſterz' in Gold, zentauſend oldſtuͤde etwa. 
50,000 Thater, nach heutigem Woldwerihe 70,000 Thaler, f. U. » IN, 48.1. 

| ‘ j 
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Eine Seite von mir beendet. So geht's, 
Benn der Dichter nicht will zu Haufe fpeifen. 15 

25. 
Linus, der als verbuhlt nicht wenigen Mädchen bekannt ifl, 

Büßte die Mannekraft ein. Zunge, nun ninim dich in Acht. 

26. 
O du mein füßer Genuß, Telesphorus, zärtliche Sorge, 

Wie ich mit meinem Arm feinen umfangen vorher: 
Gib mir Küffe, mein Knabe, benept von altem Falerner, 

Reiche mir Becher, woraus du mit den Lippen gefhlürft. 
Fügteft du Hierzu noch die wirklichen Freuden der Venus, _ 5 

Prief’ ich glücklicher nicht Jupiter mit Ganymed. 

AT. 
Eifern biſt du, wofern dir Die Luft nicht, Flaecus, vergehet, 

i Wenn um ein Biertelquart Garum dich bittet dein Schaß, 
Oder fih Eybium wünſcht zwei Bißlein, oder Lacertus, _ 
Und Weintrauben ſich nicht gang zu verzehren getraut; 
Wenn Fiſchlake vergnügt Die Magd in irdener Schüffel 5 

Ihr vorſetzet, und fie diefe verfchlinget fofort; = 
- Dber, hat fie die Stirn fi gefrakt und das Schämen befleget, 

Schmieriger Wolle ih fünf Pfunde zum Mäntelchen wünſcht. 
Narden dagegen ein Pfund muß meine Freundin verlangen, 

Oder grünes Gefein, oder ein Sardonyrpaar, 10 
Und aus der Tuecer Straß’ au nur edelſte Seriſche Stoffe, 

Oder der GoldRüdtein hundert, als wären fie Erz. 

24, B. 15. D. h. wenn er auf Einladungen zum Tiſche des vetron⸗ 

27. B. 2. Ein Biertelanart, im Tert sex eyathen, die ziemlich 
genau / Quart Halten. Barum, ſ. U. 4. VI, 93 B. 6. 

.3. Eybium,f. A. 1 V, 78 ©. 5. Qacertus zu VI,78 W. 1. 
2. 4. Nicht ganz, d. h. nit als Dsf, ſondern nur gekeltert. 
B. 5. Fiſchlake, hallee, f. 9. 3. II, 77 8. 5. 
B. — Grünes Geſtein, Emaragte. 
B. — Giraße, In der achten Region. Seriſche Gtöffe, 
3. 7. 

. n. 
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Glaubeſt du nun, ich wolle mit dem mein Mädchen beſchenken? 
Das nicht, aber es fei deffen mein Mädchen body werth. 2 

28. 
Hirnkrank, hat mit Gewalt Nafica Euctue', des Arztes, 

Hylas geſchändet. Er war, wie mich bedünkt, bei Verſtand. 

29. 

Wenn du mir frofligem Manne mit deiner greifigen Nechten 
Zu liebkoſen beginnft, tödtet mich, Phyllis, dein Daum. 

Und wenn du Mäufelein, wenn mein Augenlicht du mich nenneft, 
Sind zehn Stunden mir faum, mich zu erholen, genug. 

Willſt du mir fchmeicheln, fo ſprich: „nimm Hundert taufend, ich 
ſchenk's bir, 8 

Nimm auch ein fihheres Stüd Aders auf Setia's Flur, 
Knaben und Haus und Wein und goldige Schüffeln und Tifche“. 

Keiner Finger bedarf's: fchmeichele, Phyllis, mir fo. 

30. 
Nebel rieche der Mund Anwalten, fagft du, und Dichtern. 

Zoilus, ſchlechter jedoch riecht ein befledeter Mund. 

3. . 

Mein Cäcilius iſt der Kürbiſſe Atreus, 
So zerfleifht er fie, wie Thyeftes’ Söhne, 
So zerſchneidet er fie in taufend Stücke. 

. Diefe ſpeiſeſt du gleich fogar zum Vormahl, 

27. 8. 12. Gotdflüdlein (auch im Tert das Diminutiv aureoloe), 

ſ. U. .. IX, 4, 81. 

29. 8.5. Hundert tauſend, gegen 5000 Thaler. 
8. 6. Setia, f. 9. 3. IV, 66, 8. 3%. 

8.7. Botdige Shäffeln, chrysendeta, waheſcheinlich Slibergeſchirre 
mit goldenem Rande, oder eingelegter goldener Arbeit, ſ. auch Ep. I, 43, 

8. 11, VI, 98, 8. 1, XIV, 97. und Beder's Gallus I, 14. — Tiſche, 

ſ. A. z. II, 43, B. 9. 

31. B. 1. Atreus, ſ. U. z. IH, 45, 8. hr 

Martial, Epigramme, 36 

Buch AI. 4091 
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Diefe wird dir der erſte Bang und zweite, 5 
Diefe wird auch der dritte Gang dir bringen. 
Hieraus ſchaffet er dir den ſpäten Nachtiſch, 
Hieraus machet fein Bäder fade Kuchen, 
Hieraus bildet er vielerlei Moriellen, ® 
Hieraus Datteln, wie He Theater kennen; 10 
Hieraus Fommet dem Koche manch Gehädiel, 
Daß du Linfen und Bohnen vor dir glaubteft: 
Mürfllein machet er nad) und auch Boleten 
Und des Eybium Schwanz und fleine Mänen: 
Hieran übel der Spelfefammermeifter 15 
Seine Künfte, Capellianer Würzen 
Zäufchend Blättern der Raute mitzuteilen. 
Und fo füllet er Teller an und Schüffeln, 
Glatte Schälhen und tiefe Speifenäpfe. 
Das heißt Herrlich ihm, das bedünkt ihn artig, 20 
So viel Gänge für Einen Us zu bringen. - 

32. 
Weber Toga, noch Herd, noch Bett, von Wanzen Gewohnet, 

Haft du, noch Dede, vom Sdiif moorigen Sumpfes gemacht, 
Meder Knaben, noch Kind, noch Magd, noch älteren Diener, 

Weder Riegel nod Schloß haft du, noch Becher, noch Hund. 
Dennoch möchte du gern ein Armer heißen und feinen, 5 

Neftor, und deinen Pla forderſt du unter dem Bolt. 

31. 8. 9. Morfelien, tabellae, vielleicht auch tafelfürmige Kuchen. 

B. 10. Datteln, caryotidas, eine Urt großer Datteln, die im Theater 
unter das Bolk geworfen, auch, vergoldet, am 1. yartar von den Clienten 
den Batronen gefchenft wurden, f. Ep. XII, 77. 

8. 13. Boleten, f. U. z. I, 20, 8. 4. 

8 14. Cybium,f. A. z. V, 78, 8.5. — Maͤna, ein Eleiner Fiſch, 
der eingefalgen und von armen Leuten gegeffen wurde. 

B. 16. Capellianer Wärzen, viefriht von einem Gewärshändier 
Capella. 

B. 21. Gin Us, 42/, Bfennige. 

32. 8, 2. Bom Schelf, Matten der Bettler und Skiaven. 
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Neftor, du luͤgſt und ſchmeichelſt dir nur mit vergeblicher Ehre. 
Armuth nennt man das nicht, Reftor, wenn nichts man beflgt. 

33. 

Auch nach des Nero Tod erfangt nicht fehten die Palme 
Prafinus, und er gewinnt öfter ats Sieger den Preis. 

Gehe nun, nagender Neid, und fprich, du wichef dem Nero. 
Nero fürwahr hat nicht, Prafinus hatte geflegt. 

34. 

Aper erfiand ein Haus, das nicht Nachteulen zur Wohnung 
Wählten; fo finfter und alt läffet die Hütte fih an. 

Ihm in der Rahbarfchaft Hat Maro prächtige Bärten. 
Aper wohne: nun nicht, aber er fpeifet nun fein. 

35. 

Wenn dreifundert mir Fremde du zu Tiſch kudſt, 
Mid) darunter, und dann ich nicht erfcheine, 
Nimmt's dich Wunder, dır klageſt dann und Feifef. 
Ungern, lieber Fabuſſus, ſpeiſ' ich einſam. 

36, 

Diefen Zag, der, o Gluͤck! ihn meinen Wünfchen zuruckgab, 
Zeichnet wit weißem Stein Gatus Julius mir. 

So zu verzweifeln, als fer dad Gefptunfl der Schweſtern zerriſſen, 
Nützet; wer nimmer gebebt, fühlet auch minder die Luſt. 

Hypnus, was ſäumeſt du noch? ſchenk' ein Falerniſchen Nektar, 
Auf ein bejahretes Faß hat ſo Erwuͤnſchtes ein Recht. 

Reiche der Becher fünf und ſechs und acht mir zu trinken, 
Gaius, Julius und Proculus werde daraus. 

9 

33. 8.2. Praſinus, ein Circusrennfahrer der grünen Bartet, f. 9. 
zu Ep. VE, 46, 8. 1. 

8. 3. Dem Nero, weil diefer ihn beguͤnſtiget habe. 

36. 8.2. Mit weißem Gtein, f. 4. au VII, 48, B. 2. 
2. 7. ©. Anm, zu Ep. 1, Th, B. l, . 

96° 
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37. 
Wozu, Zollus, frommt’s, daß ein ganz Pfund Gold du zur Kaffung 

Brauchſt für den Stein und fo deinen Sardonyg verdirbfl ? 
Der Ring hätte fi jüngſt für deine Beine gejchidet. 

Richt daffelbe Gewicht iſt für den Finger gemacht. 

38. 
Zwanzig Seſtertien galt ein Maulthiertreiber ſo eben. 

Wundert dich ſolcher Preis, Aulus? ihm fehlt das Gehör. 

39. 

Charidemus, du haſt einſt meine Wiege geſchaukelt 
Und mich begleitet ſtets und mich als Knaben bewacht. 

Jetzt vom geſchorenen Bart wird ſchwarz gefärbet mein Schweißtuch, 
Und mein Mädchen bereits klagt, daß ſie ſteche mein Mund. 
Dir gelt' aber ih noch für Hein; dich fürchtet mein Meier, 5 
Di der Verwalter, vor dir ängfliget ſelbſt ih das Haus. 

Du geſtatteſt mir nicht zu fpielen oder zu lieben; 
Dir fei Alles und mir nichts, fo verfangft du, erlaubt. 

Du bewachſt mich, du klagſt, du machſt mich herunter, du ſeufzeſt, 
Und kaum hält fich dein Zorn nod von der Ruthe zurüd, 10 

Legt’ ih ein Tyriſch Gewand mir an und ſalbt' ich Die Haare, 
Aufeft du aus: „Das hat nimmer dein Bater getban”. 

Und du zähleft, Die Stirn gerungelt, meine Zriente, 
Gleich ala wäre das Faß dir aus der Kammer geholt. 

Laß es: mir ſteht nicht an ein Freigelaſſ'ner als Cato. 15 
Daß ich ein Mann ſchon bin, wird dir mein Liebchen geſtehn. 

. 8.3. Für deine Beine. Soilus war ein entlaufener Sklave 
BE der Fußſchellen getragen hatte, vergl. Ey. ul, 29. 

38. 8. 1. Smwanzig Seftertia, gegen "1000 Thaler. 

B. 2. Er kann alſo nicht ausplaudern, was im Wagen gefproden m wird. - 
Berg. Ep. XI, 24, 

39. 8. 11. Gin Tyrifh Bewand, purpuriardene dacernen · 
B. 13. — Becher. 
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40. 
Seine Glycera liebt Lupereus zärtlich 
Und er einzig beſitzet und beherrſcht ſie. 
Daß er nicht fie umarmt den ganzen Monat, 
Klagt er traurig und fagt dem Aelianus, 
Als ihn diefer befragte nach dem Grunde, 5 
Seine Glyeera leide jetzt an Zahnſchmerz. 

2 41. 

Während zu gütlich ihun der Hirt Amyntas dem Vieh will 
Und fih der Heerde Ruf's freuet und Ihres Gedeih'ns, 

Stieg er auf Aeſte, gebeugt von der Lafl, und regnende nt 
Und er folgete ſelbſt feinem gefchüttelten Gut. 

Leben follte nun nicht der Unglüdswald nach dem Sturze, 5 
Und zu den Scheiten des Sohns ward er vom Bater verdammt, 

Maſtige Schweine mag Zollas haben, mein Nachbar, - 
Dir iſt's, Lygdus, genug, hältft dus zufammen das Vieh. 

. AR. 

Gäeilian, du verlangſt -Epigramme frifch und lebendig, 
Zodte Stoffe jedoch gibſt du. Was macht man daraus? 

Wink du Hyblifhen und Hymettifchen Honig gewinnen, 
Wenn du den Bienen Athen’s Corſiſchen Thymian gibſt? 

43. EEE 

Grimmig lärmft du und ſchiltſt, da du mich beim Knaben betroffen, 
Gattin, und fagft, auch du böteft das Nämliche dar. 

Die oft fagte das auch dem verbuhleten Donnerer Juno! 
Dennoch theilete Der mit Ganymedes das Bett. 

Auch der Tirynthier hat fich den Hylas niedergebeuget: 5 
Glaubſt du, daß nicht ein Gefäß Megara habe gehabt? 

46, 3.6. Gie war alfo fellatrix. 
42. B. 4. Corfifher Thymian, f. U. ;. IX, 2, B. 6. 
43. 8.5. Der Tirynthier, Hercules. 

8. 6. Megara, Tochter des Königs Ereon von rheben, Gemahlin des 
Hercules. 
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.Daphne's Entfliehn hat Phöbus gefhmerzt: ber Deballſche Knabe 
Hat die Flammen jedod wieder zu löfchen gewußt. 

Wenn Brifets auch oft im Bett ihm wandte den Rüden, 
Bog ihr den garten Freund Aeacus’ Enkel doch vor. 10 

Spar's drum, Dinge von dir mit männlihem Namen zu nennen, 
Gattin, und glaube, daß zwei weibliche Glieder du haſt. 

Ohne Kinder und reich und, ald Brutus Gonful, geboren, 
Glaubeſt du, daß tropdem wirkliche Freunde du haft? 

Wirkliche gibt es, jedoch die du hatt'ſt als Armer, als Züngling. 
Glaube mir, nur dein Tod wird von den neuen geklebt. 

45. 
Penn du die Schwelle betrittfi der ein Täflein tragenden Kammer, 

SR dir, ſei's, daß ein Knab', oder ein Mädchen dich lockt, 
Richt genügend die Thür, auch der Vorhang nicht und ber Regel, 

Und geficherter noch fol das Geheimniß dir fein. 
Auch den geringftien Spalt, der verdächtig fcheinet, veropfl du, 5 

Löchlein auch, die vielleicht lüfterne Nadeln gebohrt. 
Niemand if von fo zarter, von fo beforgter Verjchämtheit, 

Gantharus, wer dort nur Knaben und Mädchen umarmt. 

46. 
Mävius, nur noch im Schlaf erſcheint Dir etwas von Mannpeit, 

Und auf bie Füße bereits rinnet der Harn dir herab, 

43. 8.7. Daphne, f. U. 3. 1V,48,8.5.— Der Debaliſche Knabe, 
Hyacinthus; Debaliſch, fo vier wie Spartaniih, vom Könige in Sparta, Oeba⸗ 
Ins. Hyaciuthus war aus Amyvelä, ſ. A. z. VIII, 28, 8. 9. 

8. 9, Brifeis, Tochter des Brifes, Sklavin des Achilleus, die Ihm 
Agamemnon nahm. 

8. 10. Den zarten Freund, Patroelus. 
44. 8.1. Als Brutus Conſul, hyperboliſcher Auedruck für hohes 

Alter. 
45. B. 1. Zn den Bordells hingen außen an den Thüren zu den Zellen 

der Mädchen oder Knaben Tafeln mit deren Namen, Preis und der Bemer⸗ 
fung, ob gerade beſchaͤftigt. 
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Und der ermüdenden Hand Liebkoſungen bleiben vergeblich, 
Kein Reizmittel erweckt dir die erlofchene Kraft, 

Wozu plagk du umfonft die armen Hint'ren und Schöße? 5 
Suche das Obere, dort finden die Greife den Trof, 

AT. 
Weßhalb meldet, wofern es von weiblichen Schaaren gefucht wird, 

Zattara jegliches Bad? Um dem Gebuhl zu entgehn. 
Weßhalb wandelt er nicht im Pompejifhen Schatten gemächlich, 

Flieht auch der Inachis Schwell'? Um dem Gebuhl zu entgehn. 
Weßhalb taucht er den Leib, befchmiert mit Raconifcher Salbe, 5 

Ein in der Pirgo Fluth? Um den Gebuhl zu entgehn. 
Du er des Weibergefchledhts Berührung alfo vermeidet, 

Weßhalb let er die Scham? Um dem Gebupl zu entgehn. 

48, 
Silius, welcher das- Gut des beredten Gicero fein nennt, 

Ehrt durch das Denkmal Hier unferen großen Vergil. 
Lieber hätte zum Erben und Herrn des Grab’s und der Zaren 

Weder Bergilius, noch Cicero einen gehabt. 

49, 
Einer war's und ein Armer vielleicht, der den heiligen Namen 

Und das verlaßne Gebein Maro's noch hatte verehrt. 
Silius fühlte den Drang, dem geliebten Schatten zu helfen, 

Silius zeigete nicht minder ald Dichter fich felbR. 

47.8.3. Im Bompejifhen Schatten, im Bortieus Pompeji 
f. 9. 4. 115 184, 8. 10. 

8 4. Znadis, Yo, ‚Tochter des Inahus, die in Aegypten INS ger 

nannt wurde; der Inachis Schwelle, der Tempel der Iſis, weicher zu unzüde 

tigen Sufammenfünften benust wurde; vergl. Yuo. Sat. Vi, 525. 

B. 5. Raconifhe Salben, Ringerſalbe, weil die Lacedämonier die 

Erfinder des Ringkampfs waren. Hier iſt die Ringübung vor dem Bade 

gemeint. 
86. Birgo, f. 9. u V, 236, ©. 9. 
48.81. Silius, EM: W, 14, B. 1. 
B. 3. Der Laren, bes Hauſes. 
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| 50. 

Keine Stunde vergeht, wo du nicht mich rafend verliebten 
Plünderteft, Phyllis: fo fehr BIR du im Rauben gewandt. 

Bald beweinet die Magd den Verluft des Spiegels betrüglich, 
Oder dem Ohr entfällt, oder dem Finger ein Stein; 

Bald verfprehen Gewinn geftoßlene Seidengewänder, 5 
Bald wird, Coemiſchen Dels harrend, ein Onyr gezeigt; 

Bald, daß die Folgen des Traums die geſchwätzige Zauberin banne, 
Wird ein verwitterter Krug braunen Falerners verlangt; 

Bald erwartſt du zum Mahl Die reiche Freundin, und Rothbart's 
Bon zwei Pfunden bedarf's, oder des Lupus dazu. 10 

Schäme dich und fei wahr und billig gegen mich endlich. 
Phyllis, ich weigre dir nichts; weigere, Phyllis, mir nichts, 

51. ı 

An dem Zitins hänget eine Säule, 
Groß, wie Lampſaker Mädchen fie verehren. 
Ihn beläfiget und begleitet Niemand, 
Wenn er badet in feinen großen Thermen. 
Aber Titius badet dennoch enge. 5 

52. 
Julius Cerealis, wenn du nichts Beſſeres vorhaft, 

Komm, du findeft bei mir heut ein wortreffliches Mahl. 
Halte die achte Stund’; in Gemeinfhaft wollen wir baden: 

Weißt du es doch, wie nah Stephanus’ Bäder mir find. 
Lattich, welcher den Leib zu reinigen dienet, und Fäden, 5 

Abgeſchnitten vom Lau, werden zuerſt dir gebracht. 

d 

50. 8.6. Cosmiſchen Oels, dee Wohlgeruͤche des Cosmus. — 
Onvx, ſ. U. z. VI, 42, B. 14. 

B. 7—8. Bergl. Ep. Vil, 34. — Berwitterter Krug, ein Krug 

alten Falerners. 
B. 10. Lupus, f. 9. 4. 11, 37, B. 4. 
81.8.2. RBampfaler, f. 4. j. XI. 16, B. 3. 
52. 8.3. Die achte Stunde, ſ. A. z. 1, 108, 8. 9. 

B. 4. Gtephanus, VBefiger einer Badeanfelt. 
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Aeltere Thunſiſchbrut, fo groß, wie duͤnne Lacerten, 
Gibt es darauf, mit Raut' aber und Eiern bedeckt. 

Andere fehlen auch nicht, in lockerer Aſche gebacken, 
Auch nicht Käſe, gemacht auf Velabrenſiſchem Herd, 10 

Und Oliven, die ſchon den Piceniſchen Winter empfunden. 
S’nüge zum Vormahl dies. Möchte du wiffen, was folgt? 

Lügen werd’ ih, damit du kommſt: Saueuter und Auftern, 
Fiſche verſprech' ich und, feift, Vögel des Hof's und des Teich's, 

Bie fie Stella fogar zur Mahlzeit felten nur. vorfept. 15 
Mehr noch verfprech’ ich dir, nichts leſ' ich bei Tifche dir vor. 

Du magft aber den Kampf der Giganten, oder den Feldbau 
Leſen, der nahe ſteht Maro’s unfterblichem Wert. 

53. 

Claudia Rufina ftammt zwar ab von den blauen Britannen, 
Doch wie gleichet ihr Geiſt dem des Latinifchen Volke! 

Wie ſchön ihre Geftalt! als Römerin könnten fie anfehn 
Mütter Ztaliens, ihre nenneten Attifche fie. 

Seil, daß dem edlen Gemahl fie fruchtbar Kinder geboren, 5 
Daß fe als junge Frau Töchter und Söhne vermählt. 

Geben die Himmlifchen ihr, daß fie Eines Gatten fich freue, 
Dreier Kinder ſich auch freue hinfort und hinfort. ' 

82. B. 7. Lacerten, f. 9. z. VII, 78, 8. I. 

8 10, Belabrum war eine Gegend in Rom zwiſchen dem Qapitolinis 
fen, Balatinifchen und Woventinifchen -Berge und ber Tiber, früher ein See, 
aber nach Anlegung der Cloaca maxima troden geworden, in welcher viele Käfes 
buden waren, worin man geräucderte Käfe machte. 

B. 11. Pieceniſch, f. A. 3. IV, 46, 8. 12. 
8. 15. Stella, ſ. A. 3-1, 7,8. 1. ' 
8. 17. Werke des Julius Cerralis. 
B. 18. Die Seorgica Bergils. 

53. 8. ı. Claudia Rufina, vielleicht die Claudia Peregrina in Ep. 
Iv, 13. — Bon den blauen Britannen. Cäfar (Gall. Kr. V, 14) fagt: 
die Britannen beftreihen fih alle mit vitrum (Waid, Isatis tinctoria, Linn.), 
welches eine blaue Farbe dibt, ſ. auh Bin. Naturg. XXU, 1. $. 2. — In 
Ep. XIV, 99 werden die Britannen bemalt genannt. 

B. 8, D. h. daß das Dreifinderrecht in der Famllie forterbe. 
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54. 
Salben und Cafiarind' und nach Leichen duftende Myrrhe, 

Weihrauch, Halbverbrannt, mitten aus flammendem Holz, 
Und den Zimmt, den du frech vom Stygiſchen Bette geraubt haſt, 

Botlus, gib es zurüd, leere den ſchmutzigen Schooß. 
Sündizen hat die frevelnde Hand von den Füßen gelernet. 5 

Ich verwundre mich nicht, ſtiehlt ein entlaufener Sklave 

55. 
Urbleus, glaube du nicht, daß im Ernft did Lupus ermahnet 

Bater zu werden: es gibt nichts, was er weniger wünfcht. 
Ein Exblauerer ſcheint zu wollen das, was er nicht will; 

Sein Wunſch ift, dag du nicht chußt, was zu thun er dir räth. 
Deine Cosconia ſag' ihm nur, fie fühle ſich ſchwanger; 5 

Blaffer wird er fogleich, als die Gebärende, fein. 
Du thu’ aber, als ob du des Freundes Rathe gefolgt wärft, 

Stirb fo, daß er gewiß Vater geworden dich glaubt. 

66. 
Beil du gewaltig den Tod ale Stoiker rühmteſt, Chäremon, 

Hoffſt du, daß deinen Mut ſeh'n und bewundern tch fol. 
Diefe Stärke verleiht dein Krug mit zerbrochenem Henkel 

Und dein trauriger Herd, nimmer vom Feuer. erwärmt, 
Und das nadte Geſtell des Betis und die Matt’ und die Wange 5 

Und die Zoga, zu Inapp, Tages diefelbe, wie Nachts. 
O wie biſt du fo groß, daß rothen Eifiges Hefen, 

Schwarzen Brot’ und der Streu du zu entfagen vermagſt! 
Nun denn, möge der Pfühl von Leuconifcher Wolle dir ſchwellen, 

Neicher purpurener Stoff bilde die Deden des Bette, 10 
Und es fchlafe bet dir mit rofigen Wangen ein Knabe, .. 

Der, wenn er Cäcuber mifcht, Gäften die Köpfe verdreht: 

54.91 6 9.;.X, 97, 8. ?. 

B. 3 Styogiſches Bert, Tobdtenbett. 
56. B. 7. Rothen Gffiges Hefen, vergi. Ep. . . B. 9. 
3.9 Leuconiſche Wolle, f. U: 5. XI, 21, 8: 
B. 1%. Eheuber,f. U. ;. 2, 40, W. 5. 



Bud XI. ß . 441 

O D wie verfehtef du gern dreimal die Jahre des Nefor, 
Und wie miffeter nicht Einen der Zage du gern! 

Unter Sorgen und Roth iſt's leicht, zu verachten das Leben, 15 
"Der if muthig, der auch Häglich zu leben vermag. 

57. 
Wundert's dich, daß dem gelehrten Sever ich ſende Gedicht, 

Wenn ich zur Mahlzeit dich lade, gelehrter Sever? 
Jupiter iſt von Ambroſia ſatt und lebet von Nektar; 

Aber wir opfern doch rohes Gekroͤſ' ihm und Wein. 
Da von der Bötter Gunf dir Zegliches wurde verliehen, _ 5 

Was wohl nähmer du an, wollteft du nicht, was du haſt? 

68. 
Wenn du, Zelesphorus, fiehft, dag entflammt ich bin von Begierde, 

Bitt'ſt du um viel; denn du braucht nicht mir den Willen zu thun. 
Und wenn ich nicht Dir ſchwur: „ich will's gewähren", entziehft du 

Mir die Reize, die dir Vieles erlauben bei mir. 
Wie, wenn einmal der Barbier, indeß fein Meffer den Hals fühlt, 5 

Mich um die Freiheit bät’, oder um Geld und um Gut? 
Ich verſpräch's; denn es ift dann nicht ein Barbier, der mich anfpricht, 

Sondern ein Räuber, die Furcht iſt ein gebieterifch Ding, 
Liegt fein Meffer jedoch verwahrt im krummen Behälter, 

Brech' ich fofort dem Barbier Schenkel und Hände zugleich. 10 
Tu zwar fürchte das nicht, doch wird nach gewafchener Linker 
Angeführet“ dafür hören der gierige Geiz. 

89. 
Sechs Ring’ an jedem Finger trägt Charinus ftets 

Und legt auch nicht des Nachts fie ab, 
Noch wenn er badet. Wiffen wollet ihr den Grund? 

Ein Ringbehälter fehlet ihm. u " 

59. 8. 4. MWohlhabende brauchten zur Aufbewahrung ihrer Ringe ein 
Kingfäftchen (dactyliotheca), vergl. Fun. Sat. XI, 138—139. Daher war 
Eharinus nicht der Gigenthümer der Ringe, fondern Hatte fie gemiethet, ſ. Juv. 
Sat. VII, 143 — 144. 
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60. 
Wer mehr paſſe zur Lieb’, ob Chione, fragſt du, ob Phlogie? 

Schöner iR Chione zwar, Phlogis Hat etwas jedoch, 
Etwas, das Priamus’ Trieb’erwachen ließe von neuem, 

Und das die Zugend dem Greis Pelias gäbe zurück; 
Etwas hat fie, das jeder an feinem Mädchen fich wünfchte, 5 

Das kein Eriton, das nicht eine Hygia ihr Heilt. 
Fühllos aber und ſtumm iR Chione während des Koſens, 

Daß .abwefend fie Dir, oder von Marmor erfcheint. 
Wär’ es, ihr Götter, erlaubt, euch anzuflehn um fo Großes, 

Und gemwähretet ihr Hold ein fo Löftlihes Gut, 10 
Dann gebt Phlogis den Leib, den Chione hat; und das Etwas, 

Deſſen fih Phlogis erfreut, gebet der Ghione noch. 

J 61. 

Mit der Zung’ ein Ehmann, mit dem Mund’ ein Ehbrecher, 
Befledter, ald Summöner Baden, Nannejug, 
Bor dem, wenn vom Suburer Fenſter halbnadt ihn 
Die garf’ge Leda flieht, fie ihr Bordell ſchließet, 
Und den fie lieber unten küſſet, als oben; 5 
Der eben noch durch jede Leibespfort’ eindrang, 
Und der mit fund’gem Worte ficher ausjagte, 
Ob Knab', 06 Mädchen in der Mutter Bauch wäre: 
— Freut, Weiber, euch, denn dieſe Sache geht euch an — 
Kann ſeine Zunge nicht zum Buhlen mehr brauchen. 10 
Denn während am geſchwollnen Schooß er feſt haftet 
Und in des Leibes Innern Kinder ſchrei'n höret, 
Lähmt ekle Krankheit feine gier'ge Buhlzunge. ı 
Er kann nun weder keuſch, noch unkeufch beiwohnen. 

60. 8.6. Eriton, ein Arzt. Hygia, Tochter Aesculap's, Bbttin 

der Geſundheit. 

61.8.3. Halbnackt, nudus, d. h. ohne Toga ober Mantel, in bloßer 
Tunita. 



Bud xt. 413 

62. 
Lesbia ſchwoͤrt, daß fie nie umſonſt von Einem umarmt ſei. 

Das if wahr. Sie bezahlt immer, wenn buhlen fie will. 

63. 

Du befhauf, Philomufus, uns im Bade 
Und fragſt immer, wozu die glatten Knaben, 
Die fo trefflich begabet find, ich habe? 
Ehrlich will ich es, weil du fragt, dir fagen: 
Philomuſus, fie ſchaͤnden freche Laufcher. 5 

64. 
Fauftus, ich weiß nicht, was an fo viele Mädchen du ſchreibeſt: 

Daß kein Mäddyen an dich fchreibet, das weiß ich gewiß, 

65. 
Bei dir ſpeiſen, Juſtin, Sechshundert, Die du geladen, 
Um zu feiern den Zag, welcher der erfte dir war. 

Ich war, dünket mich, oft nicht unter ihnen der Letzte, 
Und mir wurde mein Plab gerne von jedem gegönnt. 

Aber des feflichen Mahls Nachfeier gibſt du ja auch noch; 5 
Für Sechshundert fei Heut, morgen geboren für mid. 

| u 66. 
Ein Angeber und Ränkemacher biſt du, 
Auch ein Wucherer bif du und Betrüger, 
‚Ein Unzüchtiger und Bandit. Mich wundert's, 
Weßhalb nicht du, Bacerra, Geld befikefl. 

' 67. 
Krhend gibſt du mir nichts; du win nach dem Tode mir geben. 

Biſt nicht, Maro, du dumm, weißt du, wonach mich verlangt. 

68. - | 
Kleines erbitteft du Dir; doch auch das nicht geben die Großen. 

Sprich, daß dich's minder befhänt, Matho, um Großes fie am 
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69. 
Ich von den Meiftern der Jagd des Amphitheaters erzogne 

Jägerin, war im Wald grimmig, und ſchmeichelnd daheim; 
Lydia ward ich genannt, die treuefte Hündin des Derter, 

Der um Erigone's Hund nimmer mich hätte vertaufcht, 
Richt auch um den aus Dictifhem Stamm, der dem Cephalus folgte 5 

Und zu der Mondgöttin Sternen zugleih mit ihm Tan. 
Und es raffeten mich nicht lange Jahr' und das Alter 

Als Unnügen hinweg, wie den Dulichiſchen Hund. 
Mic) ließ jchmetternd der Zahn des ſchäumenden Ebers verenden, 

Wie, Erymanthus, du ihn, oder du, Balydon, ſahſt. 10 
Und nicht Hag’ ih, wenn ſchnell auch entführt zu den Stygifchen 

Schatten: 
Keines edleren Tod's hatt’ ich zu flerben vermocht. 

70. 
Tucca, du kannſt, die du Yaufteft für Hundert taufend, verfaufen? 

Zucca, verkaufen Tannft weinende Lieblinge du? 
Kein Liebfofen- vermag. Fein Wort, noch kindliche Kfage - 

Dich zu bewegen, ein Hals nicht, den du blutig geküßt? 
D des Frevels! den Leib gibt rings erhobnes Gewand preis, 5 

Und man befchauet, woran koſend du legteft die Hand, 

69. 8.4. Erigone, Tochter des Zcarius, des Bachus Geliebte, wel- 
her der Hund Mära Pie Gtelle anzeigte, wo ihr Bater ermordet lag, und bie 
fi aus Berjweifiung darüber erhängte, ward von Bachus unter dem Bilde 
der Jungfrau, Jcarius unter dem bes Bootes und-Mära unter dem des Hunde» 
fiernes unter die Sterne verſetzt. 

B. 5. Dietifh, fo viel wie Eretiih, vom Berge Dicte in Creta. Ce⸗ 
phalus, Gemahl der Procris, welche ihm den vom GCreterfbnige erhaltenen 
Hund Lälaps geſchenkt hatte, dem Fein Wild entging. 

8 6. Mondgdttin, Diana. 
8.8 Der Dulidifde Hund, der des Uinffes, von der dem ulvßſes 

gehdrigen kleinen Inſel Duligium im Joniſchen Meere fo genannt. 

B. 10. Erymanthus, Berg in Arcadien, in deffen Walde Hercules 
den Eher eriegte. Ealpdeon, f. A. z. I, 104, 8. 7. 

709, 8,1. Hunderttanfend, gegen 5000 Thaler. 
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Wenn das Geld did ergößt, das man dir aufzäplet, verkaufe 
Tische, Siibergeräth, Murrinen, Ader und Haus; 

Alte Sklaven verkauf und ererbete, dieſe verzeihen's, 
Alles verkaufe, damit nicht du die Knaben verkauft. 10 

Leichtfinn iſt's, fie zu Faufen, — wer wird’s bezweifeln und läugnen ? — 
Biel leichtſinniger iſt's aber, daß du fie verkaufſt. 

11. 

Leda fagte dem alten Gemahl, fie wäre hyſteriſch, 
Und beklagte, daß noth thäte der Liebe Genuß; 

Weinend und feufzend jedoch erflärt fie, ihre Geſundheit 
Gelte fo viel ihr nicht, lieber noch fet ihr der Tod. 

Er fleht, daß fie ihn nicht in den blühenden Jahren verlaffe, 5 
Und läßt zu, was er nicht felber zu leiſten vermag. 

Aerzte kommen fogleich herbei und Die Aerztinnen gehe, 
Und fie muß fih darein ſchicken. O läſtige Kur! 

72. - 
Natta nennt das an feinem Schänder Hähnchen, 
Dem un Priapus if ein Galle. 

73. 

Lygdus, du ſchwoͤreſt mir flets, daß du kommen woll'ſt, auf mein Bitten, 
Und du beflimmef die Stund’ und du beſtimmeſt ben Drt. 

Wenn ich vergeblich lag, gequält von langer Begierde, 
Hat flatt deiner mir oft Hülfe Die Linke gewährt. 

Falſcher, was foll ih zum Lohn für ſolche Sitte dir wünſchen? 5 
Lygdus, trage der einäugigen Herrin den Schirm. 

74, 
Heilen follte das Glied fein Nebenbuhler dem Griechen 

Baecara. Der Arzt macht ficher zum Gallen Ihn jeht. 

71%. 8. 2. Bexgl. Ep. 1, 35, 8. 15. 

13. 8.6. GEinäugigen, vergl. Ep. II, 33, B. 3, 
74, 8.2. Zum Gallen, Wortfpiel mit Gallus, den — zum 

Sallier und zum Gallen, entmannten Cybeleprieſter, 
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75. 
Eine Hülle von Erz bedeckt den Sklaven, 
Welcher, Cälia, mit dir badet; weßhalb, 
Da nicht Flötner er ik und Citherfänger ? 
Du willſt, fcheint ea mir, feines Mannes Scham feh'n! 
Weßhalb badeſt du denn dich mit dem Wolke?” 
Sind wir Alle vieleicht für Dich Verſchnitt'ne? 
Daß mißgünftig du alfo nicht erfcheineft, 
Laffe, Eälta, weg des Sklaven Heftel. 

76. 

Pätus, ich fol dir die zehn Seflertien wieder bezahlen, 
Weil zweihundert du jeht, fagf du, durch Buero verlorft. 

Büßen laffe mich nicht für Anderer Schuld: da verlieren 
Du zweihundert gekonnt, Pätus, verlier' auch die zehn. 

77. 
Barum Bacerra überall im Kabinet 
Die Stunden zubringt und den ganzen Tag durch ſigt? 
Zu Zifche will Bacerra, nicht zu Stuhle gehn. 

78. 
Bictor, genieße du jet der Umfchlingung weiblicher Arme, . 

Lerne kennen, was dir Freude gewefen bisher. 
Schleier werden gewebt für die Braut, fhon fchmüdt man die Jung- 

frau, 
Deiner Knaben Gelod wird fie nun ſcheren vom Haupt. 

Einmal wird fie fie noch dem begehrlichen Manne gefatien, + 5 
Weil vor des neuen Kampfs erfier Verletzung ihr bangt. . 

Das dies öfter gefchicht, wird Amm’ und Mutter verbieten, 
‚Jene nur, nicht dein Knab' iR”, fo veraimmft du, „bein Weib". 

78. B. 1. Hülle von Erz, ſ. A. 3. II, M, 8. 1. Bi 
16. 8. 1. Sehn Seftertien, etwa 500 Thaler. 

18. 8, 11. Der Suburiſchen Meifterin, der Luſtdirne in der 
©ubura, 4 
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D was wirft du für Glut, für gewaltiges Ningen beſtehen, 
Wenn dir ein fremdes Ding wäre des Weibes Genuß! 10 

Uebergib du darum der Suburifchen Meift'rin den Neuling. 
Diefe macht dich zum Mann; Züchtige lehren es fchlecht. 

79. 
Weil zu dem erſten Stein ich komm' in-der zehenten Stunde, 

Werde der Tragheit ich, Pätus, befchuldigt von dir. 
Richt iſt's dieſe, die Schuld trag’ ich nicht, fondern du felber, 

Denn dein Maulthierpaar haft du mir, Patus, geſchickt. 

80. 
Wenn auch der holden Venus goldnen Stand, Bajd, 
Der reichen Mutter Erde füß Geſchenk, Bajä, 
Wenn Baji meine Verſ' auch taufendmal preifen, _ 
So preif’ ih Bajä dennoch nach Verdienft nimmer: 
Doch mehr, ale Bass, gilt mir Martial, Flaecus; 5 
Zugleich fi beides wünfchen, Heißt zu viel wünſchen. 
Wenn dir durch Gunſt der Götter das zu Theil wurde, 
Was theilt an Freuden Martialis und Baja? 

81. 

Dindymus plagt, ein Eunuch, mit einem Greife gemeinfam 
Aeglen, und mitten im Bett lieget das Mädchen umfonft. 

Einem fehler Die Macht, dem Anderen fchaden die Jahre, 
Beide gelüftet daher fonder Erfolg nach dem Werk. 

Flehend bittet für fi und die zwei Unglüdlichen jene: 5 
„Mache zum Züngling den, den, Eytheren, zum Mann*. 

19. 8.1. Stein, f. 9. ı. Ill, 20, B. 18. In der zehenten, 
Stunde, f. 9. 4. 1, 108, 8. 9, 

80: 8.5. Martial, d. h. geil’ ich mir felbf. 

B. 6. Beides, d. h. die Bajaner Wergnügungen und die Beſchaͤftiguns 

mit den Muſen. 
j 

Martial, Gpigramme. 97 
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. i 89, i 2. a 

Als Philoſtratus einft am Quell Sinueffa’s vom Schuranfe 
In fein gemiethetes Haus Tehrte, gedrängt von der Nacht, 

Wär’ er Beinah dem böfen Geſchick Elpenor’s verfallen, 
Denn er flürzete jäh ſäͤmmtliche Stufen hinab. 

Keine fo große Gefahr, ihr Nymphen, hätt' er erlitten, 5 
Wenn an der Stelle Des. Weine eure Gewäfler er trank. 

83. | 
Bei dir wohnt nur umfonft, mer erbenfos und. wer reich. if, 

Keiner vermiethet fein Haus theuerer, Softbian. 

84. 

Fliehe, wer noch nicht gern zu den Stygiſchen Schatken hinabfleigt, 
Iſt er Hug, den Barbier, der ih Antiochus nennt. 

Weniger wird ihr Arm von den wüthenden Meſſern zerfleiichet, 
Wenn die begeifterte Schaar rafet bei Phrygriſchem Klang. 

Sanfter fchneidet den. Bruch, der fih eingeflemmet, des Alcon 5 
Bimmererband und nimmt Splitter der Knochen heraus, 

Stoifhe Kinne mög’ und Cyniſche Bettler er fcheren 
Und Roßhälfe vom Wuſt Haubiger Mähnen befrein. 

Wenn er am Scythifchen Fels den Prometheus ſchoͤre, der arme 
Wüpfcht' als Henker den Yar für die entblößete Bruſt. 10_ 

Bere flüchtete fich zu Mänaden, Pentheus zur Mutter, 
Toͤnte das plumpe Geſchoß dieſes an nur, 

81.8, 6. FE TEREFE Benus. 

82. 8. 1. Ginueffa,f. A. gu VL 42, B. 5 
8. 3. Eipenor, der Gefährte des Ulyſſes, weicher im Ranfıhe von der 

Girce Dach ſtuͤrzte und ſich den Hals brach. ©. Odyſſ. X, 552 f. 

31.8.4. Die Hegeifterte Schaar, die Cobeleprieſter, Corybanten, 
ſ. U. 5 IV, 43, 8.1. Bei Phrygifchem Klang, beim Schalle der Sands 
yaufen; Phrygiſch, weil Cybele zuerft in Phrygien verehrt wurde. 

B. 5. Ulcon, ein Best, f. auch En, Vi, 70, B. 6. 
®. 7. Epnifhe Bettler, vorge. Ep. IV, 53, 8. 4. 
8. 9. Um Scyothifchen Fets, am Kaukaſus, f. U. 3. Sb. 7.8. 1. 
B, 11. Mänaden, die deu Orpheus zerrigen hatten, f. 9. 5. Sch. 21. 
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Diefe Narben, was auch für welche zählen mein Sinn mag, 
Wie fie ein alter Athlet fehen uns läßt an der Stirn, 

Machte mir nicht Im Groll mit zornigen Nägeln die Gattin, 15 
Sondern Antiochus' Stapl, feine verwünſchete Hand. 

Unter den Thieren gefammt hat Eines Verſtand nur, der Geisbod: 
Daß ihn Antiohus nicht martere, trägt er den Bart. 

. 85. 

Zoilus, plöglich ward vom Schlag Dir die Zunge gerühret, 
Während fe ſündigt. Gewiß, Zoilus, wohnſt du nun bei. 

| 86. Ä 

Um dir den Hals zu löfen, dem ſtets ein trodener Huften, 
Barthenopdus, dir wund machet, verordnet der Arzt, 

Das man Honig und Nuͤſſſ und füge Kuchen dir gebe 
Und, was zu bändigen fonft trogige Knaben vermag. 

Aber du hörſt nicht auf, durch ganze Tage zu huften. 5 
Huften nenn’ ich Das nicht, fondern"genäfchigen Mund. 

87. 

Schätze beſaßeſt du fonft: doch damals liebteſt du Knaben, 
Und nicht gab es für dich Weiber in längerer Beit. 

Greifinnen Läuft du nun nad. D wozu zwinget die Armut! 
Sie, Eharidemus, macht's, daß du nun Weiber Heichläff. 

88. 

- 2upus, Eharifianus fagt, er müſſe 
Schon feit lange der Knaben ſich enthalten. 
Als den Grund ein Genoſſe wiffen wollte, 
Gab er ihm zum Beſcheid, er habe Durchfalk, 

B. 1. Penthens, der Sohn des Echion und der Agade, der von feiner 
Mutter in bacchantiſcher Raſerel zerriffen wurde. 

85. 8. 1. SKergi. Ep 61 diefes Buches. 

©. 8.3. Rüffe, Pinienkerne, die man: au in Sonig einmachte, 
f. Bin. Nat. XV, 10, 6. 36. 

88. W. 4. D, h. er war ſelber Cinaͤde. 
3 97° 

. 4 
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89 
8 ſchickteſt du mir noch unberüßrete Kraͤnze! 

a —— dir, ſind mir ein lieber Geſchenk. 

90. 
in Gedicht, das in ſanftem Laufe dahinfließt, 

m das non: Holpern und hohes — 
Und für erhabener ſelbſt, als den Sang des Waͤeniers, hältſt du: 

Allhier lieget Luceils Stůtze, Netrophanes, itzt, 
Lieſeſt begeiſtert auch „terrai frugiferai ; , 

Und was Pacuvius und Attius Sonfliges fpei’n. 
Ich foll ſchreiben, Chreſtill, gleich deinen alten Poeten 

tben will ich, wenn nicht Venus' Gelüſte du kennſt. 

91, -  Diefer Hügel bever 
Sieben der Winter nur ha 

O Verbrechen, o Schuld! was eil 
Klagen dür 

Zrauriger ifl, 

Canace Reſte, 
ine geſehn. 

90.8.3. Der Maͤonier, Homer. i B. 4. Buceit, die hier verfpottete, veraltete Form für Lucilluoͤgen Sprache ih in der Ueberfehung dieſes Berſes nachzuahmen verfucht habe . ſen Bers des Lueilius, des Begründers der Römifen Satire, von dem nur wenige Sruchſtücke beſttzen, eitirt Donat zum Terenj. 
B. 6. Terrai frugiferai, veraltete Genitivform. 
B. 6. Paeuvius, ein Tragddiendichter jur Zeit des zweiten Vuniſch Krieges, von dem wir noch Bruchſtüͤcke haben. — Attius, ſtatt Aceius, Trasgddien dichter aus dem zweiten Jahrthundert v. Chr. a Be Eanace, die Meofifge genannt, nah des Aedius Tocht. Cauace. 

B. 5. Berheerende Seuche, f A. 3.1, 18, B. 1. 
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Benn in fo eilendem Plug er erſcheinen wollte, fo hätte 
Andere Wege der Tod wahrlich erwäßlen gefollt. 10 

Aber er eilte, den Weg der ſchmeichelnden Stimme zu fchlteßen, 
Daß fie erweichen nicht Eönne der Böttinnen Herz. 

N. 

Ber dich ale laſterhaft bezeichnet, goilue, lüget. 
Denn nicht laſterhaft biſt du, das Laſter vielmehr. 

93. 

Flammen erlag das Bierifche Haus Theodorus’ des Dichters, 
Billigt ihr, Mufen, und du, Phöbus, e#, daß das geſchah? 

D Verbrechen, o Schuld, p großer Frevel der Götter, 
Daß mit dem Haufe zugleich nicht auch verbrannte der Herr! 

94, 

Daß du zu neidifch biſt auf meine Bücher, beftändig : 
Schmäheft, verzeih' ih: du biſt, Dichter, befchnittener, klug. 

Das au fümmert mich nicht, daß du troß Tadelns die Verſe 
Plünderft: du bift auch fo, Dichter, befchnittener, Flug. 

Das nur peiniget mich, daß, in Solyma felber geboren, 
Meinen Knaben du mir, Dichter, befchnittner, verführſt. 

Siehe, du Täugneft e8 ab und ſchwörſt bei des Donnerers Zempel. 
Schwoͤr's bei Anchialus, fon glaub’ ich, Beſchnittner, dir nicht. 

95. 

Wenn du zu Küffen geriethſt, von befledetem Munde gegeben, 
Den?, in das Badebaffin tauchteft du, Flaccus, das Haupt. 

93. 8. Bieriſch, f. A. 1.1, 76, B. 3. 

94. B. 2. Beſchnittener, Jude. 

B. 5. Solyma, FJeruſalem. 

986. B. 2. Badebaffin, zollum, f. A. 5. U, 42, B. 1. 
96. B. 1. Marcia, f. A. 3. VI, 42, 8. 18. 

or 
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%. 
Dier fließt nicht, Bermane, der Rhein, die Mareia if} e8. 

Und von dem reichen Quell treibt du den Knaben hinweg? 
Ein Gefangner, Barbar, darf keine Bürger verdrängen, 

Um in der Sieger Fluth felber zu Löfchen den Durfl. 

9. 
Kann id; in Einer Rat vier Opfer Berns auch Hringen, 

Dir, Telefilla, in vier Jahren auch Eines noch nicht. 

98. 
Entrinneu fann man, Slaccus, nicht den Kußſpendern. 
Sie dringen an, begegnen, halten auf, folgen 
So hier, wie dort, und überall und fortwährend. 
Richt Icharfe Schwären oder blanke Hautblattern, 

ı Kein angefreßnes Kinn, noch garſt'ge Schwindflechten, 5 
Noch Lippen, überfchmiert mit fetter Wachsſalbe, 
Noch Falter Rafen Tropfen werden Schuß geben. "' 
Sie küſſen den, der ſchwitzet, und, der Froſt leidet, 
Und der für feine Braut den Kuß fich auffparet. 
Nichts Hilft’s, daß in Kaputzen du dein Haupt birgeft, 40 
Richt wird die Sänfte mit Verdeck und Borhängen 
Dich reiten, noch der zugefchloff'ne Tragfeffel: 
Durch alle Riten wird der Küffer eindringen. 
Nicht Conſulwuͤrde felber, nicht Tribunwürde, 
Die fechs Gebunde nicht, noch ſtolze Amtoſtäbe 15 

Des lauten Lictors werden Küſſer forttreiben. 
Und wenn du auf dem hohen Tribunal ſäßeſt 

98. B. 1. Den Kußſpendern; f. U. z. VII 95,8. 2. 
B. 15. Die ſechs Gebunde, fasces, die der Prätoren. Der Bräter 

hatte zwei Lictoren in der Gtadt, die Ihm die Faſces Horaustrugen, außerhalb 
der Stadt ſechs; ſ. Blaut. Epid. I, 126. | 

8. 17. Tribunal, eine mit Stufen verfehene Tribüne, anf welcher 
obrigkeitliche Verſonen auf Euruffeffeln faßen und ihre Umtsgeichäfte verrich⸗ 
teten. Der Curulſeſſel war ein mit Gifendein ausgelegter Ehrenfeifel für 
die höheren Magiftrate, die Conſuln, Braͤtoren, Genforen und eurulifchen Aedilen. 
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And Recht den Völkern ſprächeſt vom Curuffeffet, 
So wird ber Küffer hier und dort herauffleigen, 
Er wird dich, wenn bu fieberſt, wenn du weinft, Tüffen, 20 
MWird Küffe dir, du gähneſt, ober ſchwimmſt, geben, 
Küßt auf dem Leibſtuhl di, Es Hilft nur Ein Mitte: 
Du mußt, wen nicht du Füffen willſt, zum Freund machen. 

99. 
Stehſt du vom Seſſel auf, — ſchon häufig hab' ich's bemerket — 

Drängen die Tuniken ſich, Lesbia, dir in'd Gefäß. 
Haſt du ſie vorzuzupfen geſucht mit der Rechten und Linten, 

Lesbia, macht du darauf weinend und feufzend fie frei. 
Der Art Hemmen fle fi in den Symplejaden des Hintern 5 

In den Eyanifhen und Minyſchen Baden fi ein. 
Willſt du dem haͤßlichen Kehl abhelfen? Laß es mich lehren: 

Stehe du weder auf, rath' ich, noch Tepe du did. 

400. 

Nicht eine hagre Freundin hab' ich gern, Flaccus, 
Um deren Arm ich legen meinen Ring könnte, 
Die mit dem Hintern ſchabte, mit dem Knie ſtäche, 
Der am Rücken eine Saͤg', am Steiß ein Spieß vorfpringt. 
Doch will ich die auch nicht, die taufend Pfund wieget. 5 
Bon Fteifche, nit vom Fette, bin ich Liebhaber, 

F 101. 

Sehen haft du gekonnt die fo hagere Thais, mein Flaccus? 
Bene, was gar nicht ift, glaub’ ich, vermagſt du zu ſehn. 

402. 
* gelogen fürwahr hat Jemand, welcher mir ſagte, 

Reizend wäre dein Fleiſch, Lydia, nicht dein Geſicht. 

98. 8.23. Weil bei einem Freunde man ohne Beleidigung ſich dem Kuffe 
entziehen ann. Bergl. auch Ep. II, 23. 
99.8.5. GSymplejaden, f. A. 3. VI, 19, 8, 3, 

8. 6. Cyanen, ſynonym mit Symplejaden; Minyer, Urgonanten. - 
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Alſo/ iſr's, wenn du ſchweigſt und wenn fo kumm du bei Tiſch liegt, 
Wie ein Bildniß von Wachs und ein gemaletes ſchweigt. 

Lydia, aber fo oft du ſprichſt, verlierſt Du das Fleiſch auch, 5 
Und nachtheiliger iR Keinen die Zunge, als Dir. 

Nimm dich in Acht, daß nicht der Aedil dich höret und ſiehet. 
VUnglück kündigt es an, höret man ſprechen ein Bild. 

108. 
Du, Gafronius, biſt fo fromm von Gemuͤth und von Ausſehn, 

Daß ich mich wundre, wie Du Bater zu werden vermochtſt. 

104. 
Gattin, made dich fort, wenn du meine Sitten nicht annimmf: 

Bin ich ein Numa doch nicht, Curius, Tatius nicht. 
Mid) ergöpt es, die Nacht beim Pokal in Luft zu verbringen: 

Du trinkſt Waſſer und eilft, Zraurige, frühe vom Tiſch. 
Du lieh Dunkelheit: ich will beim Scheine der Lampen 5 

Zändeln und helles Licht Haben beim Liebesgenuß. 
Zunifen, Mantel und Bind’ umhüllen di, dunkel von Farbe: 

Mir dagegen iſt nie nadend ein Mädchen genug. 
Mic entzüdet ein Ruß, wie zärtliche Tauben ihn geben: 

Wie Großmuͤtter ihn früh reichen, fo küſſeſt mich du. 10 
Reglos liegſt du im Bett, fein Wort, fein Fofender Singer 

Hilft, wie wenn Weihrauch juft opfern du wolltek und Wein. 
Sinter Ber Thür erlagen der Brunft die Phrygiſchen Sklaven, 

Wenn auf Hektoriſchem Roß ihre Gebieterin ſaß. 
Benn ihr Ithaker auch in dem Bette ſchnarcht', es entgogifm 15 
Ihre koſende Hand dennoch Penelope nicht. 

102. 8.7. Der Aedil, Boligeiverwalter, der auf wunderbare Bor⸗ 
jeden, wie ein ſprechendes Bild wäre, zu wachen und das dadurch gedrohte 
Ungläd zu entfernen hat. 

104. 8. 1. Tatius, König der Sabiner und Mitregent bes Romulus, 
son firengen Sitten, wie Numa und Eurius Dentatus. i 

B. 12. Wer den Gbttern opfern wollte, hielt fi vorher keuſch. 
B. 17. Cornelia, bie folge „Mutter der Grgechen“, Gemahlin des 

Tip, Gempronius Gracchus. 
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Du verweigerſt mir das, was Cornelia Gracchus gewaͤhrte, 
Julia ihrem Pompej, Brutus, dir Poreia bot. 

Ede den ſüßen Pokal gemiſcht der Dardaniſche Mundſchenk, 
Dient' anſtatt Ganymed's Juno dem Jupiter oft. 20 

Denn dich die Ehrbarkeit ergößt, fei immer bei Zage — 
Eine Lucretia, Nachts will ich, daß Lais du ſeiſt. 

405. 
Bormals ſchickteſt du mir ein Pfund, jetzt ſchickſſt du ein Viertel. 

Laß es ein halbes Pfund wenigftens, Garcicus, fein. 

106. 
BiR du, Vibius Marimus, vom Gruß frei, 
Lies bloß dieß: denn beichäftigt nicht nur bift du, 
Sondern liebeſt auch nicht zu fehr die Mühe, 
Die vier Tiefe du auch nicht? weile warft du. 

107. 
Bis zu den Hörnern entrollt, ald wenn du's hätteſt durchleſen, 

Bringeft du mir mein Buch, Septicianus, zurüd. 
Altes Lafer du durch. Ich glaub's, mich freuet es, wahr iſt's. 

Ebenſo Hab’ ih die fünf Bücher durchlefen von dir. 

108. 
Wenn auch, dünkt mich, du jatt des fo langen Büchelddens fein kannſt, 

Forderſt du, Lefer, von mir einige Diftichen noch. 

8. 18.- Julia, Tochter des Julius Cäfar, Gemahlin des Pompejus 
Magnus. Porcia, Toter des M. Porcius Cato Uticenfis, Gemahlin des 
M. Zunius Brutus. 

8. 19. Der Dardanifde Mundfihenf, Sarnymed, f. U. ;. VI, 
3;83 1. 

- 8. 22. Bueretia, f. 9. z. I, 90, 8. 5. Lais, zu X, 68, ©. 12. 
106. 8.1. Bom Gruß, d. h. vom grüßenden Clienten. 

8. 4. weife, weil dies Gpigramm deine Trägheit angreift, oder, weit 
ed zu unbedeutend ift. P 
"107.81. Bis zu den Hbrnern, Naben ıf. A. .. I, 66, B. 11), 

"d.h. bis zu Ende, 
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Lupus jedoch will gins und die tägliche Speiſe die Knaben. | 
Gruß dir. Du ſchweigſt, merkſt nike, Lefer? So lebe mir wohl. | 

x 

108. 8-3. Es geht aus biefem Berfe hervor, daß Martial von feinem 
Berleger bezaplt wurde, weil ee fein Buch zu beendigen eilt, um Geld zu 
erhalten. 

B. 4. Merkſt nichts, d. 9. du thuft, als brauchten du mir nichts 
gu ſchenken. Bergl. Ep, V, 16, ©. 11. 



Ber Epigramme 

des M. valerius Martialis 

zmolftes Buch. 

WBalerius Martiafis Gruß feinem Priscus. 

I& weiß; daS ich dir eine Vertheidigung meiner fo Hartnädigen 
dreijährigen Unthätigkeit fchuldig bin; wodurd fie freilich nicht frei 
zu fprechen fein würde, ſelbſt unter jenen Beichäftigungen der Haupt« 
ſtadt, durch welche wir leichter erreichen, daß wir fällig, als dag wir- 
pflichteifrig-erfcheinen; geſchweige in diefer Abgefchledenheit der Pro⸗ 
vinz, wohin ich, wenn ich hier nicht noch übermäßig fleißig bin, ohne 
Schadloshaltung ſowohl, als ohne Entfehuldigung, mich zurückgezo⸗ 
gen habe. Bernimm denn die Gründe, und es iſt unter diefen der 
größte und erfle der, daß ich das Ohr der Bürger vermiffe, an wel⸗ 
ches ich gewöhnt war, und daß ich mir wie auf einem fremden Forum 
kämpfend vorkomme. Denn wenn etwas in meinen Büchlein gefallen 
foftte, fo hat e8 mir der Zuhörer eingegeben. Jene Feinheit des 
Urtheils, jenen Geiſt des Stoffes, die Bibliotheken, die Theater, den 
Umgang, deſſen Freuden nicht merken, daß fie darin lernen, überhaupt 
Alles, was ich Verwöhnter zurücgelaffen habe, vermiffe ich, wie ein 
Berlaffener., Dazu kommt der hämiſche Zahn meiner Landsleute 
und ihre Mißgunſt an Stelle des Urtheils und ein und der andere 
Schlechte, für den Fleinen Ort viele, welchen gegenüber es ſchwer tft, 
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89. 
ange? 

{dteft du mir noch unberührete Kraͤnze 

Sn ——— dir, ſind mir ein lieber Geſchenk. 

90. 

8 in ſanftem Laufe dabinfließt, 

ee: und hohes Geſtein, 

Sang des Mäoniers, hätt du: 

‚ Metroppanes, itzt,“ > 

ugiferai‘‘, 
us Sonftiges ſpei'n. 

h deinen alten Poeten? 

Benus’ Gelüfe du kennſt. 

ae a 9. 
eoliſchen Canace Reſte, 

die Kleine geſehn. 

a, Wandrer, zu weinen? 

Du lobſt nie ein Gedicht, da 

Sieben der Winter nur ha 
O Verbrechen, o Schuld! was eil 

Zraf ihr Geſicht und drang bis an den zärtlid) 
Und auch der Küffe Sig zerfraß die graufige Krank 

Und von den Lippen empfing wentg das flammende 

9, 8. $, »er Mäonter, Homer. ' “, defjen 

B. 4. Lugabt, Pie hier verfpottete, veraltete Form für Luciliud Die⸗ 
Sprache ich in der Aeberſetzung dieſes Berſes nachzuahmen verſucht habeig von wir 
fen Bers des Lueillus, des Begründers der Roͤmiſchen Satire, ven dem — 
nur wenige Bruchſtücke beſitzen, eitirt Donat zum Teren;. _ sank 

8. 5. Terrai frugiferai, veraltete Genitivform. i +PAen 

8. 6. Paecuvius, ein Tragddiendichter zur Zeit des zweiten Puniſch rein 
Krieges, von dem wir noch Bruchflüde Haben. — Attius, flatt Nccius, : _ ” 
Tragddiendichter aus dem zweiten Jahrhundert v. Chr. Li 

91. 8. 1. Eanace, die Weolifhe genannt, nach des Weolus T a1. 
Ganaee. | 

B. 5. Berheerende Seuche, f. A. 3 1, 16, B. - 
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Benn in fo eilendem Plug er erfigeinen wollte, fo hätte 
Andere Bege der Tod wahrlich erwäßlen geſollt. 

Uber er eilte, den Weg der ſchmeichelnden Stimme zu ſchließen, 
Daß fie erweichen nicht Fönne der Böttinnen Herz. 

N. 

Wer dich als laſterhaft bezeichnet, Boilus, lũget. 
Denn nicht laſterhaft biſt du, das Laſter vielmehr. 

93. 

Slammen erlag das Pierifche Haus Theodorus' des Dichters, 
Billigt ihr, Mufen, und du, Phöbus, es, daß das geſchah? 

D Verbrechen, o Schuld, 9 großer Frevel der Bötter, 
Daß mit dem Haufe zugleich nicht auch verbrannte der Herr! 

- 94. 

Daß du zu neidiſch biſt auf meine Bücher, befländig 
Schmäheſt, verzeih' ih: du biſt, Dichter, befchnittener, klug. 

Das auch Fümmert mich nicht, Daß du troß Tadelns die Verſe 
Plünderſt: du bi auch fo, Dichter, befchnittener, klug. 

Das nur peiniget mich, daß, in Solyma felber geboren, 
Meinen Knaben du mir, Dichter, befchnittner, verführft. 

Siehe, du Läugneft e8 ab und fchwörft bei des Donnerers Tempel. 
Shwör’s bei Anchialus, font glaub’ ich, Beichnitiner, dir nicht. 

95. 

Wenn du zu Küſſen geriethſt, von befledetem Munde gegeben, 
Den?, in das Badebaffin tauchteft du, Flaceus, das Haupt. 

93.8. Bierifh, f- 4 3. 1, 76,8. 3. 

‚9.8.2. Befhnittener, Jude 

8.5. Golyma, FJeruſalem. 

96. B. 2. Badedaffik, solium, f. A. ;. U, 42, ©. 1. 

„8.1 Marcia, f. 9. 3. VI, 62, B. 18. 
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8. 

Hier fließt nicht, Germane, der Rbein, die Mareia iſt es. 
Und von bem reichen Quell treibt du den Knaben hinweg? 
Ein Gefangner, Barbar, darf feine Bürger verdrängen, 

Um in der Sieger Fluth felbex zu löfchen den Durſt. 

97. 
Kann ich in Einer Racht vier Opfer Berus auch bringen, 

Dir, Zelefilla, in vier Jahren auch Eines noch nicht. 

98. 
Entrinnen kann man, Slaccus, nicht ben Kußſpendern. 
Sie dringen an, begegnen, halten auf, folgen. 
So hier, wie bort, und überall und fortwährend. 
Nicht Icharfe Schwären oder blanfe Hautblattern, 

ı Kein angefreßnes Kinn, noch garſt'ge Schwindflechten, 5 
Noch Lippen, überfchmiert mit fetter Wachsſalbe, 
Noch Falter Nafen Tropfen werden Schuß geben. 
Sie Tüffen den, der ſchwitzet, und, der Froſt leidet, 
Und der für feine Braut den Fuß fich auffparet. 
Nichts hilft's, daß in Kapuben.du dein Haupt birgeft, 40 
Nicht wird die Sänfte mit Verdeck und Borhängen 
Dich reiten, noch der zugefchloff'ne Tragfeffel: 
Durch alle Rigen wird der Küffer eindringen. 
Nicht Confutwürde felber, niht Tribunwürde, u 
Die ſechs Gebunde nicht, noch ſtolze Amtsſtäbe 745 

* Des lauten Lictord werden Küffer forttreiben: 
Und wenn du auf den hohen Tribunal fügen 

98. 8.1. Den Kupßfpendern; f. U. 3. VI, 8,8. 2. | 
B. 15. Die ſechs Gebunde, fasces, bie der Brätoren. Der Praͤtor 

hatte zwei Lictoren in der Stadt, die Ihm die Faſces voraustrugen, außerhalb 
der Stadt ſechs; ſ. Plaut. Epid. I, 126. 

8. 17. Tribunal, eine mit Stufen verfehene Tribüne, auf welcher 
obrigfeitliche Berfonen auf Curulſeſſeln faßen und ihre Amtsgeſchäͤfte verrich⸗ 
teten. Der Eurutfeffet war ein mit Cifenbein ausgelegter Ehrenſeſſel für 
die höheren Magiſtrate, die Conſuln, Brätvra, Tenforen nad eurulifchen Aedilen. 

2 D 

M R 
. 

- * * 

— ———— - — — — —— — — — m - 



Bu i. 3488 

Und Recht den Völkern ſpraͤcheſt vom Curulſeſſel, 
So wird der Küffer hier und dort heraufſteigen, 
Er wird dich, wenn bu feberfi, wenn du weinft, küſſen, 20 
Wird Küffe dir, du gähneſt, oder ſchwimmſt, geben, 
Küßt auf dem Leibſtuhl dich. Es Hilft nur Ein Mittel: 
Du mußt, wen du küſſen willſt, zum Freund machen. 

99. 
Siehſt du vom Seffel auf, — ſchon häufig Hab’ ich's bemertet — 

Drängen die Tuniken ſich, Lesbia, dir in's Gefäß. 
Haft du fie vorzugupfen gefucht mit der Rechten und Linten, 

Lesbia, machſt du darauf weinend und ſeufzend fie frei. 
Der Urt klemmen fie fih in den Symplejaden des Hintern 5 

Sn den Cyaniſchen und Minyſchen Baden fi ein. 
Willſt du dem Häßlichen Fehl abhelfen? Laß es mich Ichren: 

Stehe du weder auf, rath' ich, noch fee du dich. 

40. 

Nicht eine hagre Freundin hab’ ich gern, Flaecus, 
Um deren Arm ich legen meinen Ring Fönnte, 
Die mit dem Hintern fchabte, mit dem Knte fläche, 
Der am Nüden: eine Säg', am Steig ein Spieß vorfprimgt. 
Doc will ich die auch nicht, die taufend Pfund, wieget. 5 
Vom Fleifche, nicht vom Fette, hin ich Liebhaber, 

101. 

Sehen haft du gekonnt die fo hagere Thais, mein Flaccus? 
Blaccus, was gar nicht if, glaub’ ich, vermagk du zu ſehn. 

102. 

gicht gelogen fürwahr hat Jemand, welcher mir Tagte, 
Meizend wäre dein Fleiſch, Lydia, nicht bein Geſicht. 

98. 8. 23. Weil bei einem Freunde man ohne Beleidigung ſich dem Kuffe 
entziehen kann. Bergl. auch Ep. II, 23. 

99. 8.5. Spymplejaden, f. 9. j. Vil, 19, B. 3, 
B. 6. Cyanen, ſynonym mit Symplejaden; Minyer, Argonanten. 
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Alfo-if’s, wenn du figweigh und wenn fo Aumm du bei Tiſch liegkt, 
Wie ein Bildniß von Wachs und ein gemaletes ſchweigt. 

Lydia, aber fo oft du ſprichſt, verlierft du das Fleiſch auch, 5 
Und nachtheiliger IR Keinem die Zunge, als dir. 

Nimm dich in Acht, Daß nicht der Aedil dich höret und ſiehet. 
Unglück kündigt es an, höret man ſprechen ein Bild. 

103. 
Du, Safronius, biſt fo fromm von Gemüth und von Ausſehn, 

Daß ich mid) wundre, wie du Bater zu werden vermochtſt. 

104. 
Gattin, mache dich fort, wenn du meine Sitten nicht annimmf: 

Bin ich ein Numa doch nicht, Eurius, Tatius nicht. 
Mid; ergöpt es, die Nacht beim Pokal in Luft zu verbringen: 

Dru trinkſt Waſſer und eilſt, Zraurige, frühe vom Tiſch. 
Du liebſt Dunkelheit: ich will beim Scheine der Lampen 5 

Zändeln und helles Licht Haben beim Liebesgenuß. 
Zuniten, Mantel und Bind’ umhüllen dich, dunkel von Farbe: 

Mir dagegen ift nie nadend ein Mädchen genug. 
Mich entzücket ein Ruß, wie zärtliche Tauben ihn geben: 
Wie Großmuͤtter ihn früh zeichen, fo kuͤſſeſt mich du. 10 
NReglos liegſt du im Bett, kein Wort, kein koſender Finger 

Hilft, wie wenn Weihrauch juſt opfern du wollteſt und Wein. 
Hinter der Thür erlagen der Brunſt die Phrygiſchen Sklaven, 

Wenn auf Hektoriſchem Roß ihre Gebieterin faß. 
Wenn ihr Ithaker audy in dem Bette ſchnarcht', es entgogifm 15 

Ihre kofende Hand dennoch Penelope nicht. 

102. 8. 7. Der Aedil, Bolizeiverwalter, der auf wunderbare Bor; 

seichen, mie ein fprechendes Bild wäre, zu wachen und das dadurch gebrohte 
Ungluͤck zu entfernen hat. 

104. 8. 1. Tatius, König der Sabiner und Mitregent des Romuflus, 
son firengen Sitten, wie Ruma und Curius Dentatus. 

B. 12. Mer den Söttern opfern wollte, hielt fi vorher Feufch. 
B. 17. Cornelia, die folge „Mutter der GSracchen“, mine des 

Tip, Gempronine Gracchus. 

x 
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Du verweigerfi mir da 8, wat Cornelia Grachus gewährte, 
Julia ihrem Pompej, Brutus, dir Borcia bot. 

Ehe den führen Pokal gemifcht der Dardanifche Mundfchent, 
Dient' anflatt Ganymed's Juno dem Jupiter oft. 20 

Wenn dich die Ehrbarkeit ergößt, fet immer bei Tage & 
Eine Lucretia, Nachts will ich, daß Lais du ſeiſt. 

405. 

Bormals ſchickteſt du mir ein Pfund, jetzt ſchickſt du ein Viertel, 
Laß es ein halbes Pfund wenigftens, Garcicus, fein. 

106. 
BIR du, Vibius Marimus, vom Gruß frei, 
Lies bloß dieß: denn beichäftigt nicht nur bIR du, 
Sondern lieber auch nicht zu fehr die Mühe. 
Die vier Tiefe du auch nicht? weiſe warft du. 

107. 
Bis zu den Hörnern entrollt, ald wenn du's hätteſt Durdhlefen, 

Bringeft du mir mein Buch, Septicianus, zurück. 
- Alles laſeſt du durch. Ich glaub’s, mich freuet ed, wahr iſt's. 

Ebenſo hab’ ih die fünf Bücher durchlefen von Dir. 

108. 
Wenn auch, dünft mich, du ſatt des fo langen Buͤchelchens fein kannſt, 

Forderſt du, Lefer, von mir einige Diftichen noch. 

8, 18.- Julia, Tochter des Zulius Caͤſar, Gemahlin des Pompejus 
Magnus. Poreia, Tochter des M. Borcius Cato Uticenfis, Gemahlin des 
M. Zunius Brutus. ; 

8. 19. Der Dardanifhde Mundfhenf, Ganymed, f. U. ;. VI, 
3; 8 1. 

— B. 22. Lucretia, ſ. A. z4. I, 90, B. 5. Lais, zu X, 68, B. 12. 
106. 8.1. Bom Gruß, d. h. vom grüßenden Clienten. 
B. 4. weiſe, weil dies Epigramm deine Trägheit angreift, oder, weil 

ed zu unbedeutend iſt. e 

107.81. Bis gu den Hörnern, Nabein ıf. A. .. I, 66, 8. 11), 
d. bh. bis zu Gnbde, 



436 Buch M. 

Lupus jedoch will gins und die tägliche Speiſe die Knaben. 
Gruß dir. Du ſchweigſt, merkſt nichte, Leſer? So lebe mir wohl. 

x 

108. B. 3. Es geht aus dieftm Verſe hervor, daß Wartial von feinem 
Verleger bezahlt wurde, weil er fein Bud zu beendigen eilt, um Geld zu 
erhalten. 

B. 4. Merkſt nichts, d. h. du thuft, als brauchteſt du mir nichts 
gu ſchenken. Berg. Ep. V, 16, 8. 11. 



Ber Epigramme 

des M. valerius Martialis 

zmölftes Buch. 

Valerius Nartialis Gruß feinem Priscus. 

Jq weiß, daß ich dir eine Veriheidigung meiner ſo hartnäckigen 
dreijährigen Unthätigkeit ſchuldig bin; wodurch fie freilich nicht frei 
zu fprechen fein würde, felbft unter jenen Befchäftigungen der Haupt« 
ſtadt, durch welche wir leichter erreichen, daß wir fällig, als dag wir- 
pflichteifrig erfcheinen, geſchweige in diefer Abgeſchiedenheit der Pro⸗ 
vinz, wohin th, wenn ich hier nicht noch übermäßig fleißig bin, ohne 
Schadloshaltung ſowohl, als ohne Entfchuldigung, mich zurückgezo⸗ 
gen habe. Vernimm denn die Gründe; und es iſt unter dieſen der 
größte und erſte der, daß ich das Ohr der Bürger vermiſſe, an wel⸗ 
ches ich gewöhnt war, und daß ich mir wie auf einem fremden Forum 
fämpfend vorkomme. Denn wenn etwas In meinen Büchlein gefallen 
foftte, fo hat e8 mir der Zuhörer eingegeben. Jene Feinheit des 
Urtheils, jenen Seit des Stoffes, die Bibliotheken, die Theater, den 
Umgang, deffen Freuden nicht merken, daß fie darin lernen, überhaupt 
Alles, was ich Verwöhnter zurücdgelaffen babe, vermiffe ich, wie ein 
Berlaffener. Dazu kommt der hämiſche Zahn meiner Landsleute 
und ihre Mißgunſt an Stelle des Urtheils und ein und der andere 
Schlechte, für den Eleinen Drt viele, welchen gegenüber es ſchwer tft, 
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täglich gute Laune zu haben, Wundere dich daher nicht, daß ber 
Unwiflige das von fi geworfen kat, was der Freudige zu thun 
pflegte. Doc damit ich nicht Dir, der du von der Hauptſtadt kommſt 
und in mich dringeſt, etwas abſchlage, — dem ich nicht vergelte, 
wenn ich nur das leifte, was ich kann — Habe ich mid überwunden, 
mich dem hinzugeben, was id gewohnt war, und in fehr wenigen 
Tagen mich bemüht, deine mir befreundetfien Ohren durch ihre An 
Eunftöfeter zu empfangen. Ich wünfchte, daß es dich nicht beläftige, 
dies, was bei dir eine fo große Gefahr nicht läuft, aufmerkſam zu 
prüfen und zu muflern, und daß du, was dir am fchwerften if, über 
meine Zändelelen ohne alle Rüdficht der Artigkeit urteilen, damit 
ich, wenn du es fo beſchlöſſeſt, nach Rom nicht ein Hifpanifches Buch, 
fondern eines aus Hifpanien fchide. 

1. 
Da fi der Muße die Ne’ und Moloffiihen Kläffer erfreuen 

Und. kein Eber ſich jet zeigt und die Wälder nun ruhe, 
Kann du, mein Priscus, Zeit dem einen Büchelchen ſchenken. 

Beder des Sommers Stund' if’s, noch verliert du fie ganz. 

2. - 

Meine Gedichte, die fonft zum Gefade Pyrgi's ihr ginget, 
Bandert den heiligen Weg; Staubes entbehret ex jebt. 

3. 

Du, was die Hauptfladt jüngft zu den Völkern ‚pflegte zu ſchicken, 
Gehen, ein Fremdling jebt, freue, mein Buch, dich, nah Rom, 

Salo's, des rauhen, Geſchlecht und des goldigen Tagus verlaffend, 
Deren mächtiges Land Manen der Eltern mir birgt, 

Doc nicht kann man dich Gaſt, nicht Eingewanderten nennen, 5 
Gab dir doch Brüder fo viel Remus’ erhabene Stadt. 

1.8. Moloſſiſch, ſ. A. 3 Sch. 30, 8. 1. 
2.8. Byrgi, Seeftadt in Etrurien. 
B. 2. a heilige Weg, via sacra, war wahrſcheinlich mit anderen 

Gtraßen von Trajan ausgebeffiert worden; f. Die Caſſ. LXVIE, 7. 
3.8.3 Saloees, des Fluſſes bei Bilbilis. 



daqh xii a 

Brauche dein Reit und fuche die Thür des heiligen Kempet, 
Der dem Bierifchen Ehor wurde von neuem gefchentt. 

Dder ziehft du es vor, fo betritt vornan die Subura: 
Meines Eonfuls Balaft beut dir die Atrien ‘dort. | 10 

Dort ſchmückt Lorbeerlaub des beredten Stella Benaten, 
Stella’s, welcher gelechzt nach dem Janthiſchen Born. 

Dort in kryſtallenem Strom fließt flolz die Gaftalifche Quelle, 
Und oft tranfen die neun Herrinnen, fagt man, daraus. 

Diefer gibt di zu lefen dem Volk und den Vätern und Nittern, 15 
Und Tiest felber mit nicht trodenen Wangen dich durch. 

Rennen fol ich mich, Buch? Sind drei, vier Berfe gelefen, 
Werden fie Alle fofort rufen, daß meines du biſt. 

4. 
Was Mäcenas, der Ritter aus altem Königsgefchlechte, 

Flaccus und Varius war und dem erhabnen Bergil, 
Das warf du, und die Zunge des Rufs und mein fpätefles, Blatt 

noch 
Sag es den Voͤlkern der Welt, Prien Terentius, mir. 

Du erzeugeſt den Geiſt, du machſt's, wenn etwas ich leiſte; 5 
Edeler Faulheit Recht iſt mir geworden durch dich. 

5. 
Meines zehenten Buche und elften längerer Arbeit 

Sept’ ich ein Biel, und gefeilt hat fie das kürzere Werk, 

3.8.6. Remus Stadt, Nom. Brüder, die anderen Bücher der 
Gpigramme, die Martial in Rom gefchrieben hatte. 

8. 7. Tempel. Im Tempel des Apollo und der Muſen «des Vieri⸗ 
ſchen Ehors), den Auguſtus auf dem Palatiniſchen Hügel errichtet hatte, reci⸗ 
tirten Dichter ihre Berſe, vergl. Zuv. Sat. VII, 37. Gr war von Nerva 
wiederhergeftellt. 

B. 10. Meines Confuts, Stela’s, vergl. Ep. IX, 42, 8. T. 
Atrien, f. 9. 3. I, 90, 8. 6. 

8. 1%. Janthiſcher Born, die Quelle der nn vergl, Ep. VI, AT, 

B. 13. Gafalifhe Duelle, f. A. ;. IV, 14, 8. 1. 
8. 14. Die neun Herrinnen, die Mufen. 
4.81. Aus altem KRönigsgefchledhte, f. A. j. I, 107, 8. 3, 
5“. 2. Flaccus, Horaz. Barius, ſ. A. ;. Vilt, 18, ©. 7. 
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Leſe der Maͤßige mehr, dem ſichere Ruhe du ſchenkteſn; 
Du lie dieſes, vieleicht lieſeſt du, Kaiſer, auch jen's. 

6. $ 

Sept erfreut der aufonifche Hof fich des mildeften Fürfen, 
Nerva's; wir dürfen jept ganz und dem Helicon weihn, 

Nedliche grow und freundliche Mild’ und ſchonende Herrfchaft 
Kehrt jept wieder: die Furcht floh, bie uns lange geſchreckt. 

Fromme Roma, darum fleh'n deine Völker und Stämme: 
Sei dir ein folcher Fürft immer, und lange no der. 

Sei dir gefegnet der Geiſt, den du felten haft, und bie Sitten, 
Wozu Numa und froh Cato fich hätte hefannt. 

Schenken, als Bürg’ einftehen, das Gut des Armen vermehren 
Und das geben, was kaum willige Götter verlich'n, 

Iſt jeßt recht und erlaubt. Doch du Haft unter dem harten 
Fürſten zu böfer Zeit gut dich zu zeigen gewagt. 

T 

Hat fie Jahre fo viel, ale Haar’ am Haupte, 
Ein dreijähriges Kind if dann Ligia. 

8. 

Als der Länder und Völker Göttin, Roma, 
Der nichts gleichet und nichts ald Zweites folget, 
Ehen froh des Trajan, der Fünft’gen Jahre 
Nach fo vielen Regierungszeiten dachte, 
Und den tapfein und jungen Römerkrieger 
Sah in diefem fo großen Heeresführer, 
Sprach, auf ſolchen Beſchuͤtzer ſtolz, fle alfo: 
„Bartherfürften und Serer Heeresführer, 
Sauromaten, Britannen, Beten, Thracer, 
Beigen kann ich euch einen Eäfar; kommet“. 

6. w. 12. darſten, Nero. 

10 

10 
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Meine Hiberer regiert ieht Palma, gütigfer Katfer, 
Und des fanfteflen Jochs freuet der Friede ſich dort. 

Deßhalb bringen wir froh für fo große Babe dir Dank dar; 
Deine Tugenden hat unferem Land er gebracht. 

10. 

Troß feiner hundert Millionen ift Erbfchleicher 
Afrieanus. Dancher hat zu viel, genug feiner. 

—— 11. 

Meinen und deinen Freund, den Parthenius, grüße mir, Muſe; 
er tran? reichlicher denn aus dem Aontfchen Quell? 

Weſſen Lyra ertönt aus Pimpläifchen Grotten ung heller? 
Wen hat lieber Apoll aus dem Piertfchen Chor? 

Und bat etwa, doch ift dies kaum zu hoffen, er Muße, | 
Bitt ihn darum, daß er felbft gebe dem Fürften mein Bud, 

Und daß, wenn er es thut, er mein kleines fchüchternes Werklein 
Mur empfehle mit vier Worten: „ihn lieſet dein Rom”. 

' Ä 12. 

Haſt du die Nacht durchzecht, ſo verſprichſt du, Pollio, Alles; 
Morgens erfüllſt du nichts. Zeche des Morgens, mein Freund. 

13. 

Die Reichen ziehn auch aus dem Zorn Gewinn, Auctus. 
Wo hlfeiler, als das Schenken, iſt es, Haß zeigen. 

9%. 1. Hiberer, Spanier. 

10. 8. 1. Hundert Millionen, gegen 5 Millionen Thaler. 

11. 8.1. Barthenius, f. U. 3. X1, 1,8. 3 

B. 2. Aoniſch, ſ. A. „ VI, 22, 8. 2. 

8. 3. Pimpleiſch, ſ. RX, B. 1. 

B. 4. Aus dem Chor der, Dichter. 
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14. 
Seltener brauche, das iR mein Rath, dein Hürmendes Nennpferd, 

Priseus, und kürze fo wild nicht auf die Hafen dich los. 
Oftmals ward an dem Jäger das Wild gerädht, und er ärzte 

Zah vom feurigen Roß, daß er es nimmer beftieg. 
- Tüden hat auch das Feld: nicht Damm, noch Graben, noch Steine 5 

- Dürfen e8 fein, denn oft tft auch die Ebene falſch. 
Fehlen werden fie nicht, Die das zu [hauen dir geben, 

Aber um deren Sturz minder man grollt dem Geſchid. 
Wenn dich der Reiz der Gefahr ergößt, laß Tusciſchen Ebern 

Uns nachſtellen, es if fichrer der Muthige bier. 10 
Priscus, was frommen dir, |prich, die verwegeuen Zügel? Durch diefe 

Bird leicht öfter zum Sturz Reiter, ale Hafe, gebracht. 

15. 

Unfern Augen und Göttern ward, was ſtrahlte 
Am Parrhafifchen Hofe, jebt geſchenket. 
Gold, von Seythiſchen Flammen grün, bewundert 
Aupiter und er flaunet des folgen Königs 

re Kofbarkeiten und Pracht, des Volkes Laft, an. 5 
Das find Becher, wie fie dem Donnrer ziemen, 
Die dem Phrygiſchen Schenken fie geziemen. 
Mit dem Zupiter find wir Alle reich jebt. 
Aber jüngft — o mit Scham, mit Scham beienn’ ich 8 — 
Waren Alle wir arm bei einem Jovis. 10 

15.82. Um Parrhaſiſchen Hofe, ſ. A. z. VIII, 56, B. 2. 
Teajan hatte. die von Domitian herruͤhrenden Koſtbarkeiten bes Palaſtes den 
Tempein geſchenkt. 

B. 3. Bon Seythiſchen Flammen, vom Glanz Seythiſcher Gma⸗ 
ragde. 

4. Des ſtotzen Kbnigs, Domitians. 

.7. Dem Bhrygiſchen Schenken, Sanymeb. 
8. Weit wir nicht mehr durch Wuflagen, wie unter Domitian, ges 

deädt werden. 

B. 10. Bel einem Ball, unter Domitian, ſ. U. j. IV, 1, 8. 10. 
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16, 
Du verfaufft, Labienus, drei Geftlde; 
Du erfandft, Labienus, drei Cinäden: 
Labienus, du fchänder drei Gefilde. 

11. 
Weßhalb immer noch nicht nad) fo viel Tagen das Fieber 
- Di, Lätinus, verläßt, fragſt du und feufze dazu. 
Mit dir badet's zugleich und ſitzt gugleid in der Sänfte, 

Epeist Saueuter und Pilz’, Außern und Eher mit bir. 
Dft beraufchet es fih in Setiner, oft in Falerner, 5 

Mit Schneewaffer gekühlt trinkt «6 den Cacnber nur. 
Schwarz von Amomum liegt's bei Tifch und umfränget mit Mofen, 

Und auf ſchwellendem Flaum ſchläft's und auf rurpurnem Pfühl. 
Da es fo herrlich fpeist, fo wohl bei dir ſich befindet, . 
Mutheſt dem Fieber du zu, licher zum Dama zu gehn? 10 

18. 

Während du, Juvenal, vieleicht dich raftlos 
In der lauten Subura jept berumtreibfi, y 
Oder auf der Diana Hügel wanderfi; 
Während über der hohen Gönner Schwellen 
Dich die fchweißige Toga jagt und müde R 5 
Dich der Eälius hebt, der groß’ und kleine: 
Hat mein Bilbilis, flolz auf Bold und Eifen, . 
Nach fo vielen Decembern jebt mich wieder 

17.86 © A. z. 1, 80,8. 5. 
8. 17. Schwarz von Amommm, gefaftt, f. U. 3. 1, 12, 8. 1. 
B. 10. Dama, ein Name, der auch von Horaz und Berfius für einen 

armen Breigelaffenen gebraucht wird. 
8. 3. 1. Invenal, der Satirendidter. 
83. 2. Subura, f. %. j. 1, 17, 8. 
8. 3. Der Diana Hügel, der Avcntinifce. 
B. 6. CAtius, einer der ſteben Pügel Roms. 
8. 7. Bilbilis, Martlars Beburtsort, ſ. much I, * 8. — und 

iv, 54, B. 11. 

Wartihal, bpigrammen P} 
n 
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Aufgenommen, und machet mich zum Landmann. 
Und ih Fauler bebau' in füßer Arbeit 10 
Felder Platea's und Boterdum’s; das find 
Celtiberiſcher Lande harte Namen. 
Ich erfreue mih fündlih langen Schlafes, 
Den oft nicht auch die dritte Stunde fortfcheucht, 
Und ich hole das Alles wieder ein jeßt, 15 
Bad gewacht ich in dreißig Jahren habe. 
Nicht mehr kenn! ich Die Toga, fondern fordre 
Vom zerbrocdyenen Stuhl das nächſte Kleid mir. 
Steh’ ih auf, ſo empfängt der Herd mid, ſtattlich 
Mit nahbarlicher Etchen Holz beſchicket, 20 
Den die Meierin rings umkränzt mit Töpfen. 
Mich begleitet ein Zäger, ja, wie du ihn 
Im verborgenen Walde mödteft Haben. 
Meine Knaben verforgt der glatte Meier ” 
Und begehret Ihr langes Haar zu ſtutzen. | 25 
So zu leben behagt mir, fo zu erben. 

| 19. 

Eier, Lacertus, Salat verzehrt Aemil in den Thermen, 
Und daß zu Hauf’ er nicht fpeife, betheuert er uns, 

i 20. 
Weßhalb Themiſon keine Gattin habe, 
Fragſt, Fabullus, du? Eine Schweſter hat er. 

21. 
Meine Marcella, wer ſaͤh' als des ungeſchmeidigen Salo 

Landsmännin und als Kind unſerer Orte dich un? 

B. 14. Die dritte Stunde, beginnt im Sommer gegen 7 Mär, im 
Winter gegen 9 Uhr unferer Zeitrechnung, f. A. ;. 1, 108, 8. 9. 

8. 16, Gewacht, wegen der frühen Morgenbegrüßungen der Botrone. 
18. 38.25. Damit fie von Luxusſktiaven zu Arbeitsſtiaven würden. 
19. 8.1. Pacertus, ein Geehid.. 
21.81, Marselfa, die Gattin Martiars, mit der er mad feiner 

vo 
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So füß if und fo felten dein Geiſt, Dich nenn'te ber Palaſt, 
Wenn er dich einmal nur hörte, Die Seinige gern. 

Weder mäße mit dir fi die Sprößlingin der Subura, 5 
Weder die Zöglingin vom Gapitolifchen Berg. 

Lächeln auch wird fo bald kein Stolz der Geburten des Auslands, 
Denn es geziemete mehr, Römifche Tochter zu fein. 

Du machſt, daß das Verlangen in mir nach der Herrſcherin Hauptlladt 
Milder wird: du allein biſt mir Erfag für mein Rom. 10 

22. 
Soll ich fagen, wie häßlich mir Philänis, 
Die Ein Ange nur hat, Fabullus, vorkonmt ? 
Ganz blind würd’ ich Ppilänis hubſcher finden. 

23. 
Offen ſchmückeſt du dich mit gefaufeten Bähnen und Haaren. 

Lili, wie mit dem Aug’ aber? Das kaufet man nidt. 

24. 

D mein füßes verdedtes Reifewäglein, 
Du Geſchenk des beredten Aclianus, 

Rückkehr nach Spanien dort ſich vermählt hatte. Daß er in Rom wäßrend 
feines vierunddreißigiährigen Aufenthaltes daſelbſt nicht vermährt gewelen war, 
hat Leffing ausführlich nachgewieſen und die dem widerfireitenden Annahmen 
widerlegt ; ſ. Leſſinas Werte BP. VI, ©. 283 — 286. 

24. 8. 1. Reifemäglein, covinnus, eigentlich ein Belgifcher Sichel» 
wagen, in Rom aber ein Ähnticher zweirädriger Neifewagen mit einem Berdede 

und nur vorn offen, ohne Kutfcherfis, fo daß der im Wagen Gitende ſeibſt die 
Bferde oder Maulthiere Ienft. S. Becker's Gallus I, ©. 222. 

B. 3. Kasriolet; essedum, eigentlich ein Brittifcher oder Belgiſcher 
Streitwagen, aber ſchon zu Eicero’s Zeit in Rom zu Reifen in Häufigem Ge⸗ 
brauche, wahriheintich ein Leichtes und bededted Kabriolet zu fehnellen Reifen, 
weiches Martial auh in Ep. X, 10%, 8. 7 nennt. ©. Becker's Gallus I, 
S. 170—2721. — Kutfche, earruca im Tert. Die carruca war ein größerer 
vierrädriger Wagen, vielleicht nur Färzer und eleganter, als Die reda, der eigent⸗ 
lihe Reifewagen, f. Juv. Sat. 11, 10. Doch vertaufht Martial earruca und. 
reda in einen und demfelden Epigramme III, 47, 8.5 u. 13. — ©. Brder’6 

Sallns I, 227 — 7273, Daß ber in meiner Ueberſetzung gewählte Ausdruck 

2 
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Mehr, als Kabriolet mir lieb und Kutſche! 
Hier, hier darfſt du, Juvatus, mit mir plaudern 

Alles Mögliche, was-dir in den Mund kommt. — 2. 
Keines Libyſchen Gaules ſchwarzer Lenker 
Geht voran, noch ein aufgeſchuͤrzter Läufer. 
Keiner fährt uns und unfre Rößchen ſchweigen. 
O wenn Theil doch daran Avitus nähme, 
Slrchten wollt’ ich gewiß das dritte Ohr nicht. 10 
Wie fchön würde der ganze Tag fo hingehn! 

25. 

Bitt' ich dich ohne Pfand um Geld, fo ſagſt du: „ich hab's nicht”. 
Wenn mein Ader für- mich bürgıt, fo haft du es gleich. 

Was, Telefinus, du mir nicht borgft, dem alten Genoffen, 
Meinen Bäumen und Kohlſtengelchen wird. es geborgt. 

Carus Hagte dich an: da mag mein Ader dir beiſtehn. 5 
Suhft du Beleit in's Exſil? Gebe mein Ader es dir. 

26. _ 

Da als Senator du früh an ſechzig Schwellen beſchreiteſt, 
Siehſt du für einen im Dienſt läffigen Ritter mid an, 

Das ich die Stadt nidt fhon bei Tagsanbruche durchlaufe 
Und ermüdet zurüd kehre, von taufend gefüßt. 

Du thuſt's aber, daß neu man dich Schreib’ in's purpurne Jahrbuch, 5 
Dder daB Numider du und Cappadocer regierft:: 

Doch ich, welchen du zwingft, aus dem beſten Schlaf zu erwachen, 
Und den Koth zu beftchn, der mich des Morgens beſpritzt, 

Kuiſche“ nicht ganz entſprechend iſt, weiß ich ſehyr wohl; doch Habe ich keinen 
beſſeren finden koͤnnen. 

24. 8.6. Schwarzer Lenker, vergl. Ep. X, 13, B. 2. 

8. 9. Abitus, ſ. 9. z. l, 16, ©. 2. 
26.8.3 In's purpurne Jahrbuch, f. 8. 3. VI,.8 8. 5; um 

als Conſul oder zu einer anderen hohen Würde gewählt zu werden. 
V. 6. Um eine Provinz als Gtatthalter zu erlangen. Numidien, 

Landſchaft in Afeifa am Mittelländiſchen Meere, zwifchen Mauritanien - und 
‚Barthago. Sappadoclen, Bandfhaft In Kieſnaſien. 
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Was erreich' IH? Wenn mir durch geborſtenes Leder der Fuß dringt; 
Und ſich in dichter Fluth plöglicher Regen ergießt, 10 

Kommt kein Knabe zu mir auf den Ruf und bringet Lacernen, 
Meinem erfrorenen Ohr nahet ein SHave fi dann, 

Und beſtellt mir: „es laͤßt Dich zum Mahl Lätorius Bitten“. 
Zür der Denarien fünf? nimmer: den Hunger noch eh’r, 

Als daß die Mahlzeit mir, daß dir der Lohn die Prvinz fe, 15 
Und wir das Rämtliche tyun ohne denfelben Gewinn. E 

a7. 

Daß von Räubern du ſeiſt beſchlafen worden, 
Sagft du, Sänia: doc die Räuber läugnen’s. 

oz 28. j 

Cinna, ich trinke zwei, du trinkſt eif Becher indeſſen, 
Einna, und klagſt, Du tränt nicht von dem nämlichen Wein? - 

29. 
Pontieus, fo viel ſtiehlt Hermogenes Tücher bet Tifche, 

Als ich glaube, daß kaum Maſſa des Geldes entwandt. 
Sieh’ ihm, wie immer du willſt, auf die Recht’ und Halt’ ihm die Linke, 

Dennoch erfinnt er die Art, wie er das Tuch dir entzieht. ; 
Sp faugt aus dem Verſteck Hirfchathem eifige Schlangen, 5 

So sieht Iris ich Hoch ae zum Regen empor. 

B. 14. Fuͤnf Denarien oder zwanzig Geflerze, etwa ein Zyater; hier 
eine Mahlzeit diefes Werthes. 

29. 8. ı. Tücher, mappae, f. 9. z. II, 37, 8. 1. 

8. 2. Maffa, vielleiht Bäpius Maffa, einer der ſcheußlichſten Augeber 
unter Domitian, der aber unter letzterem im 3. 93 n. Ehr. zur Verbannung 
verurtheilt wurde, weil er Die Provinz Bätica durch Erpreſſ jungen ausgeſogen 
hatte. S. Plinius Br. VII, 28. 

B. 5. Hirſchathem. Man glaubte, daß die Hirſche die Löcher der 
Schlangen, ihrer Beine, aufſuchen und fie trotz Sträubens durch das Schnau⸗ 
ben der Naſe hervorzöͤgen. ©. Ptin. Naturg. VIII, 32. 

B. 6. Jris, die Sbdttin des Regens oder der Regenbogen, ee wie 
man glaubte, das Waſſer von der @rde in die Höhe ziehen, 
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Als man entlaſſen jüngk den werwundeten Myrinus wuͤnſchie, 
Nahm vier Tücher dabei heimlich Hermogenes weg. 

Als das befteidete Tuch weh'n laſſen wollte der Praͤtor, 
Nahm dem Prätor das Tuch heimlich Hermogenes weg. 10 

Niemand brachte das Tuch ein mit, aus Furcht vor dem Diebſtahl, 
Aber ein Tuch vom Tiſch nahm Äh Hermogenes mit, 

Fehlt auch dieſes, fo fcheut, das Speifebett zu entkleiden 
Und die Süße der Zifch’ unfer Hermogenes nicht. 

Wenn bei dem Schaufpiel auch nicht wenig Brennet die Sonne, 15 
Zieht man die Deden zurüd, wenn fih Hermogenes zeigt. 

Aengſtlich rollen die Schiffer fogleih die Segel .zufammen, 
»  Benn an dem Hafen fi nur bliden Hermogenes läßt. 
Sene gefhorene Schaar mit dem Siftrum, linnenbefleidet, 

Flieht, wenn Hermogenes auch unter den Betenden ſteht. 20 
Niemals brachte zum Mahl ein Zuch Hermogenes mit fich, 

Immer brachte vom Mahl eines Hermogenes mit. 

30, 

Nüchtern, mäßig if Uper ſtets; mas ſchiert's mich? 
Sklaven lob' ich mir fo und nicht die Freunde. 

31. 

Diefer Hain und der Quell und der bicht verflochtenen Reben 
Schatten, der träntenden Fluth Eünftlich geletteter Strom, 

8. 7. Myrinus, ein Bechter, f. Sch. W, 8. 1. 
- 5 9, Der Brätor gab mit einer weißen mappa das Zeichen zum Be⸗ 

ginn der Spiele. 
8 12. Gin Tub vom Tiſch, wantele. Mantele war eigentlid das⸗ 

feibe, was mappa, fein Tiſchtuch Beim Mahl, weil die Speifetifhe, um ihr 
fhönes Holy zu zeigen, damit nicht bedeckt wurden. Wohl aber wurden feine 
Tifhe mit einem ſolchen zottigen Leintuche bedeckt, damit fie nit von den 
Darauf ftehenden Gefäßen litten, f. Ep. XIV, 138 und Becker's Gallus IE, 

©. 152— 154. 
8. 13. GEntlieiden, von den dünnen Gold: und Sitberblechen, die 

ale Sierra daran waren, vergi. Ep. VIII, 23, B. 5—6, 

B. 16. Deden, f. 8. ;. IX, 38, ©. 6. 
8. 19. Siſtrum, die Klapper der Iſis, welde aud deren geichorene, 

in Sinnen gefteidete Priefler trugen, f. auch Zuv. Gas. Vi, 533. 
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Auen und Roſen fo fchön, wie im zweimal tragenden Bäkum, 
Kohl, der im Jannentond, ſicher vor Fröſten, mir grünt, 

Und der Häusliche Aal, der da ſchwimmt in geihloffenem Waffer, 8 
Und weißglänzend, ein Thurm, ähnlicher Vögel Geheg: 

Sind der Herrin Geſchenk: als nach fieben Luftren ih heimkam, 
Schenkte Mareella das Haus mir und das Meine Gebiet: 

Böte Nauficaa mir Dafür die Gärten des Vaters, u 
Sugt’ ich Alcinous doch: „meine gefallen mir mehr." 10 

3. 

D Schmadh der Juliuskalenden, ſeh'n mußt’ Ich — 
Dein Hausgerümpel, o Vacerra, ſeh'n mußt' ich's; 
Was nicht man einbehielt für zwei Jahr Hausmiethe, 
Trug deine Frau mit ſieben rothen Haupthaaren 
Und die greife Mutter und die Schwefter, langwüchfig: 5 
Ich glaubte Furien taushten aus dis Dis Nacht auf. 
Nach ihnen dann, von Önnger und yon Froft dürre, 
Und bleichern Ausſeh'ns, als das Holz des Burbuumes, 
Sah dich, den Irus deiner Zeit, man nachfolgen. | 
Man glaubte, daß der Ariciner Berg ziehe. 10 
Ein Ruhebett, dreifüßig, kam und, zweifüßig, : 
Ein Tifch, und neben Lamp’ und einem Hornbecher 
Ergoß ein eingeborſtner Nachttopf Harnſtröme. 
Beim grünen Kohlenbecken ſtak ein Krughälslein: 

31. B. 3. Paͤſtum, ſ. A. J. IV, 42 B. 10. Der zweimal tragenden 
Rofengärten Paͤſtum's erwähnt au Bergit, Georg. IV, 139. 

4 Im Janusmond, im Januar. 
» In gefhloffenem Waffer, im Fiſchteich. 
. Mehnlicher Boͤgel, weißer Tauben. 

Marcella, Martial's Gattin. 
8. 9. Rauficaa, die Toter des durch feine Ooſtgaͤrten berühmten 

Kbnigs der Phäaken, Alcinous. 
32. B. 1. Der Juliuskalenden. Am erſten Juli wurden in — 

die —n vermiethet und bejäglich gewechſelt. 
B. 6. Dis, Bluto. 
8.9 Jeub, v, 388 9 
B. 10. Der Ariciner Berg, ſ. U. z. II, 19 =. 3. 

BRERME, 
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Daß Gerres oder faule Mänen drin waren, 15 
Berrieth ein unanfänd’ger Duft des Krugs Deutlich, 
Die die Luft der Seefiſchteiche ſolchen ausſtrmet. 
Auch fehlte nicht ein Stückchen Zolofankäfe, 
Auch nicht ein Kranz Polei, werfiodet, vierjährig, 
Und Blätter, kahl von Zwiebeln und von Lauchknollen, 20 
Auch nicht ein Topf der Mutter, ekles Harz haltend, 
Womit Summöner Liehchen ſich das Haar nehmen. 
Was fragft du Häufern nach und ſpottſt der Landleute, 
Da ganz umfonf, Bacerra, du noch kannſt wohnen ? 
Kür Brüden paßt ein folder Pomp des Hansrathes, 25 

33. 
Seine Gärten verfauft Labien, um Knaben zu kaufen. 

- Nichts, als ein Feigenbeet hat Labienus davon. 

84. 

Schon, mein Zultus, vier und dreißig Erndten 
Hab’ ich, dent’ ich zurüd, mit dir verlebet. 
Und ihr Süßes war untermifcht mit Bittrem, 
Aber Liebliches war doch mehr darunter. 
Und wird jedes der Steinchen Hier und dorten, 5 
Nach den Farben gefondert, überzählet, 
Wird die weiße die ſchwarze Schaar beflegen. 
Wenn du manches des Herben wirft vermeiden 
Und vor fchmerzlichem Herzeleid dich hüten, 
Mußt du keinem dich allzufehr befreunden. - ‘ 10 
Minder Haft du dann Schmerz und minder Freude. 

15. Gerres, ein ſchlechter Gehfh. — Maͤna, ſ. 4. >» X; 31 

18. Tolofanfäfe, aus Toloſa, Ei Toufonje. 
. Hari, ſ. 9, U, 74 8. 

2%. Summödner. ſ. A. 43. l, 's. 6, veral · auch Ey. X, 90. 
.235. Für Brüden, wo vorsugeterife wegen det lebhaften Bertehrs 

die Bettler aue ſtanden. 

381% Feigenbeet, — ſeus Felge und Feigwarze 

sauu“m 

[7] | 72 
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35. 
Als wenn offen du dich, Calliſtratus, gegen mi zeigteft, 

Sagft du mir Häufig, du ſeiſt öfter von Männern umarmt. 
| Richt fo offen, wie gern du ſchienſt, Ealliftratus, biſt du. 

Denn wer Solches erzählt, weiß ich, verfchweiget noch mehr. 

36. 
Weil dem Freunde die zwei auch vier Pfund Silber, 
Eine frofige Tog' und kurze Läna, 
Ein Baar Mimpernder goldner Münzen manchmal, 
Die nothdürftig für zwei Kalenden reihen, 
Niemand anders, als du, Labullus, ſchenket, 5 
Biſt du, glaube mir, gütig nicht. Was fonft denn? 
Wahr zu fprechen, du bift der Schlechten Befer. 
Gib mir Memmier, Seneca's, Piſonen, 
Gib mir Erispus zurüd, jedoch die frühern: 
Und der Bütigen Letzter wirft du werden. 10 
Willſt des Laufe und der Fuͤße du dich rühmen, 
Dann beflege den Pafferin und Tigris. 
Kein Ruhm ift es, den Efeln vorzulaufen. 

37. 
Zu feinnafig begehreſt du zu fcheinen. 
Beine Rafen, doch nicht Rolypen will id. 

38. 
Diefen, der Tages und Nachts an den Weiberfeſſeln erfcheinet, 

Den In der ganzen Stadt mehr, ald es nöthig, man Tennt, 

5, 8. 2. Läna, f. 9. z. vi, 59 8. 10. 

8. 8 Memmier, Seneca's, Bifonen, durd ihre Freigebigfeit 
befannt. Bergi. Zuv. Sat. V, 108 - 110. . Fo 

‚B. 9. Erispus, Bibius Vriscus, der reiche Stiefvater Nero’s. — Die 
frühern, d. h. nicht die jegt diefe Namen tragenden. 

8, 12. Bafferin und Tigris, berühmte Gircuspferde. 
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- Glängenden Haares, von Salbe geſchwaͤrzt, weit ut von 
Purpur, 

Barten Gefihtes, die Bruft breit, mit geglättetem Bein, 
Der fih an deine Frau oft hängt als frecher Begleiter, 5 

Fürchte, Candidus nicht: Weiber umarmet er nicht. 

39. 
Weil du bellus bift, hafſſ' ih dich, Sabellus. 
D wie widerlich bellus und Sabellus! 
Lieber endlich noch bellum, als Sabellus. 
O vergingeft du doch, Sabellus, bellus! 

Lügf du, fo glaub’ ich's: du machft erbarmliche Verſe, die ob’ ih: 
Singſt du, fo fing’ ich: du trinkſt, Pontilianus, ih auch. 

Läſſeſt du Win), nicht merk' ich's: du ſpielſt, ich werde befleget. 
Eines nur iſt's, das du thuft ohne mich, und ich verſchweig's. 

- Aber du gibft trotzdem mir gar nichts, „Einf nah dem Tode," 5. 
Sıaft du, „bedenk' ich dich gut“. Nichts denn verlang' ich, 

Do Rirh. 

41. 

Daß du, Tucca, ein Schlemmer bit, genügt nicht: 
Hrißen willſt du es aud und willſt es ſcheinen. 

AR. 

Afer, dem rüftigen, hat Calliſtrat fich vermählet, der bärt'ge, 
Ganz nad der Jungfrau Brauch, die fih dem Manne vermäplt. 

Fackeln leuchteten vor, Brautfchleter bargen das Antlig, 
Dein hochzeitlicher Ruf fehlte, Talaſſus, dir nicht. 

39. 8. 1. Bellus, artig fonnte hier nicht überfegt werden, wenn ic 
nicht, wie Willmann in feiner Ueberfehung, den Namen Sabellus in „Schbn⸗ 
Prieg” Ändern wollte. — B. 3, bellum, Krieg, und im Tert Sabellum ae 
Aceuſativ. F 

42. B. 4. TAlaſſue, ver Hochzeitsgott. 
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Mitgift ward auch beſtimmt. Genügt dies, Roma, dir noch nit? 5 
Oder erwartfi du vielleicht, Daß auch gebären er ſoll? 

43. 
Wollufttriefendes Haft du mir, Sabellus, 
Borgelefen in zu beredten Verfen, 
Wie der Dindyma Dirnen nicht fle Eennen, 
Noch der Ihfternen Elepbantis Bücher. | 
Neue Formen der Venus gibt es dorten, 5 
Wie fie wagen verlebte Buhler mögen: 
Was verfhwiegen wohl Ausgediente bieten, 
Bo ſich Zünfe zu einer Eruppe fügen, 
Sich aus Mehreren eine Kette bildet, 
Was erlaubt bei erlöfchter Lampe fein mag. 10 
Das verdienete nicht, daß du beredt wardft. 

44, 
Untene, der du mit mir durch des Blutes Bande vereinet 

Und durch gleiden Geſchmack Geiftesverwandter mir biſt, 
Wenn du Gedichte machſt, die deinem Bruder nur weichen, 

Steht du an Geiſt nicht nad, fondern du liebſt ihn nur mehr. 
Lesbia hätte gewiß dich geliebt mit dem zarten Eatullus 5 

Und nach dem Nafo dir gern Fofend Corinna gehorcht. 
Zephyre fehleten nicht, wenn die Segel fpannen du wollte; 

Aber du licht das Geſtad', um nur ein Bruder zu fein. 

45. 
Da mit Fellen des Bods die nackten Schläfe 
Und den’ Scheitel der Glatze du bededeft, 

B. 6. Bergi. Div Coff. 2. XIII, 13, wo berichtet wird, daß, als Nero 
fi in Griechenland mit dem entmannten Eporus förmlich vermählte,/ man 
ihm, und im Ernſte, den Glücwunſch vorbradte, daß die Ehe mit rechtmä⸗ 
Bigen Kindern gefegnet werden möge. S. auch Juv. Sat, 11, 117120. 

43. 8. 3. Dindyma, wahrſcheinlich eine Kupplerin. 
B. 4. Glephantis, eine Dichterin obſcener Liebe, aus deren Büchern 

Gcenen abgebildet wurden (vergl. Priapeia, 3), die auch Tiberins in feinen 

— 
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Sagte, Phöbus, dir neulich einer artig, 
Schuhe habeſt du angelegt dem Haupte. 

46. 
Seine Berie verkauft Ruperc und Gallus. 
Läugne, Elafficus, nun, daß Dichter Hug find. 

AT. 
Herb und lieblich zugleich und gefällig Hif du und ſtoͤrriſch: 

Mit dir leben ſowohl kann ich, wie ohne dich, nicht. 

48 
Wenn du Eder und Pilz’ als gewöhnliche Speife mir aufträgft 

Und nicht wähneft, mein Wunſch fei es, jo iſt es mir recht. 
Glaubſt du, daß mich das beglückt und daß fünf Eucrinifche Auftern 

Dich zum Erben von mir machen, fo febe mir wohl. 
Aber das Mahl if fein: ich geſteh's, das feinfte, doch nichts fein 5 

Wird es morgen bereits, ja auch noch heute, ja jetzt, 
Was der leidige Schwamm des verwünjgeten Stabes geftehn wird, 

Dder irgend ein Bund, oder ein Scherbel am Weg. 
Hafen und Euter der Sau und Rothbart enden auf die Art 

Und durch ein gelbes Geſicht und durch die marternde Gicht. 10 
Keinen Albanifhen Schmaus, noch ein Bapitolinijches Feſtmahl 

Moͤcht' ich um folchen Preis, oder ein Prieftergelag. 
Rechnete Rektar mir fo aud ein Gott an, würd’ er zu @ifig 

Oder zu tädifhem Kahm aus Vaticaniſchem Faß. ur 

mit fchlüpfrigen Bildern und Figuren verfchenen Gemächern hatte; f. Suet. 
Tib. 43, i 

48. 8. 3. Luecrinifhe Auftern Im See Lucrinus bei Bajä wur 
den die aus Rutupiä (djebt Richborough, ein Hafen in Kent in England) ges 
braten Auſtern gemäflet. 

8 ı1. Albaniſcher Shmaus, wie ihn Deomitian zu Alba gab. Ca⸗ 
pitolinifches Feſtmahl, das Gaſtmahl Zupiters auf dem Capitol, welches 

von befonderen Beamten, den Epulonen, bejorgt wurde. 

8 12. Ein Vrieſtergelag. Ein ſolches koſtbares Prieſtermahl⸗ 
welches zur Inanguration des Lentulus als Flamen Martialis gefeiert wurde⸗ 
beſchreibt Maerobius in den Saturnalien I, 9. 
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Andere Säfte mag der Tafelmeifter fich fuchen, 15 
Welche das ſtolze Reich deiner Belage verführt. 

Mein Freund lade mich ein auf ſchnell bereitete Biffen: 
Mir behaget ein Mahl, welches erwidern ich Tann. 

49, 

Linus, Führer des langgelodten Haufens, 
Welchen ihres Bermögend Herren nennet, 
Dem Beifchläfer und Gold und Wein und Gemmen 
Anvertrauet die reiche Boftumilla: | | 
So mag dich, den befländig treu bewährten, 5 
Jedem deine Patronin immer vorziehn: 
Wie zu Hülfe du meiner Raſerei kommſt 
Und nadhläffig bewacheſt eine Zeitlang 
Jene, welche mein Herz fo arg entflammen, 
Die bei Tag’ und bei Naht an meinem Bufen 10 
Sch mit aller Begier zu fehen wünſche, 
Jenes fchneeige, wohlgeftalte, große, 
Gleiche Pärchen, nicht Knaben, fondern Perlen. 

R 50. 

Lorbeerhain’ und Platanengehölz und Iuftige Föhren 
Haft du und Bäder, für dich einzelnen Menfchen zu groß, 

Und dein Porticus ruht auf hundert mächtigen Säulen, 
Und wo du Hintrittft, ſtrahlt Onyg dir unter dem Fuß; | 

Flüchtig Hampfet dein Roß mit dem Huf die ſtaubige Nennbahn, 5 
Und wo-du hinblickſt, drängt murmelndes Waſſer fich durch. 

Atrien dehnen fi) weit; doch Platz iſt nirgends zum Speiſen 
Und für den Schlaf, DO mie ſchön wohneft du doch und wie . 

ſchlecht! 

[4 

48. B. 14. Aus Baticaniihem Faß, f. U. 3. 1, 1882. 2. 
50. 8. 4. Onyx, f. A. z. VI, A2 8. 18. 

.B. db» In den Särten auf den Landguütern reicher Rbmer este auch 
nicht die Rennbahn. 

SB, 7. Atrien, f, U 4. u, 90 B. 6, — 
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51. 

Dis wundert’s, Aulus, daß fo oft Fabullinus 
Betrogen wird? ein guter Menſch bleibt ſtete Lehrling. 

52. 
Er, der die Schläfe fo oft mit Pieriſchem Kranz fi ummwunden, 

Und dep Stimme fo werth bangen Befchuldigten galt, 
Lieget num bier, bier liegt, Sempronia, jener bein Rufus, 

Deſſen Aſche fogar glühet in Liebe zu Dir. 
Liehliche Mähr von dir erzählt die Etufiihe Flur fich, —5 

Und ſelbſt Tyndaris ſtaunt deine Entführungen an. 
Du biſt beſſer, du kehrteſt zurüd vom verlaff'nen Entführer: 

Sie if, wiederverlangt, nicht dem Gemahle gefolgt. 
Lächelnd vernimmt Menelaus von eurer Iliſchen Liebe: _ 

Eure Entführung ſpricht Paris, den Phrygier, frei. 10 
Benn did einmal empfängt der Seligen glüdlicher Wohnfitz, . 

Wird befunnter dem Styg feiner der Schatten da fein. 
Fremde biſt du ihr nicht, Proferpina liebt die Entführten: 

Diefe Liebe gewann dir der Gebieterin Herz. 

93. 
Während Geldes fo viel du haſt und Reichthums, 
Wie ihn felten ein Bürger hat, Baternus, 
Schentft du nichts und du brüte auf dem Schape, 
Wie der mächtige Drache, den die Dichter 

Als des Schthifchen Haines Wächter fhildern. 5 
Urſach' aber der unbezähmten Habſucht 
Iſt dein Sohn, wie du ſagſt und ſelbſt dich rühmeſt. 
Siehſt du's etwa auf Narren ab und Kinder, 

52. B. 6. Tyndaris, Helena, 
8.9 Menelaus, der Gemahl der von Baris entführten Helena. 

—Iliſche Liebe, d. h. der des Paris uud der Helena ähnlich. 
3. 10. Bhrygier, Trojaner. 
B. 13. Brofetpine, die ſelbſt von Bluto entführt worden wer, 

83. 8. 5. Des Scythiſchen Haines Wächter, der KColchiſche 
Drache, der das goldene Bließ bewachte. : f 
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Die verfpotten und dumm du mähteft machen ? 
Diefem Lafter nur ward du flets ein Vater, 10 

_ u: 
Rothen Haares und ſchwarz von Geſicht, einaugig und hinkend, 
Zeoilus, leiſteſt du viel, biſt du ein ehrlicher Mann. 

55. 

Wer euch Mädchen umſonſt gewähren heißet, 
Iſt ein Alberner und ein Unverſchämter. 
Nicht gewähret umſonſt, umſonſt nur küſſet. 
Aegle weigert dag, fie verkauft es geizig. . 
[Doch verkaufe ſie's gut, was if ein Kuß werth? 5 
Sie verkauft ihn auch nicht für leichte Beute;] 
Ein Pfund Cosmiſcher Salb' entweder heifcht fie, 
Dder acht von den neugeprägten Münzen: 
Daß nicht Färglich und ſtumm die Küſſe feien | 
Und den Weg die geichloffnen Lippen ſperren. 40 
Dennoch thut ſie's aus Menfchlichkeit, doch das nur: 
Aegle, die es verfagt, umſonſt zu küſſen, 
Gibt zu ſchmutzigem Dienſt umſonſt den Mund her. 

56. 

Zehnmal fieht man dich krank in Einem Jahr', auch noch öfter, 
Und nicht dir, Polycharm, ſchadet es, ſondern nur uns. 

Denn du verlangſt, wenn genefen du biſt, von den Freunden Geſchenke. 
Schäme dich: Einmal nur werde nun frank, Bolyharm. i 

55. 8. 17. Codmifher Salbe, wohlriechende Salbe des Salbenhaͤnd⸗ 
ters Coemus in Rom, deſſen Waaren einen fehr Hohen Preis gehabt zu haben 
ſcheinen. 

B.s. Acht neugepraͤgte Münzen, Sotbnäde,. ge gegen 40 Thaler, 
ſ. A. 2. Ep. IX. a V. 1. 

56. V. 3. Geſchenke, — Geneſungsgeſchenke. Es war Sitte, 

einem Freunde bei feiner Grnefung von. einer Krankheit ſolche zu. ſchicken. 
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a: 57.. 
Barum ich oft Nomentum's durres Feldb ſuche 
Und meines Gütchens ungeſchmücktes Haus, fragſt du? 
Um nachzudenken, oder auszuruhn, Sparfus, 
IR in. der Stadt kein Drt für Arme. Schulmeiſter 
Berbicten Morgens mir das Leben, Nachts Bäder, 5 
Den ganzen Zag die Hämmer unfrer Erzſchmiede. 
Hier hört man auf den fhmuß’gen Tiſch den Geldwechsler 
Gemaͤchlich fein Reroniih Silber ausſchütten, 
Dort einen, der Hiſpan'ſchen Goldfand aushämmert, 
Mit blankem Schlägel auf den glatten Stein ſchlagen. 10 
Auch fehlet nicht der tolle Haufe Bellona’s, 
Noch, der des Schiffbruch's Bild herumträgt redſelig, 
Ein Zudentnabe nicht, der Bettelkunſt übet, 
Noch einer, der triefäugig Schwefel feilbietet. 
Ber zählen Tann, was um den trägen Schlaf bringet, 15 
Der fagt auch, wie viel Händ’ in Rom auf Erz fchlagen, 
Wenn Colchis' Weife der ausgefchnitt'ne Mond fühlet. 
Du weißt das nicht, noch kannſt du's wiffen, du, Sparfus, 
Der im Petilianer Rei in Luft lebet 
Und beffen Haus auf Bergeshöhn herabblicket, 20 
Und der in Rom ein But beſitzt und Weingärtner. 
Nicht auf Falerner Hügeln trägt der Herbſt teicher, 
Und innerbald der Schwelle machſt du Luftfahrten, 

57.8 1. Romentums, we Martial fein Bandgut- hatte. 
B. 8 Neroniſch Silber, feines Silber, worin Nero Die Abgaben 

beitrieb. S. Suet. Nero &4. 
8 11. Bellona’s, der Keiegsgbttin, Prieſter tiefen an deren Feſte 

wie unfinnig mit bloßen Schwertern in beiden Dänden umher, verwundeten 

ſich ſelbſt damit an den Gliedmaßen und opferten Ihr dies Blut. Bal. Juv. 
Sat, VI, 512. 

8. 12. Gchiffbrädige ließen das Bird ihres Schiffbruchs malen und gin⸗ 
gen damit betteln, vgl. Zuv. Sat. 301—302,. 

8. 11. Eoihis Weife, f. U. z. IX, 298.9 
B. 19. Betiltaner Reid, ein Beſih auf dem Janirulus, der frůher 

dem L. Betilins gehoͤrt Hatte. 

B. 2⁊1. In Rom, 2 bie SrundRüde einen angeheuren Bent Gatten, 
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Tief iſt dein Schlaf und keine Zunge ſtört jemals 
Die Ruh’; und Tag wird's nur, wenn du ihn einläſſeft. ° 25 
Dich weckt die Schaar durch Rachen, die vorbeigehet, . 
Und vor dem Belt it Nom. Ich mup, will ich fchlafen, 
Bon Ueberdruß ermüdet auf das Land gehen. 

58. 
Magdfreund nennt dich die Frau, und Sänftenträgergeliebte 

If fie felbft: wie gemacht. feid ihr, Alauda, zum Paar. 

68. 

Fünfzehn Jahr' in der Fremde, kamſt du wieder, 
Und nun ſpendet dir Rom fo viele Küffe, 
Als einft Leobia nicht Catull gegeben. 
Dich erdrüctet mit Küffen jeder Nachbar, 
Dich der haarige Pächter, lodig duftend. - 5 
Hier verfolgt dich der Weber, dort der Walter, 
Hier der Schufter, der eben Leder Füßte, 
Hter des läuſebewohnten Kinns Befiper, 
Ein Triefäugiger bier und dort ein Blinder — 
Und ein Mund, der von ſchmutz'ger Luſt zurückkehrt. 10 
Das verdienete nicht daß du a 

60. 

Sproffe des Mars, mein Tag, wo zuerſt ich die — — 
Unſeres Sonnengon⸗ ſah und fein hehres Geſicht, 

Schämſt du dich, daß dw verehrt auf dem Land und am Raſenaltar 
wirſt, 

Da ich gefeiert dich ſonſt hatt' in der Latier Stadt, 
Dann verzeih's, daß ich nicht gern dien’ an meinen Kalenden, 5 

Lehen will (6 den Tag, welcher das Leben mir gab. 

60b. 
Bang’ am Geburistagsfefte zu jein, daß nicht dem Sabellus 
Warmes fehl“ und, daß Har zech ein Alauda den Wein, 

+60. 8.1. Sprovffe des Mars, der erfte Maͤrz, der dem Mars 
heilig war, Martials Geburtstag Dr 

Martini, Epigramme, : 29 
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Trüben Gäcuber ihm durch Linnen jorglich zu felgen, 
Immer auch auf und ab zwilchen den Ziichen zu gehn, 

Den zu empfangen und Den, und aufjsufichn vpn dem Mahl, 5 
Während auf Marmor, wie Eis, Ealt, mit dem Fuße man tritt: 

Bas für ein Grund iſt da, freiwillig das zu erdulden, 
Was du verfagtef, wenn dir's hieße dein König und Herr? 

61. 
Daß ich Berf’ und ein kurz und ſcharf Gedichtlein 
Auf dich mache, das fürchteſt du, Ligurra, 
Und moͤchtſt dieſer Beiprgniß würhig ſcheinen. 
Doc du fürchteſt umſonſt und hoffſt vergebens, 
Löwen Libya’s Kürzen fih auf Stiere, 3 
Rimmer find fie dem Schmetterling gefährlich, 
Suche, rath' ich, wenn du geleſen fein wid, 
Einer ſchmutzigen Höhle trunknen Dichter, 
Der mit ſtinkender Kreid’ und roher Koble 
Berfe jchreibt, die man lielet auf Dem Abtrist, 10 
Die Stirn rähme fih nimmer meines Brandmals, 

62. . 

König der früheren Welt und des alten Himmels, Erhabner, 
Unter welchem noch nit Mlage, nur Frieden es gab, 

Nicht zu tyrannifchen Plig, nad des Blitzes werthe, dagegen 
Land, reich tragend von ſelbſt, nicht big zum Orcus durchwühlt: 

Komme fröhlich und gern zu den feflichen Breuden des Priecus: 5 
Daß du bei deinem Feſt ſeieſt, geziemt ſich für Dir. 

Guͤtigſter Bater, du gibſt apa der Stadt des frledlig en Numa 
Rach ſechs Wintern {hu jeßt heimiſcher Exde zurüg. 

60 b. 8. 2. Warmes, ealda, ſ. A. J. 18. 4, 0. 

8 3. Träüben Edcuser, U... 40 B. 5 | 
62, 8. 1. Abnta der frügeren Welt, Gaturnus. | 
8. 5. Briseus Terentins <f. den Brief zu dieſem Bude) war nad | 

fehsjähriger Abweſenheit aus Nom im Dezember nach ſeinem — Spas 
nien jurädgefehrt und feierte hier das Saturnallenfeft. | 
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Siehſt du, wie prangend der Mars, dem Auſoniſchen ähnlich, dir 
voll hängt, 

Wie er durch üppige Fuͤll' Ehre zu- wachen dir ſucht? 18 
Wie nicht Targen die Hand und für reiche Tiſche die Münzen, 

Welche Schäpe für dich, Vater Saturnus, er gab? 
Und daß größer der Werth und bie Gunſt dem vardienſtlichen 

Wert fet, 
Feiert ein Bater dein Zeit fo und ein trefflicher Mann. - 

Liebe man aber hinfort fo Dich an deinem Dezember, 15 
Wie du, heiliger, Ihm oft noch gewähren den Tag. i 

63. 
Das du nicht um fein Del Benafrum neideſt, 
Und nicht Hifrifchen Krügen brauchf zu welchen, 
Und beſiegſt des Galaͤſus weiße Schafe, 
Und nicht krügſt durch das Blut der Purpurſchnecke, 
Sondern lebende Farbe gibſt den Heerden: 5 
Sage, Eorduba, deinem Dichter, daß nicht 
Schamlos er fih mit meinen Berfen fhmüde. 
Ach ertrüge das, wär's ein guter Dichter, 
Dem idy könnte die Schmerzen wieder geben: 
Ehelofe verführen unvergolten. 10 
Blinde kann man des Auges nicht berauben. 
Nichts iſt ſchädlicher, als ein nadter Räuber: 
Nichts if ficherer, als ein ſchlechter Dichter. 

Ä 64. | 
Einen mit Thönerem Haar und Geſicht, als die rofigen Schenken, 

Machſt du zum Koche. Du biſt, Cinna, ein leckerer Nenfch. 

B. 9. Dem Auſoniſchen, ken Römiihen. 
63 3. 1. Benafrum, Shadt in Emmpanten, deſſen Se nah Puinius⸗ 

(Natusg. SV, 2-6. 3) des bafle der Gebe war. 
8 2. Hipsifhen Arügen, dem Oete IMtrimk 
3 Batäfus, ſ. A. 1,8; 48 W, 8. 
S 65 Corduba, jetzt Borbona, am Saͤtie, f. U. 1. 1 26 B. 8. 

29* 
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65. 

Als ſich die ganze Nacht in jeder Art willig 
Die fhöne Phyllis meiner Luft gewährt hatte, 
Und früh ich nachfann, was ich zum Geſchenk gäbe, 
Ob von Eosmus oder Niceros ein Pfund Salbe, 
Ob Wolle von des Bätis Strand ein gut Häuflein, 5 
Ob mit des Kaifers Stempel zehen Goldftüde: 
Umſchlang fie meinen Hals, fi zärtlich anſchmiegend 
Mit langem Kuß, wie wenn fi Tauben liebkoſen, 
Und fing zu bitten an um einen Krug Weines. 

66. 
Du befibeft ein Haus, das für Hunderttaufend du kaufteſt 

Und das du gerne verfaufft auch um geringeren ‘Preis. 
Aber mit liſtiger Kunſt, Amön, bericht du deu Käufer, 

Hinter Schäßen verftedt ſtolz fich die Hütte darum. 
Betten glänzen, gefhmüdt mit det Pracht des edelſten Schildpatt's 5 

Und Mauritaniens Holz, Eitrus von ſelinem Gewidt; 
Silber und Gold trägt dort ein künſtlicher Delphiſcher Prachttiſch: 

Knaben ſtehen umher, die zu Gebietern man wünjdt. 
Dann vernimmt man von dir. zweihundert", billiger ſei's nicht. 
Eingerichtet verfaufft billig, Amön, du dein Haus, . 10 

67. 

Ihr Habt, Iden des Mat, Mercur geboren.‘ 
An den Iden Auguſt's erfchien Diana. 

65. B. 4. Cosmus und Riceros, Salbenhaͤndler in Rom. 
5 Bom Bätis, ſ. A. 1,9685. . 
„6 Boldfäde, ſ. A. z. IX, 4 B. 1, 

9. KrugWeines, vgl. Ep. XI, 27 B. 4. 
. B. 1. Hunderstaufend, gegen 5000 Thaler. 

6. Eitens,f. A. 2» 4,43 8.9 . 
B. 1. Delphiſche Tiſche, deiphieae, nad dem Deiphifden Dreifuße 

fo genannt. Ihre marmorne, runde oder vieredige, Vlatte ruhte auf drei ge 
fchweiften Füßen, oft_ mit Lbwens, Bocks, oder anderen Riauen.. 

8. 9. Bweihundert (taufendy, ao das Doppelte des Einkaufpreiſes. 
. 81.81 Pend. A. z. 11,6 WM, IC des Dal,.vgL Ep. VI, 74 
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Heilig macht bes Oetober Iden Maro. 
Oft erfreue dich der und jener Iden, 
Der du feier des großen Maro Iden. | 5 

68. 
Früher Client, um den ich die Hauptſtadt habe verlaffen, 

Suche, wenn Hug du biſt, Atrien Stolzer dir auf. 
Bin ich doch Anwalt nicht, noch zu bitteren Händeln geeignet, 

Sondern bequem und alt und der Camenen Genoß. 
Muße behagt mir und Schlaf, die das große Nom mir verfagte: 5 

Sind’ ich es, daß man auch hier wachet, fo kehr' ich zurüd, 

69. 
Sp wie Original-Gemäld’ und Becher, , 
Hältſt du, Baulus, zum Staat dir alle Freunde. 

70. 
Als dem Aper ein Knabe mit Klumpfuß Linnen ins Bad trug, 

Ein einäugiges Weib Togabewahrerin war, 
Und ihm ein Tröpflein Del ein Salber reichte mit Darmbruch, 

Uebt' er ſtrenges Gericht gegen die Trunkenen aus, 
„Brechet dem Ritter, der gleich nach dem Baden trinket, die Becher," 3 

Schrie er, „entzwei und gießt feinen Falerner ihm aus“! 
Aber nachdem dreifundert vom alten Ohm er geerbet, 

Kehret er ohne Raufch nie von den Thermen zurüd. 
Was doch durchbrochene Kelch' und fünf Langlodige können! 

Als er noch dürftig war, fehlte dem Aper der Durſt. 10 

71. 
Alles, Lygdus, verfagft du meinen Bitten: 
Und doch Haft du mir früher nichts verfagek. 

B. 5. Un den Iden des Mai i. J. R. 256 wurde dem Mereur ein Tempel 
nahe dem Circus geweiht, f. Liv. Ih 21. ' 

8. 3. Bergil war an den Detoberiden geboren. 

B. 5. Gilins Italicus, f. Ep. XI, 48 und 49. 

70. 8. 7. Dreigundert Ctaufend), etwa 15090 Thaler. 
8. 9. Durchbrochene Kelche, diatreta, f. U. 3. XL, 11 8 1, 
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72. 
Da du dir etwas Land, verſteckt bei den Graͤbern, gekauft haſt 

Und ein Hüttchen, bereits morſch, mit geſtutzetem Dad, 
Gibſt du, Pannychus, auf der Stadt Prozeſſe, dein Landgut, 

Und den Heinen, jedoch ficheren Togagemwinn. 
Hirſ' und Graupen und Korn und Bohnen pflegteft als Anwalt 5 

Du zu verkaufen, du kaufſt jept es als Acketer ſelbſt. 

73. 
Ich ſoll, fagft du, Catulkus, dich beerben. 
Nimmer glaub’ ich's, Gatullus, bis ich's leſe. 

74. 
Waͤhrend die Nilſchifffahrt Kryſtallpokale dir bringet, 

Nimm Trinkbecher auch an ans der Flaminiſchen Bahn. 
Sind die, oder erſcheint, wer dieſe dir zum Geſchenk macht, 

Dreiſter? gedoppelten Werth haben die ſchlechten jedoch. 
Flacens, es wird fein Dieb durch die Bildwerke gereizet, 5 

Und fie zerfpringen Bir nicht, iſt auch das Waſſer zu heiß. 
Ja, und fann fie dem Gaſt nicht forglos reichen der Diener, 

Ohne daß ihren Fall fürchtet die zitternde Hand? 
Das ift etwas auch werth, daß du kannſt zutrinten im diefen, 

Wenn den Becher nachher, Flaceus, zerbrechen du willft. 10 

75. 

Gern ſchon eilt Polytimus zu den Mädchen; 
Ungern will als ein Knabe Hypnus gelten; 

72. 8 4 Togagewinn, die Gporieh, ſ. U. z. 1, 59 B. 1. 
8. 6. Zn verfaufen, weil bir das die Clienten in größerer. Menge, 

als du verbrauchen Fonnteft, zum Gefchenf brachten, 
174.8. 1. Die Nilſchiftffahrt, ſ. A. zu XL, 11 B. 1. 
B. 2. Uus der Flaminiſchen Bahn, aus deu Circus Flaminius 

anf dem Mearsfeide. Auf dem geräumigen Platze um die Ziele (meine) der 
Rennbahnen waren Buden, worin Allerlei verkauft wurde. 

8. 4, Dreifter, f. Ep. XIV, M. Dreifte Becher, calices amdaces-. 

8. 10. Wenn Einer mit unreinem Munde (ſ. A. z. 1, 83 9: 2) daraus 
getrunten haste, Ze : : 
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Wohl gefüttert mit Eicheln iſt Secundus; 
kLuſt hat Dindymus am Gebuhl und laͤugnet's; 
Für ein Mädchen au könnt' Amrbisn gelten, 5 
Deren Koſen und übermüthig Weſen 
Und ihr girrendes Sproͤdethun, Avblitus, 
Iſt mir lieber, als eine Frau mit tauſend. 

76. 
Für den Modius gibt's vier As, für die Amphora zwanzig. 

Freſſend und faufend darum kommet der Bauer zu nichts, 

7. 
Während Aethon im Eapitole, lebend 
Und ſich bis zu den Nägelſpitzen beugend, 
Still zu Jupiter fleht, entfuße ein Wind ihm. 
Lachen mußten die Menſchen, doch beleidigt 
Hieß der Vater der Götter ſelbſt zur Strafe 5 
Ihn drei Nächte dafür zu Haufe fpeifen. 
Wenn nad dieſem Bergehn der arme Aethon 
Wieder zum Capitol zu gehen wünfchet, 
Sucht er erft die Batroclianer Sipe, 
Und läßt zehen bis zwanzig Winde dorten, 10 
Dech obwohl er ſich vorgeſehen, fleht ex 
Mit zuſamimengeprkßtem Steiß zu Jovls. 

75. B. 8. Mit taufend, d. h. mit einer Million, etwa 50000 

Haken #0 
176.8. 1 Modius, ein Map von I/s rbm. Kubiffuß, etwa 21/, 

preuß. Mebe oder By, Litres. Amphora, eim rim. Kubikfuß oder SO rbm, 
Pfund Waſſer oder Wein, etwa 22,, preuh. Quart oder 26,5 Litres. Bier 
As, ein Eilbergroſchen und Si/e Pfeunige; zwanzig As, 11 Gildergr. 7 Bf. 

8..3. Da der Landmann fo geringe Peeiſe für fein Getreide und feinen 
Bein erhält, verzehrt er Tieber Alles ſelbſt, Matt es- zu verfaufen, 

11.8.9. Batroeligner Siege, Patrinen, von einem Batrorfus oder 
Patrocies erbanf. 
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78. 
Nichts, Bithynieus, ſchrieb ich amf Dich. Micht willſt vu es leiten 

Und verfangft, daß ich ſchwoͤr'? Eher befriedig' ich Dich, 

79. 
Vieles ſchenkt' ich dir, was du dir erbateft,. 
Mehr noch ſchenkt' ich dir, als du dir erbateft: 
Doch nicht Höreft du auf, mich ſtets zu bitten. 
Wer nichts weigert, if, Atticilla, unkeuſch. 

i ; 80; j 

Nicht, daß er Würdige lobt, es lobt Galliftratus Alle. 
Wer kann, gilt ihm für fchlecht keiner, ein Nedlicher fein? 

81. 

Im Mond Dezember jchidte zum Saturnusfeſt 
Mir Umber, als er arm noch war, ein Tiſchkleidchen (hafioula); 
Jetzt ift er reich geworden, und er [hidt Spelttrant (halica). 

82. 

Unfrem Menogenes iſt in den Bädern und in den Thermen 
Nicht zu entrinnen, wenn auch jegliche Kunft du gebrauchſt. 

Mit der Rechten und Linken erhafcht den erhipenden Dreiball 
- Er , daß häufig für dich zähl’ cin gefangener Ball; 
Und nimmt auf aus dem Staub’ und bringt den mächtigen Luftbal, 5 

Haͤtt' er gebadet auch Schon, Schon auch die Sohlen am Zuß. 

81. 8. 2 und 3. Die Diminutivform hallcula (ein kurzes Oberkleid) 
bedeutet x ein werthuollered GSeſchenk, als hallca cein aus Epelt bereitete 

Getränd); d. h. als Armer ſchenkte er mehr, dem als Reicher, obwohl die. Form 
der Worte es umgefchrt ſcheinen laͤßt. 

82. B. 3. Dreibalt, ſ. A. z. IV, is 8. 5. 
8. 5. 2uftbail, f. daſeibſt B. 7. 
8. 6. Diefe Leibesübungen wurden eben vor dem Bade vorgenommen, 

ae * Dede ging man zum Mahl, wobej man flatt ter Schuhe die Sohlen 
anlegte 
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Wenn du das Leintuh nimmſt, fo heißt's, daß es weißer, als 
- Schnee ſei, 

Mag es auch ſchmutziger fein, als bei den Kindern der Schooß. 
Wenn du das ſpärliche Haar mit geſpaltenem Zahne dir ordneſt, 

Sagt er, du habeſt Achill's Herrliche Locken gekaͤmmt. 10 
Er trägt ſelber im Krug dir die Hefe räuchrigen Weines, 

Und die ſchwitzende Stirn wiſcht er beftändig dir ab. 
Alles lobt er an dir, er bewundert Alles, bis deffen _ ü 

Ueberdrüfftg du fagft: „Komme zum Mahle mit mir”. 

83. 
Babianus, der Brüche ſtets verhöhnte, ö 
Und der jedes Geſchöß in Furcht verfeßte, 
Wenn er über geſchwollne Wafferbrüche 
Mehr, al zweien Catulle ſprächen, ſchwaßte, 
Sah vor Kurzem fich in des Nero Thermen 5 
Ploͤtzlich an, und der arme Menſch verſtummte. 

84° 
Ungern hatt’ ich's erlaubt, daß dein Haar Polytimus verleht ward, . 

Uber es freuet. mich jebt, daß ich dein Bitten erhört. 
So haft, Pelops, auch du nach geſchorenen Locken geglänzet, 

Daß dein Elfenbein ganz die Verlobete ſah. 

85. 
Uebel rieche der Mund den Knabenfchändern, 
Sagſt du. Wenn e8 fo if, Fabull, wie glaubft du, 
Daß er fhmupigen Zungen riechen möge? 

89 Mit gefpaltenen Zahn, mit dem Kamme von Effenbein. 
8. 11, Hefe räuhrigen Weines, diden trüben geräuderten Wein, 

. z. HI, 82 8. 23. leder das Weintrinfen in den Bädern vgl Ep. 
xUH, 70. 

’ 83. B. 4. Catull ergeht ſich in ſeinen Gedichten im Obſcenen und 

Cyniſchen oft über alles Maß. 
8. 6. Weit er an fich ſelbſt einen Bruch gewahr wurde. 

81, B. 3. Pelops, Gemahl der Hippodamia, Sohn des Tantalus. 
Tantalus Hatte, um die Almwiffenheit der Sdtter auf die Probe zu ftellen, ihnen 
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86, 
Dreißig Knaben, foviel ber Mägdfein auch, und nur Ein Glied, 

Und dem die Mannskraft fehlt, Haft du. Was wirft du da tun? 

87. 

Zweimal vermiff’ er ſchon die Sohlen, Elagt Cotta, 
Und heißet drum fahrläffig feinen Tiſchknaben, 
Der ihm allein blieb und des Armen Schaar bildet; 
Gewitzt erfann der fchlaue Menſch daher etwas, 
Damit er nicht mehr folder Art Verluſt leide, 5 
Er gehet jetzt zu jeder Mahlzeit barfußig. 

88. 
Tongilianus beſitzt ein feines Naͤſchen, ich weiß es. 

Aber die Naſ' if jetzt Ales, was nach er beſigzk. 

89. 
Wenn, Eharin, du das Haupt in Wolle Hülle, - 
Schmerzen nicht dich die Ohren, nein, Die Haare. 

90. 
Maro gelobete laut für den greiſen Feund, den ein Fieber, 

Drittyalbtägig, verbrennt und mit dem Tode bedroht, 

feinen Sohn Belops zur Gpeife vorgefeht. Jupiter aber machte den Belnys 
wieder lebendig und gab ihm flaft der Schulter, welche Ceres verzehrt Hatte, 
eine eifenseinerne.. S. Hyginus' Fabeln 83. 

87. 8. 1. Die Sohlen, soleae, eine Art mit Bändern an den Füßen 
befeftigter Sandalen, in welchen flatt der Echuhe man vom Bade zu Tiſche 
aing, legte man Im Borzimmer ab zur Schonung der Teppiche auf den Gpeifes 
fopha's. . 

B. 5. Er gab died ald Bormand für feine Dürftigfeit an. 
89. 8. 1. Bergl. Ep. IV, 41. 

B. 2. Schmerzen, doppelfinnig, es ſchmerzt dich, daß dir die Haare 
fehlen. 

9%. 8. 1. Laut, aus Erbſchleicherei. 
B. 2. Das dritthalbtägige Wieder, hemitritaeus, war beſonders 

gefährtich. en 
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Würde der Kranke nicht gu den Stygiſchen Schatten gefendet, 
Woll' er ein Opferthier Jupitern ſchlachten zum Dank. 

Als von den Nerzten beſtimmt die Genefung wurde verheißen, 5 
That er Getühd’, um befreit von dem Gelübde zu fein. 

94, 

Da, Magulla, du mit dem Dann gemeinfam 
Haft das Lager und ſeinen Ausgedtenten, ı ü 
Weßhalb, fage mir, nicht auch feinen Mundſchenk? 
Ah, du feufzeft; dir banget vor der Flaſche. 

92, 

Priscus, du frager mich oft, wie ih dann mich uhrbe benehmen, 
Wenn auf einmal ich reich würd’ und ein mächtiger Nann. 

Glaubſt du, es könn’ ein Menſch die Fünftigen Sitten dir fagen? 
Sage, wie du fein wirft, wärd’E In zum Böwen gemacht. 

9. 

Wie den Buhlen fie vor des Gatten Augen 
Könne küffen, erfann Fabulla liſtig. 
Sie küßt immer nur ihren Kleinen Narren; 
Den ergreift, wenn er trieft von vielen Küffen, 
Drauf ihr Buhler und fehidt, gefüllt mit feinen, 5 
Seiner fachenden Herrin gleich ihn wieder. 
Welch ein größerer Narr doch if der Ehmann! 

94, 
Als ich ein Epos ſchrieb, fehriehft du auch eines; ich wich dir, 

Daß wetteifernd mein Gang nicht mit dem deinigen fei. 

8. 6. Alſo daß fein Freund fierben möge, der ihm wegen feines erften 

Gelubdes etwas vermacht hatte. 
9. W. 4. Bor der Flaſche, d hH. du iärchrent, dein Mann fünne 

dich vergiften, wenn du deſſen Mundſchenk benupte, vgl. Ep. 1V, 69. ; 
93.8 3. Rarren,f. A. z. VI, 13 8. 1, 
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Meine Thalia ging zum Cothurn der Tragiler über: 
Du auch legteft das laug fchleppende Syrma Bir an. . 

Tönen ließ ich die Lyra, den Stolz der Galabrer Camenen: 5 
Lechzend nach neuem Ruhm, raubſt du das Plectrum mir auch. 

Ich wag 8 mit der Satir’: ein Lucilius ſtrebſt du zu werden; 
Zändele mit Elegie'n: ebenfo tändeift- aud du, 

Was kann weniger fein? ich begann Epigramme zu dichten: 
Diefer mein Palmzweig au, Tucca, gelüftet dich jept. 49 

Wähle, was bu nicht willſt; wer ſcheut's nicht, Alles zu wollen? 
Und was, du nicht willſt, Tucca, das lafle du mir. 

| 9. 

Was Mufaus Verbuhltes hat geſchrieben, 
Bücher, die fi mit Sybarit’ichen mefien, 
‚Und mit veigendem Salz getränkte Blätter 
Lies, Inſtantius Rufus; doch ein Mädchen x 
Set bei dir, Daß du nicht Talaſſus' Werke 5 
Deinen lüſternen Händen übertrageft 
Und Ehgatte du werbeft ohne Gattin. 

96. Ze 

Da dir das Leben des Manns und feine Treue bekannt iſt, 
Und dein ehelich Bett Keine berühret und kränkt, 4 

Weßhalb quälen dich, gleich Kebsweibern, Thörin, die Diener, 
Dreeren Genuß nur kurz und nur ein flüchtiger ift? 

98.8 4, Syrma,f. A. z. IV, 9 8.8 
8. 5. Die Lyra, d. b. ich wurde Igrifher Dichter. Calabrer Ca 

menen, ſ. 9. . V, 30 8. 2. 

8. 6. VBlectrum oder Beeten, der Kiel, womit die Enkten serißen 
wurden, um die Finger zu fchonen. S. Ep. XIV, 167. y 

8 7. Lucilius. EC. Ennius Lucilius, geboren 148 v. Chr in Sinus 
eſſa, geflorden 102 v. Chr. in Neapel, Rbmifcher Ritter, der Begründer der 
römifchen Gatire. 

9. 8. 1. Mufäus, ein nicht weiter bekannter unzüchtiger Dichter. 
B. 2. Sybaritiſche Bücher, obfcene Run des m Demi⸗ 

theon; ſ. auch Ovid's Triſt. H, 417. 
B. 5. Talaſſus, der Yochjeitsgptt. 
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Daß dir mehr, als dem Herrn, ein Knabe leiſtet, beweiſ' ich: 5 
Er macht's, daß du dem Mann biſt das alleinige Weib. 

Er gibt, was du als Frau nicht geben will. „Doch ih geb’ es“, 
Sagſt du, „daß nicht des Gemahls Liebe verirre vom Bett”. 

Anderes ift das: ich will die Chier, nicht die Mariske. 
Beide verwechfele nicht, ſieh als Mariste dich an. 10 

Eine Gattin und Frau muß ihre Grenzen erkennen: : 
Laſſe den Knaben ihr Theil, mache von deinem Gebrauch. 

N. 
Da ein jugendlih Weib du Haft, wie folchem 
Kaum ein Gatte mit frechen Bünfchen nahte, 
Reich und edel und keuſch und wohlerzogen, 
Buhlſt du, Baffus, und gar mit Zanggelodten, 
Die du dir für der Gattin Geld verſchafft haft. 5 
Und fo kommſt du erfchöpft zur Herrin wieder, 
Den erfauft fie fich hat für viele Taufend, 

‚Und den weder die füßen Schmeichelworte, 
Noch die kofenden Hände mehr entflammen. 
Endlich ſchäme dich, oder vor Gericht geht's. s 10 
Nicht iſt deiner dein Leib; du Hark verkauft ihn. 

98. 

Bätis, der du das Haar mit Olivenkranze geſchmückt trägft, 
Der mit der glänzenden Fluth golden die Vließe du färbft, 

Welchen Bromius liebt und Palas, welchem der Meerherr 
Zur weiß ſchäumenden See Wege für Schiffe gebahnt: 

96, 8. 9. Chler Beige, f. Ep. XIII, 23. Marisfen, ſ. A. z. 
vi, 25 8. 7. ; 

98.8. 1. Bäatis, Hier als Flußgott perfonifcirt. Yu den fern des 
Bätis waren reiche Dlivenpflanzungen. 

8.2. Bergl. Ep. IX, 61 8. 3—A. z 

©: 3. Bromius, Bachus, der als Gott des Weines, Pallas, Die 
als Gottin des Oelbaums ihre Schäge fpender. Der Meerherr, Neptunus. 
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Möge deinem Geſtad' Iufantius glücklich firh nahen, 5 
Und, wie das frühere Jahr, dieſes verflichen dem Bolt. 

Nicht ertenut ex, wie ſchwer es if, auf den Macer gu folgen; 
Der abmiffet die Laſt, if fie zu ragen geſchickt. 

8. 7. Macer, vgl. Ep. X, 78, den Jaſtantius Rufes ass eye 

yon Spanien ablbste. 



Der Epigranıme 

es M. Balrrius Martialis 

dreischntes Buch. 

Zenien. 

1, 

Das Thunfiſchchen das Kleid wicht fehl’ und Oliven der Mantel, 
Dder Hunger und Roth fürchte der garflige Wurm, 

Mufen, verderbt, mein Schade nur iſt's, Die Papyrus des Niles; 
Neue Scherze verlangt, fehet, der trunfene Mond. 

Keine Gefechte beficht mit tapferen Anöchela mein Winfel, 5° 
Und kein Elfenbein fchüttelt mir Sechjer und Hund. 

Diefe Blätter, fie find mir Würfelbecher und Nüſſe. 
Diefes Spiel, es gewährt weder Berluft, noch Gewinnſt. 

£enien, Saftgefchente. 

1. B. 1. Bergi. Ep, Hl, 2 8. 3—5 umd IV, 86 8. 8, 

®2 Berg. Juv. Sat. vH, 26. ; 

38.3 Die PBanprus des Niles, die Schilfart ——— deren 

Baſt nad verſchiedener Zubereitung das Papier bildete. 

B. 4. Der trunfene Mond, der Monat der Saturnalien,,_ der Der 
zember. 

5-6 G. A. z. 1V, 14 8. 8. 
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2. 

Magft großnäfig du fein, wie du willſt, ja, werde zur Hafe, 
Groß, wie zu tragen du nicht hätteft den Atlas bewegt, 

Und wenn fähig du wärſt, den Latinus ſelbſt zu verfpotten, 
Sebeft du doch nicht mehr unfere Poflen herab, 

Als wir felber gethan. Was frommt’s, den Zahn mit dem Bahpe 5 
Nagen? des Fleiſches bedarf's, wenn du dich fättigen willft. 

Mühe did nicht umfonf: für fie, die ſich felber bewundern, 
Habe dein Gift; wir ſelbſt Halten ja dieſes für nichts. 

Doch nicht allzufehr iſt's nichts, wenn du freundlichen Obres, 
Und nicht morgens zu’ mit kommeſt mit nüchterner Stirn. 10 

3. 

Sämmtlicher Xenien Schaar in diefem fhmächtigen Büchlein 
Wird der Seftertien vier Eoften, wofern du ſie kaufſt. 

Dünfen dich viere zu viel? auch zwei nur könnten fie Toften, 
Und, der die Bücher verfauft; Tryphon, erzielte Gewinn. 

Magſt du die Diſtichen Hier zum Geſchenk Gaftfreunden befheren, 5 5 
Sollte fo felten, wie mir, dir ein Seftertius fein. 

Durch Auffchriften erhält du dazu für die Dinge die Namen: 
Uebergehe, was nieht deinem Geſchmacke behagt. 

| 4. Wehnuach. 
Opfre den Weihrauch fromm, daß Jupiter fang’ auf der Erde, 

Spät am Yimmltfchen Hof herrſchen Germanicus (Akt. 

: ; 5. Plellnr. 

Ward dir ein Feigenſchnepfchen, wie Wachs an geſpreizeten Lenden 
Glaͤnzend, vom Looſe, fo gib Pfeffer ihm, Haft du Geſchmack. 

8. 2. Atlas, der Himmelsſträger. 8. 3. Batinus, ſ. A. z. 1, 
AB. i ; 

B.2. Vier Seftertien, 5 Silbergroſchen 91/5 Pfennige. 
4 Tryphon, der Verleger der Zenien, f. auh U. 5. 1,2 8. 3. * 

d 

*83888* .2. Germanicus, Domitian, der als Gott nad feinem Tode 
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6. Zpeltixank (Halica). 
Spelttrank ſchiden wir bir, mag Weinmeth ſpenden der Reiche. 

Bin ihn der Reiche bir nit ſchigen, fo Kaufe Dir gn. 
7. Bier Bohne (Faba). 

Schäumet im rothen Geſchirr dir die blaffe Schale der. Bohne, 
Kannft du häufig dag Mahl glänzender Bonner verſchmaͤhn. 

8. Spelt (Far). 

Einen plebejiſchen Topf füll' an mit Elufinifchem Speltbrei, 
Daß im geleereten dir Lieblicher fchmede der Mof. 

9. Bir Kine. 
Nimm bier Linfen vom Ril zum Gefchent,. Beluftums Gabe: 

Grauyen von Spelt ſtehn mehr, weniger Bohnen im Preis. 

10. Feines Meizenmehl (Simila). 
Zählen Fönnt'ft du den Werth und Gebrauch des welzenen Mehls 

| 0, nit, 
Da für.den Bäder fo oft nützlich es iſt und. den Koch. 

11. Gerste. 

Nimm in Empfang, was der Knecht nicht gibt dem ſchweigenden 
. Maulthier. 

Nicht ift dir das Gefchent, fondern dem Wirthe gemacht. 

Fliegenfchnapper, muscicapa albicollis, italieniidh becea fico, ein Lederbiffen bei 

den Römern. | a — 
6. B. j. Spelttranf, halica, ein aus Spelt bereitetes Getraͤnk, 

welches nur in den Prvvmzen gebräuchlich war und in Rom kaum von ben 
Armen getrunken wurde. Weinmeth, mulsum, eine Miſchung aus 10 Iheis 

len Moft und einem Theite Honig, oder aus 4 Theilen Bein uud einem Theile 
Honig. Der beſte wurde aus altem alerner und Honig vom Hybla ander 

Hymtttus bereitet, und war dann allerdings Foftbar. 
17.8 1. Bohne, im Tert conchis, die mit der Schale gekochte. 

-8. 8. 1. Cluſium, Gtadt in Etrurien, jegt Ehiufi.' * 
B. 2. Der Wein oder Moſt ſoll dadurch milder werden. 

9. B. 1. Peluſium, Stadt In Aegyhpten, am Mittellaͤndiſchen Megre. 

Martial, GEpigramme. 390 

x 
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42. Getreide. 
Nimm dreifundert Gemäß von des Libyfchen Aderers Exrndte, 

Daß dem Verderben entgehn möge das Feld vor der Stadt. 

13. Wunkelräben (Betae). 
Daß die Speife des Schmiede, die fade Bete, dir ſchmecke, 

Wie oft wird ſich der Koch Pfeffer erbitten und Wein! 

44. Yattich, 
Lattich pflegte das Mahl bei unferen Vätern zu fchließen : 

Sage, warum bei und biefer die Maple beginnt. 

45. Richt rauthendes Bol; (Ligna acapna). 
Werden dir Felder bebaut in der Nachbarſchaft von Nomentum, 

Landmann, bringe dir dann, rathen wir, Sol; auf's Gehoͤft. 

46. Bir Kübr (Rapa). | 
Nimm Hier Rüben von mir, des Dezemberfroſts fich erfreuend, 

Welche des Romulus_ Mahl pflegen im Himmel zu ſein. 

47. Hoblenstengelbündel (Fasces coliculi). 
Daß nicht Ekel bei dir die blaſſen Stengel erregen, 

Mache don Kohl dir grün Wafler, mit Soda gemiſcht. 

18. Schnittlauch (Porri sectivi). 
Haft du Zarentifchen Lauchs ftarkriechende Fäden gegeflen, 

Dann gib immer den Kuß nur mit geſchloſſenem Mund. 

Ä 19. Aopflauch (Porri capitati). 
Trefflichen Lauch ſchickt uns Aricia’s waldige Gegend. 

- Siehe den grünen Schopf hier an den ſchneeigen Sum 

‚12.8 1. Dreihundert Gemäß, modil, etwa zwei winere. 
15.81. Nomentum, f. A. z. II, 38 8, I. 

17. B. 1. Stengel, ſ. A. ı. V, 76 B. 7. 
18. B. 1. Tarentum, jetzt Taranto; @tatt in Unteritalien, auch durch 

Wolle und Wein berühmt. ya . 

⸗ 
/ 
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%. Steckräben (Napi). 
Diele gersinnt Amiternum’s Gebiet in gefegneten Gärten: 

Seltener bieten ih dir Nurfifche runde zum Mahl. 

21. Spugl, 
Lieblicher kann nicht ſein des am Meer bei Ravenna gewachſ'nen 

Zarten Schoſſes, als wild wachſenden Spargels, Geſchmack. 

22. Fartbeerige Meintrauben (Uvae duracinae). 
Nicht für die Becher gemacht, verſchmäht mich Traube Lyäus, 

Trinkſt du aber mich nicht, werd' ich ein Nektar dir ſein. 

23. Chier Feigen. 
Altem Setiniſchen Wein find Chier Feigen vergleichbar, 

Lauteren Wein und Salz tragen ſie ſelber in ſich. 

24. Bie Quütte. 
Gibt man die Quitten, getränkt mit Cecropiſchem Honig, du 

nennſt ſe 
bonieivli und er rühmen den edlen Geſchmac. 

19. 8. 1. Aricies Schnittlauh gibt Plinius (Naturg. XIX, 6 
6. 110) den nächſten Rang nad dem von Weaypten und Oſtia. Golumella 
(X, 139 nennt Aricia die Mutter des Lauchs. i 

20. 8 ı. Amiternum und Nurſia, Städte im Sabiniſchen. ©. 
Bin. R. XVII, 13 6.130 und XIX, 5 $. 77. 

21:8. 1. Bom Epargel, der in den’ Gaͤrten Ravenna’s gezogen ward, 
fagt Plinius (Naturq. IX, A $. 54°, daß von den Maſtſpargeln (altiles aspa- 

ragi) drei auf ein Pfund gegangen wären, und ruft dabei aus: „hen prodigia 

venteis!" — Vom wildwachfenden Spargel auf ter Campaniſchen Inſel Refis 
fagt derſelbe (Naturg. XIX, 8 6. 146) daß er bei weitem als der beſte gelte. 

22. 8. 1, neber die hartbeerigen Trauben f. Plin. Maturg. 
XIV. 3 6. 40, wo er fie ambroſiſch nennt und fast, daß fie ohne alle Gefäße 
am Stode aufzubewahren find. 

24,8. 1. Ceeropiſcher Honig, Attiſcher vom Homettus. 

8. 2. Honigäpfel, molimels, ſ. Pin. Naturg. XV, 14 4. 41. 

80* 
Pr 
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25. Piriennüsse (Nuces pineae). 
Wir find Cybele's Frucht: weit weiche, Wandrer, von hinnen, 

Daß wir dur unferen Sturz nicht dir verleben das Haupt. 

26. Elsberen (Sorba). 
Gegen zu weichen Leib find wir Elsbeeren dir nuͤtzlich: 

Paſſender wird die Frucht Knaben gegeben, ale Dir. 

27. Ber Alumpen bon -geossen Hatteln (Palatium caryotarum). 
Soldige Datteln gibt's zum Geſchenk an des Janus Kalenden, 

Und doch pflegen fie nur Gaben des Armen zu fein. 

28. Bus Gefäss mit trockenen kltinen Ftigen (Vas cottanorum). 
Wenn die Gottanen hier, verpadt in gemundenem Kegel, 

Größer wären, mit Recht würden fie Feigen genannt. 

29. Bas Grfüss mit Bamascner Pflaumen. 
Nimm hier, runzlig gemacht durch Alters Mürb’ in der Fremde, 

Pflaumen: fie löfen die Laſt, iſt dir verhärtet der Leib. 

30. Irmenser Rüse, 

Käfe, welchen das Bild des Etruscifchen Luna bezeichnet, 
Spendet dir taufendmal morgens für Knaben die Koſt. 

25.8. 1. Eybelds Frucht, ſ. A. z. NM, 866 B. 4 und zu XI, 

86 B. 3. i — | 
26. 8. 1. Elsbeeren, die Früchte von Crataegus torminalis Linn., 

die man im Hexbſt, wenn fie, gleich den Mispeln, weich geworden find, eſſen 
kann. Sie haben ‚einen herben Sefchmack und, werden als Hausmittel ‘gegen 
Durchfall gebraucht. 

217.8. 1. BGoldige Datteln, vergoldete, weiche die Gflienten am 
erften Januar den Patronen u BSefhenf brachten, f. “. 3. VHI, 358, 11. 
and zu XI, 31 B. 10. 

28. B. 1. Cottanen, de Art Syriſcher Peiner getrockneter Feigen. 

29. B. 2. Pflaumen aus Damascus in Eprien. 

30. B. 1. Luna, Gtadt in Eirurien, deren Bafen halbmondfoͤrmig 

sief in das Land hineinging. Die dort Gereiteten Käfe, von deren Größe Biis 

t 
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31. HLañiner Kin. 
Falle du, genügſam, Fleiſch Dir zum Fruͤhmahl wollteſt — 

Sendet Veſtiniſches Vieh dieſes Erzeugniß dir zu. 

32. Buauchkänr. 
Nicht der jeglichen Raud und von jeglichem Herde getrunken, 

Sondern der Käfe nur ſchmeckt, welcher Beladrifchen trank. 

33. Trebalaner Rüsı. 

Trebula Hat und erzeugt; man liebt in doppelter Art uns, 
Mäßiges Roͤſten mach', oder das Wafler ung mild, 

34. Ateieheln (Bulbi). 
Iſt die Gattin betagt und find dir die Glieder erſtorben, 

Können die Zwiebeln dich nur Tättigen, Anderes nicht, 

35. Zunmischt. Wüste (Lucanicae). 
Als des. Picenifchen Schweins heanifhe Tochter erſchein ich 

Einen gefähligen Kranz bild’ ich um fehneelgen Brei. 

36. Bus Ristchen Gliben. 

Diefe, die zu uns kommt, den Pirenkfchen Prefien entzogen, 
Diefe Dlive begtunt und fie befchließt auch dag Mahl. 

nius (Mat. XI, 42) ſagt, daß fie bis auf tauſend Pfund ne aemacht wärs, · 
den, trugen wahrfcheinlih das Bild des Halbmondes. 

31.8. 2. Die Beſtiner, di von den nn am Adriatiſchen 
Meer. ©. Blin. N. XI, 42. N 

82. 8. 2. Belabriſch, f. U. 3. X, 82 3. 10. 

33. 8. 1. Tréebula, Stadt im Sabiniſchen. 

3.8. 2. Zwiebeln, bulbl, eine Art Zwiebeln, die den Geſchlobts⸗ 
trieb reizen ſollten. 

358% 1. Viceniſch, ſ. A. 4. IV, 46 B. 12. Lucanlen in Unter⸗ 
itallen, berühmt wegen feiner Fleiſchwuͤrſte, die Incanicae genannt wurden, 
©. % 4. 1, 41 8. 9—10, Bergl. auch Ep. V, 78 8 9 

36, B. 2. veral. Ep. V, 788, 17-20. 
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87. @mmyex (Mala citri). 

Dies find Arpfel, entweder vom Zweig des Gorchrifchen Gartens, 
Dder es hatte fie einft Afrika’s Drache bewacht. 

‚ 38. Biesimilch (Colostrum). 
Bieftmilch, welche der Hirt den noch nicht ſtehenden Böden 

Raubte, den Müttern zuerſt kommende, geben wir dir. 

39. Bus Böcklen (Haedus). 

Dies muthwillige Vieh, das den grünenden Bacchno beſchädigt, 
Werde geftraft: noch jung fhadete fchon e# dem Gott. : | 

40, Eier. 
Schwimmen in weißer Huth die fafranfarhigen Potter, 

Würze Heſperiſcher Saft einer Makrele das Ei. 

41. : Bas MWilchschhwinchen. 
Gebet der trägen Sau nur von Milch genähreten Säugling 

Mir, ihr Reichen, und Ipelst ihr vom Artolifchen Schwein. . 

42. Rirnlose Granaten und Wusspfirsiche (Apyrina et tuberes). 
Nicht vom Libyſchen Zweig emphängn kernloſe Granaten 

Umd Nußpfirfiche du, fondern von Daumen Noment's. 

48, Busselbr. 
Hier von den Zweigen gepflüdt, nimm an kernloſe Granaten 

Und Nußpfirfihe. Was follen die Libyſchen dir? 

Des Eorepyrifhen Sartend, f. %. » VI, 42 8. 6. . 
B. 2. Afrika's Drache, der der Hefperidengärten. 
38. 8. 1. Bieſtmilch, colostrum, |. Blin. Naturg. xxvini, 9, 6. 123. 

%0. 8. 2. Seſperiſcher Saft einer Mafrele, Garum aus Spa» 
4. 3. VI, 93 8, 6. 
11.8. 2. Aetoliſches Schwein, f. 9A. 3. VI, 2 8. 3. 

A281. Bom Libyſchen Zweig. Diefe Früchte waren non Afri 
aus eingeführt. Kernlofe Granaten, apyrina, die Leinen Kolzigen Ke 

haben, f. Bin. Nasurg, XII, 19, Ruspfirſiche, tmberes, glatihänti 
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| 44.. $aubrust (Sumen). 
Saubruft dunkt's dich noch nicht; fo firömt vom gefuͤlleten — 

Ihre Zizze, fo ſehr ſtrotzt fie von lebender Milch, 

465. Junge Yühner. 
Wenn ich Vögel beſäß' aus Libyen, oder von Phaſis, 

Würd’ ich fie fchiden, jo nimm Vögel vom Hofe du jept. 

46. frsiche (Persica). 
Wir frühreife, gering auf den Mutteräften geachtet, 

Sind am gepfropfeten Zweig theuere Pflrfiche jept, 

47. Pitentinet Wrode. 
Pieentinifches Brod quillt fo vom fchnerigen Reltar, 

Die, wenn Waffer er fog, quillet der lodere Schwamm. 

48. Pilʒe (Boleti). 

Leicht iſt's, Silber und Gold und die Läna oder die. Toga 
Sortzugeben, doch fchwer, Pilze zu fenden dem Freund. 

49, Be Srigenschnepfe (Ficedula. * 
Da ih von Feigen mich nähr’ und füße Trauben mich fpeifen, 

Weßhalb hat man mich nicht lieber nach Trauben genannt? 

Pfirſiche mir einem wie Nüffe fchmedenden Kerne, deren Bıiniue (Naturg. XV, 

14 6. 48) zwei Arten nennt. 
8.2. Noment's, von Martial's Bandgute.. 

ad, 8.1. Saubruft, sumen, d. h. die der Tafel; fie in ſo faftig, 
als wenn; fie noch an der lebenden Sau wäre, 

48 8. 1. 6. 1.3.1, 7, 4. 

©: 2. Boͤgel vom:Hofe, f. Ep. Al, 58 8. 13 E.. 

- AB. 1. Schueeiger Nektar, Mid. 

48. 8. 2. A LE a 3.h 20 8. 4. A 

49.8 4, Die Beigenfhnepfe A. A. z. XIII, 5 8. m febt ſich 
zwar auf: Beigen und Franten, feißt aber wahrſcheintich pur Inſekten dar 
pon gb, 



ah“ Buch XI. | - 

60, "Eräkeln (Terrae tubere). 
Nach den Böleten find wir Trüffeln, die wir die Mutter 

Erde mit janftem Haupt fprengen, Das zweite Gewãche 

51. Bas Achent Brosseln (Turdorum decuria). 
Dir behaget vieleicht ein Kranz. aus Roſen und reichen 

Nardus geflochten, doch mir einer von Droffeln gemacht. 

62. Bir Enten. 
Ganz zwar trage die Ente man auf; doch fle fhmedt on der 

Bruſt nur 
Und an dem Rüden: den Heft jende dem Koche zurüd. 

53. Mic Turteltanben. 
Wenn man ein Turtelhen, fett, mir gibt, dann Lattich und Säneden, 

Geht mir: verderben mit euch win ich den Hunger mir nicht. 

54. Ber Borderhug‘ des Schlorins” 'Perna), 
Gebt Eerretänifchen mir, auch der von den Menapern fommet, 

Sei es: vom Schinken mag ſchmauſen der Glanzendere. 

55. Schinken Petaso). 
Saftig ih er: fo eil’ und laß nicht theuere Freunde 

Warten. Denn tft er alt, bleibe der Schinken mir fern. a 

56. Bie Grbärmatter (Volve). 
* Dich lodt Rärker vielleicht von dem Aungfernfhweine die Mutter; 
Meeinem Geſchmacke behagt die von der trädhtigen San: 

57. Be Masserrom (Colecasia). 
Ueber den Nilkohl lach’-und deffen quellende Wolle, 

Denn mit dem Bi’ und der Hand garftge Fäden du foinnf. 

51, 8. 2. 6. a. . in, 47 B. 10. 

54.8.1. Gerretaner, ein fpanifhes Bolt. Menaper, ein Bolt 
im Belgiſchen Gallien, 
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68. Wie Günsekber. 

Sich, wie Die Leber Aropt, Die, arößer if, al die Game felbR! 
„Wo wuchs", wirft du erflaunt fagen, „ich frage dich, die 

59. Basilmäuse (Glires). 
Ganz verſchlaf' ich den Winter und bin am fettſten in jener 

Zeit des Jahres, in ber nichts, als der Schlaf, mich ernährt. 

60. Faninchen. 

Höhfen, in die es fich arub, hat gern das Kaninchen zur Wohnung, 
Heimliche Wege zu bau'n hat es die Feinde gelefrt. 

61. Jonische wilde Hühner (Attagenae). 
Bon Voͤgeln gelten als der Rederel'n erſte 

Die Attagen Joniens bei Gutſchmeckern. 

62. Masthenntn. 
Durch verfüßetes Mehl wird felt die willige Senne, 

Fett duch Dunkel. Der Saum if an Erfindungen rei. 

63. Rapaunen. 
Daß abmagern der Hahn nicht mög’ aus Kräftenerfchwendung, 

Nahm man die Hoden ihm. Jetzt wird er. ein Gallus mir fein. 

56. Die Bebärmuster, f. Pin. Naturg. XI, 37 6. 210— 211. 

57. 8. 1. Nittohl, f. A. 5. vm, 338. 14, 
59. Hofelmäufe, f. A. z. III, 58, 36. 

60. B. 2. Heimtiche Wege, unterirdiihe Gänge In der Belagerungsı 
Eunft hießen nach den Kaninchen eunienli; ſ. Begetius IV, 24. 

61.8 2. Wttagen, eine Urt wilder Hühner, die jegt nicht näher zu 
beftimmen find. 

62. 8. 1. Verfüßtes Mehl, durh Moſt oder Meth verfüßt, 
womit fie In einem engen und finfteren Raume geftopft wurden, f. Barro £ 
Landl. III, 9. 

63. 8. 2. Galltus, ein Wortſpiel mit gallas, Hahn, und Galle, ent, 
mannter Epbelepriefter. 

> 
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64. Hiesele. 

Fruchilos buckt ſich das Huhn dem unvermoͤgenden Gatten, Ä 
En geziemete ich's, Spbele's Vogel zu fein. - | 

65. Beyphähner (Perdices). 
Auf Auſoniſchen Tiſch kommt dies als ein feltener Vogel; 

Diefes fpieleh du oft, Dich zu ergötzen, am Teich. 

66. Lauben, 
Nimmer verlebe dein Zahn eidbrüchig zärtlihe Tauben, 

Ward dir der Heilige Dienſt Gnidiſcher Göttin vertraut. 

67. Ringeltauben (Palumbi). 
Kraftlos machet und träg die Ringeltaube die Lenden. 

Wenn du die Wolluſt liebſt, meide des Vogels Genuß. 

68. Goldamstla (Galbulae). 
Netz und Authe mit Leim berüdet bie gelblichen Bögel, 

Wenn vor der Reife der Wein grün in der Traube noch ſtrozt. 

69. Gatten (Cathao). 

Mir Hat Umbrien nie Pannoniſche Catten gegeben: 
Pudens machet Damit lieber dem Herrn ein Geſchenk. 

70. Yfanen. 
Staunend fiehft du Ihn an, wenn er fpreizt die Rrahlenden Federn, _ 

Und, Hartherziger, den gib du dem blutigen Koch? 

65. 8.2. Gin Gpiel, perdix genannt. 
66. 3.2. In Gnidos, einer Gtadt Goriens, wurde Benus befonders 

verehrt, und hatte hier auch die Berühmte Statue des Praxiteles. 
9.8.1. Bannonifh, aus dem heutigen Ungarn. Gatten, ein 

zweifeihaftes Thier, nah Einigen eine Art Vögel, nah Undern wilder Kapen. 
- sans: aus Umörien, ſ. A. 3. VI, 97,8 28. 
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71. Alaminge'⸗ (Phoenicopteri). 
Rothes Gefleder-gibt mir den Namen, aber die Zunge 

Schmedt den Sälemmern, Wie gar, wär’ ihr die Sprache verliehn! J 

72. Phase. 

Erſt auf Argoiſchem Kiel find wir — 
Vorher hatten wir nichts, außer dem Phaſis gekannt. 

73. Perlhũhner (Numidicae). 
Hat ſich auch Hannibal ſatt au Römifchen Gänſen gegeſſen, 

Niemals hat der Barbar feine Geflügel gefpeist. . 

14. Gänse, 

Diefer Bogel erhielt den Tarpejifchen Tempel des Donnrere. 
Wundert e8 dich? Noch nicht hatte der Gott ihn erbaut. 

75. Rruniche. 
Stören die Ordnung wird’s, nicht ganz wird fliegen der Buchſtab, 

Wenn du von Palamed's Vögeln auch Einen nur nahmſt. 

. Feldhühner (Rusticulae). 

Was verfchlägt es, je Feld⸗, ob Repphuhn, ift der Geſchmack gleich? 
Theurer bezaßtet man dies: trefflicher. ſchmeckt es darum. 

12.8.1. Auf Argoifhdem Kiel, auf dem Argonautenfchiife Argo. 

B. 2. Bhaſis, Fluß in Eolchis, nach dem die Phaſane den Namen _ 
haben. 

73. 8 2. Geine Geflügel, eben die Numidifchen Hühner, vergl. III, 
58, 8. 15. | —— 

74. B. 1. ‚Das Bänfegefchrei rettete das Capitol vor der Einnahme durch 
die Safer. ' 

75. 8. 2. Balamedes, Sohn ded Eubbiſchen Kbnigs Wauplius, fol 
das Schachſpiel und die griechifhen Buchſtaben G, S, 5, X, aud den Bud: 
ftaben 4 durch Beobachtung des Flugs der Kranide eefünen — pergl. 

auch IX, 13, B. J. | | 
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77. g8ehbãne. 

Lieblich tönenden Sang ſtimmt an mit ſterbender Zunge 
Er, der den Leichengeſang ſelber ſich finget, der Schwan. 

78. Yurpurbögel (Porphyriones). 

Solch Mein Voͤgelchen wird genannt nad dem großen Giganten? 
Auch nad Porphyrion heißt's, dem von der grünen Partei. 

79. Lebende Kothbürte (Mulli viri). 

Im Seewafler gebracht, Holt ängſtlich Athem der Rotkbart. 
Stirbt er? Das lebende Meer gib ihm nur, und er erſtarkt. 

80. Marken. 

Richt vermag des Sieiliſchen Meers gewall'ge Muräne 
Unterzutauchen die Haut, die ihr Die Sonne verbrannt. 

81. Steinbutten (Rhombi). 

Liegt der Butt auch auf einer breiten Schüſſel, 
Breiter doch, als die Schüſſel, iſt der Steinbutt. 

82. Zuetern. | 
Eben nur Lam ich Mufchel berauſcht vom Baiguer Luerinus. .. 

Edeles Garum jetzt heiſchet mein lecerer Durſt. 

78. 8. 1. Borvhorion, der Vurpurvogel ci. Blin, N. X, 40, auch 
dee Name eines Giganten (ſ. Horaz Dd. IN, 4, 54), und ein Wogenienfer 
der grünen Partei. 

19. 8.1. Im Geewaffer, in einem mit Seewaſſer gefüllten Kirch: 
kaſten. Rothbart, 1. A. z. 11, 37,8. 4. 

80. 8.2. Die Haut der Muräne ift nah Vlin. N. IX, 12 ſehr weich. 
81. 8.2. Bergl. Ium. Gat. IV, 72. 
2.81. 69%. ;. x, 48,2. 8. 
8. 2. Garum cf. 9. 3. VI, 8, B. 6), zum Betraͤufeln der Auftern, 

um Ihren Geſchmack reizender zu machen. 
\ 
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83. Serhrehse (Bimmenioächter) (Squillae). 
Liris' bläuliche Fluth, die der Wald der Marica beſchützet, 

Zieht uns: in größeſter Baht kommen wir Squiften daber. 

84. Bır.Yipplisch (Scarus). 

Der von den Wellen des. Meere benagt ankommet, des Scarus, 
Iſt an der Leber nur gut, fon von geringem Geſchmack. 

85. Ber Aräbenfisch (Coracinus). 

Um dich reiget man ſich als des Nilmarkts Haupt, Coracinus. 
Keinen größeren Ruhm gibt's für den Pelliſchen Gaum. 

| 86. Merrigel (Echini). 

Wenn er die Finger auch ſticht mit feiner ſtachligen Schale, 
Iſt der Igel des Meers ohne die Rinde doch zart. 

87.  Yurgurschnecken (Murices). 
Undankbarer, du trägft mit unjerem Blute gefärbte 

Kleider, und dieſes genügt nicht, du verfpeifeft ung noch. 

88. Grändlinge (Gobii). 
Wenn im Benetifchen Land auch glänzend find die Gelage, 

IR doch der Sründling dort meiſtens das erfte Gericht, 

| 89. Ber Jupus. 
Dauniens Lupus befucht an der See den Euganer Zimavus, 

Wo mit. dem Salze des Meers ſüßes Gewäfjer er trinkt. 

83. Bi. Liris, Warica, (. %. z. X, 30, ©. 

a8? 

85.8.2. Pelliſch, fo viel wie Aernodeinifd), ei der aus Bella in 

Macedonien gebürtige Alexander d. Gr. Aegypten erobert und Alexandrien ers 
Haut hatte. 

87. 8.82. YBurpurfchneden werden in "pen tn 9. 3. xl, 88, B. 12 

u. Briefterfhmaufe auch unter den Speifen genannt. 
. 8.2. Dee Sründling, Cyprinns Gobio, Limm. 

* B. 1. Dannien, ein Theil Appuliens, von Daunns, Bater des 
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90. Ber Goläkach (Aurata). 
Lob und Preis zu empfahn verdient nicht jeglicher Goldfiſch, 
Sondern des Muſcheln nur ſpeist in dem Lucriniſchen See. 

| 91. Ber Acigensis. 

Sendet den Aeipenſis dem Tiſch des Kaiſerpalaſtes. se 
* Scmüde das feltne Geſchenk dort das ambrofifche Mat. 

N. Basen. 

Dünkt mi Etwas gewiß, fo find von den Vögeln die Drofielt, 
Vom viaflipigen Wild Hafen die leckerſte Koft. 

98. Ber Eher. 

Jenes borftige Thier, das Grau'n Diomedifcher Felder, 
Das der Aetolifche Speer fällete, war ſo, wie dies. 

9. Keht (Dammae). 

Eber bedrohn durch den Zahn, das Geweih verthefdiget Hirfche: 
Mur zur Beute find wir friedliche Rehe gemacht. 

Turnus, König der Rutuler, der ſich in Appulien niedergelaffen hatte. Lupus, 
9. 3.0, 37, 84 Timavus, Fluß in Iſtrien, der fih in den Bene⸗ 
tianiſchen (Euganeer, f. A. 3. IV, 25, 3. 4) Meerdnfen ergießt. 

91,81. Ueipenfis, vielleicht der Stör oder der Sterlet, den Cicero 
als ein Troftmitter nennt, und der unter Fibtentönen auf die Tafel geſetzt wurde. 

8. 2. Das ambrofifge Mahl, mit Bezug auf Domitian’s Gbtt⸗ 

93. 8.1. Diomedifd, fo viel wie Aetoliſch, von Diomedes, König in 
Metolien. ©. U. z. I, 106, 8. 7 

94. Dammae. Damma ift nah Bin. Maturg. VIII, 63, $. 214) eine 
Untitopenart jenſeits des Mittelländifchen Meers, mit nad) vorn gebogenen 
Hoͤrnern, die jehige Antilope Dama. Nah W. S. eher (Yuvenalübert. 

©. 436 ff.) Ift dama eine italienifche Benennung für das Reh, deren Gebrauch 
aber durch das in der Jagerſprache gangbarere caprea, capreolus verdrängt ſei. 
In Mart. Ep, II, 58, B. 28 kann dama weder Nutiioye, noch Sewfe. fon: 
dern nur Reh bedeuten, weil von der Jagd auf Fauſtines Billa Hei WBajä die 

Rede If, von es weder Antilopen, noch Gemſen, noch Damhirſche geben Fonnte. 
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95. Bie wilde Intilope (Oryx). 
Nicht die verachtetſte Beut’ in der Morgenjagd iſt der Orhr; 

Wilder Hunde wie viel find mir getödtet durch ihn!» 

96. Ber Birsch. 

War er jener von dir, Eypariß, mit der Halfter gezaͤhmte, 
Oder ber Hirſch, der von dir, Silvia, wurde geliebt? 

97. Bas Maldeselfüllen -(Lalisio). 

Während das Waldeſ'lein noch zart IR und e8 genäßret 
Nur von der Mutter wird, nennt man's Lalifio kurz. 

98. Bie Guzelle (Dorcas). 

Schenke dem kleinen Sohn ale liebtiches Spiel die Dorcade: 
Togen ſchüttelnd, entläßt meiftens bie Menge das Thier. 

99. Bier bilde Geis (Caprea). 

Siehe, die wilde Geis hängt hoch an der Spitze des Felſens: 
Du wirft hoffen, fie falt; doch fie verhöhnet den Hund. 

— 34 habe daher damma nit nur hier, fondern aud an den anderen Stellen 
(Sch. 30, I, 49: IV, 35, 74; XII, 94) durch Reh überlebt und in XIII, 9% 
eaprea dur wilde Seid, weil hier ſobald nachher doc ———— ein an⸗ 

deres Thier gemeint iſt, als in XIII, 94 mit damma. 

95. 8. 1. Morgenjagd; die Iniesfämpfe wurden EN Morgens 
gehalten. ; 
96. 8.1. Cypariffus, Liebling des Apollo, oder nad Undern des 

Sitvanus, welcher, nachdem er einen zahmen Hirſch erfchoffen, ſich u Tode 
orämte und in eine Cypreſſe verwandelt wurde. 

B. 2. Giivie, deren zahmer Hirſch von Ascanius getbdtet wurde, f. 
Bergit's en. VI, 483 ff. 

97.8.2. Lalifio, das Füllen des Waldeſels durch Ein Wort. aus 

gedrüdt. ; 
98. 8.2. Togen fhürtesnd. Das Schütten der Toga mar ein 

Zeichen des Mißfallens über Verzbgerung des Anfangs der Spiete, pder hier, 
Sad ein fo zierrihes Thier auf den Kampfplatz gebracht wurde. 

9%» B. 1. Die wilde Geis, ſ. A. 3. Ep. 98 dieſes Buches. 



100. Ber Waldesel (Onager). 
Ein Waldefel, ein fchöner, iſt da: des Erpthriſchen Zahnes 

Jadgſpiel laſſet nun ruhn: nehmet die Netze hinweg. 

101. Benafrischee Gel. 

"Dies Fett ſchwitzte dir aus die Frucht des Eampaner Benafrum: 
Wenn du dich deffen bedienſt, duftet es felber auch mit. - 

102. Garum der Wundesgenossen. i 

Nimm von dem erften Blut des im Sterben liegenden Scomber 
Als ein — Geſchenk ee on von mir. 

103. Ber Rrug Shunfischluke (mphors Muriae). 

Mich erzeugt, ich geſteh's, der Antipolitanifche Thunfiſch: 
Wär’ th dem Scomber —— würd' ich dir nimmer geſchickt. 

104. Attisther Bonig. 

Hier hat die den Thefeer Hymettus plündernde Biene 
Dir aus der Pallas Hain Föftlichen Nektar gefgiäh. 

100. 8.1. Des Erythriſchen Zahne, des Bahne des Indiſchen 

Eieppantn 
2. Die Netze, mwodurd die vorderfien Platzreihen vor den wilden 

Thieren gefhüst wurden. 

101.81, Benafrum, ſ. A. z. X, 6, B. . 

102. Garum der Bundesgenoffen, {. A. 4. VI, 93, 8. 6. 

B. 1. Scomber, wahriheinlid die Mafrele. 

103. Thunfiſchlake, muria, eine ähnliche und ähntich Benußte, aber 
wohlfeitere falzige Fiſchbruͤhe, ‘wie Garum, die aus den Thunfiſchen und andern 

geringen Fiſchen bereitet wurde. 

8. 1. Antipolis, jeht Antibes in Frankreich. 

8 2%. Dem Scomber, db. h. wäre ih Garum. 

104. B. 1. Tpefser, fo viel wie Wtiih, da Thefene König won Athen 
gemefen. . “ 



105. : Siclische: Voniuaben 
Benn du Daber, euißanımt den Sieilſſchen Hügeln des Hhbla, 

Schenkteſt, fo ſage: du dreiſt, daß es Ceeropiſche find. 

106. Yasiwerlorin (Passum). 
Dieſen Roſtnenwein hat bir. des Minoiſchen Grein 

Guoſiſche Leſe gebracht; Aermeren dient er als Meth 

107. Pechtaein (Picatum). 

Zweifele nicht, er IR von dem traubenreichen Vienna 
Angelommen, mir hat Romulus felbft ihn gefchidt. 

108, tk. (Malsum). 
Attiſcher Honig, du truͤbſt den nektargleichen Falerner. 

Dieſem Weine gegiemt’s, daß Ganymedes ihn miſcht. 

409. Ilbuxer. 
Dieſen ſchickt aus den Kammern des Herrn die liebliche Leſe, 

Welcher es wohl behagt — dem Juliſchen Berg. 

105. 8.2. Ceceropiſche, Attiſche. 
106. 8, 1. Roſinenwein, ein bldicker, ſüßer Wein aus am Gted 

geweikten Trauben, der Sefonders aut aus Creta war. Minoiſch, vom Cre⸗ 
terfbnige Minos. 

8. 3%. Bno ſiſch, von der Stadt Snoſus in Creta. 
2307. Pech wein, f. U. 3. 1, 77, 8. 8. Bier if Wein, — von 

ſelbſt nach Par ſchmedt und der die Biennenſer Weider in Nuf gebracht hat, 
gemeint. ©. Plin. Naturg. XIV, 1, $. 18. 

8. 1. Vienna, Gtadt der Allobroger im Rarbonnenfifden Gallien, 
Heute Bienne. 

B. 2. Romulus, vielleicht ein Weinhaͤndler zu Bienna, wenn hier nicht 
etwa im Scherz unter Romulus Rom gemeint iſt, und daß ber zen nit - 
aus Bienna, fondern in Rom fabeicirt fei. 

1088. Meth, mulsum, f. U. 3. XUI, 6, ©. I 
109. 8. 1. Des Herrn, Domitian’ 6, der in Atb⸗ — Valaſt hatte 

And ſich dort gern aufhielt. 
B. 2. Der Juliſche Berg, von Zune, Dem Sohn⸗ des Keneas, dp 

23 Marthai, Epigramme. 
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ee Bear. 

Trinkſt de! Guthfdin Bein? laß Gola und sun 
Der Wein feätet zugleich feine Bofale dir mie. = 

411. Ideen, 
Mafficher Wein kam her aus Sinueſſakiſchen Ketern: 

Welchem Konfulcentkammt, fragek da? Keimen nad — 

12: Stine. 
Setia, das yon der — * auf Vomptiniſche Felder herabſchaut, 

Schickte, die kleine Stadt, dieſes bejahrete Faß. 

113. Aandaner. 

Diefen Fundaner tiug der gefegnete Herbſt des Opinilus 

Son dem Eonful gepreßt wurde der Moft und seseäht. = 

114. Erifolinm. 

Ich Triſoliner bin zwar nicht vom erſten Eyäus, s \ r 
Unter den Weinen jedoch werd’ ich der fiebente fein. = 

dort mit. den Tojanern die berühmte weiße Sau . mit dreißig Jungen, ‚einem 
Drafeifipruds gemäß, aufgefunden hatte. Nach biefer erhielt die hier von Julus 
aufgebaute Etat den Namen Alba. Au 

110. 8.1. Surkentum, jetzt Gorrente, Stadt in Campanien. — 
old und Muteiwes, 0. t. goſdene und. — —— — IL, 
26 u? 

11. 8.1. Maffifher Wein, f. a. a. 1, 26, 8. 8. ötnnerte, 
Stadt in Campanien. 

2. 2. Beinen npd 905’, -d. 5. er ſtammt mod aus ber Seit det 
Könige. 

112.-8. 1. Setia, . a. » iv, 64, B. 34. 

113. 8: 1 ‚auat "Biadt ——— jete Sondi. — ſ. 4. 

er B. I. ritollner, aus einer Gegend In — anwei 
Vinueſſa, deren ein geraͤhmt wir, G. Yıln, mat, a 6 > 

— 
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| 418, Eicher, 
Edeler Bätuber Bein wird zeif beim Fundaner Ampyclä, 

Auch die mitten im Sumpf wachſende Rebe gedeiht. 

116. Kignimer, 
Zrinte Siguiner Wein, ex hält den flüſſtgen Leis am. 

Daß er zu fehr nicht ſtopft, bleibe dir mäßig der Durſt. 

117. Mamertnur. 

Wird dir ein Faß Mamertiner geſchenkt Neſtoriſchen Alters, 
Kann der Name für ihn jeder beliebige fein. 

118. Turrutonenser. 

Zarraco, deſſen Gewaͤchs nur weicht dem Campaner Lyäus, 
Zeugete diefen Wein, der fig mit Tusciſchem mißt. 

119. Yomentaner. 
- Meinen Bachus befchert dir die Nomentanifche Leſe: 

Bif du des Quintus Freund, trinkeſt du trefflicheren. 

- 420. Spoketine, 
Wein: and den Krügen Spolet’s, die, morſch ſchon wurden vom Alter, 

Trinkſt du mit größerer Luft, als den Falernifchen Moſt. 

115. 81. Gäcuber, f. 9. 4. 11, 40, 8. 50. Ampelä, Stadt im 
Latium. 

116. 8. ı, Signia, Stadt in Latium, jetzt Segni. 
147. B. 1. Mamertiner, aus ber Gegend von Mefana in Sicitien. 

118. 8.1. Tarraco, Stadt an der Oftfüfte Spaniens, jeht Tarra⸗ 
gona. Dem Campaner Lyäus; Gampanien lieferte die edeiften Italiſchen 
Weine. Plinius cMRaturg. KIV, 6) ae den Tarraconenfer den erften. 
Statifhen Weinen. 

119. 8.1. Nomentanifde Bere, von Martiats Gute bei Moment. 
3 2. Buintus Doidius, Martial’6 Freund und Gutsnachbar. 

20, 9.3, Spoletum, Stadt in Umbrien. 
| 31* 



121. Beliguer. 
Trüben Marfifcgen Bein ſchict her der Peligniſche Landmann ; = 

Trinke du felber nicht, fondern dein Diener davon. .. 

122. Ensig. 
Halte für werthlos nicht dies Faßlein Niliſchen Eſſigs: 

Bäprend er Wein noch war, hatt’ er geringeren Werth. 

74%. MWaussilitner. 
Haft du's durch deine Sportel gebracht auf hundert Clienten, 

Kaunf du Rofflifgen Bein: geben, geihwängert mit Reuch. 

124. Cãretaner. 

Caãretaniſcher Wein bei Nepos dünkt dich Setiner. 
Und er ſpendet ihn nicht Vielen, er trinkt ihn mit Drei'n.. 

125. Larmtiner. 

Aulon, ſowohl durch Wolle berühmt, als reih aud an Reben, 
Spende die Beine für mich, köſtliche Vlleße für Dei. 

126. Salbe. 
Hinterlaffe den Wein und die Salben nimmer dem Erben: 
Er empfange das Geld, jene verbrauche du ganz. 

127. Ber Rozenkrunz. 
Dir, o Kaiſer, beſchert vorzeitige Kränze der Winter: 
Du biſt' ⸗ iebt, wie der Lenz einft, bem die Roſe gehört. 
— — 

121. 8.1. ROLLEN: ein Bote in Batium. Serien! 2 «. 41, 
26, B. 5. 

122. B.1. Nilicſch; der Aecgyptiſche Eifig war terũhmt. vexei. Juv. 
Sat. XIII, 85. 

123. B.2. © A. ; HI, 82%, 3. 23. 
124. B. ı. Care, Stadt in Etrurin. Mepsos, ein Freund und Res: 

bar Martiafe, f. Ep. VI, 27. 
. 385. 8.1. Salon, ein Berg in Calabrien. 

137. 9.3. BWergi. Ep. VI, 80. 

[7 
.% 



: | Ber Epigramme 

des M. Balerius Martialis 

vierzehntes Buch. 

BSuturnaliengeschenkt. 

1. 

Jeßzt, wo ber Synthefte ſich der Senator freut und der Ritter, 
Und des Hut auf dem Haupt unferen Jupiter ſchmückt; 

Und nicht vor dem Aedil Ach der Sklave fürchtet beim Mürfeln, = 
Da in der Näh' er-jept ſtehet gefroxene See'n: we: 

Hoͤr' abwechjelnd von mir der Reichen Looſ' und der Armen: 5 
Spend’ ein Jeder daraus feine Geſchenke dem Gaft. 
— Poſſen ſind's und wo möglich Schlechtres als diefe“. 
Ber nicht weiß es, und wer läugnet, was jeglicher: ſieht? 

Aber mas that’ ich fonft, Saturn, in den trunkenen Tagen, J 
Die für den Himmel dein Sohn jelber dir gab zum eu 10 

- 

. Jeht, in den — UA. J. IV, * B. 1. 
2. Unſeren Jupiter, Domitian. * 
3. Berge. Ep. V, 84, B. 53. 

Dein Sohn, Jupiter, für die geranbte Herrſchoft im Himmel, 
Myocene, wo Ugamenınon und Caffandra von Clytaͤmneſtra 

ermordät wurden. Thebda mnd Troja, d. 9. die Helden in und vor Theben 
und Troja. — 



486 Buch XIV. 

Soll ih vom böfen Mycen’ und von Thebä ſchreiben und Troja? 
„enle mit Rüffen*: ih will Nüſſe nicht opfern dem Spiel. 

1. b. 
Lefer, du kannſt dies Buch an beliebiger Stelle —* 

In zwei Verſen gejagt findeſt du Alles im Werk. 

2. 
Wiſſen willſt du,-warum ich die Weberfihriften Hinzufchrieb? 

Daß du, wofern es beliebt, diefe zu leſen nur brauchſt. 

3. Schreihtafeln bon Citrusholz (Bugillares citrei). 
Wären wir Hölzer nit in dünne Tafeln zerfchnitten, 

Würden die edele Lak Libyſchen Zahnes wir fein. 

4. LKünfblättrige Schreibtafeln (Quinquiplices). 
Wenn fünfblättriges Wachs des Gebieters Ehre verkündet, 

Sieht man von Zungftierbiut dampfen den glüdlihen Hof. 

3. Schreibtafeln, pugillares, eodieil. Es murden dazu mehrere, 
drei (triplices) oder fünf (quinquiplices) dünne, mit cinem etwas erhabenen 
Rande verichene Dolztäfelden, Die mit Wachs Äberjogen waren, morin mıan 
mitteift des Griffels, stylus, die Buchſtaben einriß, nad Art be4 Ein baudet 
ünferer Bücher vereinigte. Sie waren von verſchiedener Grdße, doch fo, daß 
man fie wie ein Taſchenbuch bei’ fi tragen Fonnte. Ran riet daranf auch 
die Briefe, welche dann mit einem Faden kreuzweiſe zuſammengebunden und, 
wo der Baden gefnügft war, mit Mache. durch den Siegelring verſiczeit wurs 
den. Zu Liebesbeichen nahm wan gewöhnlich ſehr LEising, welche mit einem 
Neamen von zweifelhafter Bedeutung Bitellianer genannt wurden. ©. Begtter's 
Ballus 1, ©. 189 |. — Daß es auch Büder von — in dieſer — 
gegeben habe, beweist Ep. XIV, 184, 

3 2. Die Lafl Linyfgen Zahues, u 6. ne arhea, auf 
einem Gifenbeinfuße. © MW. z. 11, 43,83. 9. Ah 

4.8, 1. Des Gebieters Shre, Domitians Triumphe, ‘oder fein 
aener Gonpufat Ur dergl., die auf ſolchen Täfeihen angefündigt warden, 

©. 2. Den glückttichen Hof, den Boghof des Palaſtes aber det 6% 
pilois, wo dann Dankopfer ER wurden, 
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2... dfenbeime achuiltan 
Daß nicht tranziges Wachs bir die ſchwachen Augen verburhe, 

Färb' auf des Elfenbeins Schnete die Schrift fich dir ſchwarz 

be Beeblättrige Arhatibtaleln 
Mein dreiblättrig Geſchenk wird nicht ein geringes Dich dünfen, - 

Wenn dir die Freundin darauf ſchreibet, fie komme zu dir, 

7T. Bergamenine Achrabtaiela Eusillares membranei). 

Siehe für Wachs dies an, wenn auch Pergament es genannt wird. 
- Wenn du erneuen fie willſt, kannſt du verlöjchen die Schrift. 

- 8.- Vitellinner Schreibtaleln. 

Ehe noch fie das Mädchen bat geleſen, 
Weiß fie, was die Vitelllaner wünfden. 

9, Hussilbe. 
Weil du die kleinſten ſiehſt, fo erhält ung, glaubſt du, die Greundin. 

Aber du irrſt und um Geld bittet das Täfeligen hiert. 

10. Grössen: Blätter (Chartae mejoren). 

Du darfit nicht für gering die Gabe halten, 
Wenn der Dichter dir leere Blätter fendet. 

8. ©. 1. Hm Die eingerifenen Buchcaben deffer ſehen zu können, wurde 
das Wachs an feiner Oberfläche mit Mennig roth gefärbt, doch wurden 2 das 
sur immei nicht ſo deutlich, wie ſchwarz auf weiß n 8; 2% -- — 

6. B. 1. Dreiblartrige Tafeln waren ein fehr gerödhntfches , ater 
fehe geringes Geſchenk; vergl. Ey. Vil, 83, 8. 34; VU, 72, 2. 25 X, 81, 
8. 6. 

1.8.2. Bei den Wachstafeln veridfähie ı man ‘pie Särift‘ durch Ebnung 
des Wachſes mit dem breiten ſpatelfdrmigenr Ende dis Griffeis. Ruf den Per⸗ 
gamputhäättern Sopnte: die Ehrift des -in Tinte von Ruß getauchten Cchreib⸗ 
rohrs mit einem Schwamme veribſcht werden, venal. Ep, IV, 19,8: B... 



11. Yrichapiet (Chartae epistolares). 
Bloßen Bekannten ſel's, ſei's theuren Freunden gefendet, 

Jeglichen if ſolch Blatt Seinen zu nennen gewohnt. 

42. Ellenhernecne Geldkästchen. 
Gelben Münzen allein geziemt’s, uns Kaſtchen zu füllen; 

Eines aus ſchlechtem Holz werde von Silber gedrüdt. 

13. Bolzerne Gelbkästchen. 

Wenn noch Etwas verblieb auf dem Boden unferes Käfhen®, 
Nimm's zum Geſchenke. Bo nicht, fei dir das Käſtchen gefchentt. 

14. Eltenbeinerne Anöchel (Tali eborei). 
Benn kein Anöchel fi dir mit der nämlichen Seite geftellt hat, 

Wirk du geſtehn, du erhieltſt große Geſchenke von mir. 

15. Ber Würfel (Tesser), 

Bin ik Würfel an Zahl nicht gleich den Knoͤcheln, fo wird oft 
u. Sr doch mit mir, ale mit den Knögeln gefpielt. 

. Ber Wlürkelbecher (Turricula). 

Hat unredliche 2. bie gelegete Knoͤchel zu werfen 
Weiß, fie geworfen aus mir, kann fie nur Wunſche noch thun. 

17: Be Spiltukel (Tabula lusoria). 

Durch —* PBünktiein wird auf ihr mein Würfel gezaͤhlet; 
Auf ihr fällt durch das Paar Feinde der feindliche Stein. 

14. B. 2. ©. u. 4. IV, 14, 8. 8. 

17. 8. 1. 6. .U qs, B. 2. — — 
— wv2. A Die Gpieltafkt war alſo für Wei 
Arten des Vreitipieies - Hingertiptet. . — 
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18. Hüsse. 

Klein und ohne Gefahr in Spiel mit Rüffen, fo ſcheint es 
uber dem Knaben hat oft es den Hintern entblößt. 

19. Bir Schreibrohxbũchae (Theca libraria). 

Der du die Buͤchſe geloost, bewaffne ſelbſt fie nit Rohren; 
Gaben das Uebrige wir, fchaffe das Leicktere du. 

20. Freltateine (Calculi). 

Willſt du fpielen den Krieg der raͤnkevollen Soldaten, 
Brauche den Krieger und Feind hier von gefärbetem Glas, 

„2. Das Schreibgriffelbestech (Grapkiarium).. > 

Dies Schreibgriffelbehed wird dein, mit dem Eiſen bewaffnet, 
Gibſt du's dem Knaben, fo iſt's nicht ein geringes Geſchenk. 

-22. Ber Rahmstocher (Dentiscalpium). 
Beſſer it Maſtirholz: dach wofern Dir fehlte der Blattſpieß, 

Können — den Zahn eben fo gut Dir befrem. 

Ber Oläfkl (Auriscalpium). 
Wenn durch — im Ohr hartnädige Plage du leideſt, 

Nimm für fo dringenden Neiz taugliche Waffen won uns. 

24. Bie goldene Fauxnadel. 

Daß nicht triefendes Haar dir die glänzende Seide beflede, 
Werde der Lockenbau feft durch die Radel geſteckt. 

222. nme, 
Was ſoll wären der Hier kein Haupthaar findende Burbaum 

Mit vielſpaltigem Zahn, den zum Geſchenk du 

m. 8. 1. en, vH, 7,8. 5. 
21.81. Mir dem’ @ifen, mit den Bern‘ hr — 
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%. Yun. 

Zeurige —* xerleitzt Teutoniſchen Haaren der Achſchaum; 
Beſſer wirſt du geihmüdt durch der Gefangenen Schopf. 

u. Rd Ba 
Haft du, Akte, den Wunſch. dein greifges Haar dis gu he, 

Nimm — doch, du, Kahle, wozu? — Mattiſche Kugeln von wir. 

28. ‚Ber Somtuechirm. 
Nimm die Bedeckung an, die zu brennende Sonne die abhält: 

Wenn auch windig es if, bietet Die Hüfle dir Schub. 

20. Ber hnuithrempige Bönebeninche. But (Canzia).. 
Bufchamm werd’ ich mit Dix in dem Bompejanes Theater: 

Denn die Deden _ häufig dem Volke der Wind. 

, Ingpaapiese. ni 
Abthun wirk va Yen — — und den Löwen erwarteu 

Wirſt aufſpießen den Bär, ſicher nur ſei Dir die Hand. 

311. us Jugdmeasex. 

Seufzeſt du, daß dir den Speer der gewaltige Rüfel RRREND, 
Dringt dies kurze von nah ein in den en 

2 8.1. deurige garbe, ſ. a. 3. vu, 33, 38. 

8.2. Durch fasthes Paar von deutſchen Gefangeuen. 

27. B. 2. Mattiſche Kugeln, Seifenkugeln zum Haarfärben. mat 
tiacum, eine Stadt in Deutſchland, bi der Gegend des heutigen Wiesbaden. 

28. B. 2. Wenn au windig es if, d. h. wenn ‚meges bei Blinde 
die gegen die Sonne über das Theater ausgefpannten Desten ‚entlecpt wer den 
muͤſſen, ſ. B. 7 des folgenden Epigramms. 

29. Causia war ein Theſſaliſcher est, den. die — 
Könige als Ehrenzeichen tragen. ©. Water. Mar, ee 
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82. Bas kurz Shut (Parazonium). 
Bierde des Kriegerſtand's und ein Schmud willlommener Ehr' iR's, 

-  Baffe, die einem Tribun märdig umglrtet den Leib. 

.. Bır Balch, En 
Ihn, dem leiſe die — von ine Adern üg edagrub, 

Netzte des Salo Fluth kühlend, den ziſchenden Deich. 

| Bir Bichel. 
Sicherer Friede des Herrn bog krumm zu milden. Gebrauch mich. 

Kriegern gehört’ ich zuvor, jept den Bebauern des Felds. 

x 80, ‚Bas kleine Beil (Socuricula). - 
Zraurig mar ber Erlös der Verfteigerung für den Gläubiger, 

Sunderttanfend Denar fam ihm das Beilchen zu ſtehn. 

36. ‚Kubensisen (Forkaments tonsoria). 
Um dir zu ſcheeren das Haar find Diefe Waffen geeignet: 

Langen Nägeln ift Dies, jenes den Bangen beſtimmt. 

37. Fie Büchersehnchtel (Sorinium). 
Uebergibſt du mir nicht erleſ'ne Bücher, 

Werd’ ih Würmer und böfe Schaben fchiden. 

72. Barazoniam, ein kutzes Schwert am Schwertgurt. 
8. 2. Bergl. Dio Caſſ. LXVIII, 16, wo es Trajan dem weuen Befehle 

haber der Leibwache Überreihte mit den Worten: „Brauche es für mid, wenn 
Ich gut regiere, wenn fchlecht, gegen mich”. 

33. 8. 1. Bon gefrümmten Adern, alfo sine Damascizung- 
8. 2. Galo, vergi. Ep. Iv, 55, ©. 16. 
35. 8.2. Hunderttaufend Denar, etwa 20,000 Thaler. Wahr: 

ſcheinlich war Dies die Summe, welche der Slaͤnbiger zu fordern harte und für 
welche er nichts, als Died bei ber Guthaftation erſtandene kieine Beil, erhielt. 

37. Die Bücherſchachtel. Serininm war nicht ein Bücerichranf, 
fondern eine Urt Schachtel, worin man bie — anidewahete. ©: Brders 
Gallus 1, ©. 191 Fi 
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38. „Sehreibzehrhäntel (Fasoes calamorum). 

Gute Rohre gewährt dem Papier der Memphitifce Baden ;; 
Die aus anderem Sumpf mögen bir deden das Dad. - 

39. Bir Yuchtbomge — ——— 

Sußen Bettes Vertraute bin ich Lanwe, 
Magſt du thun, was du willfl, ich werde Schweigen. 

40, Bir Rerxze (candela). 
Dir Hefcherte das Loos die Magd der Lampe, 

Welche wachend die Fiuſterniß verfcheuchet. 

Die bitldachtige Tamgt (Lucerna polymyxos). 
Während ein ganzes Belag id mit meinen Flammen-erkute, - - 

Mennet man Eine mid nur, trag’ ich der Docht’ auch fo viel, - 

42. Bier Wachskerze  (Cereus). 

Nächtliche Flammen wird bir biefe Kerze gewäßten, 
Da dein Knahe vom Dieb wurde der Rampe beraubt. - . 

. #3. ‚Bar Gorinttinche Cundelaber. 

Kerzen haben uns einſt den alten Namen gegeben. | 
Lampen waren noch nicht wirtblichen Vätern befannt. 

38. 8. Iı  Wemppieiie, Aegyptiſch, ſ. U. z. Sch. 1, 8.-Y, und vim. 
er 11. 

"4. %. 1. Die Magd der Rampe. Kerzen von hin oder Talg, 
deren Docht das Marf einer Binfenart war, wurden früher gebraucht, ats die 
Lampen, und auch Tpäter meift nur von Nermeren flatt der Lampe, 
Ep. xiv, 43, B. 2. ©. Bed. Gall. II, 200 ff. 

' ‚Der Gorintpifce Gandelaber, yon Corinthiſchen Erz. Die 
— — hbchſt geſchmackvolle Candelaber, auf deren Teller oben gi. mdaz 
mehrbochtige ‚Bgmpen en oder von — Yan — G. — 
Gallus IL, 207 f — 

v. 1. Rerien, — Davon —— no ee 
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44: Wer hölzerne Gündelsker. . 
Holz iſt's, fiehk du; dir wird zu einer mädtigen Lampe 
Sol Candelaber erglühn, achten du nicht. auf das Licht. 

45. Ber Sorfball (Pila paganica). 

Kieiner il er, der Aropt von ſich Rräubendem Flaume, der Dorfball, 
Als der Inft’ge Ballon, größer jedoch, ale der Ball. 

46. Mer Hreiball (Pila trigonalis). 
Wenn du die Kunſt verftehft, mich gemandt mit der Linken zu treiben, 

Bin ich der Deine, wo nicht, Plumper, fo gib mich zurüd. 

41. Ber Xuftbalt (Follis). 

Macit euch, Jünglinge, fort: ich halt's mit dem ruhigen Alter: 
Luftball — geziemt —— geziemet dem are, 

48. Fanghille (Harpasta). 

An des Antäus Staub errafft fie hurtig der Weishling, 
Welcher mit eitelem Müh’n fräftig den Naden fi macht. 

49. Jalteren (Halteres). 

Weßhalb Kräfte des Armes mit dem dummen Haltere verſchwenden? 
Wenn er im Weinberg gräbt, übet ſich beſſer der Mann. 

65.8.1. Dorfbatt, ſ. A. 5. vH, 3,8. 7. 

8. 2. Ballon, der Luftball. 
46. Dreibalf, J. A. 3. IV, 19, 8. 5. 

47. Lufſtball, f. A. 3. IV, 19, 8. 7. 

48. Bangbälte, ſ. 9. 3. W, 19, 8. 6. 

81. Antäus, . 8. 3,6583 — Weichling, Kanes, 
Bäderaft, ſ. 9. ı. VII, 67, 8. 6. 

48. v. 1. Salter, Ve. 
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50. Bis kim Wikte (Oalericulum). 

Daß dein glänzendes Haar nicht Ringerfätbe beſchnuhe, 
Kann du in biefem Fell bergen das triefende Haupt. 

Ä Bir Sttiexi. 
Pergamon ſchickte fie. Laß mit dem krummen Gifen did Ariegefs: 

Richt fo häufig zexreibt dann dir der Waller das Lein. - - 

52. Bis hörnerne Hulböliinsche (Outtus oorneus). 

Kürzlich trug mich auf feiner Stirn der Jungſtier. 
Anſehn würde du mich für wahres Nashorn. * 

63. Buskorn. 
Jenes, das neulich du fahr auf des Herrn Auſoniſchem Kampfplan, 

Welchem ber Stier als Ball dienete, gibt man dir hter. 

54. Bir kleine Alagper (Crepitacillum). 
Benn dir ein Hausknäblein als Heulender hänget am Halſe, 

Schwing’ er das Sifrum Hier klappernd mit kindlicher Hand. 

55. Bir Beitsche (Flagellum). 

Ob du befkändig au ſchlägſt mit dieſer Vettfche, du kommſt nicht 
Bormärts, wenn dir ein Pferd läuft yon der purputnen Schaar. 

50. 3. 1. Ringerfaldbe, beim Ringen, als Leibesübung vor dem Bade. 
Die Saite, womit fih die Ringer vinfalbten, mar ſehr verichirden, von der 
wohlriechenden Haarſalbe, Bid jur geringften, oft übelriechenden Wachsſalbe. 

81. Gtriegel, Gchabeifen, brauchte man in den Bädern, um Del, 
Schweiß und Schmuß von der Haut zu fchaben. ©. Beder’s Gallus II, ©. 47. 

53. Koſtbare Sarbdikafchen, worin das Salbdl für das Baden war, wur: 
den = dem Horne des Nashorns gemacht. 

. 8.1. Hausknablein, vernula, ein im Haufe gebornes Sklaven⸗ 
find, ie ſich mehr, ats gekaufte Sflaven, herausnehmen durften. 

8 2. GSifrum, f. 9. z. XI, 239, 8. 19. 

35, 8.3. PBurpurne Schaar, MV, 
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Z "56." Rahnpulber. 
Bas wift du mit nıin? Brauche mich die Junge. 
Falſche Zähne verfich‘ ich nicht zu glätten. 

57. VFetanusabalaam (Mytobalanım). 
Bas Bergiltus nicht, noch Homer im Gefange genannt hat, 

Aus Beennüffen und Salb' iſt es zufammengefept. 

58. Scheammatrum (Aphronitrum). 

Bir dn ein Dauert, Du weißt dann nicht, was mein griechiſches 
Mort fagt: 

atrumſchanm. Doch du biſt Griech'? Aphronitrum dann heißt's. 

59. Gpobalsum. 

Balfam locket mich an, dies ift die Salbe der Männer; 
Eosmus’ Förlichen. Duft frömet ihr, Frauen, von euch. 

" 60. Sentpaste (Lomentwn). 
Ein willkommnes Geſchenk und gut für den runzligen Bauch ifrs, 

Wenn du bei hellem Tag Stephanus’ Bäder beſuchſt. 

61. Bir Yorniaterne. 
Boldig vom Licht drin, dien’ ich Latern’ als Führer des Wegee, 

Und in dem Schooße ruht ſicher das Lämpchen bei mir. 

>» 

87. ® I. Weil dns Wort — lauter kurn Eliten Sat und 
nit in den Bers paßt. 

58. ©, 2. Natrumfhaum, vermwittertes, pulverfdrmiges Natrum, von 
apgos, Shaum, und virgor, Natrum, Soda, weldes ald Arzneimittel, auch 
für das Seſicht gebraucht wurde, f. Dvid's Geſichtsmittel 8. 73. 

: 59. Dpyobalfam, der Flllide Balfam, von. dem früher nur in Judaͤa, 
iehe auch in Wegypten wachſenden Balfamſtrauch, Amyris Opobaleamum, Linn, 

S. Boß zu Bergil's Bandbau 11, 118. 

ß0. B. 1, Verst. Op. A, 72, 9%, 

d 
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62. Bis Saterge ban Bluse. 

Leucht' ich, wenn ich von Horn nicht bie, drum weniger? ober, . 
Ber mir entgegen Tommi, fiept er für Blafe mih an! “ 

63. Bir Mohrplife (Fistula). 
Was verlacheſt du mich, die von Rohr und von Wachs ich gefügt bin? 
Bar die Pfeife doch fo, welche zuerſt man gemacht. 

64. Bie Hlöten (Tibiae). 
Zriefenb von Wein fprengt uns der berauſcheten Flötnerin Bade: 

Dft hat zwei fie zugleich, oft nur ein einzelnes Rohr. 

65. Sohlen bon Wolle (Soleae lanatae). 
Fehlte gerade der Knab', und beliebt's dir, Sohlen zu nehmen, 

Dann wird felber der Fuß Dienfle des Anaben ſich thun. 

“66. Bas Yusnband (Mammillare). 
Du Eönnift dir mit dem Rüden des Stiers aufbinden die Brüſte, 

Denn dies lederne Band faffet die deinigen nicht. 

67. Ber Sliegentorbel bon Planenledern. 
Er, der dein Fruhmahl ſchutzt vor den naſchenden garſtigen Fliegen, 

War der prangende Schweif prächtigen Vogels zuvor. 

"68. Rhodische Auchen (Copta Rhodia). 

Schlage den Diener nicht, wenn er fehlt, mit der Fauſt in bie Bäßne; 
Eſſ' erden Kuchen, den dir Rhodos, das glänzende, gab. 

63, 8,2. Van ſchnitt eine. Pfeife aus dem Rohe, worin die von ihm 
verfolgte Nymphe Gyrinz durch ihren Water, den Flußgott Ladon, verwan⸗ 
beit wurbe. 

66. Das Buſenband, mammillare, womit die Nönrerfünen: das zu 
üppige Wiachöthuns der Orte zu Sefchränfen und ihnen Haltung zu geben ſuchten 

68. Rhodiſcher Kuchen, copta Rhodia, ein ſehr hartes Bebäd; <opfa 
ein Zuchen aus zerfioßenen Gtoffen, up xorgam, ich fdneide, geripße; 

4 
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69. Ber Prinyus bon feinem Wiehl (Priapus siligineus). 

Wenn du di fättigen wink, iß dreift von unfrem Priapus, 
Ob au ſelbſt du die Scham nageteſt, bleibeſt du keuſch. 

70. Bas Schein (Porcus). 

Gute Tage Saturns wird dieſes Schwein dir bereiten, 
Schäumender Eber Genoß, ward es von Eicheln genährt. 

11. Ber Sliegentoedel bom Windsschlorif, 

Bar durd den gelben Staub dein Kleid dir ſchmutzig geworben, 
Mac’ es mit leichtem Schlag fauber der lockere Schweif. 

712. Bie Wurst (Botulus). 

Diefe Wurft, die an dich gelangt in der Mitte Decembers, 
Bar vor den fieben Saturnd- Tagen mir felber geſchickt. 

713. Ber Papagei. 

Ich Papagel erlerne von euch oft Underer Namen: 
„Set, o Kaifer, gegrüßt" Hab’ ich von felber gefernt. 

74. Ber Rabe, 

Grüßender Nabe, wie kommt's, daß dein Mund unzüchtig genannt 
wird? ° 

Hat do ſchmutzige Brunft nimmer gefchändet dein Haupt. 

Die Hachtigel. 
Zereus’ Srevel beweint Philomela, und die ala Mädchen 

Stumm geweſen, fie fliegt ald ein geſchwaͤtziges Thier. 

69. B. 2. Keuſch. unkeuſch hieß nur, wer widernatuͤrliche Unzucht 
trieb. 

74. B. 1. Das Bolk glaubte, die Raben begatteten ſich mit dem Mund. 
©. Blin. N. Xx, 1%, 4. 3% 

Martial, Epigramme, 83 
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76. Bir Elster. 
Deutlich Hörft du dich „Herr” von mir ſchwatzender Eifter gegrüßet. 

Daß kein Bogel id fei, ſchwoͤrſt du, wenn nicht du mich fähft. 

77. Ber elfenheinerne Räßg. 
Wird dir der Vogel zu Theil, um den des Catullus Gelichte, 

Lesbia, weinte, fo kann deſſen Bewohner er fein. . 

78. Bus Sulbenkästchen (Narthecium). 
Eiche von Elfenbein ein Salbenfäftchen der Heilkunſt: 

Du erhält ein Geſchenk, wie es fi Paccius wünſcht. 

79. Peitachen (Flagra). 
Scherzt, doch ſcherzet auch nur, ihr ausgelaffenen Sklaven; 

Denn fünf Zage hindurch halt’ ich fe unter Verſchluß. 

80. Ruthen bon Pfritmenkraut (Ferulae). 
Wir, den Knaben verbaßt, willkommen aber den Lehrern, 

Sind ein gefeierter Straud dur des Prometheus Geſchenk. 

81. Ber Bänze 
Sei, Daß er trage das Mahl dem nadten bärtigen Bettler 

Und mit dem finfteren Hund fchlafe, dem Raͤnzel erfpart. 

82. Bie Besen. 

Daß man der Befen Dienſt geſchaͤtzt, bezeuget die Palme. 
Dur Auflefer jedoch find fie zur Ruhe geſetzt. 

78. 8.2. Baecius, ein nicht weiter bekannter Arzt. 
79. 8.2. Fünf Tage, während der Saturnalien. 6.8.5 IV,46,8.1. 
80. 8.2. Des Brometheus Geſchenk, der das trodene Mark des 

Vitiementrauts am Gonnenwagen anzündete und fo den Menfchen dat Feuer 
brachte. 

8i. V.?. Der finftere Bund, f. Ep. IV, 53. 
82, B. 2. Aufleſer, annlerta, ſ. A, 4. VE, 39, 8. 17. 

x N 
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83. Bus Anıtzwerkseng (Scalptorium). 
Eine Bertheidigerin fer dieſe Hand für den Rüden, 

Beißt Dich der laͤſtige Floh, oder noch Garſtigeres. 

84. Bus Fuchfutteral (Manuale). 
Daß nicht bärtig das Buch Durch Tog' und Pänula werde, 

Wird dem Papier dies Holz längere Dauer verleign. 

85. Bus Plnuenbeit (Lectus pavoninus). 

Er benennet das Bett, jetzt Juno's präcktigfter Bogel 
Durch des Gefieders Schmud, aber ihr Argus vorher. 

86. Bir Plerdedecke (Ephippium). 
Jäger, nimm zum Geſchenk des gegürteten Kleppers Schabracke. 

Denn von dem nadten Roß pflegt ein Gefchwür zu entſtehn. 

IT. Jalbawndfexmige Tiachbetien (Stibadia). 

Nimm dies Sigma, geziert durch halbmondförmiges Schlüdpatt. 
Acht faßt's: ſtelle fich ein, wer zu den Freunden ſich zählt. 

88. Ber Vormuhlsunfent; (Gustatorium). 
Wenn du an ung das Weibchen der Landſchildkröte zu fehn glaub, 

Täuſcheſt du dich: wir find männliche Beute der See. 

83. 8.1. Bärtig, f. 9. 3. I, 96, ©. 8. 
85. Das Pfanendett, nah der Maferung des dazu gebrauchten Gi» 

trusholzes (f. U. 3.11, 43, 8.9) fo genannt. Plinius führt von dieſer Mafer 
rung mehrere Arten an, die er mit dem Tiger, und Pantherfelle, dem Pfauen⸗ 
fchweife vergleicht, auch gewäffert nennt. Andere Ausleger nehmen an, Daß 
dad Bett mit Pfauenfedern geſchmückt ſei. 

3. 2. Argus, der bundertäugige Wächter der 30, der. von der Juno 
in einen Pfau verwandelt wurde, als ihn Mercur getbdtet hatte. 

87. 8.1. Sigma oder Stibadium, f. U. z. IX, 59, B. 9. 
88. Der Bormahlsauffas. Die verfchiedenen Gänge der Tafel wur, 

den nicht in einzelnen Schüffeln aufgetragen, fondern in Tafelauffägen (repo- 
sitoria, auf denen das EN fo. vom Structor aufgeflellt war, daß 

92° 
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89. Ber Citrustisch (Mensa citrea). 
Nimm dies koͤſtliche Holz, ein Geſchenk Atlantifcher Höfen : 

Ber dir ein goldenes gibt, ſchenket Geringeres dir. 

90. Ber Zhorntiech. 
Richt zwar Dim ich gefränst, noch ein Kind des Maurifhen Waldes ; 

Aber auch mein Holz bat glänzende Nahle geſehn. 

91. Elephantenzãhne. 

Du kannſt fragen, ob das, was der Stiere mächtigen Leib trägt, 
Auszuhalten Die Laſt Libyſcher Platten vermag ? 

92. Ber tfünffüssige Wessstab (Quinguepedal). 

Diefer getheilete Stab, der mit fcharfer Spige ſich endigt, 
Bird verrathen ihn oft, der dich beim Bauen beträgt. 

93. @riginalbecher (Pocula archetypa). 
Richt iſt neuerer Zeit der Ruhm, noch unferes Meißels; 

Mentor zechte zuerfi, als er fie machte, daraus. 

94. Breiste Becher (Calices audaces). 

Bir plebejiſche find aus dreiftem Glaſe gefähnitten, 
Unfer Geſtein fpringt ſelbſt nicht von der kochenden Fluth. 

95. Bir grabirte goldene Srinkschale. 
- Bin ich edeled Wert auch roth von Callaiſchem Golde, 

Rühm' ich doch mehr mich der Kunft: denn mich erzeugete Mys. 

jeder Saft zulangen konnte. Diefe Tafelauffäge waren oft von koſtbarem Holz, 
mis Eifenvein und Schildpatt audgelegt, oft ganı von GSilber. 

88. B. 2. Das edie Schitdpatt kam nur von der männfihen Geefchilds 
Prdte, f. Bin. Naturg. IX, 10. 

89. Der CEitrustiſch, f. U. 3. 11, 43, ©. 9, 
93.8.2. Mentor, f. A. z. 1, 41,8 1 
95: 9.1. Callaiſch, Spanjſch. 
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96. rinkkelche des Vntinius. 

Nimm, was der Schufler Batin uns lieh als erbärmliches Denkmal, 
Diefen Pokal; doc es war jener noch länger benaf't. 

97. Bit Gold ringelegte Schüsseln (Lances chrysendetae). 

Micht entweihe das Gold der mädtigen Schhflel ein Rothbart, 
Den zwei Pfunde man nicht mindefens ſchaͤgt an Gewicht. 

98. Arrıkiner Grfünse, 
Achte, rath' Ich dir, nicht zu gering Arretiner Gefaͤſſe. 

Tusciſches irdnes Geſchirr ſchmückte Porfenna das Mahl. 

99. Ber Spülaugt (Bascauda). 
Ich ausländiſcher Rapf kam her von bemalten Britannen; 

Aber es nennet mich Rom lieber den Seinigen jebt. 

100. Punuker Trinkgeschirre Panaca). 

Wenn kein fremdes dir iſt das Land des gelehrten Catullus, 
Haſt du aus meinem Geſchirr Rhätiſche Weine gezecht. 

96. B. 2. Mys, ſ. A. z. VIII, 4,8. 1. 

96. B. 1. Batinius, ſ. W. 3. X, 3, B. 4. 

97. Lanees chryseondetae, ſ. A. z. XI, 29, B. 7. 

98 8.1. Arretiner, ſ. A. z. I, 53, B. 6. 

B. 2. Vorſenna, König von Etrurien. 

99. B. 1. Bemalte Britannen, f. A. z. XI, 53, 8. 1. 

B. 2. Dieſe Spuͤlnaͤpfe, worin Becher gewaſchen wurden, waren in Rom 
eingeführt; ſ. auch Juv. Sat. XII, 46. 

100. B. 1. Catullus war in Berona geboren. 

B. 2. Rhäaͤtien, die Landſchaft zwiſchen Donau, Rhein und Lech, ſtieß 
im Güdoften an Venetien, in welchem Berona lag. Der Rhätiſche Wein, den 
Uugufus fehe liebte <«f. Sutt. Octav. 77), wer ein fehr viel edlerer Wein, 
als der Beroneſer, darum mil Martini diefen gern zu jenem wachen, 
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401. Bilsgeschtere (Boletaria). 

Waͤhrend Bolete mir doch den fo edelen Namen gegeben, 
Dien’ id dem Erſtlingsſchnitt — wie ich mich ſchäme! — des Kohls. 

102. Hurreuiture Becher. 

Nimm hier Beier, die nicht aus gemeinem Staube gefchaffen, 
Sondern ein Bildwerk, ſchmuck, Hand von der Scheibe Surrent's. 

103. Bus Schueieeinsich (Colum nivarium). 

Mildere, rath' ich dir an, mein Schnee Setiner Triente: 
Mit geringerem Wein nee den linnenen Sad. 

104. Ber Schuerseihemick (Saccus nivarius). 

Unſere Leinwand auch verſteht's, den Schnee zu verdännen: 
Und durch dein Weinfieb fpringt nimmer gefühltere Fluth. 

105. Scherkkrüglein (Urceoli ministraterii). 

Behlet das Kalte nur nicht, nicht fehlen ſoll dir’d au Warmem: 
Aber du mußt kein Spiel treiben mit grilligem Durf. 

4106. Ber thönerne Arug (Urceus fictilis). 

Diefen rötplihen Krug mit gefhweifetem Henkel erhält du. 
Fronto, der — trank eiſiges Waſſer daraus. 

101. B. 1. Bolete, ſ. A. z. 1, 2u, B. 4. Die Boletarien dienten 
überhaupt zu Kochgeſchirren, ſ. Apicius Kochbuch an vielen Stellen. 

B. 2. Erſtlingsſchnitt, prototomi, ſ. A. z. V, 78, 8. 7. 

102. 8.2. Gurrentum, Stadt in Campanien, jebt Sorrento. 

103, 8.1. Mildere, f. 9. z. 11, 80, 8. 5. — Getines Triente, 
f. A. 3. IV, 64, 8. 34 und gu I, 106, 3. 8. 

105. 8.1. Das Kalte, f. Ep. XIV, 116, 117, 118. 

106. 8.2. Dadurch, daß ihn der Stoifer Fronto gebraucht 2 su 

mann er au Werth, Bergt. A. z. VIEH, 6, B. 1, 
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107. Weinkiiche (Calathi). 

Saturn haben und Bacchus ung lich und die trunfene Tigrin, 
Welche zu loden des Herrn triefende Füße gelernt. 

408. Suguntigche Becher. 
Nimm, daß fie unbeforgt dein Mundichent halt’ und bewahre, 

Diefe Pokale, gemacht aus Saguntinifchen Thon. 

4109. Gemmenkelche. . 

Sieh, wie mit Gemmen beſetzt dies Gold von Seythiſchem Feuer 
Zunfelt. Der Finger wie viel hatte der Becher entblößt! 

110.. Bie Erinkflasche (Ampulla potatoria). 

Trint aus diefem Geftein, das des Cosmus Namen bewahret, 
Ueppiger, wenn dein Durſt Nardengefchwängertes heiſcht. 

411. Arpstallbecker (Orystallina). 

Während dir bangt vor Zerbrechen, zerbrichft du ſchon die Kryſtalle: 
Allzu fihere Hand und die zu ängftliche fehlt. 

112. Bier Meintoolke (Nimbus viteus). 

Neichliches Waffer ergießt die vom Jupiter kommende Wolke, 
Um ſich zu mifchen den Kelch: diefe gewähret dir Wein. - 

.. 107. 8.1. Bachus, vergl. Berg. Eelog. V, 8. 71. 
108. 8.2. Saguntiniſch, f. 9. z. IV, 56, ©. 15. 

109. 8.1. Bon Seythifhem Feuer, f. U. 3. XII, 18, 8. 3. 

8 2. Entblobßt, von Ringen mit Edelfleinen, die an die Becher Famen. 
110. 8. 1. GSeftein, gemma, ein aus Äcdhtem oder nachgemachtem edien 

Seftein gefchnittener Krug. — Eosmus, der reiche Salbenhändler in Rom. 
8. %. Nardengefhwängertes Man mifchre zum Wein auch aller: 

lei aromatiſche und bittere Mittel hinzu, 3. B. Myrrhe, Aloe, Gewürze, auch 
wohlriechende Dele, unguenta, f. Juv. Sat. VI, 303; befonders das Foftidare 
Nardenbi. 

111.81. Während dir bangt, weit bie Kryſtallbecher ſehr koſtbar 

waren. 
312. Die Weinwolke. Nimbus (Wolfe) war ein Gefäß mit mehreren 
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113. Aurrinen. 

Trinkſt du Varmes, fo find Murrinen heißem Falerner 
Biemend und beſſern Geſchmack geben fie edelem Wein. 

114. Bie Enmaner Schale. 

Ihre Landsmännin Hat dir die keuſche Sibylle, 
Diefe von Cumaͤ's Staub röthlihe Schale, gefhidt. 

115. Gläserne Becher. 

Siehe des Niles Talent: o wie oft hat, während der Künftler 
Mehr noch wollte daran thun, er verborben das Werk! 

116. Ber Schneckrng (Lagona nivaria). 

Bas fol edeler Froſt des gefottenen Waſſers bir nüpen, 
Da du Marfifhen Bein oder Spoletifchen trinkſt? 

417. Busselbe. 
Richt Schneewaffer, vielmehr, vom Schnee friſch, trinken das Waſſer 

Dat Iharffinniger Durſt unferer Zeiten erdacht. 

Deffnungen, um daraus In den Schauſpielen oder bei Gaſtmaͤhlern — 
und andere Fluͤſſigkeiten zu ſprengen. 

112. 8.1. ZYupiter, Jupiter pluvius, 

113. 8.1. Warmes, f. U. z. 1, 11,88 — Murrinen, zu IH, 
26, 8. 2. 

114. 8.1. Gibylie, ſ. U. . IX, 29, 8.3 — Keuſch, weil fie dem 
Apollo ſich nit Hingegeben hatte, der ihr dafür fo viel Jahre, ats fie Sand: 
kbrner in der Haus hatte, verſprach, nnd ihr nun nicht zugleich eben fo lange 
Banernde Jugend gewährte, 

B. 2. Bon Eumä’s Staub rbrhtid, von rotem Thon. 

115. 8.1. Des Nitles Talent, f. A. 4,. IX, 11, 8. 1. 

116. 8. 1. G. UA. ) u, 8, 8. 1. 

B. 2. Marſiſchen Wein, ſ. Ep. XI, 121; Spoletiſchen, der 
wohl durch Alter gut wurde (ſ. Ep. XIII, 120), aber an ſich gering war, 
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148. Basselbe, 
Spar’ es, Mafütia’s RKauch mit den ſchneeigen Fluthen zu miſchen, 

Knabe, daß hoͤher dir nicht komme das Waſſer zu ſtehn. 

119. Ber irdene Juchttopk. 

Werd' ich mit Fingergeſchnippe verlangt und ſäumet der Diener, 
Wie oft würde der Pfühl meine Vertreterin dann! 

4120. Ber silberne Föftel (Ligula argentea). 
Benn mid Ligula auch die Ritter nennen und Väter, 

Kennen Lingula doch dumme Grammatiker mich. 

421. Aline Böll zu Schnecken und Eiern (Cochlearia). 

Brauchbar bin ih zu Schneden, doch auch gleich nützlich zu Eiern. 
Weißt du, warum man mich lieber nach Schneden benannt? 

122. Ringe. 

Bormals fhenkte der Freund uns oft, jept aber nur felten, 
Gluͤcklich, wer feinen Freund felber zum Nitter gemacht. 

123. Bus Ringkästchen (Dactyliotheca). 

Dft entgleitet ein Ring von Gewicht den gefalbeten Fingern, 
Aber durch mich wird dir ficher Die Gemme bewahrt. 

124, Bier Togn. 
Herren der Erde macht aus der Toga Volk und den Römern 

Er, der den himmliſchen Sit feinem Erzeuger verlichn. 

118. 8. 1, Maffilias Rauch, ſ. A. 3. II, 82, 8. 23. 
119. 8. 1. Mit Fingergefchnippe, vergl. Ep. III, 82, B. 15 und 

vi, 89, ©. 2. 
121. Coehlearia, f. 9. j. VII, 33, B. 24. 
132. 8.1. Der Ring war dad Zeihen bes Ritters, daher bedeutet 

bier der Ring, den der Freund ſchenkt, den Rittercenfus, 400,000 Geftertien, 
gegen 20,000 Thaler; vergl. Ep. V, 19, 8. 16 und Unm. daqu. 
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125. Busselbe; 

Dft wird Sporteln die kahl getragene Toga dir bringen, 
Wenn es dir leicht if, früh Dir zu werderben den Schlaf. 

126. Ber Jaufambaurf (Endromis). | 

Schenkt ein Armer fie au, fo gebraucht Doch nicht fie der Arme: 
Dir an der Läna Statt [chi ich die Endromis hier. 

4127. Hunkelbreune Ganusiner Wolle. 

Dies Banufiner Gewand, getrübetem Methe jo ähnlich, 
Schenk' ich dir. Freue dich: alt wird fo gefchwind es dir nicht. 

128. Bir Barberkayuze. 
Gallien [hit dir als Kleid die Santoniſche Bardenkapuze, 

Die Meerkatzen gedient jüngft an der Paänula Statt, 

129. Rothe Canusiner Molle, 

Rom wählt Iteber zum Kleid ſchwarzbraune, Gallien rothe; 
Diefe Farbe gefällt Knaben und Männern des Kriege. 

130. Ber lederne Mantel (Paenula scortea). 

Schreiteft du immerhin auch bei Heiterem Himmel des Weges, 
Fehle für plögliche Fluth nimmer der lederne dir. 

124, 8. ı. Diefer Vers ift wörtiih aus Bergit's Men. I, 282. 

B. 2. Er, Domitian, der feinen Bater Bespaflan hatte zum Gott ers 
nennen laffen und den Biaviertempel erbaut hatte. - 

126. ©. 2. Läna, f. A. z. VII, 59, 8. 10. — Endromis, zu IV, 
19,8. 2. ’ 

1327. 8.1. Ganufiner, ſ. U. 3. IX, 22, B. 9. 

8. 2. Es ift von dauerhaftem Gtoffe. 

128. 8. 1. Gantonifb, aus einer Gegend im Aquitaniſchen — 
am Dean, heute Saintonge. — Bardenfapuze, f. 4. 3. I, 53, 8. 

130. Pänula, ſ. A. 5 1, 103, 8. 5, - 
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131. Heharlarheoie Jaternen. 
BIR du dem Lauchgrün Hold und dem Alau, was wähleh du Scharlach? 

Zap abtrünnig dich nicht machen das Loos, das du zogſt. 

132. Ber But (Pileum), 

Senden möcht id dir gern, wenn ich könnte, ganze Lacernen. 
Aber ich ſchicke dir jetzt nur ein Geſchenk für dein Haupt. 

133. Bätische Jaternen. 

Peine Wolle belügt dich nicht, noch tünchen mich Keſſel: 
So fei Tyrifhe: mich färbte mein eigenes Schaf. 

134, Bir Brustbinde (Fascia pectoralis). 

Binde, Halte zurüd die wachſenden Brüßchen der Herrin, 
Daß fie umſpannt und bededt werden von unjerer Hand. 

135, Cischkleider (Cenatoria). 

Uns find weder bekannt die Gerichtstermine, noch Märkte: 
Auf ein geſticktes Bett lege mit uns man fi hin. 

136. Br Mantel (Laena). 

Nicht viel nügen zur Zeit des Dezembers glatte Sewänder: 
Meinen Zotten verdanft Wärme dein Obergewand. 

131. 8.1. Lauchgrün, f. A. z. VI, 46, 8. I. 

132. Der Hut wurde in den Eaturnalien von Jedem getragen. 

133. Bätifhe Lacernen, f. A. 3. I, 96, 8. 5. 

B. 2. Tyriſche, mit Purpur gefärbte. 

134. Die Brufbinde, f. U. 3. XIV, 66. 

B. 2. Berg. Ep. XIV, 149, ©. 1. 

135. Tifhfleider, f. U. z. 11, 46, 8. 4. 

B. 2. Ein geflidtes Bert, ein mit gekidten Tepplchen bebedtes 

Epeifefopha. 



508 Bud xtv. 

137. Meisace Jacernen. 

Wir empfehlen uns dir zum Gebrauch' im Amphitheater, 
Do die weiße Lacern’ eiſige Togen bedeckt. 

138. Bas Sischtuch (Mantele). 

Dir mag zettiges Lein den edleren Citrus bedecken: 
Meine Tafel verträgt’s, drüden fih Ringe hinein. 

139. Jiburnische Kapuzen. 

Thor, du verſtandeſt es nicht, mit uns die Bacernen zu paaren. 
Weiße legteſt du an, lege nun grünliche ab. 

440. GEilicische Yockshmurschahe (Udones Cilicii). 
Stinkender Moͤnnlein Bart, niht Wolle, Hat fie geliefert: 

In der Cinyphiſchen Bucht könnte verfhwinden der Fuß. 

441. Bas Uischklid (Synthesis). 

Während die Toga fich freut, fünf Zage ruhen zu können, 
ZR dir, mit diefem Gewand dich zu bekleiden, erlaubt. 

4142, Bas Balstuch. 

Hab' ich vielleicht dir mein Buch, um dir vorzulefen, gegeben, 
Möge das Halstuch dir dienen zum Ohrenverſchluß. 

143. Batabimer Tuniken. 

Biele Bließe verbraucht des Pataviſchen Drillichs Gewebe, 
Und fold dickes Gewand fehneide die Säge dir zu. 

137. Weiße Lacernen, f. A. ;. 1, 92, ©. 7. 
1386. Das Tiſchtuch, mantele, f- 4. z. x, 29, 8. 12. 
139. Lipurnifhde Kapnzen, aus Liburniſcher (Illyriſcher) Wolle, 

die wahrfcheintich von fchlechter, abfärbender grüntidder Farbe waren. 
140. 8.2. Cinvphiſche (ſ. 9. z3. VII, 95, B. 12) Sugt, d. 5. in 

dem weiten Raume biefer Bodshaarichuhe. 
141. Tiſchkleid, f. U. 3. XU, 9, B. 1%, 
142. ©. 2. Berg. Ep. IV, 4, 
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144. Ber Achtvumm. 
Rimm vom Loofe den Schwamm, der dir dient, um die Tiſche gu 

fäubern, 
Benn nach entpreffetem Naß loder gefchwollen er if. 

445. Ber Jlantel bon zottigem Stoſte (Paenula gausapina). 
So fehr glänz’ ich, fo fehr find meine Zotten behaglich, 

Daß du mit Freuden fogar während der Ernte mich trüg'ſt. 

146, Bus Ropfgolster (Cervicale). 

Netze mit Cosmus’ Narden das Haupt, und es duftet der Kopfpfühl: 
Wenn dein Haar fie verlor, heget die Salbe der Flaum. 

187. Beitdecken kon zottigem Stofle (Cubicularia gausapina). 

Zottige Deden des Betts, von purpurnen Teppichen leuchtend, 
Nüpen dir nichts, wenn der Frau Alter gefrieren dich macht. 

148. Bettdecken (Lodices). 

Um die Deden auf nadtem Pfühl zu ſchützen, 
Sind wir Schweftern vereint zn dir gefommen. 

149. Bas Srustach (Amictorium). 

Bolle Bufen verſchmäht's; ein zartes Mädchen empfang’ es, 
Daß ſich der fchneeigen Bruf möge das Linnen erfreun. 

150. Wirlfädige Bettdecken (Cubicularia polymita). 

Diefe Gefchenke befchert der Memphiſche Boden dir: ſchon iſt 
Durch Webkünfte des Nils Babylons Nadel beflegt. 

145. Sotten, f. A. z. 1, 103, 8. 5. 
186. B. 1. Narden, f. A. 3 11, 65, ©. 8. 
82. Der Blaum, nah Becker (ſ. Gallus I, ©, 47) ein wirklicher 

Federteppich, mit dem das Kopfpolfter Überzogen if. 
150, 9. 2. Zeuge von pielfapdigen Fäden (polymitg) zu weben war in 
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454. er Einritl (Zone). 
Leicht umfpann’ ich dich jet; Doch werd’ ich Gürtel zu kurs fein, 

Wenn fi von füßer Laſt künftig dir wölbet der Leib. 

452. Bir biereckige Friesdecke (Gausapum quadratum). 
Mit Bettdecken verficht dich das Land des gelehrten Batufluß. 

Uns erzeugete Dir Helicaoniſch Gebiet. 

153. Ber Eurt (Semicinctium). 

Zuniten bring’ ein Reicher dir dar: ich kann dich umgürten. 
Wär’ ich reich, du erhielt} beides von wir zum Geſchenk. 

154. Ametbustfarbene Welle, 
Da ih doch trunken bin von Dem Blut der Sidoniſchen Mufchel, 

Weiß ich es nicht, weßhalb nüchterne Wolle man fagt. 

455. Weisse Molle. 

Appuler Vließen gebührt die erfie Stelle, die zweite 
Parma’s: für dritten Rang’s gilt das Altiniſche Schaf. 

156. prische Molle. 

Einf beſchenkte mit uns ein Hirt die Laconiſche Freundin. 
Schlechteren Purpur hat Leda, die Mutter, gehabt. 

Alexandria in Aegypten erfunden, f. Plin. N. VIII, 48. Babylons Hader 
ſ. VII, 28, 8. 17 —18. 

162. 8. 1. Das Band des gelehrten Eatullus, Verona. 
B. 2. Helicaoniſch, Bataviniih, f. A. 3. X, 93, 8. I. 
153. Semicinctium, der Gürtel der Männertunica, f. Bed. Ball. 

1, 320. 
154. 8.1, Sidoniſche Muſchel, Burpurmufdel, von Gidon, Stadt 

in Phoͤnicien. Die Amethyſtfarbe war auch eine Art Burpurfarbe, 
8. 2. Nühterne; auedvaros, nicht trunfen. Der Ameisen follte 

den Raufch verhindern. 
155. 8. 1. Appuler, ſ. 9. 3. II, 46, 8.6. — Barma, zu Il, 43, 

8.4. — Altiniſch, zu IV, 35, © TI. 
186, B. i. Ein Hirt, Barie, — Die Laconiſche Freundin, Helena. 
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157. Pellentiner Melle. 
Nicht nur Wolle gewährt Died Land, die mit dunkelem Vließe 

Zrauert, fondern es ſchickt feine Pokale Dir auch. 

- 158. Husselbe. 

ZTraurige Woll' iſt's zwar, Doch gewebt für gefchorene Diener, 
Wie fie der Tiſch fih ruft aus der geringeren Schaar. 

159. Seuconisches -Bolster (Tomentum Leuconicum). 
Iſt dem gedrüdesen Blaum der Gurt des Bettes zu nahe? 

Nimm Scheerwolle von mir an von Leuconiſchem Tuch. 

160. Giscuspolster (Tomentum circense). 

Klein gefchnittenes Schilf wird Gircußpolfter geheißen. 
Statt des Leuconifchen kauft diefes der Arme zur Streu. 

161. Ber Saum. 
Müde, kannſt du der Ruh’ auf Amycläiſchem Flaume 

Pflegen, welchen des Schwan's innere Wolle dir gab. 

162. Ben. 

Schwell' ein zerbrechlicher Pfühl dir an, geraubet dem Manlihier. - 
Hält doch vom harten Bett bleichende Sorge fich fern. 

163. Bas Glöckehen (Tintinnabulum). 

Lafle den Ball: e8 ertönt das Erz der Thermen. Du ſpielſt noch? 
Bloß von der Birgo genept denkſt du nach Haufe zu gehn. 

157. Pollentia, Stade in Ligurien, jetzt Bolenza, welche ſchwarze 
Wolle lieferte, f. Blin. Naturg. VII, 48, 6 191. 

159. B. 2. Leuconiſch, ſ. U. 3. XL, 21, 8. 8. 
161. 8. 1. Umpyesdifher Flaum, Schwanenflaum, von Ampclä in 

Eaconica, wo die von Jupiter unter der Geſtalt eines Schwanes umarmte Leda 
den Caſtor und Pollux geboren hatte. 

16%: B. 1. Lafſe den Ball, d. db: Höre auf mit dem Ballſpiel ale 
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164, Bir Muckacheibe (Discus). 

Wahrend die glängende Laſt des Spartaniſchen Discus bahinfkiegt, 
Knaben, entweiht: Einmal fei er ein Schuidiger nur. 

165. Bir Eitker. 
Orpheus gab fie die Gattin zurück: doch er felber verlor fie, 

Da ihm Bertrauen gebrach und in der Liebe Geduld. 

166. Basselbe. 

Oftmals ward fie verjagt von dem Pompejaner Theater, 
Die Raubtpiere gezähmt, Wälder zum Folgen bewegt. 

167. Ber Mel (Plectrum). 

Bitte der glänzende Kiel die gelehrige Lyra, daß nie bir 
Am zerriebenen Daum brennende Blaſen entfehn. 

168. Ber Spieleif (Trochus). 
Näder find zu befchlagen: du gibſt ein nüglich Geſchenk mir. 

Knaben ein Spielreif, ſei mir es ein Reif für das Rab. 

169. Basselke. 
Weßhalb fchweifet der Ring in weitem Kreife mit Schwirren ? 

Daß aus dem Wege bie Schaar gehe dem tönenden Reif. 

Edrperlicher Hebung vor dem Babe. Das Erz der Thermen, die Blode, 
mit der das Zeichen gegeben wurde, daß bie Thermen gebffuet waren. 

163. 8. 2. Birgo, f. U. 3. V, 20, 8. 9. 

164. 8. 1. Der Spartaniſche Discens, eine von den Gpartanern 
erfundene Wurfſcheibe von Eiſen, Blei oder Gtein, welche entweder nach einem 
beftimmten Biele geworfen wurde, oder nur in eine gewiffe Weite, um ben 
Arm zu ftärfen. 

82 Ein Schulbdiger, ſ. U. j. XIV, 123. 

165. 8.1. Orpheus, f. U. 3. Sch. 21, 8. 1. 

167. Der Kiel, ſ. A. 3. XI, 94, 8. 6. 

168, Der Spielreif, ſ. U. 2 XL 2, Br % 
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170, Bas Bild der Kiegesgöttin (Signum Victoriae). 
Ohne daB. Loos wird Der es empfah'n, der die Namen in Wahrheit 

Züpret vom Rein. Zehnmal fülle mir, Knabe, Falern. 

4171. Ber Anabe des Brutus bon Ehon (Hoborov masdiov fictile). 
Keines geringen Ruhms genteßt ein ſo eines Gebilde: 

Denn in das Rnäblein Hier hatte fi Brutus verliebt. . 

172. Ber Eorinihlsche Eiderhetäbter (Sauroctonos Corinthius). 
Schone des Eidechsleins, nachſtellender Knabe, das zn dir 

Kriechet: vom deiner Hand wünſchet das Thier ſich den Tod. 

173. Ber gemalie Yyacintius. 
Sieh, der Debalifhe Knab', Apolls verſchuldeter Kummer, 

Wendet fein ferbendes Aug' ab von dem Diecus, dem Beind. 

174. Ber marmorne Germaphroditus. 

Männlich betrat er den Quell: er entflieg zwiefachen Geſchlechts ihm. 
Vãterlich iſt ein Theil, mütterlich Alles ihm ſonſt. 

170. B. 1. Der, Domitian, Germanicus, $. U: ;. 1, 2, B. 3. 
8. 2. Zehnmal, weil der Name Germanicne zehn SUSRAsEn" hat, 

ſ. A. jz. I. 71, B. ı. 

171. Der Knabe des Brutus, vergl. Ep. I, q, 8. 4, IX, 50, 
8 5 

172. Der Corinthiihe Eidehsrödter; Praxiteles Hatte in Corinth 
aus Eerz einen Apollo ats FJüngfing, der einer heranfriehenden Eidechſe mit 
dem Pfeil nachflefit, gebildet. S. Blin. Nat. XXXIV, 8, 6. 70. 

173. Der Debatifhe Knabe (f. U. z. X1, 43, 8: D), der fchöne 
Hnaeinthus, des Apollo Biebling, weichem der elferſuͤchtige Zeyhyrus einen Discus 
an den Kopf blies, daß er todt hinſank. — Einen von Nicias gemalten Hya⸗ 
cinthus nahm Auguftus aus dem eroberten Wlerandria mit nah Rom, weil. er 
ihm fo wohl geflel, und deshalb ftellte Tiberius dies Bild in u ze 
auf. ©. Klin. Naturg. XXV, I, $. 131. 

174. Hermaphroditus, ſ. A. 3. VI, 68, 8. 9. 

Martial, Epigramme. 38. 
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175, Bir gemalte Barund. 

Weßhalb, Herr des Diyupe, hat Danas Lohn’s ich erfrenet, 
Während doch deiner Luſt Leda umfonft ich ergab? 

176. Bir Maske. 

Wenn du mi Töpferfcherz, des rothen Bataver's Maske, 
Anfiehſt, lachſt du, das Kind fürchtet fih vor dem Geſicht. 

177. Ber GCorinthische Yercules. 

Furchtlos drück“ er als Kind dem Schlangenpaare ten Kopf ein. 
Schon vor der Eindlihen Hand hätte der Hydra gebangt. 

178. Mer thönerne Fercules. 
Wenn ich zerbrechlich auch bin, fo verachte dennoch das Bild nicht. 

Daß man nad mir ihn benennt, ſchämt der Alcide ſich nicht. 

179. Bie silberne Minerba. 
Zapfere Jungfrau, ſprich, weßhalb, da du Helm doch und Speer trägft, 

Nicht die Aegide du haft? „Weil fie der Kaifer befipt“. 

180. Europe. 

Paffender satt du zum Stier dich verwandelt, Vater der — 
Damals, als dar zur Kuh hatteſt die Jo gemacht. 

— 

175. Eines Bildes der Danas von Nicias erwähnt Plinlus in Rat. 
XXXV, 11, 5. 431. — Die von ihrem Bater in einem chernen -Thurme ver 

fgtoßene Danaz hatte Jupiter in Geflalt eines goldenen Regens befucht. 

177. Der Coriathiſche Hereules, von Seuxis, ſ. Plin. Wat. 
xxxv, 9, 5. 63. 

178. Dee täönerne Hereufes, von Turtanus,} f, Bin. Wat. 
xxxv, 12, $. 137. 

179. 8.2. Aegide, ſ. A.4. m. vi, 1, 4. 

180. Das Bemätde der Europe im Vortien⸗ Rompeji war von Anti· 

ꝓhilus gemalt, ſ. Plin. Rat, XXXV, 10, 5. 116, 
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181. Ber murmorne Teander. 

Als hochwogend das Meer. ih ſtürzt' auf den fühnen Leander, 
Rief er: „Wenn ich zurücd komme, begrabe mich, Wluth*. 

182. Bas thönerne Wild eines Wuckligen. 

Trunken, glaub’ ich, erſchuf dies Ungeheuer Prometheus: 
Er auch ſcherzte ſogar mit Satufnalifchem Thon. 

183: Yomers Vutrathomyomachin. 

Die vom Mäonifchen Lied befungenen Fröſche durchlies du, 
Und dann lerne die Stirn glätten durch Poſſen von mir. 

t 

184, YWomer auf Bergammdschriibtafeln. 

Zlias und Ulyſſes, den Feind der Priamifchen Reiche, 
Auf vielblättriger Haut finder du hier fie vereint. 

185. Vergils Mücke. 

Zleißiger nimm das Merk des beredten Maro, „die Müde*, 
Daß du nicht „Waffen und Mann“ leſeſt und Nüſſe verſchmähſt. 

181. Leander, f- %. 1. Sch. 9 B. 4. 

182. Dies Ungehenér. Einige find der Meinung, daB dieſes Thon⸗ 
bild das des buckligen und außerdem ſcheußlich häßlichen Walkers Cleſippus 

geweſen ſei, weichen die reiche Gegania zugleich mit einem Candelaber für fünſ⸗ 

zig Seſtertien gekauft habe. Als fie ihn bei Tafel ihren Gäften zeigte und er 
Scherzes halber entfieidet wurde, nahm fie ihn, von Begierde hingeriſſen, in 

ige Bett und nachher in ihr Tedament auf. Er, fehr reich gewordeh, verehrte 
jenen Candelaber, in deffen Beranlaſſung er gefauft war, glei einer Sottheit. 
S. Blin. N. XXXIV, 3, 6. 11 - 1%, 

183. 8.1. Maͤoniſch, Homerifh. — Das dem Homer zugeſchriebene 
Gedicht über den Krieg zwiſchen den Froſchen und Mäufen. 

184. Auf Pergamentſchrelbtafeln, pugillares membranei, ſ. U. 
j. XIV, 3, 

185, B. 2. Waffen und Mann, bie Anfangeworte der Aeneis 
Bergit's. \ 

33 * 
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186. Vergil anf Pergament. 
Was für wenige Hayt umfaßt dem gewaltigen Maro ! 

Seines Geſichtes Bild zeiget das vordere Blatt. 

187. Aenanders Chais (Mevirdgov Gais). 

Diefer weiht' ex zuerſt die verliebten Spiele der Jugend; 
Freundin des Fünglings war Thais, die Glycera nicht. 

188. Cicers anf, Pergament. 
Wenn du Dies Bergament zum Begleiter hättet, fo denke, 

Beite Wege durchfchrittit du mit dem Cicero jetzt. 

189. Bas Einzelbuch des Broper; (Monobibles Propertiüi). 

Cynthia dankt des beredten Propertius Zugendgefange 
Ihren empfangenen Ruhm; aber fie gab ihn zugleich. 

190. Titus Fibius unk Pergament. 
Benige Haut nur fließt den mächtigen Livius in ſich, 

And nicht faſſet ihn ganz unfere Bibliothek. 

1941, Sallastins. 

Als Hiſtoriker Roms if diefer Crispus der Erſte. 
Alfo haben von ihm fundige Männer gejagt. 

187. 8. 2. Die Tyats feiner berühmten Comöbie gab ihm mehr Ruhm, 
ats feine Beliebte Slycera. 

189.81. „Cynthia“, die Geliebte des Properz, deren wirflicher Name 
Hoſtilia war, iſt die Ueberſchrift des erfien Buches feiner Elegieen, welches er 

ſchon zehn Jahre vor feinem Tode herausgegeben hatte, während die drei- fol⸗ 
genden erſt nah feinem Tode feine Freunde herausgaben. Erſteres hieß daher 
monobiblos, Einzelbuch. 

190. 8.1. Den mädtigen; von den 182 Büchern des Livins find 
uns nur 35 erhalten. 

191. 8.1. Erispus, GC. Erispus Salluſtius. 
8.2 3.8. Quintitien IV, 2,5. 45, Gene. Eontrov. IV, 24, Tacit, 

Yun. 11, 30. 
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492, Oboe Wetamorghosen auf Pergament. 
Diefer Klumyen, der dir ſich aus vielen Blättern gebildet, 

Zünfzehn Bücher Ovid's bringet er dir zum Geſchenk. 

193. Tibullus. 
Nemefis’ Uebermuth Hat ein den Tibullus entflammet, 

Dem es Bergnügen gemacht, Nichts in dem Hauſe zu fein. 

194. Aucanus. 

Einige fagen von mir, id) fei kein Dichter geweien: 
Mein Buchhändler jedoch glaubet es, der mich verkauft, 

195. Catullus. 

Bas die fo große Stadt Berona ihrem Catull dankt, 
Das die jo Eleine Stadt Mantua ihrem Vergil. 

196. Bes Calbus Schrift über deu Hadzen den Kalten Wassers, | 

Dieſes Bapier, das die Quellen dir nennt und die Namen der Wäſſer, 
Hätte beffer gethan, ſchwämm' in den Wäflern es ſelbſt. 

197. Fie Atvsrg-Wankselinnen. 

Niemals braucht man den Sturz von den Maulthieren zu fürchten, 
Da auf der Erde jelbi höher gewöhnlich mau figt. 

198. Bas gallische Yündehen. 
Wollteſt du hören die Luft, die das Kleine Hündchen gewähret, 

Wäre dad ganze Blatt mir zum Erzählen zu kurz. 
—— 

193, 8, 5. Tibull fagt, aber nicht von der Nemefid, fondern von der 

Detia, in I, 5, 8. 29—30: - 
- „Allen gebiete nur fie, ihr fei die Gorge für Alles; 

Mich erfreu’ es jedoch, Nichts in dem Haufe zu fein“. 

195. Diefes Epigramm it berühmt wegen feiner eleganten Antithefen; 
ich Habe verſucht, fie in der Ueberſetzung ähnlich wiederzugeben, 

396. Calvus, mit weiter bekannt, 
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- 499, Mer Isturische Kıltır (Asturco), 
Aus goldreihem Gebiet kam ber das Afturifche Roͤßlein, 

Das nad dem Takte behend hebet den flüchtigen Hut. 

200. Ber Mindhund (Canis vertagus). 

Sich nit, fondern dem Herrn, jagt Wild der hitzige Windhund: 
Unverlegt durch den Zahn trägt er den Hafen dir zu. 

— 201. Ber Bingkämpfer 
Nicht, daß er ſiegt, nein, daß er verſteht zu finfen, gefaͤllt mir, 

Und daß er beffer den Kampf Tiegender Ringer gelernt. 

- 20%. Ber Alte. 

Eines geſchleuderten Speers verſteh' ich Affe zu Tpotten; 
Um Meerfage zu fein, feblet mir nichts, als der Schwanz. 

203. Bas Guditanische Mädchen. 

So verführerifch reizt, fo zitternd ſchwingt fie die Hüften, 
Das fie jogar Hipyolyt Hätte zum Sünder gemadt. 

204. ¶ymbeln. 

Diefes Erz, das der Mutter Celäniſche Liebe betrauert, 
Wird, wenn der Hunger ihn treibt, oft von dem Gallen verkauft. 

199. 8.1. Afturien, Landſchaft Spaniens, die früher auch wegen ihres 
Goldreichthums berühmt war. 

201. B.2. Den Kampf liegender Ringer, zıy dvaxıvondhnv 
im Text, von avaxilv, aniehnen, hinftreden, oder ſich hinftreden laffen, und 
ein, das Ringen, der Ringkampf. Es ſoll hiemit das Tayxgarsor gemeint 
fein, eine Leibesübung, welche das Ringen und den Fauſtkampf zugleich ums 

faßte, und worin aud der Niedergeworfene fiegen Fonnte. Bielleicht auch Ans 

fpielung auf Domitians clinopale, Bettfampf «im obfcenen Ginne), f. Suet. 

Dom. 22. 
203. Das Baditanifhe Mädchen, f. A. ;. 1, 42, 8. 12. 

8. 2. Hippolyt, f. A. 3. VI, 46, 8.2. — Sünder, masturbator. 
204. CEymbeln, zwei blecherne Beden, nach Art ter türkifchen, die zus 
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"205. Ber Irabe. 

Sei mir ein Anabe, glatt durch die Jugend, nicht durch den Bimeſtein, 
Daß feintwegen mir nicht irgend ein Mädchen gefällt. 

206. Ber Gürtel (Cestos). 
Knabe, fhling’ um den Hals mir reine Liebe, 
Den vom Bufen der Beuus warmen Gürtel, 

207. Basselbr. 

Lege den Gürtel an, den Cythere's Nektar getränkt bat; 
Bormals Hatte der Gurt Jupiter liebend entflammt. 

208. Ber Schnellschzeiber (Notarius). 

Mögen die Wort’ auch eilen, die Sand iſt dennoch gefhwinder: 
Ehe die Zung’ ihr Werk, hat es die Rechte gethan. 

209. Due Muschel, 
Wird Mareostifcher Baſt von des Meeres Mufchel geglättet, 

Dann durcheilet das Rohe leicht und geläufig den Weg. 

—W 210. er Barr (Morio). 
Nicht ein erlogener iſt ber Blöbfinn, oder erfänftelt : 

Der ift weife, des nicht über Die Maßen es if. 

fammengefchlagen wurden, und deren fi beſonders die ——— die Gal⸗ 
len, bedienten. 

.B. 2. Gelänifhe Liebe, Attis, ſ. A. z. V, al, B. 2. 

208. Die Schnellſchreiber (notarli) der Alten gaben vielleicht uns 
feren Gtenographen nichts nah. Sie bedienten ſich gewiſſer Abkürzungen und 
Zeichen, notae, daher notarli. S. Senec. Epiſt. 90 und Manit. IV, 197 ff. 

209. 8.1. Mareotifher Baft, der Baft des Aegyptiſchen Papyrus, 

alfe Vapier. Mareotis, f. A. 3. IV, 42,85. — ©, en N. xl, 
12, 6. 81. 

2310. Der Narr, ſ. A. 3. Vlll, 13, 8. 1. 
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211. Ber Yammelskopf (Capyt vervecinum). 

Du zerſchnttteſt das weiche Genick dem Bhririigen Piännlein. 
Hat er's verbienet, der dir, Böfer, die Zunica gab? 

212. Ber Atoerg. 

Saäh'ſt du des Menichen Hanpt allein, du hielt ſt ihn für Hector: 
Sieht du ihn ſtehen, fo dünft er ein Afyanay dich. 

213. Ber kleine Schild (Parma). 

Er, der befiegt oft. wird, der gewohnt if, feiten zu ſiegen, 
Wird als Barma für dich dienen, ale Schild für den Zwerg. 

214. Be Raben ls Comõden. 

Nicht ein einziger wird in der Schaar ben ‚Verſchmäheten“ fpielen: 
Jeglicher könnte jedoch „Zeus, der Verführende,“ jein. 

215. Mr Veltel (Fibula). 
Sage mir ehrlich, wozu der Comöd' und der Sänger zur Cither 

Hefteln brauchen? Damit theurer fie jpenden die Gunſt. 

216. Mer Falke (Accipiter). 

Räuber der Vögel vorher, jetzt Knecht des Bogelers, fängt er 
Und bedauert zugleich diefe, da ihm fie entgehn. 

111.81. Phrixiſch, te.  ı VI, 8, 8. 6 

212. 8.2. Alyanar, Hecors Sohn, ein Kind. 

213. 8.2. Barma, eine Urt kurzer, runder Schilde, welche die leichten 

Fußtruppen und Reiter trugen. 

216. 8.1. Den Berfhmäheten, im Test WioovgEvosS. 

B. 2. Seus, der Berführende, His Eianaroy, beide griechiiche 
Ausdrüde aus Menanders GCombddien. 

215. 8.2. Heften, [ 9. ;. VII, 82, 8. 1, Berg. Zuv. Sat. 
vi, 73. i 
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AT... Ber Speisemeister (Opsonator). 

Sage mir nur, mit wie vielen du fpeifen willſt, und wie theuer, 
Kein Wort weiter: und ich halte das Mahl dir bereit. 

218. Seimruthen (Calami aucupatorü). > 

Nicht mt den Halmen allein, auch durch Lockton täufcht man den Bogel, 

Während die fhweigende Hand ſchiebet Das liftige Rohr. 

219.. Bas Rindseherz. 

Da du, ein Anwalt, arm, Fein Geld einbringende Berfe 
Schreibeſt, empfange das Herz, welches im Bufen du halt. 

220. Ber Buch. 
Nicht genügt für den Koch die bloße Kunft: und der Gaumen 

Darf nit dienen: der Koch habe die Zunge des Herrn. 

221. Ber kleine Rost nebst Bratspiessen. 
Mög auf dem krummen Roft ein feltener Biffen dir braten: 

Schäumend am langen Spieß dampfe der Eber für. did. 

—— 222. Ber Borigbächer. 
Süßigkeiten erfchafft die Hand dir in taufend Geftalten. 

Einzig für diefe müh'n fparende Bienen fih ab. 

223. $ettkuchen (Adipata). 

Stehet nun auf: der Bäder verkauft ſchon Knaben ihr Frühflück, 
Und ringe frähen die Kammträger, die Vögel des Tags. 

217. Der Speifemeifler, opsonator, der die opsonia (Juhrot), Fleifch, 
Fiſche u. dergl., für die Küche einfauft. . 

218.82. ©. 9. 1. IX, 58, 8. 3. 
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Lyri 
Zufippus. IX, 43, 44. 
Macer. V, 21. vu, 5. 
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Modus. 1, 16. 
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Mäna, x, 31. Xu, 32. 
MRänaden. X1, 84. 
Mänalus, Mänalifc. Sch. 27.M, 65. 
Mic — — vn, 46. X1,%. XIV, 

Mävius XI, 
Mävius (ein Siam) X, 76. 
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Mamurianus, 1, 92, 
Mamurra. 1X, 59. X, 4. 
Mancinus, 1, 43, IV, 37, 61. 
Manein. 1, ö8, 
Manen. vl, 88. X, 13, 
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Manlius. IV, 58. 
Mantua. 1, 61. au, 73. XIV, 195. 
Marathon. Sch. 2 
Marcella. X, 21, si 
er u, 6. 

X, 45 
Marcellus (Salbenhändler). 11, 
Moercellus (Neffe Auguſts). X, Fr 
Marcia, Marciich. VI, A2, IX, 18. XI, 96. 
Marcianud. VI, 70. 
Marcud (Martial). 1,5, 55. 11,5. V, 29, 

63. VI, 47. vl, 76. 
Marcus vi, 11. 
Marcus Antonius Primud. IX, 99. X, 

23, 3, 
Moreotis, W, 2, XIV, 209, 
Marianud. m 31. V, 6. VI, 6. 
Marica. X, 30, xl, 63, 
Marinus. x, 83. 
Marikken. vı, 25. X1, 17. X11, 96. 
Marius. 1, 85. 11, 76. u, 28. X, 18. 
Marius. VI, 87. X, 9. 
C. Marius. vi, 19. 
Maro. XI, 34, 9, 67. XU, 90. 
Mars 3, (Bergitiub), 1, 61. in, 38. IV, 14. 

0, 56. vu, 29, 63. vu, 18, 
—* 21. X], '52, xl, 6. XIV, 185, 

Maron. IV, 80. 
Maronile, 1, In. 
Mard. Sch. 6 24, 29.1, 3. 1,75. V 

7, 19 20° v7 197 20, ds, 16. vu, 2 
6, 51. vi, 44, 65. X, 31, 34, 4. 

‚3%, 92, zı, 3. xu, 60. 
Marie xın, 121, XIV, 116. 
Marjue. 1, 64. 
Marius (ber Dichter). 1. Br. 11, 71, 

V, 5, vu, 29. VII, 36. 
Marfus (ein (leter Dichter. IV, 29. 
Mariyad. X, 
Mar — (unfer Dichter). 1, us 147. VI, 
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Julius Mattialis. IV, 64. V, 20. VI, 1. 

‚17. X, 4. 
Marulla. VI, 39. X, 55. 
Marullinus, \v, 70. 
Marullus. ur 717. 
Mafia. Xu 
Ralf, „Saite, 1, 38. 111, 26, 49. IV, 
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Daft. 1, 82. X, 35, xui, 123. XIV, 
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Aion. V, 

en 1; ' 1, 74. X, 37. 
Mathe. IV, 79, VI, 3. vu, 10, 9. vu, 

Al. X, 46. X1. 68, 
Matrinie. 11, 32 
Mattiſch. xiv, 27. 
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‚25. VU, 80. 
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1X ‚6. xu, 66. XIV, 9. 

—2 Vanjol⸗eum. Sqh. il. v, 64. 

Mavors |. Mars. 
Marimina. 11, 41. 
Marimud. 1, 7, &. V, 70. X, 77. 
Marimus. u, 18, 53, 1, 18. vn, 73. 
Marimud (Eäfoniuß). va, 45. 
Marimud on xl, 106. 
Medea. Sch. 2 
Medufiſch. VI, f 
Megalefiih. X, ii. 
Megara. Xi, 43, . 
Melänib. vil, m 
Melanthion. X, 67. 
Melenger. Sch. 15. 
Melior. 11, 66. IV, 

vın, 38. 
Melpomene. IV, 31. 
Memmiud. xl, 36. 
Memnon. vun, 21. 
Memor. XI, 9, 10. 
Memphis, Demphitiic, Sch. 1. 1, 14. 

VI, 5, vn, 30, 9. v1. — XIV, 

Menander. V, 10. XIV, 187. 
Menaper. xl, 54. 

5. VI. 28, 29. 

‚ Menelaus. xH, 52, 
Menogenes. xl, 82. 
Menophilus. vil, 82. 
Mentor I, 41. IV, 39. 1X. 59, XI, 11. 

Mercurius. IX, 25. X, 67. 
Meffala. VIU, 3. X,2. 
Metellus. 11, 2 
Meihymnäer. vn, 51. 
Metilus. IV, 43. 
Metrophanes. xı, 9. 
Midad, VI, 86. 
MiletoB. vu, 28, 
Milichus. 11, 63, 
Minerva. 1, 39, 76, 102. V, 5,50. VI, 

64. vi, 1. ay, 179, 
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Mithrivates. V, 76. v1, 19. 
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Mucius. 1, 21. VI, 19. X, 25. 
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Munna. IX, 82. X, 36, 60. 
Murra, Murzinen, in, 26, 82. IV, 85. 

IX, 59. X, 80. xl, 70. xl, 110, 
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Mufäus. XI, 95. 
Mujen. 1, 12, 70. 11, 6, 22, 89, 92. IV, 

3, 49. v1,8, 63. VIU, 3. X, 17, 58, 
99. xıu,1. 

Mutina. 111, 59. 
Mycenä. IV, 55. XIV, 1. 
Myrinus. Sch. 20. X, 29. 
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Nävia. 1, 68, 106. 11, 9, 26. 111, 13. 
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IV, 83, 
Rajaden. IV, 68. VI, 15. 
Rannejus. V, 14. XI, 61. 
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Narnia. VII, 9. 
Naſica. 79. XI, 28. 
Naſidienuds. VI, 54. 
Naſo. l, 61. 111, 38, V, 10. Xil, 4. 
Nafta. IX, 87. 
Matte. XL, 72. 
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x1, 56. X, 117. 
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Ninus. V, 12. 
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Nomap. IX, 75. 
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15, 42, 119. 
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39, AA, 76, X 
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Vi, 70. VI, 96, 
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Nutha. 1, 49. 
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Oreſtes. VI, 11. vu, 24. 11. 
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2 oaphorus. vu, A. 
Phriruß. a 3. vi, 28, 51. X. 51, 

XIV, 
ne N 42. VII, i i u, Phryger ei ſch. re 
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—8 Bernie, Picentiniſch. l, 48. IV, 46. 
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V, 6. VI, 53, 1X, 54. X1, 52. vl, 35. 
3, 
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Bierifh. 1, 76. VN, 63, 69, vm, 70. 1X, 
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Plinius. V, 80. VI, 84. IX, 19. 
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Polybius. vũ 72 
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Pomptiniſch. x, 7a, xu, 112, 
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Pompullus. VI, 60. 
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Vonticud. 11, 82, u, 60. ir "85. V, 63. 
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Pontitianub. Y, 66. vu, 3 Xu, 40. 
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oſtumilla. XI, 49, 
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— 1, ‚6. V, 69, 
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Bräco. 1, 85. V 56. Vi, 8, 66. 
Bränefte. IV, &. IX, 60, 73. X, 30. 
Prätor. IV, 67. vu, 61. vın, 33. X, 41, 

Praſinus. Xl, 3, 
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* 
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Proculina. VI, 2. 
Proculus, 1, 70. xl, 8. 
Progne. XL, 18. 
Prometheuß. Sch. 7. IX, 45. X, 39. XI, 

84. XIV, 80, 182, 
Propertiuß. a 73. XIV, 189. 
Proferpina, I, 43. XU, 52. 
Pfilsthron. II, 74. VI, 93. 
vun 109, u, 57. VIL 72, 87. 

Budens, |. Aulus Pudens. 
Pımifch. Iv, 10. VI, 19. vi, 55. 
Pyladed. vi, nn vi, 24, 48 x,1 
Pyliſch. NE . vu, 2, 6. 
Pyrgi. au 
BVorrha. er. 

agorad (der Philoſoph). IX, A7. 
Bythesnel — 6. 
Pyragathos. VI, — 
Quadrant (1; iis) . 1, 44. 11, H 
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X, 70. 75. 

Duadrant (lg RR): IX, 3. 
Quäftor. VI, 
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QDuintianuß. 1, 52. V, 18. 
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Duintiuß. IX, 7. 
Quintuß. 11, 8, 11, Sn IV, 72, V, 21,75. 
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44. X11l, 119. 
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Quirinus. X, 36, 51, 8. XI, 1. 
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Raſina. I, 67. 
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Ride. Tin, 6. 
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